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Atif Koroi^cheii Bodtfii |;«taiigeii sie sverü sm' der In^rbe- 
IcrKoifiC^n KuAte, und- BenMli hfeniacli 6tm MmumA: :9r»if;-ke^ d»i 
Land der Meer es kfiflieDy Tbrake. 

- Rs empfangt sie milderer, wärmerer Himmel , Tempee lie^nattdi-» 
eher Boden, und darum heftsc ihnen dae neue Itand: Tltelh-^aille- 
la, das schOne warme Land, ThessaUa. . - 

Hier wie Im iietem, südliehett Verdrfogeii werden nie, die ersten 
da gesehenen Skythl^ehen Reoter (Pindars iBMn/uug laotf. Pjth. 5. 
antistr. 7) die ersten Stierbftndiger und PMuger, ulid dämm evsckei«- 
Ben sie dort als: Caua-tarb, Stierbändiger, Kentauren^ und 
der Landstrich führt fortan den Namen Bo-«eat-tan, die alte &e-. 
•gion d«s Pflug Viehs, Bootien, das Ogygiscbe* 
. . Hier nun^ tauchen ans dem Dunkel Völker auf, Gdiadungen und 
Hwrseheff» .m . 

..Noeh an Ogeagei», den Volks- Sammtquell aus den Völkern Ogs^ 
•erinnernd erscheiaen mit Ogygos (MüUer p. IdO.) Aic-eat-aiA"- 
-^eis, die Menge des ehrwürdigen Alten^tStainmes, Hectenes. 

In der Vorhutk des Völker -^Elnnngs, am südlichsten Punct der 
damals eindringenden, seteen sich: Men-ih, Mund -Eingang* 
Vorhuth- Völker, Minyi. Hier nach ermfidendem Zug der Ruhe 
geniesedl; «elohnet bald ihre Charis sie als gesellig, lebensfroh, ge- 
mütblich CSdacrobier, gerechteste der Menschen, pacatum gemis) ana, 
und anch in Min-ih, Mian-*ih, freiCndliche Völker^ Volker 
'Von Gemvth, rechtfertigt si<A ihr Minyer-Name (MüUer p. 16l^>. 
Als Gemeinname .der -firnhesten Völker des ganzen Luidstrichs bia 
und mit Atllca erscheinen neben jenen Allod-eis, Alt -Völkern, Alai- 
den, -Aeonen^ Ai-o (o statt ua, nach Valiancaj, mSnnUche Nach-> 
•kommen) Erden-Söhne und Ogygen nach obenj Ogs - Völker , und 
weissen nach Atimmaa und Aeetes der Grieelien nnd Og der Chronl- 
cles ofFenfoariauf Oolchis hin, -«* auf eims Heymath, die anch durch 
die Brodnamen der At2«amantid^: ^ji^fUMsgy äf^ig^ nack aran-^ 
aic-seis, Menge dc^r Brodstämme, Brodarten d^tUeh ge» 
nng beKeichnet ist (nach Aiiienäus, Müller £54. not) 

Nun zu den Gründungen. * -jNocb. sind die Katabotfaren nicht ge- 
graben , die jenen Aloiden, den des» BergbRUs und der Mlnirieunst kun- 
digen Colchen, das Daseyn verdanket;« die sich hodi aufthürmenden 
Kepliissos- Wasser bflden ein gewaltigesrBiimen- Meer, dem die Eint 
%viR[ndefer in Loc-caun, der Haupts ee, LöMkon (der früheste Ko^ 
pais-Name), den bezeichnenden Namen geben. 

Die spater flnichtbare Ebene von Orcliomenofl erscheint da toeh^ 
rentheils noch überfliitliet, doch erbietet ein Inselpunct eine wülkommne 
Lage zur sichern Erbauung frühesten Wohnsitzes und Aufbewahrung 
mitgebrachter Colchischer Schätze. Der Insular - Bau und Schata- 
llmrm und Hauptsitz des Er- Volks erhält den Namen: Er-caun- 
iuis, die Insel des Haupts von Er^ Ercliomenes. 

Dem Hauptsitz folgen zwey weitere, iTsitze an den Ufern des 
Sees. Es entsteht I%at-ain, die ehr- und preiswerthe Alte^ 
.Atheiie, und El-aos-eis, die Verbrüderung der Gewaltigen, 
Eleusis. CHier der Keim zu den böötischen etc. Phratrieen?) 

.Es treten Volkshäupler aus dem mythischen . Dunkel hervor. 
Noch in skytJiischer Sitte des verlassenen Iberisoben Ogs - Reichs 
erscheinen die frühesten als Bas-luis, Vorstände des Volks, 
Wabiherrscher, ji^atfiAei;: Min-bas, der freundliche Vorstand, 
Minyas — Eat-ogh-«l, der gewaltige Held^ der alte, Eteo- 
oles. Bald tritt Gewalt att die Stelle der Wahl, aus Wahl - werden 
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Gefiradllietriefaer, Bm wird seh Ca na, und «la tv^twi/of triti- ttitd^ 
fir^auny da« Haupt Br^ Ergynoa aut CiMiiller p. IBi.). ' > 

Jener frühe von Minyas gestiftete, topiscbe Minyer-B^ytfaiiAi ku-. 
gleich das Bild des National -Typus seiner Verehrer^ der Charis>- My- 
thos, er eiMkiet einen BUck aof eine weile den Erdkreis nnscbUii« . 
gende Völker • Verwandschaft. * Schon auf deii Oxns- Höhen ent-' 
apfriesst dem Vater -Skythen die Idee: die nothwendigsten Bedingan- 
gen der BrbaUang des IMenschenlebens^ Nabning und Obdachy>als 
vcin Hlnniel Ktnr Erde gefidlene GU^Itergeschenke seu ^betraefateii. Dort * 
pkUmk Schaale, Pllttg, Beü v»m Himmel sEitr Erde (Herodots Skythen- ' 
Sage). Heber Indus , Tigris und Euphrat führen die Chronlcles ihre 
Sl^rtlia - Gaalen nach Armeiden, nnd aus ihnen erwächst Phrygien, 
und treu jener Uransicht der Väter IftUt auch hier, im südlicheren 
neueA Sitz, Ag^d^as, die Sage des Südens, Agdis der grosse 
Stein, anf Ce-Bel, dem Boden des Herrn, dem Cyhele-Berg 
vom Himmcdl:zur Erdeu Er wird als Bild der Lebensmutter, Biot- 
Sean, das alte Ij eben, in PessinUs «u^iestelU, und noch dort am 
B4W!isttett. huldigt ihm der Skythen -Soha im Namen: Tahiti, Tabiot, 
dies 8 das Iieb«n (Herodot) (O* Aus Ogs Reich erbildet sich der 
^Bg dw Javaniten, aus ihm gehen Minvas Und IVfinyer hervor, und 
auch auf sie erbt die i&rundaQslcht der FruliTüter fort Hier auf Mi- 
igrer -r des Skythen Sohns Boden folien efoen&lls Steino vom Himmel, 
mkd gelten dem dankbaren Erdenkind, dem Aeonen^ tds die Mtt^ge- 
schenke des.Fcohstons,. des JLebensgennsses in geselliger Freude^ 
JJnd so mäsitön jene Steine, als solche, und in Beaeichnung ihres Im»- 
hen Siims den Namen: Car-eis, die Menge der Steine; Cor* 
ein, CCoscert) Harmonie, geseilige Einigung zu ]!Kusik 
und Tana^ Charts, efhalteu* Es entstehe» Charitesien, und in fli-- 
rer VesMudung mit, einer andern Oiielle eatspriesend^n, Cameien- 
erßihet sieh ein erster SeitenhUck zu jene«' Stammbrfidem von Ky- 
rene. Früh-BIiny^r wie jene Kyren^ Gründer, beyde AUed-eiSyAloi- 
den, Früh - Colchische Ber^bauer und harmlose Hirteu ^ OOld, fiiv 
sen, und Sehaafe ihr Eigenthuoi, jenes, imwahrte der Schatssthurm 
von Orchomenos und der amNil(?), dieses ergrnhen siei aus böotisch- < 
eiAöisehen Minen <Colg- eis, XaiMvey und ans den Atlas- Adern und ' 
dem Flusssand von Irasai, dem Brzhoden;- Irasa Ö^Unitts), und • 
das Scbaaf, ihr Beichthum, Caory es vaerküadigt sieh hier am' 
Kopais, wie. dort am Trit(mls-See, in den allwattenden Oorsnos' 
CMndem, den Gründungen der Coronäen, • Chüroneen, Kyrenes selbst, 
und iu den Hirten -Festen 6^r Garneien. Aus dem Weiteraug jener^ 
Ffühgründer Kyrenes, ursprüngttdi gleidi Colchischen ags-VOl-* 
kern, lassen. Chronicles, Nennius^ und Girald, der Kymre, GaflAen-' 
Völker Irlands hervorgehen, die jene als Cathac-Gaalen, dieser als 
Alanisch- Japetidische Skythen, der letzte als Ghidelas genauer be- 
zeichnen. Und auch in diesem fiernen Westen verlSsst die Sdhne di^ 
Ur- Ansicht der Vr- Väter nicht. Hier, nach der Cathao - Ctaaten- 
Stage der Chronioles, war einst liia-fail, der Stein des Sehick- 
aals^ das ofbnhare Seitenstnck der Charis-Steine der Minyer, wie 
des. Agdis von Cybele^ vom Himmel zur Erde gefallen, und so war * 
in ihm der Weltkreislauf Skythischer Ur- Sagen, und Ur- Ansicht 
ToB^idet. Bis hieher war es überall nur Erhaltung, Veredlung, und 
8fhicksals,-Iißituag des Menschenlebens, die die fromme Ansicht des 
alten Skythen -Stamms als Cöttergeschenk geehrt, und in's Sammtbild 
des HerabfiUlens, vom Himmel zusammen geflochten hatte. Nun, aber 
unter der Hand des tiefer greifenden^ mediürenden Griechen, nun . 
auf gleicher Grundfuiticht fortbauend^ . wfinn auch in weü ifterer* 
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SMk iMugeanlitti mvi« hneh Am hehtnf d«8 Duseyn de» Mandnn 
selbst jenam VrbU4 des frfibestea Hai^toCammes wigepaMt und ange- 
reibe weiden. 

Nua nuss PromeÜieiit da« Lebensfeuer vom Himiael briBgen und' 
es gebt die ervreiterte Ansicbt asuin l^achbar Boiisthen lümlber, die 
I^bens-ErhaUmrin, Cybele<*T«Mti, wird dort (nach Tebltha, die 
Lebenswftrm.e^ Zeichen , Folge, Beding der YitalllSt) zagleich 
zur Lebena-^C^eberin, Bstia-TAbiCi. Auf bOotiadi-thessallBchlen Boden 
muaa. Cadams ans. den Zfthnen des Feuer - Driichen (drag, das 
Feuer, im besondem Bezug auf Leben, von Yallaneay als den Quell 
von Rogiis , bisher schlecht oder gar nicht gedeutet, angesehen) Slen- 
schenieben hervorgehen lassen, und wieder durch Steinwürfe ans 
Deucaboas Hand miiss der ersüufte Boden neue Bewohner erhalten. 

So way es skythische Uransicht, die in der alimShligen Ausbrei- 
tung der Völker gleichen Stamms immer kennbar wiederkehrt, in der 
wachsenden Gulfiir immer mehr erweitert und mehr erbildet hervor- 
tritt, und den ganzen Umkreis jener Prfihwelt umsdilingt, zugleich 
aber als kaum verwerfliches Denkmal des Frfihzugs und der Volks- 
Eingehörung selbst noch der spftten Nachwelt eriialten ist. 

Auch. über eine Mittel- Station jener Wanderung der Javaniten, 
Ankunft in Thessalien und Weiterzug, ssheint eine hellenische Sage 
(das aussohliessUche Criterion d^ geistigen Thfttigkeit eines Urvolks,' 
freyer ' Art, naek Müllers wunderschSnen Stelle p. 143.) sich wohl 
deutlich genug auszuspredien* „Bs kommt, nach Pansanias, der 
Flüeliliiag Athamas, der Sohn des Aeolus, zu Andreus, dem Sohn 
des Flusses Peneus. Die Hoehgegend umLaphystion wird sein Wohn- ' 
sitss, er vererbt den neu errungenen Boden an Koronos, and dieser 
gründhet Koroneia,r Andrens hat eine Tochter Leukons zur Frau, und 
sein Snhn ist Eteocles, BLünig der Andreis, der Diener der Chariten.^^ 

Auoh. dem Peneus, Blnn-uisg, das Wasser der Spltzfel- 
sen, musste erst der Abz^ Ins Meer eröffnet, er der Seeknste zu- 
gofülirt werden *) 

So war vor der Ableitung der Fluss ein Wasser, dem die Aus- 
mündung in's Meer, die Seeküste fehlte, und genau dieser Be|;riir 
liogt* Im Wort: An-traig-uisg, seeküstenloses Wasser. 
Zn ihm, dem Flnss imd seäiem Sohn, jeUem Wasser kommt Athamas, 
der. Flüchtling, der Erden «Sohn, Aeone, der Sohn des Weltgründers 
Jafothy Bolus, des Wissenden, jetzt in der Wanderung begriffen. 

Kine Höhengegend, die Höhe um Laphystion, ist es, die in dem 
Wassergewirr der Einzugüng zur Niederlassung auszeichnen muss. 
Hirten hatte er korangeführt, Hirten^ Caoir-eann-eis, das Volk 
der Sehanfhirten, bevölkern seinen neuen Sitzboden, und auf den 
Weideplätzen des Sandbodens, auf Chfironeas hellleuchtendem Sande 
(MüBor 86., den die Bfaulwürfe scheuen im Gegensatz von Orchome- 
nos fettem Waizenboden p.87.) erblüht die früheste Niederlassung der 
Hirten in Koroneia. Die Andreiden, die Bewohner der Peneus -Oe- 
wasser verbreiten und einigen sich mit den Einwotaiem des Leucons, 
Loc-Caun, Kopais, und nun auf Minyer, der Chariten -Diener Boden 
tritt Eteocles, König, ßaailsvgy der Minyer, hier auch König der 
Chariten dienenden Andreis auf. 

HiM*att reihen sich schon bey flüchtigem Durchlaufen der Möller-* 
sehen Forschungen in seinem Orchomenos^ Erinnerungen ian die hier 

4i) Sst es nicht die AMeitang des Penens, die der Fabel der Giganten (Er- 
deasOhne, Ai-onen, Ce-gnest) ^beit (der Alolden, JlÜniresr ao^ Colchi- 
sGhfs adme> zwischen Ossa und Pelyos som Cbrund liegt? 
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M»%e«t6ille AasMi^ weui a^di immer» vamtA l»ei gleicher JlrklSr^ 
UoUeil All« heUenischar AnsicIU uAd Spruche» die Peutupgeja 'pieiir 
möglich JUS wahrscheinlich seja m5gett» ia so fern .nicht za Cntos 
(Fragment) Skythischem Sammtursprung der Griechen und Römer 
onä fett Yalfamcaya und Oeonnoite SehMt^mg zurück g^dgriirea wird, 
d«S8 fkttoh die Sprache der JPriihhellenen ihren Ur^neM in i^yiho- 
IrisGher soclien müsse. Immer das von den taironides belichtete 
Gesohichtsdatnm festgehalten: dass nach Jafoths Tod und der äinrch 
Wahl überkommenen Ren^erung Ogs^ ^^ jüngsten 4er Brüder^ dort 
in Iber Bruderzwist entstanden »^ der zu Trennung» im besondonk zu 
Jafiuis» des ältesten Bruders , weatlteiien Anssug Ungefiihrt— £eslge- 
halien: dass das Volk ein sonnendienendes, Baal verehrendetf, nächst 
dem so Berg «-als Ackerbau fcitnd^s Hürtonreik skythisohen Ge- 
blüts i^ewesen ^ skk zu dem* durch die Chsonicles geweehtan und 
vielfhch unterstützten, durch YaUnneays Irisch Grammnr nur. noch 
mehr verfestigten, im Magus» Bnr^a iU. Abth. aber welter,' in 
Deutung fast aller Persehen und (k-tsnamen skythischer Sagen, Ge- 
genden und Mythen Herodots und der Geographen aus Iriselier.tflpra- 
ehe, entwickelten Glauben bekennend: es sey die Irische, nooh jetzt 
fiist un vermischt und in mrsprün^cher Reinhett erfanUene, liprache 
noch als Nachhall der frühen Sf^raehe der Skythen anzusehen und 
brauchbar: — in jenem Festhalten und in diesem Glauben bringen 
sich die folgenden Concordaazen auf : 

Attszngsort, ausziehend Volk, Yeraninssuttg Mnd Umstände des 
Auszugs m$gen 'bezeichnen: 

' Kytissoros,- aus Aea-Kolohia (fy^ der Heracles der Minyer. Mül- 
ler p. 1<I4» Sgiot-ets-er-acs, die verbündeten Helden 
des Skythen- Volks aus Ai, 4em Erd-X^nade von Crolg- 
eis, der Schwe-rdter Men^e. 

Die Widderopfer und Widder, jene als Retter ans Tod- dro- 
hender Noth p. liBft., dieser als Träger des Fliehenden p. 171. V72,^ 
sie mi5gen den durch den Abzug Jafans und seiaer Völker und 
Heerden, Og-eag-eis, aus dem Reich Ogs^ aus Colchis, ge- 
stillten Bruderzwist bezeichnen. 

Der Sonnendienst Baals scheint erkennbar : 

in der von Müller )). 147. beobachteten Kette "von Spuren |des 
Apollo -Dienstes 'durch Phokis und BÖptten, der in genaurer fir- 
^forschimg der Oertlichkeit , wohl in dem durchherrschenden ITm- 
stand der Höhenlage noch bestimmter auf den, vom delphisch-* 
cretischen Apoll verdrängten, Baal, dem in den Chronicles - die 
Höhenfeuer brannten^ hioweissen dürfte. 

In Tityos , dessen Mythus deiyi Phlegyern , also Aloiden , Altvöl- 
kern gehört, p. 190. Teth-ao3, das Sonnenvolk, den Baal 
des Sonnenvolks , den der kretische Apoll mordet, der vom Dienst 
des neuen .Sonneogottes verdrängt wird^ dessen Priesteir - Jüei- 
chen der Hügel von Panopäiis deckt. 

In Gsüaxlos, dem Lebethrischen XP* 1^0 y ^vohl sicher nicht 
erotischer oder delphischer Apoll ^ciion nach dem hellenischen, 
jal mehr dem Hirten .der Frühzeit heiiufaUend. Gaal-aic-aos, 
(Gott) de's verbrüderten Gaale.n -8ta,^ms. Auch der He- 
leontisohe — r El-ai-o, die mächtigen Erdensöhne — BKkis 
(p. 1461, mag auf frühere Lärm- und Jubel -Feste Baals, vieÜeicht 
VorUldem der spätem Bachiaden, hindei^tea. Baki^ dann aus 
Backftire, Trunkener, Beice^ ^okreiendea H^eul^en. 
VaBamty ^^KMHRar« |u .^VIUU 
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die BelgtMrfieii Mäaddiigii-Iiiieiii äUeh KfwiteiA, Kyneaü Mi der 
Strasse des Hercules etc.)* 

CauQ - Caoir- ieann, Haupt der Hirten, oder Ouin- 
caoir-eaim, Hund der Hirten — Kjaneen selbsl p. 680. 
wie in Scyllaischer Meerenge die 6 Hunde Häupter^ Ciiin -ain, 
die ehr - und preiswerthen Hunde, woM vorzugsweise 
dem Hirten -Volk als treue Wächter nötMg und hellig — das Vor- 
gebfirg Daskylion, p. 292., Ta-Scilly, diess das losgeris- 
sene, durch Wassergewalt getrennte (wie Ceylon, Sici- 
lien, Scylla, griechische und itaUsche Scillaen, der Cilypenns; die 
Kalpis Spaniens und Bithyniens, Kiälen, Scilly- Inseln etc.) — der 
Seehafen Kythoros^ p. 894., Sgiot-er-aos, die verbündeten 
S^kythen- Helden — Akräpheus^ der Sohn des Sonnengotts von 
Ptoon, p. 147.^ Aic-raighe - aos , Genossenschaft des 
Stammes der Strahlenden — Lebadeia mit dem Buch aus 
Trophonios Höhle , p. ^52. , und dem Py thagorischen Buch des 
Apollonios^ p. 100., IJeabar-deas, das Buch des Südens. 
War diess vielleicht der Grund, warum hier der Trophonios der 
Höhle identiseli war mit Hermes, dem Schrifdehrer , hier dem 
Sohn ischys (des Beuters, Kentauren) und Coronis (Caoir-eann- 
eis, der Hirten)? p. 15d. ~ Phorbas, der Ringer, der Heerführer 
der Phiegyer, p. 168. Faire-baa, das Haupt der Wächter. 
(Letzte KraAaoiflrengttng der alten Baaldiener gegen den pytbisehen 
neuen Gott?) Waren Herodota barbarische Magneten, mit nicht 
helleidsoher Kleidung, vielleicht noch ein dort spfit noch ^ficenn- 
barer Stamm jener Alt^YGlker? dann Magnesa, Magh-Sean, 
Bbene d-er Alten, €oracaey'Coraigh, der grosse Felsen, 
Boebe, am See, Bo-be Stelle d-es Pflugviehs. Cellar. 1076. 
109». HiÜler p. ;^1. 

IX. Wichtiger, einflussreicher noch auf den Glauben an die Völ- 
kertafel', vielleicht auf den dunkeln Sammt- Ursprung aller Minyer 
einiges Licht zurückwerfend, ist der Piuct von Kyrene. Dort finden 
wir Minyer wie auf griechischem Festlande imd Inseln, Und gleichem 
Volksstamm gehören wohl zweifelsohne die Emim, Nephelim, Gygan- 
ten, Cegneath, Erdgebohrne der Genesis, wie die Menäischen 
Weyhrauchh^dler Arabiens und die Namengeber des fernen Kyrene- 
Nachbars Menix, Men-uisg, das Minyer- Wasser, in dessen 
Nähe die fithiOpischen Achämenes noch das Band zwischen Achäer 
und Minyer verrathen, das auch auf griechischem Boden sichtbar ist. 
Ihneii sämmtlich weisst die Vermuthung die Gemeinheymath auf den 
Höhen Armeniens an. Port zeigt die Genesis in Noah den zweyten 
Vater des Menschengeschlechts j dort, in der Armenia Saga, erkennt 
Cato undBerosua (desAnnins) die zweyte Menschenheymathj; dort Tas- 
sen die Chronicles durch Ardfear-Naoi das neue Skythen- Reich von 
Ardmionn grüUden^ das seine Kinder dem Osten und Westen Europens 
zusendet, und von hier lässt die Vermuthung die Nephelim, No-fuil, 
das neue Geblüt, Nephele ausgehen — Wortlaut, Name, und 
Grundbegriff, der sich vielleicht noch in späten Sagen Seaudinaviens 
lind Germaniens in Niflungen und Nibelungen zum Angedenken Sky- 
thischer Vrhericiinfl fori erhalten bat. In Erklärung des Namens: 
Armenia wird, wenn sie auch scheinbar vom Begriff jenes Ard-mionn 
abweicht, wohl die, nach CeUarius, anderseitig unterstützte Bocharti- 

iche 'Deutnttjg^ ans *t$9;"'*l!rT) Harminni den Vorzug behaupten. Der 
Hothbergtvarnttturgemliss das fiad der Multer der Fluthen, und diesen 
tti^ iialier der dte Niidi^D0eber s^ineBir Hmnlaai milecBleUt 
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hüben. Bami nber tel jener UntenehM sMai^ea Ard-miean^ Aie 
HockliVhe, und HMnlmity der Becg der nitthen anr sohetater, nu* 
mal wenn bednclH werden nuM^ dnu in denKindorjnliren der Spracli- 
btlduttg der verwandte Betriff an varwandtem WamaM hinfülffte^. 
wie diese in der undten 8praehe der Iren Uer in Men, der Mund, 
Ansmnndy Mündung; des Flneaea und nienn, Höhe, Einraiindy* 
OneHmaad dea Ffauees wirklieh and mn ae eher der Fall gewesen zu 
seja seheint 9 da der Seitenbegriff dnndi das Majin etc. der Hebräi* 
echea Mnitar oder Schwester hier ia die Bfldnng des Worts M'ohl 
leicht elli0ewiviU habea mag. So wire also jenes Miraii wohl zwei- 

Msohne A«ls Urajiii, lmAjn> Mijn, überall def alten Wnrcel TT*^^ flu- 
ztt etc. hervorgegangen, fhis nantische Handwerk aber erscheint 
übersJl wo Minyer auftreten als das HknptgeschSft jenes Volks. 
Dem Griechen, Mythographen, Dichter trad Historiker sind sie Argo- 
nauten, Insel -BevIHkerer, nnd i^tifter transmariner Colonieen, in 
Arabien aber mit IVeyhranch handelnde Kiistenvölker, also sicher 
seefahrende Kaufleute. Anf diese Weise scheint sich aus dem Na- 
tional -Typus des Volks sein Ursprung inffeymath imd Name auf dem 
Puncto von Armenien, Har-minni>^ wM concentriren, und so die 
Nachricht der Chronicles sich - mit der Genesis zli eiaigeta, nAd eich 
einander wechselsweise au belegen. 

Nun Kum Haaptgegenstaade Kyrene selbst I Portagfeafselbe Schrift-' 
stMiler, nach V«llancay's Grammar, lassen Galaeol vom libyschen 
Bagradas kommen, anri Braeara gründen. Kenplftis ItIhrC Alanisch - Ja- 
phetiiehe Mrythen vom mi duruh Africa nach Spanien nnd von da 
naeh Mand. Giraldns CambrenflAs Kisst Gaidelns vom Nil nach Irland 
ziehen-, nnd die Chorea Gigantiun, lrland*6 RIesensleine , ^He Ciogh- 
oir, aus AIHiia dorthin bringen. Saltust kennt Japhet als den Grün- 
der der Mauretanen , nnd mti Pllnius und Varre Perser nnd Armenier* 
als Spanische Einzfiglinge. Alten diesen stehen die Irische Chroni-' 
sten und Irische Volks- Sage im Ueberzng aus Africa nach Spanien,- 
imd von da nach Irland, in Beaug auf letzteren selbst Tacitus zur 
Seite. Im besondern lassen die Chronicles of Eri Gaat of Seiet of 
Er, Naoi-maid-eis und Og-eag-eis in den' Üays of Fada den Ta- 
gen der Gründungen ans Ogs Reich von Iber ausziehen, nnd über 
Gaoi-ata-eloac, als Dnbar-Gaalen (Tapuren Skythen, Tapori am 
Duro, Plin), die Lnsitanische Kfiste am Duro erreichen, und dort 
Algerbe und Buaisce gründen, endlich spfiter ausgezogene Calma- 
Gaalen den Boden von Gaalag, Galaecia, erringen, diese nach Ir- 
land übergehen , wo sie das Reich der Erimionn gründen , und so be- 
legt sieh die Nachricht von Josephus, der in Gomeriten nnd Thobels 
Kindern die VSter adler Galater und Iberen erkennt. 

Nomadae ilndNnmidae, boyde wohl schweriich im bekannten grie- 
chischen Sinn Nomaden, Ibnden sich in Arabien und Nordafk'ica, also 
in der Zug - Linie jener Kinder Ardfear -Naots, der Naoi-mad-eis^ 
zerstreuten Naoi-SOhne; da blieb über den Aüricanischen Durch- 
zug nur das problematische Gaoi - ata - elöao zu lösen übrig. In 
Wahrannahme der Catastrophe, die in Untergang der 300 Heracleeu 
dem Atlanten- Reich ein Ende machte, und nach gaoi, trügerisch, 
wagte das Magusanische Europa die Deutung durch Gaoi-ata-el- 
aic, der Stamm der mJSchtigen Vfiter des trügerischen 
CLandes), und nebenher durch den hoch sonderbaren auf Irische Spra- 
che hindeutenden Einklang mehrerer Gnanchen- Werte auf den Cana- 

03 Schon Jeternlaa sdieiht ein Fnihminyer-Reich in Jener Ursegend gekanat 
oder gesucht cu haben. Er nennt LI. 87. Jenes Har-minni: das Reich MinnL 
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rieu X. B. Ofty-ütoy i&r AMtptgotty xnglefeh Raupt <*8uiiüef*etc^ (^) 
und Balbys Nachriebl: dw am Ai^u, im alteii Uitonde^ der ^smem- 
Gaetalla, aufislMseiidieB/der Gaanchen- Spraye iliidiclien, Amasigh- 
Sprache^ eramtUgt^^- den C^laobea und die Vennutliiiiig: das» unter je-* 
Bern Ckioiataeloac wohl der vom JiÜ gektfmmaie Gaydelas - Sl^tiio 
des Giraldus, der Gaidelas aller fibfigen Irjacken OhroBisten «o oft 
ma Deutung des Kelten «Kameas missbraucht, — dass darunter Alias,' 
Atlanten, und Atlantis erkannt und • verstanden werden - dürfe* ißo* 
aus Ata*el»aos, Atlas ^ ans Gaoiataelaos, Gaidelas imd. Gaefnlia. "^^ 
Piess nun in die Beilie mancher anderer nichli nniKlkshüger fiehriH- 
steUen der Alten 9 mehrerer Mythen und Namendeutungen^ die ditO. er- 
sten AbtUeiliiDgen des Magusanischen EiurQpa zusammengestellt, ^in* 
gewebt, bat nun in der dten Abtheilung das schärfer ausge^ei^hj^te 
Büd eines an Irland und Spanien auf den Grund der Chrpnicles und^ 
ihrer Zeugen anzulmüpfenden Durchzugs durch Africa geliefert, das, 
rückwärts weiter auf jenen Auszug aus Ogs Reich, zurückgeffihrt 
und darinnen basirt wurde. Um dem Ueberzug aus Colchis und Pon-. 
tus nach dem Nil die Briieke zu bereiten , war eine genauere For- 
schimg über Sardanapals und Persans Frilhgründung CUiciens, imd 
das, noch in Josuas Gaal-el-ia-, dem Land der mächtigen Gaalen, 

Galilaea, nnd seinen t3li.1 Gojim, erkennbaren, Früh - Aethiopen-» 
R«ich der Kephiden in die Kuglinie eingewebt worden. Am NU selbsl 
gab das für historisah zu achtende ^yksos- Reich Um so eher, einen 
Festpunct, da der in Hyksos wie in Pal es .am Indus und. im Colt»'. 
Cotti am Ozus durchlaufende BegrilF: des flirten zugleloh di&.frü- 
bere, nnd in ihr genau die auch von den Chronicles berichtete Don^k- • 
zugs- Linie vollkommen bezeichnete. So blieb swIselieA Pontius unds 
Nil nur noch in Arabien, und zwischen Nil und den wictbbarecen At- 
las - GiOgenden nur nech im Syrten- Lande. eine Lüeke übrig, die aus- 
gefüllt werden musste. Leicht mag jene. erste schon durch Ci^aritts 
und seine Quellen eingeebnet werden können, da, überall hier, im 
mythisch und frühgeschichtlich wenig gekannten Lande, nur Laut- 
und Sprach -4nklänge. im Stande sind für Völker^ und Sprach- Zu-^ 
sammenliang einige Anhalte zu bieten. £s weissen hier in Arabien : 
Numadae, auf Niunidae Africas, rückwärts, auf die aus Og's^ 
• Reich ausziehenden; vorwärts auf die in Lusitanlen, später Hi-. 

bernien einziehenden Naoi-mad-eis der Chronicles. , . 
Massalla, auf Massiles und Massasyles Nord-Africas«- ) 
Macae des Mela (A>^ auf die Cinj'phischen Macae der Syrten«. 
Mag uz a auf die weitem Jllaguren, Magusen Africas und B^ure- 
pas, und zurück auf der Cluronicles Ur - Magusa, das Magh- 
Sean-ar, Ebene der Altvordern, am Tigris. 
Darrae gentes, rückwärts auf Dahae, mit.Daix, Dara; vorwärts auf 

«) Hier ersdieint eine Stelle Sallnsts von besonderer Wichtigkeit. Er 
sagt Bell. Jugurth. 17. 18.: „Sed qui mortales initio Africam habueriiit, qul- 
que postea accesserint, auf quo modo inter se permlxti siht, qcramqtiam ab ea 
fsma, quae plerosque ohtinet, diversiun est, tarnen, ut ex libris Ptuücis, ^ui 
regis Hiempsslis dicebantur, intorpreratom nobis est, ntlqae rem sese habere, 
cultores ^us tenae putant, quam paucissimts dleam. Cetemm- iides ctfus rei 
peiies Ructores erit Africam initio habuere Gaetuli ([OaoiataelaosJ 
et Libyes (Eingebohme) etc. Sed postquam in Hispania Her faules, sicut 

Afri putant, InterUt, exercitos ctJoS brevi dUabitur. Ex eo numero III edi, 

Persae, etArmenli navibns in AlVieam transvecti proxlmos nostro mari 
locos occapavere eic. — Persae --.paulistim per oonnabla GaetnlDs «eemnmi- 
scuere; — semet ipsi Niunidas appellavere — Medis autem et Armenits acces- 
sere Libyes ; ~ Gaetuli — matnre oppida habuere. Nami freto divi4 ab füe^^ 
nia matare res Inter se Instituerant/' , 
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Bara, Data^ Daradi, B^gton, Httw^ Vtfflcer BMietfaM, «ia 

Dnor Doriensesy und Duria Eiiropeiu. 

Camari Jte. md Hoaerltae, mtf tilMiery den Biama-Valory 
Joie^tta CMater Vatav, auf Chuaer^ die Aüaa-Begfoay Gomer 
die Caaarteii-lBBaly €k»iaaritea^ «larmara, Kymii, CimbrL 
SprachUcli auf Cuaar« Gebürgs Land, Berg und Thal. 

-O^rrai wid 6erar, auf Gevasa Arab» Petr., Gerar Jadaeae» 
. Oeraw mm J^rdaa» Oerrhua Floaa AJbanltD«, Qera«a am M9q^ 
dB, Ger«l Volk imd Geraaa «IcjflhieiM; verwiirta aaf Oenra auf 
Menix. 

Baejtis-l'lttsariickwfirta auf Baetfüs« und Torwarts auf den Lu- 
sHanischea uii4 SiclUachen B&tis* 

Pbarau, die Wüste, auf Pyrriienen Albaulena und am Donau- 
urspriuig,. auf Pj rhenSen, nacb beama. Klüfte und Schluch- 
ten, über die> nach den Cbronklet» Boeaid aus Gaalag nach 
Kocaldtan, AquitanieUi xiehi 

Calheni, Cataraeiy CatabaniArablena, Cadea^bajrneaiAder 
Wü^te, la der Genesia XIV. 7. der Brunn Miapat, auf Calb- 
äcklacht, Cath-ihy Krieger, letsB|;erer Xiageiyunct der 
Krieger Kedorlahomors, auf CAih*>eia-»biorj Brunnen der 
Kriegerhaufen, Catb-eia-bearoa, Abgrunde der Kviegerbau- 
.fea« Cathac-Gaalen, Catti. 

AUene, auf das Ur-athenae der Stammve^tern am Kopala, Tor- 
warte auf die dem Tritonia entsteigende Athenae, Pallas, dia 
libysche, Erfinderin der (Hirten}- Flöte. Creuzer IL 64a. nacb 
Pales Ind. Palace, Irisch Hirten, die Hirtin, Onka, nacb Og- 
ham^ Geheimschrift, die Schriftbriogerinf Ogham, daa 
Weberschiff, die Weberin^ sprachlich Kai-ain, die ehr.- und 
preiswür.dige Alte. ' , 

fimim, der Nephelim, Giganten - Sitz, Npfufly Ce.^ gneath, der 
Krdgebobrnen, zu Keriathaim Gen. XIV. 6» Catb-. air- aia 
der ehrwürdige Hauptsitz, und Minal, Diodors Weyh- 
rauchhsüidler, auf Minyer in Griechealand, Kyrene und Menix 
Min-uisg, Miny er- Wasser (wieDaix, Da«uisg, Paher- 
Was^er). 

Ca r na im von Astarotb, wieder 5epbelim , Genesis XTV, 9. Ca- 
rana, Strabos maxima Minaeorum, Cariatta, Cauranani, 
die Heerdenreiehen des Piinius, auf die stammvetterlichen grie- 
chischen Coronos, ^ie Coronaeen, Chaaronaeen, und Kyrene, 
später auf den Macedoniscben; Koronus der Ziegenstadt: Aegae. 
Im besondern spraclUichen Bezug: 

Amorrliaei am Asphalt -eSee,'. auf A-moir-lb» am Meer 
wohnende Völker. 

Cynos, nach > Jttba Canls Ins. hier wohl weder vom Griechen 
noch Römer benannt, auf Cuin, der Hund, auf Cynomolchl, 
Piinius Hnndshfiuptige Aethiopen , Cuin-mullac, Herrn, 

. Häupter der Hunde, auf Canaria Ina. und die Kyaneen des Pon- 
tusy wie die Kynesii des Cuneus. 

Riphearma, nach Piinius: hordeum beSeutend^ auf aran, Bvod, 
oru^d , Gerste 

Rmischabales, nach PRn. oppidum camelorum bedeutend, au^ 
Cabail-eis, die Menge der Packpferde, Lastthiere, Im- 
uisg-cabal}-eis, Hochwasser der Lastthiere. 

Mariaba, nach Plin. dornt mis omnium bedeutend, i^uf Mar- 1- ab, 
der ausuelimend grosse Herr des Landes. 

Sygaros Ins., quem canes non intrant, PUn.^ auf Herodeta Hügel 
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»^ Mtme: 'SSegefiot, da« Ir« 8a-car«-6l«-ttirr€r dem 
StelnhaafeiL 
Canranani, sack PUB. muamai «rmeMo beAeatead^ auf Caotr- 
eana-tk, die Schaafliiriea, Hirten-Volker, nad liierinaen 
augleioh eine vtelleicbt aieht av yerwerüsade BfirgMiiafI Air die 
okea den firühkefienischen Kogovog geg«liene Deutung. 
Nun eehoa aiolieni Sdirittee werden die vertrlebeaen Hirten vom 
Nfi den weitem Westaug antreten dfirfl»^ Da ateUt eick der wüste 
Typken eatgegen^ Hercules unierüegt ibm^ imd die GaztiBe, die 
\yas8ergrabende rrb^^ Jaala, Herodots Oryx, "0^1, aus o^aaw 
(nicht 0^ii)f mufis inn wieder in'« liCbett rufen. Libyscher CQfihaand 
und Stickwind hemmen die Reise, Wasserquellen und Regenaeit be- 
darf es um sie wieder zu beleben. Da müssen zum Zwischenlager 
Oasen gesucht, ui^d zu 2eit-KiederIassung bereitet werden. Die er- 
ste sich erbietende muss den Nil -Hirten, dem Skythen -filotau Absails 
zu Stiftung des frühesten Heiligthums am Salzberg -See, Sain-miona, 
Salzberg, Salmonaeus, lacus SaBnarum (Nennius), dienen. Rs be- 
zeichnet hier der Widder den opfernden Hirten, und der Ibns Solis 
(Plin. y. 4.) den Sonnengott, Baal, dem dort das früheste Opfer galt. 
(Sonne und Mond, Baal und Re, Elemente der I/ibyschen Reli^on. 
Herodot IV. 1S8.) Unweit davon bilden die Ufer der Tritonis eine 
Kachbar -Oase, die zur Niederlassung einladet, und an dieser Stelle 
blüht spliter das reiche Kyrene. Hier, in der LOwenheymath, ver- 
kündet zu Ogyges Zeit (Müller p. 955) der Kampf der Nymphe Ky- 
rei^e den Sieg der, Hirten, Caoir-eann, über die Ldwen der Wüste, 
hier, auf dem Boden der Sonne, hier M Aristfios, des JSgers nud Hir- 
ten^ Srinos, Grianon, der Sonne Sohn, des Battos, Bathas, 
Herrschers rechte iteymath^ hier entsteigt Athenae Onka und die 
TritoniBche, mit der Gazelle Jaala, vielleicfat seihst Poseidon den 
Fluthen des- Sees. ^) Und so entseeht hier die früheste Kyrene als 
Niederlassung der Hyksoä, als Nileten: Epaphos- Kinder, der Pales 
vom Indus, Cott vom Oxus, überall Hirten, im besondem den Namea 
erhaltend ans dem Skythogaalischetai Caoir-eann, der Schaaf-' 
hirte, Caar-ain, das ehr- und preiswürdige Schaaf, zu- 
gleich aber, als Nachbar des Hammonischen Sonnengottes der Libyer 
ans Oe-Re-aln, I/and des ehr- und preiswürdigen Mondes. 

Diese Namensdentung wird schon durch die eben bemerkte Nach- 
richt Herodots, wie die de$ Fltnius über den ftfnn von Cauraaani un- 
terstutzt, es steht ilur aber ausserdem noch die Heiligkeit der Scbaalb 
der Amonier^ der Schaafreichthum der Gegend in Pythias Munde 
(Herodot) wie die noch heutige Berühmtheit der Kyrenftischen Schaafe 
zur Seite, und CalUmachns, der iSyrenäer, nennt, in Erinnerung an 
die namengebenden Pales -Hirten, den Tritonis, Palantias, zugleich. 
aUeniklls auf den eigentlichen Sinn des Pallas - Hirten -Namens der 
hier entsprossenen Athenae hinweissend. Noch einige andere Um- 
stände sind dieser Ansicht günstig: 

Oyya soll am Tritonis entstanden seyn. Man versetzt diese Hey- 
math an den Triton des Kopais, und in so ferne wohl mit Recht, als 
auch dort in BOotieu ein hellenischer Mntterfcfoden 'der Schrift und 
des aus ihr hervorgehenden Wissens gesucht werden muss. Aber 

*3 Das Wasser, la den Coai|pgoi|ieen aUer Völker, der alte Herr, Bede- 
cker des Ijuides, Bss-eat-tan. Bos-eat-tan, der alle Herr, Haas, des I.an> 
des, Poseidon, nier am l'ritonls der Vater des Eurypilos (Brl-beal-aos, 
Bmid der einziehenden Er-VOlker, Vater der Aloiden, Ailod-eis, Alt-VOULer, 
die deki Oetre^dehaa »ringen). 



auch zviii Trltaai» äet Peiitftpole gokm^teii jeM IJrvfiCev der ficluRtfl^ 
ata Frfih-Paesicl des Oxus^ die Gründer der JBranii^eiikäste , und 
der Paeaaehi-Sclirift der Pale«, später im Iber l^eyiaifich, ven wp 
fioliia, der Herrscher in Gaalag^ seinen Gaalen die Schrift suföhrly 
die Skythen^ die dann am Ebro wieder in Paesici zum Vrnameii 
greifen 9 und ihn in Banken noch in unsem Tagen tragen« Dem 
8amrat8tamm hiei^ Athenae Bat-ain, 4ie ehr- und preiMwurdige 
AHe^ und Oogha, und Ogham umfiisst in Irischer Spraqhe« ^lach Yal* 
laacay den Saromtbegrüf des geheimea Wissei^^ an4 i^V Gehein^ 
Bohrift, snd diese letalere M e«» d^ dem giMtisea vo» jenen^ ^kyth^n 
durchlaufenen. Weg foUsend 9 deia A|yaterien- Qif i^r T^ts: V^^lb 
dem Bramlnen von Cmiaray wie, 4em Druiden Hiberniens: Ögham 
heisst^ die kaum verkennbar so dem sogenannten Oeltiberiseben Al- 
phabet, als der Schrift der Jersey- Münzen , und den flellsingseheii 
Runen zum Grunde liegt, und, nach Legis Fundgruben f. 54. not. im 
Vkl der problematischen Goldmßnzen von Podmocie wiederklingt« 

Ein zweyter nicht unwichtiger Umstand erbietet'sich aus der dem 
aus Colchis ausziehenden Ogeageis beywohnenden Keuntniss des Berg- 
baus , des Metallgewinnes aus den Erzadent und diem Plusssand. 
Noch die spätem griechischen Kyrene-, und die fruherii pft^iziscii 
(nicht carthagtsch) genannten Bagae-Mßnzen, jene in de^ {;rosseii 
Zahl in allen Metallen (44 verschiedene Typen in Gold, 40 fn Silber, 
36 in Bronze, allein bey Mionet), in der sie unsere Samndnngeii 
noch heute nach Jahrtausenden schmficken, sprechen ffir den unge- 
inessenen Erz -Relchthum jener Gegend. Und auch noch auf torgric- 
chische Zeit und Sprache deutet das zu Plinius Zeit schon veraltete 
Irasa am Trjtonis, aus Iras-ai, der Erzboden, — und Battos, 
der Theriier, findet, nach Plndar, dort schon Antanoriden „in eherner 
Wehr. " 

Noch eine dritte Eigenthümlichkeit, die den Schlnss auf vorgrie^ 
chische Griindung Kyrenes, wie auf die hier angestellte Ansicht über 
seine weltumkreissenden Fruhgründer zul^sst, vielleicht rechtfertigt; 
ergiebt sich aus Herodot. Dort in Kyrene stossen ilim, dem Griechen, 
zwey nicht griechische Worte auf, die er nach Laut und erkimdeter 
Bedeutung wieder berichtet: BaCtos, den KOnig, und SSegeries, zu- 
gleich Maus und Hfigel bedeutend ; und beide Laute deuten sich ib 
gleichem oder ytwwawttem 8üm ans den Skytho-gaalisehea Worten: 
Bathas, -das Oberhaupt, und 8a-car-eis, unter dem Stein«* 
haafen, W'abncbem^ch dem Wohnsitz jener Tliiere, und wahr* 
scheittliolier noch der Gegenstand,, der eigäitlieh die Anteerksamikeil 
des, einer hieratisehen Idee begegnenden Forschers hier ai^regte. 
An jene Zegerfes^ Saeareis, Mftnse und Steitthägel, aber Jcnüpft Mk 
die, wenn auch vielleicht zu weitgreifende und abenfteuerliche , deeii 
hier iricht zn iH>ergehe&de Idee: eines weiten, such darin verratlmiH- 
den Und «oneentrirenden, alte und neue Welt unisoMtegenden, hieran 
fischen Cyelus. Die Maus^ der Atlior and Baies des Kits, wie dem 
{ifmim^j^us in'Trota h^Sg (Otiper HarptM^rates p. it2 ae%) ^ Stein » 
Riesen und Ste&ihaufen, als Götterbilder mtd Mtterwotanmg rer*- 
ehrt und angebetet, die Bodha - Oolosse M flaotrtana nnd Cey- 
lon, I^eocalti am Indus ttad In Nepanl, Jfenuran^ -»- Osymandiaa 
und Mareoli am ira, die* Nwachea Sardintoss, die tSelosMMeintf 
Clogh-ofr, auf Irisch -llrieattAtiiclirem Beden, a«if Bemhelm und bey 
Colochau (€olancorum PtoT.j Mte im Westen der MisMUrt^Qiiälett 
(Claims Tra/els) die Teocalh inMexioe, dei<S«nnm-€oloss von Bbe- 
das ete: —• te^schmelzen sie' iri^h« sJÜmatHoh« in Mvodots Zegeriea 
and ivrer W^Mrif^ #aeiireii»9 Auen Seve AmMsette, na^^h PMatvs 
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defii flimd nttKQgXueBelie fil^f^rw, veifc(bi<figi «<e «Seh iikAil MäMm 
durch diese Kachricht^' ab Sacrarlum, heiliger Stei&baUi - Sto do 
beiligen Thiere«, dessen Ruhe vom fimide nicht gestört werden durftet 
^ö und auf dem sonst gebahnten Wege symholtscher J^nlgngy hier 
der Helle mit dem Dunkel, des j^hts mit dem Schatten, des Tags 
mit der Nacht, zugleich der ke^treli^enden Sonnen- Wünae und der 
k^mvemichtenden Maus, des Guten mit dem BOsen, so werden alte 
jene fiebUde ku Symbolen Baails , Budhs des fHihem Morg^ilands vnd 
Irlands 5 Votans Mexicos, überall der Sonne, und so mag aneh dee 
tiralte Kägraeus der Frilfaüiraken nichts anders gewesen seyn, ids 
duB Steinhans eines Urthraktschen Sonnengottes! 

In Rfiekkehr zn Kyrene nnd den oben bemerkten Münzen der 
Pentapole darf nicht fibeigangen werden, dass einige derselbe|i sich 
ate nicht unberedte Zeugen einer vortheräischen , dem mythisch * 
heroischen Zeitalter heim&Uenden Gründung Kyrenes, und eines auf 
Schaaf, Schaafhirten hindeutenden Namensursprunges darstellen. Wäh- 
rend auch nicht ein Typus auf jene angebliche Thera- Heymath hin- 
weisst, deuten dahin z. B. in Widder, und Schaaf, auch den Wid- 
derh^rnem an Nicht r Ammons - KSpfen die Nr. 1dl. 136. 137. 35. 
lAionets und Pelerins Heraclea T. no. Die auf Mionets 43. und Pe- 
lerins Ptolomais Cyr. vorkommende Thiarenform, völlig ungrfiecliiisch, 
seigt rückwärts nordöstlich auf armenisch -phrygisch-artSisch- per- 
sisch-indische, vorwärts nordwestlich auf Baal - TJiars und Sardini- 
BChe Formen Sardopators- Makeries, nach dem Magiis. Eur. gleicher 
fikythischer Urherkunft als jene kyrenäischen Hirten. Mionets Nr. 26. 
S7, 28. t3. 34. und Hunters Nr. XI. XII. der Tafel 23 erinnern in 
dem petasirten Beuter an den Plinischen Pharusier-Zng des Uby- 
sehen Hercules (Magus. Eur. 1.) und selbst die Hunterischen No. IX. 
Xk in ihrem IAS01S02 sprechen für die Ansicht, wenn man bey dem 
Viergespann an die libysche Heymath desselben sich erinnert, dem 
Minyer-Volk von Jolkos und Kyrene das Gold und pferdereiche Col- 
chis zum Gemein- Vaterland ange%viesen wird, und wohl mag selbst 
Pindam die Kunde jenes .artäisch-sl^thischen Ursprimgs der Ahnen 
Jasons vorgeschwebt haben, wenn er Pyth. 4. Str. 6 diesem Helden: 
weisspferdige^ ilevTc/zcTto)»'« Väter glebt. 

Alle diese einer voitheräischen und Friihgröndung Kyrenes zur 
Seite stehenden Gründe sind -jedoch nur aus jlrgameukation geschöpft^ 
und müssten der von Herodot wohl zuerst als Geftshichtsdatum berich*- 
teten, nachher häufig nacherzählten TheriUscfaen : weichen ,. ^'^1? ^^ 
nicht gelingen sollte, jenes Ergehniss der Argumentatian eben nucje-* 
nen Nachrichten zu einigen. Zweifel müssen erlaubt seyn, denin 
schon Plinius, nach der Entstehungszeit Thera's selbst, wie er sie: 
in die 135. Olympiade setzt, muss die Meynqng. einer K3irene- Grün- 
dung durch Theräer nicht getheilt haben* Herodot selbst macht die 
Entstehungszeit Kyrenes dadurch zweifelhaft, das^ er die Theräer 
In der Zeit nach Libyen ziehen läast, wo Tartessus zuerst von.Grie* 
eben besucht \iiirde, ni'ährend doch schon die Argonauten Tartessu» 
kannten I auch- Pindar lässt (Pyth. 5*. bei Thiersch p, 268.) Aristote 
Battos d^rt schon Antanoriden, in eherner Wehr, finden, ihnen in 
Ehrftirchi Opfer bringen, hier erst seinen ^^cr)^ vosn Volke ehren, 
Xaoeißiig (nicht . die Stadt gründen), diQ. andieru Könige (doch wohl 
die frilhem von Kyreine), die heiligen, ihre abgesonderten Grabstät- 
ten erhalten, und (Pyth. 4. p..iiH5.) die Stadt nur in Rathregierung 
pflegen (als BathAs, Vorstand, nicht. aU Gründer und Herrscher); 
esdiich schreibt Herodot dem.Bfitt«9.W9b| eine Gru^dHng Aron.Zqa ^u,^ 
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mid erBSUi von eineiii Wohnen der K^eufier unter ilun^ nirgend aber 
gedenke er einer 'Gründung von Kyrene seldsC 

In jenem Einigungii-Versache nun Isi es nSthig anf die Qaelle 
KUrück SU gehen, aus der jene Theraische Gnlndungs-Sage hervor 
gegangen. Nicht viel über 100 Jahre nach jener vermeinten Grün- 
dung lebt Pindar, und wohl er, und sewar ausschliesslich, war der 
Grewahrsmann des kurz nach Ihm, vielleicht noch mit ihm lebendeh 
Herodots, der nun, zum Vorbilde aller spStem Erzähler, die Dichtung 
PIndars in geschichtliche Begebenheit umbildete, den Dichter vielleicht 
nur halb verstanden diatte, ihn vielleicht nur halb verstehen durfte. 
Jener Pindar selbst aber, der sattsam geschichts • und mythenkun- 
dige, der BOote, gewiss iBt Ihm zuzutrauen, dass es ihm gelungen 
seyn müge, den die Urgeschichte seiner Täter verhüllenden JMyste- 
rien- Schleyer zu lüften, auf seinem Heymathboden, dem classischen 
für Frühschrift, Friihsprache, Fnlhgeschichte, über den wahren Ur- 
sprung seines Volks , des Stammgenossen jener Ky renfter , Kunde zu 
erspShen. Daher vielleicht, wohl auch aus des GastfVennds, Demo- 
pbilus, des Kyrenfters- Munde, wusste er dann, dass seine Minyer am 
Kopals und die am Tritonis der Syrte, einem und dem nümlichen, dem 
Colchisch - Armenischen Japbets - (Eolus -) Stamm entsprossen , dort 
Orchomenos hier Kyrene, das flrühe, gegnlndet^ dort den Kopals 
hier den Triton entwassert und zur lieblichen Oase umgewandelt, 
dort die Böotlschen hier die Minen von Irasa ergraben, dort in den 
G«filden der Coronüen, hier auf Kyrenes Auen ihre Schaafe gewei- 
det haben. 

Aus dem nümlichen Mysterien- und Freundes - Quell hatte er die 
Kunde : des weitem westlichen Weltzugs jener Kyrene - Gründer , ih- 
rer Ausbreitung über den weiten Atlas -Boden Libyens und in's dun- 
kle Abendland Africas und Europas. Und diese Kunden waren es, 
die er in der Tinte und Haltung wieder gab, wie sie dem Mysterie 
behandelnden Dichter seiner Zeit rathsam, nöthig und gewöhnlich 
war, wie sie auch hfiuüg aus dem Geschichtsschreiber jener Tage der 
strengstolzen Herrschaft und Bann - Sorge helleniBcber und ägypti- 
scher Priester und Mysterie -Wächter, aus Herodot, wolü oft zum 
Schaden d^r geschichtlichen Wahrheit und Wahrhaftigkeit hervorleuch- 
tet. Von dieser Ansicht ausgegangen, gebe man dem Glauben Raum, 
dass 

Pindar habe bezeichnen wollen, 

CbecK Thiersch in: 

p. 299. (dir Tyro) dem es wissen- die gemeinschaftliche Japhetische 
den, sage ich: gemeinsam (Eolus -) Herkunft der drei Haupt- 
ward dem Kretheus samnit stamme , des Golchischen (Atha- 
dem verwegenen Salmoneua mas ,0g) Thrakisch - hellenischen 
.Geburt aiu Mutterleib. (Kretheus, Jafan) und libyschen 

(Salmoneus, Gomer) Sammt- und 
Sammelpunct der drei Hauptquel- 
len alles acht hellenischen Mythus 
und Mysterie von Golchis, Samo- 
thrake, und Iiibyen (i). 
p. 93f. Phrizos Geist. die Colchische Sonnenreligion, 

Kenntniss der Fnlhgeschichte, des 
Bergbaus, der Schrift etc. 
p« 227. Lichtross - liebende, Atv« Armenisch - artäisch - skythische 
nlnnwfj Väter« Herkunft des Minyer -Volks. 



[ 
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p» SS8* In N«so8 CMld eriMdi Om Verttbivjttdett/ letete Vor* 
Ipliimedias Stamm etc. konmen der Eat*ao8, verbiiade- 
Otos etc. ten Alten ^ Otos^ der Aüod-eis, 

Völker der Vorzeit, Aloiden, auf 
Naxo8. 
p. ;813. Kolchos Frau, deWocfa. Colchis, den Auszugs -Ort der 

Fnlhkyrener. 
p. 837. Die Kraft -schwarzdunkelD, Bergbau und fichmiedekunst der 
HÜiaiv(07iiaai , Kolcken - Colchen , Bergmann und Waffen- 
Volks. Schmidt in Bergschmntz und Koh- 
lenschwärze. CVieUeicht auch die 
schwarzen Colcher Herodots nichts 
anders.) 
p. 217. mit der Volksschaar nach Die Ankunft der Hirten, Canrana- 
den Auen ^eilos des Kro^ ni^ Koronos, Caoir- eann, aa 
niden zu ziehen. KU. (ft) 
p. dld. (der Medeia Weissagung) Aus Colchis nacb dem Nil gezo- 
einst wird aus diesem be- gene Hirten werden Hammonia 
fiutheten Land (Colchis am und K^rene griinden. 
Kuxin, Eis - aun, Menge 
der Fliisse, oder Nil, aun- 
el, der mächtige ^trom) 
Epaphos- Tochter (Niloteo) 
Abschüsslinge für Stadtr 
Pflanzungen ziehn in Zeus 
Ammon GehSfen. 
p. 213. dereinst für das siebzehnte Es wird die GrSndnng im ITten 
Geschlecht. Menschen - Alter nach dem Auszug 

aus Colchis erfolgen, 
p. 213. daselbst (in Ammons Ge- Es wird dann der Tritonis entwas- 
höfen) wechseln sie für sert, das Pferd (der Pharusier) 
schuppengeflügelte Meer- eingeführt, und das Viergespann 
delphineschnelleilendeRos- dort erfunden werden, 
se, und für SchÜTruder ent- 
stürmend Geschirr, 
p. 215. Kr empfängt den göttlichen den künftigen Sitzboden 
Schall etc. 

in der Salzflnth etc. ange- im Abend der S^Tten. 
rafft am Abend. 
p. S15« Euripylos (Eri-beol-aos, Das Frühvolk, die Frübgrudder 
der Bund der einziehen- Kyrenes, die Maerobier (uqp^iToy 
den Er - Völker}, des un- idem quod äqt&ctgttovy die Unsterb- 
awingbaren erdumfangen- liehen), hier personifictrt in Euri- 
den Schütterers Sohn. pylos, den EingehOrigen in das die 

Erde durchlaufende Weltherrschen- 
de Japetiden-Volk. 
p« 815. An diess Land (die Schol- Auf dem Boden des Westens von 
le, das Abendland) ward Kyrene, dem des Atlas und Hea- 
der unaustilgbare Keim periens ward in fnlher, unvor- 
liibjas, vor der Zeit Cnglff denklicher (der mythisch heroi- 
ä^ixf} ausgestreut. sclien) Zeit das Reloh der AUan« 

ten gegründet. (Sallusts Vater der 
Marucii, Mauritanen, Japetus, der 
Stamm -Vater der Atlanten > das 
Atlanten - R«ifih der Saitiscben 



I 
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. Pefester b«y Plalo^ der Herenles, 
dem der We$ten geborelU^ bey 
Aristotale«. (0 
p. 817. (der Kyr^e - Gründer, Aus der Mitchnng att den Einge- 
weiusieliende Japkets-Solin) bohrnen der Scholle^ jene» Abend- 
erlangt In der fremd -ent- Innda (den Firgneat, Manngeneiig* 
9pro80enen fibefrauen La- ten, auf Eis f^ineia, Spania, dem 
ger erlesene Sehne. Iiande der Bhe der Cbrenlcles) ge- 

hen GalaCer und Iberen, Josepkus 
Gomera lud Xhobels Kinderi her- 
vor, 
nnd diese 9 in diess Eyland und daraus entsteht die Herrschaft 
(aus der abendwärts ge* derJaphetfschenGaalenim Abend- 
iossenen SehoUe gebildet) lande Africas und Bnropas, dem 
geffihrt, sehen einen Mann Iiand des Dunkels (Josephus) der 
aus ihrem GesdilechCe der Germara (Stephanns nach Aristot.) 
dnnkeln Flur- König. und Cimeri, die die Sonne nicht 

sehen (Argonaut. Orph.). 
Darf nun diesem Pindavisohen Gedichte dieser Sinn als stelTge- 
bend untergestellt werden, ist es jene in den MysterieBbdblen der 
BUotisohen Priester und Orakdgeber vergrabene und aufbewahrte 
Begebenheit aus Araber mythisch -heroischer Zeit, diePindar auf diese 
Weise in*s Dichtergewand vterhüllt darstellen woUte^ dann wird sein 
Gedickt selbst als gescUchtIteher Beleg der hier aufgest^lten Ansicht 
dienen y das etatgewebte On^awov aber als aus dem historischen Zu- 
sammenhang der Therüer mit liaoedftmon und seinen Minyschen Lands- 
leuteu hergenommenes , vielleicht nothwendiges Ableitiugs - und 
Sohutzmittel gegen Hierardiie und Mysterien -Eifersucht seiner Zeit 
angesöhen werden dürfen. Dann. aber, und sonderbar genug, findet 
Pindar, nach wohl IdOO Jahren, noch an Nennins einen unverdächti- 
gen, -wenigstens hinsichtUch Pindars sicher partheylosen, gleiche Oert- 
Uohkeitnnd gleiche Zeit der Begebenheit berichtenden Zeugen, sobald 
mur die Chronides über die Zeit «jenes Aussngs ans Colchis gebOrt 
werden' dürfen. Diesen AussUg lassen jene in den: Days of Fada, 
den Tagen der Gründungen, beym Hebräer den Tagen Phalegs, nach 
Japhets Tod erfolgen, den. sie ins Jahr 2179. v. Chr. setzen Nimmt 
man Josephus folgend für diese frühe Zelt, statt Herodots 83i/^ hier 
80 Jiahre für's Menschenalter an, so füllt der Ablauf der Pindarischen 
17 Generationen auf 1554. v. Chr. Nennins nun lässt seine ans der 
Heytmnth na<di dem Nil gesogenen Alanisch- Japetischen Skythen, die 
ihm über Spanien nach Iriand kommen, aur Zeit der Flucht durchs 
roHie Me^ vom NU abziehen, und 42 Jahre auf den Durchzug durch 
Aflrica verwenden. Jener Meer-Uebergang aber fällt ins Jahr IMM. 
V« Chr;, er nimmt sonach das Jahr 1564. v. Chr. als die Epoche des 
Auftretens AJans auf Europäischem Boden, und mit ihr würde folglich 
jene von der Medeia propheseihte Gründung Kyrenes, Libyas und des 
dunkeln Abendlandes völlig ausammen fallen, und auch Nennins lässt 
jene Nitoten auf der Reise: ad aras PhUenorum et ad I^acum Salina- 
rum kommen, der hier kaum was anders seyo kann als Herodots 
AoHnonfsober 8alaquell, oder der Tritonis der Urzeit selbst , also an 
nämliofaer Stelle, zu «nämlicher Zeit, wo und wann Pindar jenes 
Befee-Prognosticon der Colcherin in Erfüllung gehen lässt. 

• Soll' at>er äuok jenem in dii»' Legende verwebten Orakelspradh 
das mystische Gewand ausgezogen werden, so geschieht diess wohl 
anf die einCachste Weise in Annahme der hier aufgestellten Vermo- 
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rhmig des efgentlfch btstorisclieii Hergangs: Frühe schoir, vom My- 
thus Cadfflns und Membliaros flsugeschrieben , mag eine Minyer-Colo- 
nie, skythisch- armenischen, dann colchischen Urspriiugs, vielleicht 
ans tiiessaUsdi-MoHsiAem Frfihhoden ansgesehiffit, jenes spater Thera 
genannte Eyland entdeckt, dem kargen Boden Nahrung abgeawnngen, 
und ihm nach- seiner NatnrbÜdung den Mamen: Cailk-uisge, das 
Kalk -Wasser) oder Caluisge, pr. Caliske, das eingeschlossene Was- 
ser gegeben haben. Es passt wenigstens der Sinn des griechischen 
KaXlfiQ%€ — eben so wenig auf die, vom alten und neuen Geographen 
geschilderte, abschreckende NatarbeschalTenheit jener Insel, als an- 
derseits die von Tonrnefort gegebene Beschreibung und Abbildung 
von Santorin dem Sinne jenes Cailk- oder Cal-uisge, vollkommen 
entspricht.^ Bimstein-Eylande und Felsen, Cailk -uisge, die ein gros- 
ses Binnen -Wasser, Cal-uisge, umschliessen. Mit Minyern, sey es 
ans Lemnos, oder festlandischem Minyer- Boden, vielleieht Phlegiem, 
Bergleuten, Schmieden, zog die Kunde dieser Dandsmanns - Colonie 
Caluisge nach Laconiens Taygeles hinüber. {Ta-gou-ead-eis, diess 
die Schmiede der SUme, des Yorlauds. Der Ta^'getes, wohl Pythias 
weisse Gegend, wo das verschiiiindene Tegea gtelegen. Tegea, 
Ta-gott, diess der Schmid, die Gebeine OrOsts in der Schmiede ku 
Tegea.) Hier vom Spartaner gedrKngt fuhrt; Theras eisen Minyer* 
Theil zu den Landsleuten auf Caluisge, und giebt in Thera der Insel 
des neuen Aufenthalts seinen Namen. Bald aber seheitert an der 
wlldverbrannten Natur des Bodens die Hoffnung^ da länger haussen 
zu kOnnen. Nun wird die Zuflucht zum Orakel genommen. Hier 
waltet in finsterer Kluft die Kunde des frühen, von der Mysterie auf- 
be^vahrten und bewachten BtfnyAchen, in Colclvis convergirenden Yolks- 
und Blutsznsammenhangs zwischen den Hülfei^ageuden, und den Um- 
wohnern der gliickliehen Syrten. Da erfolgt der Spruch der Pythia, 
der, seinem Örakelgewand entkleidet, nichts mehr und nichts anders 
heisst als: Zieht hin zu euem Stammbriidem , Minyern wie ihr, die 
seit der Urzeit den fruchtbaren Weideboden Libyas bewohnen! Und 
80 mag den leicht Herodois theHiisehe Kyrene- Gründung, die er 
selbst, eben yvie Piudar, nirgends als Selbst griindimg der Therfter, 
die letzterer nur als Pflege - und Ruthregierung, der Form des Sky- 
thischen Bathas - Regiments darstellt, sie mag sich leicht in eine the- 
rüische Niederlassung bey stammverwandten Minyern, Plndars Anta- 
noriden in eherner Wehr, mit ilirer friHiem Königs -Reihe, der heili- 
gen, in jenen libyschen Oasen umwandeln. Und gleiches machte 
wohl zweifellos der Fall seyn, wenn, zumal Haoul Bochettes Pfad 
verfolgend, die Friihtage mancher andern, angeblich griechischen, mi- 
leaischen, phocüischen etc. Grfindungen scharfer ins Auge gefasst, von 
jener Fackel beleuchtet und entkleidet von Dicht«rschmuck, und Pan- 
h^enismus, der Geburt aus Priesterzwang und Mysterien - Furcht^ 
in ihr* wahres Licltt gestellt werden wollten! 

Nunmehr wird die Kühnheit einer sich aufdringenden Bem^kong 
in etwas gemildert erscheinen, und ihr daher hier am Schlass dieser 
Verhandlung der Platz gegOnnt werden dürfen, der ihr eigentlich 
gleich an der Spitze derselben hiitte angewiesen werden sollen. 

Ueberall lagert sich ein Qewehe Skythischer Laut- und BegriA'- 
Anklänge, dicht und räthselhaft, um die dunkle Wiegenzeit giieciil-> 
seilen Gebrauchs, Sagen und Mythen. Uranus und Gaea, Titanen und 
Giganten haben schon als Gaalenbilder im Mag. Eur. III. Plaiz, und 
aus der Skytho - Gaalen Sprache als Feuer und Erde Sonhea - 
und Erd • Kinder ihre Deutung geAinden. Auf ostjphrygvtckeai 
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Boden Cybde mid Agdis lieferteii obtfi die BegriÜB von: Erde des 
Herrn ^ und Sage des Südens. Im Hiicktrilt der Gewnsser , der 
HyrenniBcheni und Buxlnisekeni Meere neue Ufer gab, den Taiirnsr 
Norden . wasserfrey nachte, BiUi3rnlen ans den Wellen auftaucUenw 
der alten Snmpf- Ebene, Mah-eata^ im Gegensato von Mah-og-i^, 
der jungen Ebene, den Namen Maetis entstehen liesa^ in diesem Xa-^- 
twrereigniss mnsste der Dardanische (Ta-ar-tan, hier Land von Er;) 
Ida zuerst sichtbar werden, und da den Namen, erst I-ta, hier In- 
sell dann Jat-ta, hier Erde! hibr Land! erhalten. Bald wurde er 
Mittelpunct religiOser Zusammenkunft, zu Ehren Baals und seines 
menschenbeglfickenden ewigen Zeitmaases. Da umstanden den Berg 
das Jahrsfest fej'ernde Musik -Chöre, Cor - bein - aos, Musiker, Cori- 
bantes, und, in Bezeichnung der Wochen des Jahrs, Baal- ainn, 
Baals-Bing, an» 18 vienn^öchentlichen BaalshSnsem ansammenfesetzt; 
188 Priester und Wüchter der astronomisohen Mysterie, Idaoi-doot<^ 
eBe^ tieferfahme in Wissen und Kunst, IdaeidacO^U. Auf jenem asia- 
tischen Festboden entsteht nun dem noch bildlosen Baal ^es Skythen : 
im weissen Siein des Aeolischen Gryni&um, ein frühestes Sonnenbild 
in der Sonnenstadi Skythiseher Eoüden-Japetiden. (Apollo Grannus 
in Schottland, wie im Elsass, Grannus in Thera und Kyrene,'Grynaus 
hier in Aeolien^ aUe aus Grianan, Ir. die Sonne ^ an letztem Orte 
mit Sirabo's: futnuop d(fxciiov muI vsag nolvT&tiig Xi^ov iltt'xov, eben 
wie LiafaU, white as snow, der Baalstein der Irischen Gaalen. Mag» 
Eor. III. 116. So jener Grynaiis wohl das älteste, noch Skythische 
Herkunft, Ansicht und Sprache verkiindende Baals -Gebilde, dann» 
nnd so fem Lykius mit ihm identisch, hier in Westasien der Ueber- 
gang aus büdlosem BaaN Dienste der Eingeweihten, der Alten, Sean, 
Saon auf Samothrake. und Eleusts, zum Bild -Dienste Baals , Apolls, 
der Sonne des Volkes in Lyeia, Luis-oe, Land des Volkes. Ist doch 
die Herleitiuig von: Patara am Xanthus, aus Athar-ai,. Vater-t 
boden am Sean-nisg, Wasser, Fluss der Alton, wohl schwerlich 
Buriickzuweisen; -^ liegt doch der enge Bezuj^ jenes Pataräus mit 
Baal, dem Woehen- Vater des Ida, in eßdofiayirtii deutlich genug vor 
Angenl 

Nun betritt Skythiseher Sonnen - und Mond-Dtenst, Baal und 
Re, die Inseln» Samos und ^Samothrake werden^ jenes in. Sam-aos, 
Sum-inis, Sam-i, zu Sonnengenossen, Sonnen- Insel, dieses in Sam- 
1-traig-ce, zur Sonnen -Insel des Ktistenlandes. 

' Dolos und Rhene erhallen in Teth, pron. Teh-el-aos, Genossen- 
sehaft der müchtigen Sonne.. Sonnendiener, und Re-inis, Re-i-ain, 
Afondinsel , ehrwurd^ Mondinsel , den Namen. Hier , vor allen 
am frühesten, lehrt SKythischen Glauben an Unsterblichkeit, Olei^ 
der HyperfoorKer, 011 -ain, der Leichnam, der Ehrfurcht und des 
Preisses werth^ und verdankt so seiner mensehenyeredelnden Lehre 
den Namen, in dem er noch nach Jahrtausenden fortlebt. Auch auf 
Thrakischem, dem Küstenlands - Boden erklingt seine heilbringende 
Lehre. Hier predigt sie Orpheus, Oir - fos, das Licht des Ostens, wie 
dort am Ister- Strand bei Geten, Eao - geat - ih, Stutenmilch - Völkern, 
den Skylhen Sam^ol-seis, dem Volk der hehren Sonne, Zamolxis, 
Sam-oUrseia, die Leichname der Sonne Cgeweilit); und so erkennt 
wohl . mU Recht Creuzer in Zaro<^xis einen orphisoh morgenländiscb^i 
Lehrer der Unsterblichkeit« Der Absail-Skythe zog nach Nil und 
LIbya, dem in friihester wundergleicher CuUur und BevGjkerung er- 
blühendem, und dort geht aus ihm, seinem Glauben und seiner S^rar 
che Baal auf Sail-inionn, Bei den Salzbergs^ der kühne Salmoneus- 
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Absafly der Eoliu*Japete-(Mkii; hnror, mi mu Tritaaitclieai Ge- 
vrSsser, den Laciia filuliiiaruai, entsteigt Athene, Enl-alii, die dir- 
würdige Alte, Onk«, die Wisseade, O^mb, OeiieiMwissen, Geheimr- 
echrift, die Weberin, Oghe, dns Webersehiff, die Kriegerin, Oigiiey 
der Held, Pallns, die Hirtin, Palace, der Schfifer, der Hirte, and Po- 
seiden, der Herr des das Land einst bedeckenden Meeres, Bos-eat* 
tan, Bas-eat-tatti alte Wohnung des Landes , alter Herr des Ijmn* 
des ete. 

Kundigem Federn ninss es überlassen bleiben diesen verwickel- 
ten Faden ab- und weiter zu spinnen! Sind es doch gleich Skythi- 
sehe Elemente , die unsere Forscher schon in manchen Mythen-Thei- 
len der Griechen erkennen zu müssen glauben l Creuzer, n. 295. 



zu Dolos , dem Lenehtpimete auf dem dunkeln Uebergangs- 
Pfade des dkythen und seiner Lehre, noch ein Wort. Die Insel soll 
l^eich nach ihrem Entstehen, gleich mit den Gdttem, vor Ölen schon 
die h^'perboreische Jnngfrau Arge beherbergt, so Skythen, Ar, JSr, 
den jiuigftäullchen Boden, Ar<-ce, Er -Land, betreten haben. Man- 
nert giebt ihr, aus Herodotischer , nicht nachgewiesener Stelle, viel- 
leiCht aus Stephaniis oxt/nrvdor, lat. Cynthiada, den Bejrnamen Sky- 
thiada, der Skythen -Insel mit jenem Ar-ce gteichbedeutend. 0ie 
heisst bei Homer, als Wachtel -Land völlig bedentungslos: Orlygia, 
aber als Aor-teao, Sonnen -Hans, hoch bedeutsam und auf Delos, 
Teh-el-aos selbst hinweisend, und ein weiterer Name: Asteria, er- 
innert an die vom Oxus an den Skythen - Zug bezeidmenden Aata 
(siehe unten) und an jene Gaalagischen Baalpriester.- Wohnung von 
Asti-er-eis, und lasst tins billig dort in Dolos eine Sonnen - Prie- 
Bterschaft (die Schule Olens?) erkennen. JedenlbJls lüsst sich vom 
bekannten Bnsreichthum der Insel erwarten, dass sie vorzugsweise 
die Aufmerksamkeit jener über Tmolus, Toü-mionn, Berg der Berg- 
leute, herangezogenen Colchischen KrzgrÜber, Chaliben, nicht ent- 
gangen seyn werde- Sagt doch von ihr Strabo X S., dass sie sckon 
in den faeroisohen Zeitaltern die hüchste Ehre genossen, und ist dock 
die genaue, bis in spute Griechenzeit hineinreichende, Verbindung der 
Insel mit dem H31^erboreer-Vo1k allbekannt. Vielleicht ist es aber 
auch ihr weiterer Name: Kynthos, der auf Skytliischen Ursprung hin- 
weiss t^ und in dem Falle auch dem weit verbreiteten, jedenfalls ur- 
alten, aber eigentlich immer noch hey mathlosen Wolüs- Mythus sein 
rechtes h^'pertKtrlÜsch - skythlsches Väterland anweisen wurde, wo 
es schon Pausanias zu suchen scheint, wenn er Corinth. 81. das 
Wolfs - Symbol den Amazonen zuschreibt. Nach ttvenf ist jenes Kyn- 
thos d^n Griechen: ilie Hunde -InseL Aber schon Plato (im Cratyl.) 
hielt jenes uvmv für barbarisches Wort, und auch dem Iren heisst 
der Hund: Culn, Gn. OITenbar den Wolf dem Hundegeschlechte, 
im besondem der Spielart der grossen grauen Windhunde, Cu, a 
gri^honnd, zuziililend, nennt er den Wolf: Cu-alladh, pron. Cual- 
lab, wahrscheinlich cormmpirt itus Cuailb, Grauhund der Hochberge, 
vieUeicht ursprünglich und aus Ifingst vergessener Kunde des frühem 
Cancasischen Wohnsitzes Cn-ailb-binn, den Hund Albaniens. War 
nun jener Wolf von Dolos ein skythischer Cuin, Cu, dann war jener 
Kyn^os«-Name auch ein skythischer, und es tritt aus dem Wolfs- 
bilde der Hund als Haupt -Element hervor, es verschwindet die 
Wildheit, und Treue, und Wachsamkeit za Schutz und Sohinn tritt 
an die Stelle, und darum war es 

die Inselgruppe am Eingang desPoutus^ die Planeten^ Kyaneen^ — 
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der entgegengesetzte ElentUche Eingang ins Aegelsche Meer, 

Kaivtvq Xogoipov, — 
die nördliche , frfihest erschienene , Zngangs -Insel der Gycladen^ 
Flankte wie jene^ mit der uralten AVachtstube und dem es- 
planadirten Wachtgipfel des Kynthos - Berges (Tournefort 
p. 486.) Kynthosy — 
der Ztttrittspunct zu Xanthus und dem Sacrar von Patara^ Cya- 

nea (Plin.), — es waren 
die Wächter des Pelorus, Skyllas Hundehaupter, — 
die Wacht -YOlker der Strosse des Hercules, Kynesli, — 
die Wacht- Inseln am Eingang inis Arabische Meer, Cynos, «— 
die Wächter der Gorgen des Atlas, Cynomolchi, — endlich 
die Schirm- Inseln der Ost-AtUuitis und Hesperiena, Canaria — 

vielleicht auch 
die der Scheide und Maas, der Hund der Nehalennia; — 
es waren alle diese Wacht- und Schirmpnncte, die in ihren Namen 
und Bildern an Cuin, den Hund, das Bild der Treue und Wachsam- 
keit, den unentbehrlichen imd unzertrennlichen GefShrten des Hirten, 
ertnnem, wahrend sie alle zwar im Bereiche jenes grossen Skythb- 
Gaalen-Zngs, wohl aber, wenigstens grossentheils ausser dem der 
griechischen Namengeber gelegen sind, daher, jene Vermuthung des 
Pausanias rechtfertigend, den Glauben erregen mOgen: jenes Wolfs- 
büd sey skythischen Ursprungs» und habe in seiner Urbedeutung den 
Begrilf der treu wachenden und schützenden Götter bezeichnet ^^^ 
Und so mag Dolos im Kynthos -Namen und Apoll der Lykfiische am 
frühesten dem Skythengründer die schützende Insel, und Baal den 
Sohirmgott bedeutet haben. Auch Lycia möchte dann -schwerlich dem 
ersten Namengeber ein Wolfsland gewesen seyn, es Iftsst vielmehr 
das auch hier in Lyda und Xanthus erkennbare Wiederkehren des 
Ijiean und Sanna, das sich von Ceylon ab iiheir Golchis und Pontus 
bis nach GalUoi, Italien und Germanien «erbreitet, es llSsst vermu- 
then: dass der Namengeber in Lycia, Luis-ee-ia, die Kasten -Sitze 
des Volks, und in Xanthus, Sean-uisg, denFluss der Edlen, Priester, 
Alten, habe bezeichnen wollen. Dann wäre der Lycaische Schütze 
mit Bogen und Pfeil, Apoll der Bogenschütze selbst, niohts anders, 
als, imoh Seiet, der Pfeil nnd der Skythe, der skychische Pfeilschü- 
tze. Noch liefert der Name J^logy Dolos, DUos, Dselos^ DsUos ei- 
nige Skythische Reminiscenzen. Dsilos,. Dsil war Sonnen -Insel, und 
Sul, wohl 2el» und Sol bildend, ist Skythogaalischer Sonnen -Name. 
Die Insel war die erste der Cycladen, die als Trümmer der liectonia 
oben an SciUy, die losgerissenen, erinnerten, sie war dem B^'thns 
Meergeburt und lag dicht an Rhene und Micone. — SoUtQ da der 
Rückblick auf jenes Skythogaalische Scilly, getrennt, abgerissen dUroh 
die Fluth, sollte er da wirklich als überkühn und unzulässig et- 
scheinen? 

*) Herodot. IV. Mcla II. i. Pllnlu?« IH. 93. wissen Von Skythen, die 
des Nachts «ich in Wulfe verwandeln. Ist da nicht im Wolfshund ein Sk>-thi- 
sches Bild : des von der Nachtwache, ihr^r Treue und Wachsamkeit erwarteten 
Sdmtaes zu erkenaea V 



Zu Nennius. 



So vielleicht machte jene Lilcke im JmTMM-Zag der V6lkert»fel 
noihdurflig ansgefalli, die Africaniscke Darohsiigs-Iiiiüe eiBijEemM«-' 
•en ergSoaU erscheimen. Wohl nicht nnwahracheinlieh durfte eine 
gleich gerichtete Forschnng in den dmdteln Tagen der Friih-Jonier 
und Dorier su der AnBiehc entsprechenden Reeultaten führen, wen 
auch unfehlbar da mauches den Blick in jene Arnhe Feme hemmendes 
und trfibendee HindemiM auihtoMcn mdehte. Die wohl immer noch 
»n wenig bearbeitete Frfihseit der Dorischen Vfifker, und das schon 
im Altertbnm gar «a sehr, und Tiefleicht bis «um Unkenntlichen um- 
gerissene Frfihfeld der Jonier, schon dieser etnCnche Umstand wird 
hinreiehen jene Befürchtung ku rechtfertigen. Hier wird sn einiger 
nfthern Beleuchtung des Bildes in seiner Totalitfit, im besondem nu 
nicht unkrftftiger Unterstiitsimg der VOlkertafel des Magiuan. R«* 
ropa der oben mehrfach angessogene Nennius dieuML Auch er musste 
nur 2U lange das Schicksal der Irischen Chronisten theilen, fSr fa- 
belhaft, und mehr oder ^weniger werthlos gehalten xu werden. Viel- 
leicht war es jenen Chronides of Eri vorbehalten, und vielleicht ge- 
lingt es den auf jene rfiekbegrOndeten Ansichten, die hier vorgelegt 
siiMl, den guten Glauben an Nennius und sein Verdienst hemustellen. 
Jedenfalls wird ihm, sobald er von den Samnelischen Interpolationen 
gereinigt ist, ein gewisser historischer Werth nicht abgeliingnet wer- 
den kennen. Hieran wird eine gedrängte Aufreihung einiger Bemer- 
kungen Kom reinen Text, wie er in der Bertramischen Ausgabe, 
Havniae 17d8, vorliegt, genügen, und der wörtliche Stellen -Ansnug 
b^ der Seltenheit des Buchs nicht unwilBEoramen seyn. 
PraeftU. Gaaie: „Nennius non condemnandns Auctor ex annalibus 
etc. Scotorum Hibemiensium et Saxouum composuit Historianu* 

Zu seiner Zeit also hatten Irische Schotten Annalen ihrer Vor- 
zeit, und diese ^-urden von ihm benutzt. Nach dem in Vallan^ay's 
Grammar abgedruckten alt • Irischen Gedichte Aber die Umstünde der 
Confection des Seanagasmor, grossen Buchs des Alterthums, war es 
»weifelsohne eben jenes nu St. Patricks Zeit entstandene VTerk über 
IriiA^he Geschichten, das, neben andern Schriften und Sagen, genea- 
logisch-historischen Inhi^ts, hier unter den SchottiBch-liibemtsGben 
Annalen zu verstehen ist. Dann aber muss Nennius der alten Irischen 
Schrift und Sprache kundig gewesen sejrn, das wohl unschwer n^ 
glauben ist, da er Cffnobiarch eines Kymrisch-gaalischen Klosters 
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war, da «efaoa sein Niuae: Nennjlo auf Kymrlsche« Ursprang hindeu- 
tet, itnd da das AU -Brittische, nach YaUan^y, Dialect des Irtsch- 
GaaUseben, damals L J. 885. nur noch wenig Tom SSchalschen cor- 
rojnpirt oder verdringt seyn konnte. 

Pag. 1. „Ego NeniriQs 8. Elfoodi ete. disoipolns etc/^ 
Der Name des heiligen Elbodns deutet ebenfidls auf Kym- 
risoh-gaalische wie Irische Sprache. Er ist wohl Ronanisimng, hier 
mit Christianisining Tsienüich ^eichbedentend , des gaalischen Würde- 
Namens: El-bathas, pr. El-bas, der hohe Vorstand (doa 
COnobii Banehorensis) und beweisst| wo nicht ffir den gaalischen Ur- 
sprung des Mannes, doch sicher für deU damals dort noch bestehen- 
den Gemein -Gebrauch der gaalischen Sprache, wenigstens im Coeno- 
bio selbst, und somit fQr die Sprachkunde des Nennins. Diesem 
aber mnss bekannt gewesen seyn , dass jene Annalen fHiher noch in 
grösserer Menge Torfaanden waren, sonst hatte es nicht eine ampla 
seges derselben seyn kOnnen, die (p. B.) dem auslSndiscIien Emdte- 
mann snr Beute ward. Uebrigens ist sein Glaube an die Wahrhaf- 
tigkeit jener Annalen so hochwichtig als in der ganzen Stelle: „nee 
vilescat in auribus audientium historiae veritas, quam impeHto lin- 
gnae Gatinae) vomere exarare sie ansa est mea rusticftas etc. Nee 
ergo te pigeat, diligens lector, excussis verborum paleis, historiae 
grana horreo raemoriae condere; i|uoniam non i|uis dicat, aut quali- 
fer dicatur, sed quid dicuim sit verüatis testimonio magis attenden- 
dnm esse probatnr (p. 4. 5,y* gan« unverkennbar ausgedrückt. Tau- 
aend Jahre war der Schriftsteller der Begebenheit und der Sprache 
der Urkunde/ die sie er^fthlte, naher als wir, ein Umstand der doch 
wohl jenen guten Glauben. des durch seine Naivität schon als unbe- 
Dingen sich empfehlenden Historikers als beyfaliswerth und manchen 
Zweifel beschwichtigend darstellen sotite! 

P. 0. Ego Nennins etc. aliqua exeerpta boribere cnravi, quae 
bebetudo gentis Britanniae dejecerat, qnia nnllam peritiam 
habnerunt, neque ullam commeraorationem in libris posuernnt 
doctores illiiis insulae Britanniae. . Ego antem coacervavi 
omne quid inveni etc. et de soriptis Sootomm, Anglorom-^ 
qne etc. et ex traditione vetemm nostrorum. 
In Britannien selbst also keine geschriebenen Bücher der Ge* 
schichten des Volks, wohl aber bei Scoten, Iren, und Angeln, Sa- 
xen. -Hier vielleicht der ftiihe Keim der Eifersucht und des Miss- 
tranens, womit seit je die Irisehen Geschichten, wohl selbst unser 
Autor, behandelt und beurtbeilt worden sind. Zugleich aber der 
Grund, warum die Frühgeschichte der Kelten, überhaupt des We- 
stens, nur höchst sparsam, vielleicht gar nicht, aus der allein ilbri- 
gen genuinen Quelle, der Sprache und der Geschichte der Iren, un- 
terstutzt, hergestellt, lihd ergänzt worden ist Der Engländer, asn- 
süchst zu Kenntniss der Sprache und der sprachlichen Geschichts- 
Urkunden berufen, verachtete beyde, misstraute den letaten, die er, 
wohl hfiuflg im Mangel des Selbststudiums der Sprache, für Fabel 
ausgab , — der Keltograph auis armorischer Quelle hatte nur ärmli- 
che und fl-agmentare HülD^mittel , nur Sprachtrümmer (PÜsters Gesch. 
t. 16. not B.) un# eigentlich so gut wie gar keine eigene Frühge- 
schiohte aus nationeller Quelle, er griff daher nur zu gern, und^fost 
gezwungen zu Ergänzung aus Phantasie, zuweilen vielgelehrter, aber 
sattsam heterogener Zusammenstellung; — der Baske blieb mehr 
oder weniger gleichgültig, mehr besorgt um Aufhreohthaltung seiner 
▼olksthömlieheB AbgesoUcssenheit^ als um Brgrabung der Spuren 
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Heiner dankeln VrgenekUitAe; — tiey4e aber, der Atmom wie der 
Baske 9 sie Iiatten aus Pandoras Biiclise niir xu oft das Loos des 
Wechsels und der gewaltsanen Miscliaiig ni( fremden Bpraoh - und 
fetitte - Elementen geaogen, während Mb »nf Helnricli II.. dem bluts- 
verwandten Iren vergOnnt war» sich In .clamUcU ungestörter Bnhe, 
und mehrentheils in ursprünglicher Reinheit zu erhalten; ja jene durf- 
ten nicht einmal ron den ihnen etwa su Gebote stehenden Quellen 
die Ergiebigkeit erwarten, die nur dort in Irland gesucht werden 
musste , weil jene Irischen Gaalen es ausschliesslich waren ^ deren 
gallaecischen Vorvätern, nach den Chronicles, ihr Eolus die Schrift 
und das Insiilut der Yolkschronik brachte ,. während eines Daseyns 
armorischer und baskischer Frühannalen nirgend gedacht wird. Was 
nach Strabo die Tnrdnlen noch aus ihrer dunkeln Frühzeit gerettet 
hatten, wohl sicher noch spate Früchte der Regentensorge jenes 
Eolus, es muss bald imter dem Gewicht des ri^mischen Joohs erstickt 
seyn, den jene feitrabonische Kunde findet bis auf Horazens: „perltus 
Iber^^ (Garm. II. 20.) nirgends einen Nachhall, nicht einmal bey dem 
landsmännischen > sonst wohl tüchtig in die Geschichte seines Vater- 
landes eingeweihten Mela, wenn immer auch es wahrscheinlich Tur- 
detanisehe Chronicken gewesen seyn mögen, aus denen noch Yarro, 
und ans ihm Pltaiiua ihre laconischen Berichte über Iberische Fruhzeit 
schöpften. Der Crelehrte des Nordens und Ostens endlich, der Scan- 
dinave und Deutsche , zurückgeschreckt durch die Ferne jener Fund- 
grube, und durch das Urtheil des nahern sonst arbeitsamen und ein- 
sichtigen englischen Forschers^ musste sich damit begnügen seine 
Keltenwelt und Keltenzeit aus den mehr oder weniger hjsterogenen 
Bruchstücken und Zeugnissen aus der Ferne und vom Hörensagen 
zusammen zu setzen, die Römer luid Griechen, grossentheiis in my- 
thischen und Dichterformen, immer aber nur als Fragmente zurück- 
gelassen haben. So konnte die Geschichtsforschung im dunkeln Felde 
der frühesten Vorzeit Enropens, zumal des Westens, kein anderes als 
ein lücken- und rathselhaftes. Bild des Frühkelten und seiner 8cfaick- 
■ale liefern, wie es wohl zweifeilos das ist, das aus der Uuzalü von 
Federn floss, die das so Unentwirrbare eotwirren %vollten* Ge%viss, 
die einzige noch leuchtende Hoffnung beruht auf gründlicher und em- 
siger Benutzung der allein reinen Irischen Quelle! Mau studire da- 
her nur die Irische Sprache, bereichere sich am Fundboden der Insel 
selbst diurch Aufitaidung alterthümlicher schriftlicher Nachricht, er- 
kläre aus Sprache und Funden die seither zur Fabel herabgewürdig- 
ten Volkssagen imd Geschichtsbücher, studire vor allem die Veber7 
bleibsei aus Patricks Zeit, das Seanachasmor, den Psaiter etc. Kütt- 
ners Briefe etc. a. J. und dann gehe man in Kenntniss dieser Quel- 
len und dieser Sprache in Frühgeschichte und Frühgeographie Euro* 
pas hinein, und zuverlässig wird die Urzeit des Westens, mit jener 
Fackel beleuchtet, anders gestaltet und heller erkennbar aus ihrem 
Dunkel hervortreten. 
P. SO. Novissime etc. venerunt Scott- a partibus Hispaniae ad Hi- 
berniam. Primus autem homo venit Partholomäus (Partho- 
lanns nach Variante p. 7.] cum mille homlnibus, tam viris 
quam mulieribus, et crevernnt usque ad yatuor milUaho- 
minum et venit super eos mortalitas, et in una septimana 
omnes perierunt, et non remansit ex iUis nee unus. Secim- 
dus venit ad. Hiberniam Nimeoh quidam filius agnominis, 
qni fertiur navigasse super mare annum et dimldinm, et postae 
tenuit. portuja in Hibernlay fractis navibus eins, m^- 
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sitqiie iMdeiii per maltot aviios, et iteram navigftvU enm 

suis, reversuaque est ad Hisimiiiam. 
Uiese Erzählaog ist sichtbar aus Irischen Geschichten geschöpft 
Auch diese herickten eine firiiheste Ankunft Partholans in Irland. . 6i- 
raldus nenni ihn: fillus. Seraey de stirpe Japhet, fiüi Noe. In der 
auch von Giraldus berichteten Begebenheit des Volkssterbens entwik- 
kelt sich der Ursprung. des Namens. Die Volkssitte , häufig in den 
Chronicles berichtet und noch jetzt herrschend, kennt den Toden- 
8aag und ihn sangen sonst nach den Chronicles Weiber und Barden. 
So entstand aus der JSrUinerungy der Fe^er jener Volks -Calamitfit 
der Name: Bard-oll-ain, der SSngerbarde der ehrwürdi- 
gen liOichen'i'}. Nach Partholan lassen die Irischen Chronisten: 
Nemedi, Giraldus:. Nemedus Agnomini filius^ natione Scythicus, nach 
Irland kommen, ohne den Herkunftspunct genauer zu bezeichnen. 
Das Magusan. Kur. erkennt, den Einzug Partbolans und der Nemedi, 
jenen in den, nach den. Chronicles am frühesten eingezogenen Catliac- 
Gaalen, diese in einem vermutheten nächstfolgenden. Ueberzug aquir- 
taoischer Nemeten, aus Cralläcischen Nemeten hervorgegangen, den 
die Triaden unter dem Einzug Brydains aus Gwind (Veneti, Vendee) 
und Logbrewiss (liigeris, Xiogh - er - uisg , Loire) verstehen. Des 
Nennius mortalitas und des Giraldus Nemetenkrieg gegen Giganten 
(fiingebohrne) hält das Magusan. Eur. , für den von den Chronicles 
berichteten Conflict zwischen Gathac - Gaalen und Danans, und gieb| 
ihm die Folge des Einzugs von Cathi^euchlaui, Belgae^ Brigautes 
und Kimri in Britannien, und der Chatten, Beigen etc., und späte? 
Cirari und Saxones auf dem Festland. So erscheint demnach, bis 
auf die Rückkehr nach Spanien, Nennius in völliger Concordanz nii^ 
den Irischen Chronisten, den Chronicles, den Triaden, mit Giraldu« 
und dem Magusanischen Europa mit seiner Völkertafel. 
P. 23» Et postea venerunt paulatim a. partibus Hispaniae, et tenue- 

runt regiones plurimas. Novissime veiüt Clamhoctor 

lOlamhoctor Var. p. 7*3 et ibi habitavit cum omni gente sua 

usque hodie. 
Diese ist der im interpolirten vorigen Capitel VTI. in milea 
Hispaniae corrnmpirte, allen Geschichtschreibern Irlands gemeine 
Milesier- Einzug (Mil-Espan, der Held aus Spanien) aus Spa- 
nien, den die Chronicles unter Marcad erfolgen lasisen und aufs 
Jahr 1006« v. Chr. setzen. Selbst der Name Clamhoctor scheint 
mich aus den Chronicles erklären und rechtfertigen zu lassen. Der 
Ahnherr jener Milesier und Gründer ihres Spanischen Reichs von 
tealag war aus dem Iberischen Vaterland im Morgen ausgezogen 
imd hiess Calma. Natürlich war er ihr Held aus Osten und diesen 
Sinn hat Clamhoc<ior in Calma- ogh-d-oir, Calma, der Held 
des Osten. Auch die Variante: Olamhoctojr, a|s Ollam-ogli- 
d-* oir, der Lehrer und Held des Ostens, findet in den Chroni- 
cles ihre Rechtfertigung. Aus ihnen geht für Öllam der Begriff von 
Lehrer des Volks hervor. .Calmas Sohn, Eolus, stiftete jene OUaoi, 
die er seinen Gaalen ans der östlichen Heymath zuführte, und so 
mag leicht jene» Olamhoctor seinem und seines Vaters Andenken ge- 
golten haben. 

^y Nach der oben gewagten Vermathung über Olens IJnsterblichkeits-Lehre^ 
mag leicht in dieser Irischen Parlholan - Sage die Nachricht de.s Herüberkom- 
mens jener Skythen • Lehre auf Irischen Boden erkannt werden dürfen, und 
wären dann such Jener Ölen von Dolos mid Orpheus von Thrake solche Bard- 
oB-ain gewesen. 



- «8 — 

p. 33. In Britannia qttoqne Historeih, Utetini llliiu teiiait Dalrie- 
tam cum suis. * BtiUc autem tenoit Eaboniaiii Insulam com 
suis. 
Der Verfasser geht nun ssn Brltamriseher Früiiseit iber, sela 
qnoque aber ISssl der Vermuüiung Ramn, dass auch sein Hl stö- 
ret h ein ans Irland herfiber gezogener ßaale gewesen »eyn mtfge. 
Dann ist Historeth, Istorins-Sohn^ Kind des neu ermngenea Insel- 
Bodens 9 der dem Ausznglande -von Eri im Osten lag, Bis-d -oir- 
inis, die VSlkerhanfen der Morgen-^Insel, und nntHk Dal- 
rieta, ans Dal-riaghta, das in die lifinge sich ausdeh- 
nende Reich, der Reichstheil (wohl Küstenmiederlassttn^ , yerrftth 
den gaalischen Namengeber. Im Vebergang musste Man; Evbonia, 
besetzt werden. So entstand der Insel aus Aibeam, das liand 
des Einschreitens, Auftritt, Staffel, der Name Enbonia, und 
als Eintrittspitnct ^ Mtmd, der neuen Ausbreitung erhielt sie den Ton 
-Beul-ke, Mund-, Eingangsland^ Builc, den hier Nennius dem 
Herrscher auf Man beylegt. 
Pag. 2S. Filii autem Yethan obtinnerunt regionem Dimectonem. 
Et in aliis regionibus se dilataverunt, i. e. guiher ceC 
guely, donec expulsi sunt a Cuneda et a filiis eius ab 
Omnibus regionibus Britannicis. 
Jetzt und hier kommt mm auch der Brittische Eingebohme, das 
Bodenkittd an die Reihe. Er ist es , den hier Nennius als lllins Ve- 
than, i. e. guiher cet guely bezeichnet, und darinn vielleicht den 
Fingerzeig über den eigentlichen Ursprung des Namens und der Be- 
deutung der Kelten giebt. Yethan n&nlich wie cetguely werden wehl 
für Benennungen gehalten werden dürfen, die der dort einziehende 
Gaale dem dort gefimdenen Eingebohmen gegeben. Dann bedeutet 
nach feod, Scholle mit der Frucht die sie tragt, und tan, 
Land^ feod -tan, jener filius Yethan nichts anders, als den Sohn 
der Scholle , den Eingebohmen, und ganz gleiche Bedeutung des J^U" 
nischen cetguely, völlige Rechtfertigung der von Nennius gebrauch- 
ten Redeform: filius Yethan, i. e. guiher cet gnely, zugleich aber 
wohl, endlich einmal, eine authentische^ pragmatisch urkundliche 
Auslegung des so viel gedeuteten Kelten -Namens, liefern die Chro- 
nicles II. 4. wo es von den in Irland vorgefundenen Eingebohmen 
heisst: they are Firgneat, Cegail, bom- of ehe Clements of ihis 
land, wozu p. 18. not. d. der Commentator bemerkt: aborigenes 
were by the Iberiens calfed: Firgneat,' native, and: Ge-gail, exha- 
lation from the earth ^ce, Erde, gail. Hauch). Sie, die Eingebohmen, 
Hohen vor Ith, wie der Hirsch vorm Jiiger; natürlich eatstand ihnen 
neben jenem mehr genetischen, €e-gall, auch der historisohe von 
Cealt-ih, die sich verbergenden Yölker, die dem Einziig- 
1er weichenden, Coburg und wäd suchenden Eingebohmen (coil, in 
coet, Wallis, Wald, cofl-ih, Waldvölker). Bin solches Wald- und 
Gebürgsland bot dem Eingebohmen des Nennius- die Wildniss der 
Friihrage von Wales und Cornwall, wo noch Ptolom2us Demeten 
keunt, und wo noch heute eine Mischung Irisch gaalischer Sprache, 
mit einer andern, dem Boden gehörenden, sichtbar ist. Cuneda, 
Caun-eata, das alte Haupt, der alte Yölkerherr, ist es, der 
sie, nach Nennius, auch dort verdrängt, auch bis dorthin die Mi- 
schung mit Gaalen-Yolk verbreitet, aus der jene Sprachmischung 
dann ganz natürlich herFOrgeht. So wird ja wohl über den ga-ili- 
schen Ursprimg des Kelten - Namens ein Zweifel nicht mehr bleiben, 
und 80 vielleicht Owen Pughe^ wie Ocouiur^ sich gegen Mone mit 
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4ie««o ZevgnüB««! 4er duNmkAw und Nettrioi walMft kSanea, dtam 
aber der unabsehtoreB Menge von HerleUttagen des Kelten -Nameos 
der Abschied dah^ gegebe» werden diirfen: dass eben iiberaU anter 
Kelten 9 aborlgenen, alciila anders als FUrgnealy Kingebohrne zu 
verstehen seyen, die der Uebersacht der dnxlehenden Ostvölker: 
Javaniten^ Gomariten, TJmbaliten, Galater» iberen, der Titanen- 
fiionnenvOlker der Mythe, überall Caucaslschen Gaalen - Japetiden 
wtAekiea, später In Sprache und Blut sich mit ihnen mischen, und 
von den Kitt^ilglingen die Namen ertAiten, den genetischen: Firgneat» 
Cegail der Chronieles, fijtf Vethan , cet guely des Nennius, Sgan- 
ten, ErdensOhne des Mythus , luid den historischen: Cealt-ih, die 
sich verbergenden Völker, asitioi, Geltae der Geschichte. 

P. 24. Si quis scire voluerit, quänto tempore fkiit inhabltabHis 
et deserta Hibemla, sie mihi perltisslmi Scotorum 
niintiaverunt. Quaudo veneria t filii Israel transeundo ru- 
brum mare, venerunt Aegyptii et secnti sunt dimersique in 
mari, nt scrlptura refert. Brat in illis diebus vir nobilis de 
Scythia cum magna Ikmflia apud Aegyptios, expulsus regno 
SUD, et ibi erat, quando Aegyptii demersi sunt, ipse uon 
ivit ad perseqaendum.popnlum domiui. Ulf autem, qui su- 
perfUerant, inierunt consUium, ut expellerent illum, ne re- 
gnnm illorum obslderet et occnparet, quia fratres illorum 
snbmersl erant in rubro marl; sicque expulsus est. At ille 
per XL et duos annos ambulavit per Africam, et venit ad 
aras Phflinorum per Lactim Salinarum, et venit inter 
Rusicadam et montes Azare, et venit per flumen Malva, 
transiitque per maritimam ad Columnas Herculis, navigans 
per mare Tyrrhenum, et appilcuit ad Hisjpaniam, habitavit- 
que Ibi per multos annos, et crevit^ nfmisque multipUeatus 
est, et gens ejus mnitiplicata est Et postea veuenmt ad 
Hibemiam, mille duobus annls post mersionem Aegyptiorun» 
in mar! rubro, et venerunt ad regiones Dalrieta, in tempore 
quo regnabat Brutus apud Romanos^ a quo Consules esse 
coeperuut etc. 

. Hier bekennt sich der Verfiftsser ausdrücklich zur irisch -gaallsch- 
skythisdien Herkualfc seines Historeth, des Herrschers von Dalrieta. 
Zttgtefeh bezeichnet er hier zum erstenmal die Spanischen -Einziig- 
liiige Irlands als Skythen, wie er sie in der Folge häufig nennt, und 
entsteht darin die Concordanz mit Varro, der den Iberen Spaniens 
das Caucasische Iberiea zum Vaterland- anweist, wie mit den Chro- 
nieles, in welchen Eolns, der Gaale von Gaalag, seinen, später nach 
Irland etngezegenai Gaalen, \Aen Gaal of Sciot, die Urheymath zuf 
liinken des Sontt«iau%angs bezeichnet. NUabwfirts verfolgt nun der 
Skyihe des Neimiiis wie der Gaidelus vom Nil , des CHraldns , genau 
den nämlichen Westweg, den das Magiisan. Europa den Magusanem, 
*aad Oeonnor in den Chronicles den Gaalen von Gaoiataeloac anweisst, 
die nach den Chronicles in Dubar- Gaalen, Tapuri- Skythen, Tapori 
am Duro, wieder auftreten. Nur dort am Malva mag eine dem Nen- 
nius nicht zu Ohren gekoauaene Trennung erfolgt seyn, die die Grün- 
dung Hesperiens und vielleicht des Gaalen -Reichs auf Atlantis, dem 
Ruad-iat, Rothland, Eiythia, der Gaalen zur Folge hatte. Es 
stellt sich mithin auch hier Nennius mit den Chronicles und dem Ma- 
giisan. Enr. in den vollkommensten Einklang, und nur die verschie- 
denen Zeitannafeaiai mdcbten eine Abweichung darbieten, die jedoch 



~ «• — 

WM mit BClfelulmr «Ich ^ftrstellen muss, weva Mtfee* Saokrfclitea in 
ihren Total- Zosammenhnng Ins Ange gdtessi werden. 

Vennitijs datirt den Abeng vom ?4fl «nf die Zi^t des Diirchf^angs 
der Kinder Israel diti^li6 rotbe Meer. Dieser fällt nach i9aniaii(ani<- 
scher Zeitrechming anf 1990. v. Okt. 

Nach 4djahrigem Burcheug durch AfMca'lSsst er Alanns den E»- 
ropfiischen Boden erreichen. Dies giebt 1S54. v.Chr. Nach lOO0*Jah-> 
ren nach jener Flucht Israels gelangen die Skjthen über Sfiattien 
nach Irland und Dalrieta, mithin in dem Jahre 654. v. «Chr. In 
seinem eigenen Znsatss: dass diess kiI Bmtus d. &, Zeit gesche- 
hen y verraih sich aber fJtagewissheit oder Irrthum ^ denn jener Briilus 
ist nicht früher als 509 v. Chr. zu aetxen. Dieser KreH-^Anskit» wird 
also unberücksichtigt bleiben müssen. Es bleibt mi^iin in Nennius 
nur der Festpimci, von 1^54. für die erste Ankunft jener Skythen 
in Europa. 

Ii'ür diese Begebenheit nimmt im Mängel bestimmter Bezeichnungs- 
mittel die Zeittafel des JMEagusan. Europa die Zeit zwischen 1630.. und 
1490. v. Chr., letzteres als der Einzugs -Zeit Calmas, die die Chro- 
nicles lehren. Das Mittel dieses Zeitraums wurde in geringer Abwci- 
chuug von Nennius auf 1500 v. Chr. fallen. Die Concor danz wird 
aber durch die Steile: 
P. 27, Britones venerunt in tertia aetate miindl ad Britt'inniam, 
Scithae' autem i. e. Scoti in quartä aetate mundi obti- 
nuerunt Hibecniam* 
ipoch sichtbarer. Hier scheint Nennius sich selbst zu berichtigen. Da 
er nach p. 8. 9. von Adam bis Noah das erste Weltalter auf 2042, 
von Noah bis Abraham das «weyte auf 942 Jalir rechnet ^ und hier, 
nach Bertraou» Vorrede das Geburtsjahr Christi auf d210 der Welt 
gesetzt ist 9 ' 

so fällt sein drittes Weltalter auf 2026 — 1082. v. Chr. 
und sein viertes auf 1082 — 001. -- — 

Hier läs^t er demnach seine Britones, gewiss keine ändern als 

die Gründer Dalrietas^ aus Irland herüberkommende Brydains, Breo- 

tan-ih, Yülker des Feuerlandes (Küstenfeuer, Hühenfeuer Baals) 

schon vor 1032. einziehen und es ist die Zeit nach 1217 v. Chr., in 

welche das Magusan. Europa den ersten Britannischen Gaalen**Ein- 

anig von Cathac-Gaaleu und Nemedi Verlegt. Weiter aber ziehen 

nach den Chronicles 1006. die Mileeier, die hier Nennins im Augö 

gehabt haben mag, in Irland ein, und fKUt mithin diieser Einzug in 

die Zeit nach 10^,' die ihm Nennias anweisst. Es hedarf also- nur 

der Annahme: dass Nennins unter den Einziiglingen Britanniens jene 

Brydains , nnd imter denen ' Irlands die Milesier verstanden , um ein« 

Üeberelnstimmnng der Zeitangaben zwischen Nennins, den Chronicles 

nnd der Zeittafel des Magusan. Europa herbeyznführen,, wie sie aus 

jener dimkeln Zeit und auf jenem dunkeln Felde kaum treffender zn 

erwarten ist. . . 

P. 30. Britones a Bnito dioti. Bnttits fiiH fitins Hisefoni», Hiscion 

f. Alanl, Alanus f. Reae Silviae, Rea Silvia- f. Nnmae Pam- 

phfli, Pamphlltts f. Ascanii, Ascanius f. Aeneae, Aeneas f. 

Anchisae, Anchises. f. Trois, Tros t Dardani, Dardanus f. 

Flire, Füre f. Juvanl, Juvanu» f. Japhet.*)- 

' »3 Abge.^ehen Von der sonstigen Abentheuerliclilteit ' diekes Stammbaums, 
erbietet er doch manche sonderbare Coiicordanzen. Aas Java^n , Jea , geht hier 
Kimächst Flire, 'Fidl-Br-iB, hier das Gehlät A>on £r^ wiei'dort ite^eHny No«» 
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ifter eit;iebft sich »tvSrdemt der «fud d^ obige« iril|peii>Zett» 
angäbe. UnbekaDot mit dem Nftneiisiirspniiig ans dem gaaUaobeA 
Breo - tan , erüuerte die LautiOmlichkeH an jenen BriHus der R5ner^ 
lind darum mnsste der Britonea Einaug ao viel als möglich seiner 
Zeit angepasst werden« 80 ersebeint diess wobl als Rftmiscbe Er- 
findnng, wie sich denn fibertumpt in jenem gancen 8temma ak Hanpt- 
ingredienz römische Ansicht 9 mit Yolkssage gemischt ganz unfehlbar 
verrStli. Das Stemma selbst aber mag daher dem römischen 2&eital* 
t^r Riigeschriebcn werden müssen. 
P. dl. Iste Japhet VII.. fiUos habnit^ primns fitomer^ a quo OaUi^ 
secundus Magog, a quo Scythae ao CtotM, tertins Ajolaniis^ 
a quo Medi, quartos Joval,. a quo Graeci, qnlatna Tnbal^ 
a quo Hiberes , seztoa Mesechy a quo Cappadooes, teptümia 
Trojas a quo Traces. 
Die Uebereinstimmuttg mit Josephns C. VI. - in seiner Entwiche» 
lang der Genesis ist an vollständig^ als dasa die Nachricht des Nen* 
ndns selbst einer andern Zeit als der der schon «tn^as vorgerückten 
Stadien der Coenoblen, also der 2wlsch«i Colmnbill nnd Nenniw 
jeagesehrieben werden körnte» Hier ist wohl die Volkssage völlig 
einlnaslos geblieben« 
P. 81. Primus homo de geneve Japhet venit ad Enropam^ Alanua 
nomine, cnm tribua filila snls^ qnorum nomina haec sunt: 
- Hesicion, Armenon^ Negno. Hesieion autem habuit IV* 
üllos, quornm nomina sunt; Francus, Roman us, Allemanaa 
et Brito, a quo primo Britahnia habltata est Armenon «Or 
tom habnit filios V. Hi sunt Gothos, Walagothos, Cebidus, 
Burgundusy Longobardus. Negno autem hatiet IV. filios, 
quornm nomina haee sunt: VITandalus. Saxo, Bogarns, Tar- 
gas. Ab Hisidone primogenito Alani ortae sunt quatuor 
gentes; Franei, liattni, Alemani ei Britooes. ' Ab Armenone 
autem secundo filio Alani orti sunt Gotbi^ Walagothi, €e- 
bidiy Burgundl et Longobardi. A Negno autem tertio filio: 
Bogari, Wandali, (Saioones et Tarinci. 
Hier ist sichtbar an die Volkssage jener Inseln ober das .früheste 
KHropäische Auftreten ihrer Alt- Vordem, der Völkerstand der Zeit 
des Schriftstellers angekn^ipft. Alle Europäer, Griechen, Nord- und 
Ostvölker allein ausgenommen, erhalten hier den Japhetisch - Sky- 
tliischen, an die Ankunft in Spanien nuriickweisenden Ursprung, and 
schon hierinn ergiebt sieh eine xiemlioh anfallende €onoordanK mit 
der Völker tafel des Magusan. Europa. Gewiss aber muss diesen 
Nennischen Nachrichten einiger Werth nicht versagt werden können, 
>venn bedacht werden will, dasa sie kun nach Carl dem Grossen, 
%ii einer Zeit geschrieben wurden^ in- der die eigentMch deutsche 
Volkssage, zugleich mit Sehrifturknnde and Mythe, and die auf alles 
dieses gegriindete Frühgeschichte ihren ikst gänifliohen Untergang 
{gefunden hatte, einer Zeit, wo, noisdische Sagen ausgenommen, in 
denen der geschichtliche Kern hfinfig nur schwer herausnufinden ist, 
firühere Geschichte jener Völker nur aus sparsam belehrenden römi- 
schen «nd griechischen, gleichseitige aber nor aus Byaantiniscfaen 



IHiil, das neue Geblüt henor; Jsvan-Jon lat hier wie im 3ryth(i8 der Griechen 
Siiunmv4Mer von Dardsnus und Tr08.i:uad hier wie lie>7u H«»mer stammt An- 
cbyises und seine Naclikommenfichau aui^ troisch - dardaniNcliem (Ta-ar-tany 
hier das Land von Er} Gehlute. Ist Jenes Flire aus Fuil - Kr - e zu^ammenüce- 
setzt . so erinnert der Name an Pile . der von IMS -- t9f 0. v. Chr. in Ih - fii 
hemiiftt^ S. dio Zeittafel. - a 



— 8« — 

miil FriUckdieB niid LoBgobardlsdiett OneDea c^sckSpft werden 
kMmte. Jene aber waren wenig auverUMg und doch hGchst Ifickea- 
haft) nnd diese damals aocli aof Gregor und den IhbeUniften Frede- 
gar, und auf Paidoe Diaconus elageschrSnkt^ und Beyde hatten kaum 
mehr als ihre Franken nnd Longiiiarden im Ange. 

So mOohte Nenniue, nie hier ron SamiielB Interpolationen gerei« 
nigC, wohl anverlüseig mehr Beachtung Tondienen^ lUs man iiim seit» 
her hat schenken mdgen« Auf kein«i Fall wenigstens mlrd ihm die 
Eigenschaft des einzigen universalischtisten Ethnographen nach der 
Völkerwanderung und bis xa seinen Tagen strittig gemacht oder ab- 
gesprochen werden können. 

Nun nur Darst^ung selbst« Zur Zeit des Schriftstellers hersch- 
ten €k>tho-Sneven im Sfiden der Pyrenäen — Franken hatten die al- 
ten Namen der Galli, Belgae, Wesl - Catti, Sigambri^ — ßothi, 
Burgondiy Cepides, Longobardi den grössten TlieU der Snevischen 
VolksnameUy — AUemanni die Reste jener Suevl^ ^ Saxones endlich 
die der Chand) Braeteri^ fiberaU jener nichtsuevischen Germanen 
▼ersehlungen, — Britones (Brjdaia- Völker) erlüilten Brittische la- 
B^n, — nnd der JLateiner herrschte noch vom schwarsea bis nnm 
tyrrhenischen Meere, und so erscheint sein Völkerbild als völlig voU- 
stfindig. Es steht aber auch dasselbe in ziemlichem Einklänge mit 
den Annahmen des Magusan. Europa, das mehrentheils auf die Chro- 
nloles röckbegrundet ist. Dieser Einklang entsteht dann, wenn, wie 
nichts hindert, vorausgesetnt wird: dass bey Neiuiius Hesicionische 
Alanen mit Dubar-Gaalen der Chronides — nnd Nennins Armenoui- 
sche Alanen mit Calma-Gaalen der Chronicles und des Magusan» 
Europa gleichbedeutend sind. 

Das Magusan. Europa mnthmaast den frühesten Franken -Ursprung 
aus Cattisch-SIgambrischen Gefolgen (m), es lisst Catten ans Ca- 
thac-Gaalen, Cath-^ih, henrorgehen, und Cathac-Gaalen^ gehören 
»um Stamm Dnbars. 

Nennius bezetchnet die Franken als Nachkommen Hesldons. 
Das Magusan. Europa rechnet alle Sueven, Gothen, Longobar- 
den, Gepiden, Bnrgunden etc. zu den Calma-Gaalen^ sucht in Ihren 
frühem ruhigen Blbsitzen einen Erimion-Bund, der den Geogra- 
phen den Stoff zum Hermionen- Namen gegeben« 

Nennius führt Gothi und Walagothi (damals zum Theil in Spa- 
nien, dem Ur-Gaalen liande, daher vielleicht Gaalen- Gothen) Ce- 
pldi, Burgundi und liongobardi als NachkomuMU Armenons auf. 
Es bleiben mithin bey Nennius ntur übrig: 

Saxones et Tarinci, beyde in Saxonen(n> und Tliüringer, jene^ 
bey Ptolomaens, vor, diese nach der Völker -Wanderung fast ma- 
gisch die Weltbuhne betretend. -^ 

Wandali und Bogari, Vandalen und BqyoMren, beyde waiigstens 
zweifelhafter Herkunft — 
und diese vier schreibt er Negno zu, vielleicht in Folge einer noch 
zu seiner Zeit und dort bewahrten Kenntaiss eines spfitem — 
Negno der jüngste der Brüder ~ Skythischen Nachzugs, vielleicht 
aus gleicher östUcher Heymath des Caucasus, alienfalia. mit dem 
frühesten Odin in Verbindung stehend? (die Alanen der Völkerwan- 
derung?) 
Seine noch übrigen Alanen nnd Hesicions- Kinder, Laüni und Al- 
lemanni, sie sind als Mischvölker von Hans aus zu sehr bekannt, 
um jener Cpncordanz auf irgend bedeutender Stelle Eintrag tliiui 
zu köuneg. Uebrigens sind es auch nach den Chronicles Dnbar- 
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Gtalen, also im Sinne des Nenntns H^sicioiu- Alanen, die dasMagii- 
san. Europa am frühesten vom Ebro her die Alpen übersteigen, und 
dort Javanische Stammvettern, mithin die zwey Haupt -Elemente des 
daraus spSter in JUischung mit Pelasgern sich bildenden Lateiner- 
Volks, finden lasst. 

Der Yerfiisser fShrt fort: 

P. 93* Alanus autcm, ut ainnt^ füit filius Fethevier, fil. O^omumi 
fil. Thol, fil. Boib, fil. Symeon, fil. Mair, fil. Ethac, fil. Aur- 
thac, fil. Ecthet, fil. Ootlis, fiL Abirth, fil. Ra, fil. Esra, 
fil. Israu, fil. Bath, fil. Jona, fiL Jabatb. Hanc genealogiam 
Inveni ex traditione veterumi qui incolae fueront in primia 
Britanniae Ltemporibus]. 

Hier 'endlich kehrt der Verfasser Eur schlichten, von allen fremd- 
artigen Zusatn -Elementen gereinigten, Volkssage über seine voreu- 
roptUsehe Vorzeit Kurfick. Mag immerhin das tiefe Dunkel der weit 
entlegenen Zeit, die sie begreift, der weite Zeitraum, den sie um- 
fasst, selbst ihre anscheinende Lückenlosigkeit, jener Stammtafel den 
Anstrich des fabelhaften und abentheuerlichen geben 5 so wird doch 
die abaolute Unmöglichkeit einer Wahrhaftigkeit derselben nie darge- 
than werden können, mithin es eulfissig erscheinen jenem Fabelan- 
strich einige Umsttinde entgegen ssn setzen, die fitr ihre, wenigstens 
theilwelse Glaubwürdigkeit zu sprechen scheinen. 

Im allgemeinen imd oben an mnss- die Bemerkung Plats greifen, 
dass, bis auf die Juden, wohl überall keine ^ wenigstens keine Euro- 
pSische Volkssaga so weit in's graue Alterthum zurück geht, als die 
Irische. Sch^n die Chronicles und die Zeittafel des Magusan. Kuropa, 
so weU sie auf jene begründet ist, von 1009. v. Chr. bis tief in die 
praadamitische Urzeit zurückgehend, und doch dort durch Arrian» 
den DabistHU, und Giame äl Hekajat (s. oben) belegt, müssen so 
lange für die Glaubwürdigkeit der Stammtafel des Nennins sprechen, als 
tuächtheit und Ungrnnd der Chronioles nicht dargethan ist. Schon 
St. Patrick Hess die seiner Zeit in Irland vorhandenen genealogischen 
Nachrichten, die aufs Alterthum und Volksgeschichte Bezug hatten, 
asusammen bringen, und dem du entstandenen Seanachasmor einwe- 
ben , und so M'ar wohl jenes zu Nennius Zeit sicher noch mehr ge- 
kannte und benutzte Werk das Deposftorium der Irischen Frühsage, 
aus dein Nennius schöpfte, und in gutem Glauben an die Wahrheit 
schöpfen konnte, da es unter den Augen des Meiligen -^ des OberkÖ- 
nigs — und des ganzen versammelten Volks entstanden war. 

Weiter mag der Umstand kein ganz verwerfliches Zeugniss ab- 
gehen, dass ein Theü der Namen der Stammtafel unfehlbar der Iri- 
schen , ein anderer der mit ihr in dialectischer Verwandschaft stehen- 
den Hebrüischen Sprache gehört. 

Endlich wird die in der Chronologisirung des Stammbaums zu 
Tage tretende vielseitige Concordanz einen niclK unkraftigen Grund 
zu erbieten geeignet se^^n. Die beyden letzten Zeugen mögen also in 
jener Chronologisirung gehört, diese aber in Bezug auf Josephus hö- 
heres Alter der frühern Menschen in der Art gebildet werden, dass 
Japhet'9 Tod, in Folge der Angabe der Chronicles, auf 2172 v. Chr. 
gesetzt, und das Menschenalter statt des i/g Jahrhunderts auf 36 Jahre 
angenommen wird. 

Jabat stirbt 2172. Ja-foth, der Ländergründer. 

Jona. 217)3 — 2136. wohl Gomer. Gou-mar der grosse Schmied. 

Auszug von Ogeageia und Nomadeia ana Iber 

^ 3 
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nach Gaoiataeloac, Galdelas - GfUndbfid zu 
Pindars Medeia-Prophezeihiing. 

Bath. 8136 — StOO. Bathas, Herr^ Hftiiptling, Anfüiirer. 

Israii. 2100 - 8004. 

Ksra. 20ö4 — 2088. 

Ra. 2028 ~ 1092. 

Abirth. 1992 — 1956. Hier nngefShr enden die Tage der Gründun- 
gen, days ofFada, der Clirotticies, die der 
Hebnier die Tage Phalegs nennt 2247—2008. 
V. Clir. nach Hebr. Z. R. 

Oothz. 195Ö - 1920. 

Ecthet. 1920 — 1884. Aic-thet, Stamm der Sonne^ Gründer 

Aiirthac. 1884 T- 1848. Aoir-aic / Sounenstamm« ^ Ton Ta- 

oir-seia, dieses das Soanen-V'olki 
Tarsus; 8ul-ih, Sonnen -Völker, 8oli 
überhaupt CUiciens, Sardanapal «ad Per- 
seus. 
Ethac. 184S — 1812. Rat-aicy AUen-Stanm. 

Mair. 1812 -* 1776. Mar, der ausnehmend grosse Gründer 

von Mar- i- ab. Mariaba Arab. 

Symeon. 1776 -^ 1740. 

Boib. 1740 — 1704w Bo-ib, diess die Stelle des Pflüg- 

Viehs. Ackerbauender Hyksos am NiL 

Thoi. 1704 -. 1668. der phünizische Thoot am Nil? 

Ogomnm.1668 — 1632. \ Nun häuft der Zufall die Concordanzen anf 
Tethevir 1632 — 1596. l eine höchst auffallende Art. Wie der My- 
Alauns. 1596 — 1560. 7 thograph Ogmios zuerst am NU, wahrscheiQ- 
lich — Magus. Kur. III. 27. — als Fluss und Meergott, auftreten ISsst, 
so erscheint hier Ogomum und zwar ebeniklls am Nil, da nach Nen- 
nins die Scythen erst 1596. v. Chr. von dort abziehen. Dem Dichter 
und Historiker sind es Minyer, Seefahrer, die Kyrene gründen, und 
hier Ist es Ogomum, Ogh-mjin, der Held der Fluthen, aus 
Ardfear, Naois, des Archen Mannes, des Fluthmanns Stamm^ es ist 
Ogh-min oder Og-min, der Held der Minyer, oder der jün- 
gere Minyer-ISeamm, der Ham moninm , Kyrene , lilbya und 900 
Heracleen im Hesperien Africas und Europas gründet, der hier in 
Europa in Ogmios als Volks- und Sprachgründer, in gleichem Bild 
als dort am Nil (Kirchers Osyrts, Lncians Ogmios) auftritt, und hier 
in der schwarzen Farbe des Bflds seine Gründung der libysch - aethio- 
pischen Atlanten verkündet, endlich als Hercules (Aristoteles) den gan- 
zen Westen, Pindars dunkle Flur, Josephus und der Argonautikeil 
Land des Dunkels beherrscht. Fast noch überraschender spielt der 
Zufall in Fethevir und Alanus. Zuvörderst trilTt, wie oben schon be-* 
merkt, der Ablauf der siebenzehn Meuschenalter, wo Pindars MeÄeia- 
Sprnch in Erfüllung gehen sollte, die Zeit, wo, nach Nemiitts, jene 
Nil- Skythen zuerst in Spauien landeten, und des Magusan. Eur. Ali' 
knnft Dnbars am Duro, in 1594 — 1560. v. Chr. hier genau mit der 
Zeit Alans, des ersten europäischen Japhetiden des ^^nfus zusam- 
men. Dann ist es bey Pindar und ApoUonius, Enrypylos, der die 
Scholle des künftigen westlichen Wohnsitzes bietet — der Name 
wurde oben aus dem Irischen: Eri - beul- aos, das Eineugs-'y 
Eingangs- Volk von Eri gedeutet, hier ist es jenes Yolk^ das mit 
Felhevir vom Nil ab * mid in liibya eüissleht — und gleicher fih»' 
iie^ im Ei^vTtvUq, der Thttr-^ EingaiigK-eeihier, Eingangs -Finder« 
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Endlich ist Pindarn, wie Apollönius, jener Eiirypylos der Schol- 
len-Mann; und hier ist Fetlievir, als Feod-fir, ebenfalls der feü c hel- 
le nm an n. !9o, vielleicht^ war es die vom Grieclien errungene Kun- 
de der Frilhgeschichte Libyas, des sattsam Witliselhafter Weise frßh 
bevölkerten und früh gebildeten, und die erlcnndete Bedeutung der 
dort im Andenken gebliebenen Namen von Fefhcvir und Eribeulaos, 
die den GrundstoiT xn jener Kurypylos-K[>isode in Pindar und Apol- 
lönius gegeben. 



III. 

Das Magusanische Europa hält die Germanfschen Ost-TOIker^ 
wie sie Tacitus, Plinfus, und nacli ihnen noch Ptolotnaeus kennt , für 
Gaalen. Aus ihnen Jasst es so die beyden frühern Brenniis, — als 
den Galatischen Gründungs -Zug, ziiletzt die Völkerwanderung selbst 
hervorgehen. Darum mussten noch in Berg- Fliiss- Orts- und Völ- 
kemamen des Ptoloniaeus , des letzten Geographen vor jener Weltbe- 
gebenheit, die ü^puren der gaalischeu Sprache aufgesucht werden. Wie 
weit diess gelungen, miiss dem Crtheil 4er kennerischen Lesewelt 
anheim gestellt bleiben, jenen Völkern schreibt die Vermuthung Berg- 
bau und Schmelzkunde zu, und sucht die Spuren in der grossen Zahl 
der über den ganzen ungeheueren Umfang jenes vorzeitlichen Gaalen- 
Landes verbreiteten, von der Numismatik noch wenig oder gar nicht 
erfbrschteti Münzen. Britannien, Gallien, Spanien, und Germanien 
liefern derselben^ und die Gelehrten jener ersten Länder bezeichnen 
sie 9 bescheiden aber schonend^ als tinbekannte (desconocidas) oder 
ungewisse (iocerti), zuweilen als Celtic - Coins, und Heguli und Häupt- 
linge Galliens und Spaniens. Der Deutsche Numismate hielt früher 
die, eine grosse Abthetluug erfüllenden, Regenbogenschüsseln für go- 
thische Münzen, in einem Sinn, der sie zu Kindern der Völkerwande- 
rung machte^ weitere bezeichnete er im wenig bedeutsamen Namen 
der celtiscli-: gallischen, und die neuern Führer in dem Felde beleg- 
ten sie, die Ehrwürdigkeit des Fundbodens vergessend, mit dem Na- 
meii: Barbari, und wohl hauptsächlich war es dieser neu eingeführte 
Kunstatisdruek 9 der von. der Lust zu weiterer Erforschung zurück 
scheuchte, und einen wohl nur zu grossen Theil jener Denkmäler 
der Frfihzeit den Schmelztiegeln zuführte. Rudings Annais of the 
Cofiiage, der Jerseyer Mfinzfund, und die Bemerkungen des Magusa-, 
nischen Buropa über durchlaufende Typen- und Material -Verwand- 
sehaft, haben nun wohl ziemlich ausser Zweifel gesetzt , dass alle 
diese Münzen unverkennbare Spuren einer gewissen Einkindschaft 
tragen, und dass sie, kaum ausweichbar, einem und dem nämliclien 
frülien Hauptvolksstamm '^) zugeschrieben werden müssen. Doch auch 

«") Die früheste Spur einet Pragelfcunst im Westen Enroi>ens ilndet sich, wohl 
an nicht geahneter Ortsstelle, in den Clironicles of £ri. Hier. II. 306. erlegt 
Kunda einen ausgezeichnet grossen Hirsch , und l^sst sein Bild auf Silberstücke 
aus den Bergen Nord «Irlands prägen, die die Schonen des Landes zum Schmuck 
tragen. Eunda herrscht 456 — 451. v. Ctir. also Kaum nach Gelon I. von Syracus, 
und Alexander I. ton MacedOiüen , deren Münzen , chronologisch gewiss , unter 
griechisdien Müneen oben an stehen. Bey der Kinzelstellutig » in der sich die aus 
Gaalag nach %xi 1006. v. Chr. ebigezogehen Gaalen erhätten, muss ihnen aber 

3* 
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hierüber wird erst die richCeBde Welt te wetterer PrQflmg das Ur- 
(heil fallen. Sollen aber in besondem jene VCIker der Völkerwan- 
derung die Präger eines Theils jener Miinxen gewesen sein^ so 
möchte die Verlheidigung einer solchen Ansicht wohl die Plicht her- 
beyfiihren, die bis Kur Volkerwanderung fortgesetzte Tbatigkeit jener 
Stempel einigermaasen glaublich su machen. Und hierzu scheint es 
nicht an Mitteln zu fehlen. Um die Miinsen selbst, von denen es sich 
hier redet, einmal im Sammtbild darzulegen, und dann wieder zu 
classiliciren, wird es nOihig seyn, den Zeitpnnct kurz vor der Völ- 
kerwanderung etwas näher In's Auge zu fassen. Ks ist aber gerade 
an dieser Stelle die Geschichte jener Gegend äusserst arm, und nur 
die Marcoraannenkriege, die theihi'eise jenen Hecrd der Wandemng 
überzogen, mOgen als einlussreiches geschichtliches Ereigniss auige- 
sehen werden dürfen. Aber auch die Kachrichten über jene Kriege 
selbst suchen wir beinahe umsonst in gleichzeitigen oder spätem 
Schriftstellern. Alles, was wir wissen, beschränkt sich fiist einzig 
darauf: dass die Antonine sie führten, dass sie nur mit wechselndem 
Glücke sie schlugen ^ und dass der Erfolg dem Beiche eine nur wenig 
ständige Eroberung sicherte. Früher hatte August sich des rechten 
Donauufers, Trajan in Dacien sich eines Theils des linken bemeistert, 
immer aber war aus diesen Siegen wenig mehr als ein gewisser Nach- 
bar -Einflnss zu erwarten gewesen, und dieses wirklich mehr als 
Geburt römischer staatskluger Verschmitztheit, als römischer Waffen- 
gewalt bemerkbar geworden. Marbods und Vannius Geschichten, und 
der von Domitiau übernommene Tribut sind dessen Zeuge. So wer- 
den die Marcomannenkriege als Hauptscheidepimct und eigentlich 
Einfluss herbeiführende Begebenheit angesehen werden dürfen. Un- 
bedenklich wird unter andern diesem Einfluss die Folge zugeschrie- 
ben werden können: dass zwar das Innere Volksleben nur wenig 
Aenderung erfahren, und so der Münzprägung ein Hindemiss nicht 
erschienen , in dieser aber die gewohnten Typen neuem, die Tagsbe- 
gebenheit und ihre Helden feiernden, Platz macheA mussten, und dass 
im besonderu der 8tempelschnitt die neu vom Nachbar, nun theilweise 
Miteinwohner, erlernte Schrift aufnahm, ohne der Volkssprache der 
Präger den Abschied zu geben. So erscheinen nim dort Mijpzen mit 
gaallschen Worten in römischer Schrift geschrieben. Hieraus schon 
crbildet sich als Sammt-gegenstand der ganzem Complex der schrifUo- 
sea und beschriebenen, goldenen- und Silbermünzen, die das linke 
Donauufer jener Gegend in grosser Zahl geliefert hat, und noch täg- 
lich liefert, zugleich aber die Ausscheidung: dass die mit römischer 
Schrift versehenen, wiewohl überhaupt alle Silbermünzen der Zeit 
während- und nach-, die übrigen, wohl fast durchgängig güldenen« 
der vor den Marcomannen Kriegen zugeschrieben werden müssen. 
Die Classe der sonach der frühern Zeit angehörenden Münzen wird 
reichlich ausgefiillt: durch die grossen Podmocier- und Nischburger- 
uud die weitem Funde an €k>ldniiinzen des Marcoroannisch-quadisch- 
dacischen Hodens. M'^olil mögen sie, so gedacht, für Münzen ans dea 
Schmelztiegela der, nach Tacitns, eisengrabeuden, also schmelzkondi- 
gen Gothinen hervorgegangen, also gothinische — gothische Münzen ge- 
halten werden. In ihrer Form verrathen sie das Festhalten an der 

npthwendig schon vor 1006. v. Chr. die dort miter Euiida gerühmte ArAgekanst 
'^^^i^^.M^™^ gewesen 8e> n. Also sncli aus Jener Nachricht Bergbau , S^melz- 
und Pragekuiide schon vor fast SOOO. Jahren den Bewohnern West- Europas 
dm dl die Chrotiides beurkundet! EiöÜMi sich da nicht für die Nomismatik ein 
ältestes , unabsehbares Feld ? — .-— p-~ 
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Geraeinsitte der ConvexitSt und ConcATitSty die jener gansEen euro- 
paischen MfioKfamilie, im besondern den Brittischen nnd Jersey -Mün- 
zen und den vorKngsweise dem Katten- Boden, wie hier dem Donau- 
Umwohner gehörenden Rej^enbogenschiisseln eigen ist (o). Schriffc- 
spnren, nicht römische^ zeigen nur M'enige derselben, es erscheint 
aber da auf das höchste anlTallend, dass eine Verwandschaft so mit 
keltiberischer Schrift als mit nordischer Rune durclileuchtet, wie denn 
sogar Legis 9 Fundgruben des Nordens. 1. 54 nota^ auf einer dersel- 
ben das Wort: Ukt gelesen hat, das kaum verkennbar auf jenes my- 
steriöse Uken, Oghem, von Tibet, Indus i^nd Ganges bis Hibernien^ 
Geheimwissen und Geheimschrift bedeutend hinweisst, und, so jenes 
Germanische Prügevolk als den Irland mit Europas Osten und Norden 
verbindenden Mittelpunct darstellt und erkennen lässt. Der Typus 
jener Goldmünzen ist durchschnittlich das freilich häufig formlose und 
verschieden geformte Bild eines einfachen, zuweilen doppelten Her- 
zens, oder eines weitem polypenförmig dargestellten sonstigen edeln 
Kingeweides, nnd so allenfalls für symbolische Darstellung des Le- 
bens, seiner Erhaltiuig und Fortdauer, Gesundheit, Heiliuig etc. z!i 
hatten, vielleicht auch, in localer Beziehung, auf Daseyn und Wirk- 
samkeit warmer^ jenem Baal-Belenus-Siamus heiligen Bäder hin- 
deiUend. 

Vor der Verabschiedung dieser Classe werden noch einige Be- 
merknngeni gehiJrt werden müssen. Zuvörderst erhalten in dieser 
Ansicht die Nachrichten des Tacitus (Germ. 5.) ihr vollkommnes Licht. 
Gold war dem Germanen jener Zeit geläufiger nnd bekannter als Sil- 
ber, darum griff er nach römischer Silbermünze. Er war nicht so 
Neuling Im Münz^vesen, dass ihm die römische Platte -Fälschung ent- 
gangen seyn sollte, darum verlangte er serrati. — Ihm träumte 

^ von den Lorbeörköpfen der Auguste nichts gutes für die Rühe seiner 
Heymath, und darum vermied er den ISingang der Imperatoren -Mün- 
zen, und Hess nur consularische , bigati, zu. Ueberall musste der 

i Marcomanne Geld kennen, wenn der römische Speculant in Marbods 
Regia Geld verdienen wollte. Weiter erweckt eine der Nischburger 
Münzen in der Figur, die ein Kreuz erhebt, die Vermuthung einer 
schon vor der Völlierwanderung bey jenen Völkern bestandenen 
Kreuzes -Verehrung. War doch schon die fulminatriic jener Antouine 
eine Christenlegion l Mögen doch Gothen wohl schon als Christen 
den Schauplatz der Wanderung betreten haben! Endlicli legt schon 
Pipin den Böhmischen Slaven einen Tribut von 500 Mark auf, die 
Mark zu ISOO. Münzstücken, und der Name wohl der frühesten Münz- 
sorte jener Gegend ist Scot. Ist der Name Mark, als Bezeichnung 
Metaligewichts wirklich älter und vor Pipin im Westen gebräuchlich, 
oder erinnert er hier vielleicht an frühere Marcomannische Schmelzer 
nnd Präger? Hat jener Münz -Name, ü$cot, einen bekannten frühe- 
ren Ursprung? oder Ist auch er wie überhaupt Schutt (Wehrw-all) 
Schütz , Schütze Schild, Schoss, und scutum, send! etc. alle aus Sgiot, 
PfeU, Sglan, Messer, Goth, die Lanze^t nnd Gou, der W%iflrenschinied, 
der sie alle schmiedete hervorgegangen? Auch für den Uebergang 
aus der altem Classe ia die der Zeit während und nach den Marco- , 
mannenkrlegen fehlt es nicht an Zengniss gebenden Münzen. Die 
Hanptcriterien jener beyden Classon waren: Gold, concave Form nnd 
Intesiinaltypus für die erstere — Lateinschrift und Silber für die 
zweyte, imd beyde Eigenschaften einigen die Biateo- Münzen des Wie- 
ner Cabinets und Nenmanns. Sie sind güldene Regenbogenschüsseln 
mit dem Xy^n» des Dopp«Jherzeiui wie jene Münzea von Nischbarg 
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u^d Podmocle, .und sie liefern auf der ConTexseite BIIT in lateiai- 
scher SScbrift — Grimd genug ihnen jene Khrenstelle anzuweisen. Ein 
weiterer ihre Wichtigkeit in localer Hinsicht noch bedeutend erhöhen- 
der Umstand wird imten zur Sprache kommea. Nun zu den Münzen 
z\Wschen den Antouinen nnd der Vullcerwanderung. Sie tragen^ ^i'ie 
eben gesagt, mehrentheils lateinische Schrift , . das Material ist Silber 
und die Typen der Avers sind: KOpfe, und der Revers: Pferde, Reu- 
ter imd zuweilen phantastische Bilder. Zu ihrer genaueren Sonder- 
ung ist es nötbig abermals ziur Geschichte zu greifen. Seit August 
weben die römischen Fahnen liings des rechten Ponauufera vom 
RheinMinkel bis nach Paononien und MÖsien hin. Im besondem war 
seitdem dem norddonauisclien Germanen seine Norisch - IMirdanische 
Vormauer gegen Padus und das sinkende ^eich Alexanders hin CDar- 
dania) verloren gegangen. Noch aber ruht dori die GcM^alt Roms auf 
schwachen Füssen. Dräuend steht ihm der von jenem Rheinwinkel 
eingezogene Marbod mit stündlich wachi^ender Bundesmacht gegen- 
über. £in erster Versuch gegen ihn scheitert an der noch dauernden 
Geblütsanhänglicbkeit , die er in jenen abgelösten siiddonauischen 
Stammvettem aufzuregen \veiss. (Auch hier erscheinen, merkwürdig 
genug, wie in Kyrene, der Hessen -Franken- und Thüringer - Sagen 
bei Vellejus II. 110. zwey Batto als Anführer im Pannonischen Auf- 
ruhr. *> Nun zertrümmert im Nordwesten die Herrmannssehlacht die 
Frucht mehrjähriger blutiger Anstrengung lud jetzt hat die Gefahr 
den höchsten Gipfel erreicht. Der Donausüden, selbst der Rheinwe- 
sten nur erst gewaltigt und sattsam, aufstandslustig — im Innern 
zwey gewaltige Buudesmassen, Cherusken lud Marcomannen, voraus 
sichtlich nur zu geneigt sich aui^ohublos im gemeinsamen Zweck zu 
einigen, den Gemeinfeind zu vertilgen. — Da muss es der jungen rie- 
sigen Kayser-Roma klarAverden, dass sie Gefahr läuft, wie schon 
einmal vor 400 Jahren, noclunals vor der Kraft des jetzt obenein ge- 
reizten Nordmanns die stolzen Zinnen beugen zu müssen« Der tü- 
ckisch-schlaue Herrscher findet da Rath. Zwist unter den Bundes- 
häuptern, unter den Bundesgliedem selbst, muss die Gefahr bannen. 
Armin, mit ihm Sennonen, Langobarden, nur erst Marbod - Genos- 
sen» sie müssen gegen Marbod waifnen, und es ersieht da der schein- 
bar mittelnde kaiserUche Jüngling den Augenblick der brechenden 
Macht Marbods, um im Vaunischen Quaden- Reich den Donaulegionen 
eine Vormauer zu begründen. Nicht genug! Armin muss als Opfer 
häuslichen, — vom Römer genährten Zwists fallen — und, sichtbar 
und gestanden (Tac. Ann 11. 62.) von römischer Arglist angeregt, 
tummeln sich auf des einst gefürohteten Marbods -Boden Hermundu- 
ren, Gothen etc., nur erst Genossen des von Marbod gestifteten Bun- 
des. Marbod fällt und bald folgt ihm im Sturz sein Verdränger Ca- 
tualda, und nur mehr erstarkt geht im Untergänge beyder die Kraft 
der neu gestifteten römischen Vormauer im Vannius- Reich hervor. 
Nun und mit Tiber verscliwindet umsichtige Arglist .vom römischen 
Throne, und Blutgier luid weibische Thatenloslgkeit treten an die 
Stelle. Unbekümmert sieht Claudius den Untergang Vannius, des Rö- 
merfreunds imd Römerknechts, und ohnmächtig luid schimpflich schei- 
det Dpmitian aus Dacisch-Quadischen Kriegen. Das junge Weltkay» 

P") UßheraU mtichte eine Zusanon^nsteUimg der an Jenes SlsythlBohe Bathas 
erimierndwi Personennamen einen illick in den Völker%iisRinmenhang der Früh* 
xeit erud^ifsn. An ihrer {Spitze sieht vielleicht schon der ^iniramis g^entiber ehi 
Indittcbw atrabo-hates (.i^«it<^"b. etc. Vitlkerstämiii« etc. p. 6t, waanfoheiiüifA 
auch Cl^iias.;) wi« t^sbatius, aes Janus AUtrejsvut; na«li Beresus, 
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«emidi wird isinspflichlig^ bis Trajan mit festerer Hand die Ziigel 
ergreift. Er geht über die Donau, und Dacien wird xar rOmiscben 
Provins* Nech aber bieten die Bergketten im Westen nnd Blordeii 
der nenen Provinz das Verbindiingsmittel den YOlkern Reiches Stamms, 
im Westen, Norden und Osten. Da dringt Antonin in jene Bergkränze 
Daciens CAntonins: DACIA cnm monticulis. fickh. YII. &.')y und nun 
ist das Quadenland enge bedrängt. Noch aber ist die Einverleibung 
bedenklich. Dem Vorgang des Drusiis folgend, begatigt man sich je- 
nem Lande einen König zu geben (Antonins: RBX OVADIS DATU8. 
Eckiu YII. 1/k) und Marc Aureln bleibt es vorbehalten, im Donau- 
Übergang die flfarcomannen nnd ihre Genossen über den Haufen zu 
werfen (Anrels: YIRTUS AUG. Eckh. YII. 60.) und den Legionen, 
die den Krieg aoskürapfen sollen, in der Hauptschlacht, die ihn zum 
sehnten Male als Imperator begrnsst (Ecldu YII. Od.), die blutige 
Bahn zu brechen. So viel ans der Geschichte jener Gegend, nnd der 
Zeit, die uns hier in den Münzen belchüftigt. In Folge jener Kriege 
der Antonine nun mOgen wohl Postirungen bis tief an dfe Mittel - 
Oder, es mögen Tribut -Zahlungen und Mannschafcs- Stellungen ent- 
standen seyn; eine vuliige Yerrßmening, giazllche Unterjochung aber 
kennt so wenig die Geschichte jener Zeit^ als sie dnreh die Folge- 
«seit wafarsehetnUch gemacht wird, und so wird die oben geäusserte 
Yermuthung nidit zu kühn seyn, dass die Kriege im eigeDtlichen in- 
nem Yolksleben, in Religion, Sitte, Gesetz, Sprache, Yerkehr ete« 
Bnr wenig geändert, im besondern der Münzprägung ein Hiuderniss 
ntcfat herbeygefulu*t haben. Eine gewisse Nachahmungsinst jener PrS- 
gevolker leuciitet sehen ans frühern Copien griechischer und rOmi» 
Bcber Münzen hervor, die die Wissenschaft als Ptagia Barbarorum 
bezeichnet, ebenfalls ohne das eigentliche Pragevolk zu nennen oder 
sbU kennen, ^renn auch zweifellos wenigstens die erstem IJlyrike 
nnd Dardania, einem früheren und umfassenderen, gehört haben mö- 
gen. JetsBt in dem Wechselgliick der Kriegsjahre sah der Boden 
atalionirte Römerheere, mit ihren Kriegscassen und Münzen, und 
«o erbildete sich die Kunde über die Form und Potenz der vorziig- 
lich wegen der dnrchherrschenden Gradlinien sich dem Stempelsehnitt 
empfehlenden römischen 8chriflzeichen. Da natürlich erwachte die 
Idee, die nene Kunde zu Darstellimg der Worte der Landessprache auf 
Münzen zu benutzen, und so erscheinen von da an auf jenen Barba- 
ris gaaUsch- germanische Worte mit römischen Buchstaben, zmveilen 
ans alterer Krinneruag mit griechischen nnterqiengt, zuweilen und' 
tiieilweise, in Folge der Neuheit ^s Unternehmens und noch mangel-> 
hafter Manipulation des Grabstichels im Ringraben der 8chriftzüge, 
in der Beivegting von der Reehten zur liinken, und hierans Miiniis- 
schriften, die dem Forscher so lange nnerkltirlicbe Räthsel bleiben 
mmsten^ l>is die 8praehe gefunden war, der die Laute, die sie ga- 
1»en, gebftften. Also: gaaKsoh- germanische Worte- durch römischer 
Sclnriftneiefaen geschrieben, nichts andiera nnd nichts mehr, als da» 
Yorbiid dar HiUe, der naoh mehr als tausend Jahren noch heute fiist 
aHe nnsene deutschen Münzstätten huldigen. DIess angenommen er- 
klärt siob wenigstens ein Tlteil jener proWematischen Münzen, die 
dnnn, wenn die BrfcliirUQg zuliissig, sicli zu wichtigen Denkmalen 
eines histonsciv anwen 2Seitabsclini<;ts jener Fnndgegend erhoben se- 
fteo; Bs> bleibt da zuvörderst Kest, dass ßckiiel und Nenmami Rech« 
haben, wenn: sie Jen» JüAlnzen der Donanumgebving srnsoli reiben. Pe- 
lerin selbst wilt ans dem Uinstandt, das» er sie unter deu unbekann- 
ten. giUlsohen^ airfWihrüy nteht gesehlossen haben ^ das» sie fkmdbodUnir 
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und liejiiaUilick jenem Lftiide i;eb5reii. Es wifd weHer danm fesl- 
gehalten, dass Im Mittel des Fandbodene der den beyden Zeitelasseii 
gegebenen Münzen sich die Daciscb - Onadisch - Marcomannfseben 
Berge, also Carpatbiscber Westabhang und Manhardsberg erheben. 
In allen diesen Voraosseteungen würden sich jene Miinnen der xwey<* 
ten Glasse ungelühr in die folgenden AbUieilongen ansscheiden: 

A. Volicsglanbe über Ursprung und FriihheynMth Terrathende^ 

B. Historische ) Tagsbegebenlieit und ihre Helden feyemde^ 
G. Geographische 9 auf den Prige-Ort hinweisende; 

Zu A) Aquitanien, Eocaidtan, nach den Chronicles von Boeaid, 
dem Gallftcischen Gaaien gegriindet, war das Mutterland der Gaal- 
dunseis, Berggaalen, ans denen> der Ansicht des Magosanischen Eu- 
ropa nach , jene Marconannen, €(oth«i etc. als SigOFCoen henrorge- 
gangen. Rs würden: . 

1) demnach dieser Classe angehören: aHe die Mnnnen mit der 
Inschrift: ECCAIO, HOCAIOf sie sind, bis auf eine Tielleictat 
irrlhümlieh als bronze beschriebene Pelerinisehe, saauntlich von Sil- 
ber. Wiczays Ko. 7414. 75ld. haben weiter in gebundener Schrift 
die Worte Ar und Ak, die an Ergftnaung der Hauptworte bestimmt 
XU sejn scheinen. Nach Ar, der Held, das Er -Volk, und Aic, der 
Stamm, M^ürde dann Eocaid-ar auf das Er- Volk, Eocaids, Eocaid- 
Aic, auf den Stamm Eoeaid^s, zugleich aber nach: Eocald, kriege- 
risch, auf kriegerisches Er -Volk, kriegerischen Stamm hindeuten. 

2) Weiter würden hierher die von Wiczaj und Neumann gelie- 
ferten Münzen zu rechnen seyn, die einen schreitenden Hahn mit 
rückwärts sehendem Menschenkopfe darstellen. Wie Aquitanten 
Sammtheymath aller jener Völker, so war der Breisganische Bheffn- 
punet Auszugspunct früher für aUe jene Sigovesen- Gaaien, spfiter 
für die Belg-tectosagisohen Marcomannen, die Marbod ostwärts ab- 
geführt Von jenem hej'mathlichen Rheinwesten hörten sie nun vom 
belehrenden Römer: das» er GailLa heisse, und dass Gallns den Hahn 
bedeute. Der Sitte aller Münzen jener Gaaien -Völker treu, dem 
Sonnenpferd die Bewegung von der Linken zur Rechten und so die 
Richtung sonnenwftrts zu ^ben, schreitet auch hier der Menseh — 
Hahn , Gallier , Gaale , morgenwärts und richtet den Blidc auf die im 
Westen zurückgelassenen firühem, spätem und letzten Wohnsitze 
Aquitaniens und des Rheinwinkels. 

Zu B) Neben den obigen wenigen historisehen Reminiscenzen ist 
es ein nur ganz einffpber Schlüssel der den Zugang und die Einge- 
hörung in diese Classe eröffnet. Es ist der Umstand: das die Irisch- 
Gaalische Sprache die Worte; Rig-Cann-mar- und Ata in der Be- 
deutimg von Führer - Häuptling - ausnehmend gross — und Vater 
kennt. Hiernach möchten zu dieser Glasse zu rechnen seyn: 

1) die Nummer 7517. Wiczays mit der Inschrift: IGLiRIX und 
dem beystehenden gebimdenen ATA. In Igill, dem Legionen -König 
und In VibelUus, Jubillius dem Hermunduren - Führer ist jener Name 
sogar der Geschichte nicht fremd, und wird daher um so unbedenk- 
licher in jener Inschrift die Bedeutung: Igil, der Führer und Vater 
und die Bezeichnung irgend eines Grossen erkannt werden dürfen. 

9) Die Münze Eckhels, Neiimanns und Wiczays, boy letzterm 
No. 7489 mit der Inschrift GOVNQS. Als Gaun-nous betont be- 
deutet das Wort: den klugen einsichtsvollen Häuptling, un4 
schon in der gewäUten Form der Darstellung seines Brustbilds, un- 
ter den Pallas -Attributen, erscheint in Unterstellung eines Einflus- 
ses römischer Ansicht und Lehre^ Uebereinstimmung mit dem Sinne 
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der Mlinz«elitrtfl;. E« nag die Mdiize fififlgein Irg^d einem ausge- 
seiehaeten Gefolgheim jener VOIker.niid jener Zeil gegolten haben. 

Nun folgen Mönzen , die einen Bezug anf die Begebenheiten jener 
Zeit der Antonine errathen zu lassen, und eine Coneordanz mit t9* 
mischer Geschichte und NnmismaCik zu Meten scheinen. Zuvörderst 
hatte Antonin wigeführ ein Jahr vor seinem Zuge in die Dacischen 
Berge hey seiner Adoption den Namen: Aelins erhalten , und so wird 
8) die Münze hieber gerechnet nnd als Ailio-'Rig gelesen, als Ae- 
lins der Führer (Imperator) gedenlet ii'erden kOnnen, die Eckhel 
p. 190. mit AUVO. XIR, Nenmann p. 143. mit AI^IO. XfR aulTührt. 
VIelleieht dentet der Umstand: dass die Hauptseite der Münze weder 
den Namen noch den Kopf des Imperators trägt, wo nicht auf die 
immer noch nicht vollendete Unterwerfung der neuen Provinz, doch 
wenigstens darauf: dass damals noch derPriige-Ort Römischer Herr- 
schaft nicht nnteni'orfen gewesen. Nebenbey gehört die- Eckheiische 
Miinze nach, ihrem Revers zugleich zu den obigen Münzen («üb A.2.>. 

4) Schon auf ntther gerückte CSewalt und Binfluss deutet der Avers 
der fünften Münze Eekbels. Hier deckt ein betorbeerter, offenbar ein 
Imperator • Kopf einen darunter stehenden behelmten, lud mag daher 
die Münze gern für das Seitenstück der dem Jahr 140. gehörenden 
RKX OUADiS DATU8 gehalten werden dürfen. Durch ihr BIATEO 
reiht sie zugleich in die Classe sub C. und möchte dann vielleicht die 
Geschichte durch die Nachricht erganzen, dass damals und dort An- 
tonin Heilung und Genesung gefunden. 

5) Die Aehulichkeit des Averstypus mit der vorigen wird die 
Hieranreihnng der ICokhelischen Ne. 10. rechtfertigen. Dann als auf 
die obige Thronvergebung hinweissend würde nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit in dem Namen der Kehrseite der Name jenes Ouaden- 
Königs erkannt werden dürfen, den die Geschichte verschweigt. Al- 
lenfalls und zumal wenn im Revers nicht Löwe sondern Wolf ge- 
meint ist, steht sogar die Möglichkeit zu Gebot, jenen Namen in Ana- 
logie mit dem Typus zu deuten. Irisch heisst der Wolf, C^chlechts- 
eingehörnng in besonderer Aehnlichkeit mit dem grossen Windhund: 
€u, achtend: Cu-allald'. Die genauere Bezeiclmung des Thieres als 
nicht Hansthier, liegt im Wort: beal'. So würde die Zusammense- 
tzung von Cu-beat'-allaid' den BegrilF vom wilden Hund, Wolf, 
geben, und in der Aussprache in: Cubehs-alalv, sich der EckbelU- 
nchen Schriftform: COBISOVIO^i^, Litteris dubiis, wie er sagt: 
als Cobisolio . . gelesen, fiist vollkommen nähern* 

Es folgen die Münzen, die Aureis Zeit angehören mögen. Sein 
Donauübergang und die ihm folgende blutige Schlacht hatten ihm den 
Kingang in das Herzland des Feindes eröifnet, nnd erst von jetzt an 
wird ein tieferes römisches Eindringen in der Richtung über Marco- 
mannisch -qnadischen Boden gegen die Flnssth2Uer, im besondern nnd 
Torzugsweise der Oder angenommen werden dürfen. Da wird zu- 
vörderst 

6) der Friedens- anf Eokhels No« 8. so auf jenen Donanübergang 
und die dort gieschlagene Hauptschlacht deuten, wie der Lorbeerkopf 
ihn selbst bezeiclmen, tud in ATTA mit dem Yaternaroen: Pater Pa- 
triae ^ ehren. So würde diese Münze sich als Seitenstück jener dem 
Jahr 178 gehörenden YIRTUS AUG. darstellen. Eckhel p. M 

7) Weiter werden die mit FARILIiZ beschriebenen Münzen , Eck- 
hel No. a., hierher gerechnet, nnd als Arüio, Anrelio, um so mehr 
gelesen werden dürfen , da in Irischer Sprache das F zu den muta- 
blen, in der Pnnctirung gane verstummenden Consonanten gehört. 
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S) Auch die Ton Bckhel Na; l«, Nemnann p« 148. Wlecay Nr. 7497. 
Mtonet JSiippl. 1» p. 1^1* n« 2, aufgeführten Miinxen mfigea allenftiUs 
hierher gehören. Nur AP NA »cheink da als Kweifelfreye JUesarl 
iibrig 2U blethen. Dann yieUeicht; mOchte diese InachrtTi als Aorel 
geltend^ und als Nachahmung rdmischen YorbUds angesehen werden 
dürfen. Dass den Jjegionaadlern die Legionsbeneiohnung, der sie ge- 
hörten^ eingegraben war, nag allenfalls aus den wenigen dafür spre- 
chenden Funden glaoblieh hervorgehen. Wie ab«r die Vexillen und 
Insignien der Gehörten und anderer Abtheilungmi bezeichnet waren, 
darüber schweigt die Geschichte voUkonnien. Es bleibt demnach die 
Yermuthung erlaubt^ dass sie eine mehr den Moment ihrer Zeit fey- 
ernde Bezeichnung getragen haben mögen, und so möchte es nicht 
zu kühn seyn, anzunehmen: dass es der Name des jewefligen Impe- 
rators gewesen, den die Inschrift jener Vexillen, so raumbeschriiakt 
als es die Vexillen -Fähnchen selbst waren, verkündet haben, ^'na 
erscheint nicht gar lange naoh Aurel in römischer Numismatik die 
Benennung des Imperators als: Dominus noster. Schwer lüsst sich 
glauben, dass jene Jienennung erst damals und zuerst durch den 
Münzstempelschnitt die Römerwelt betreten habe. Sicher war sie 
firiiher schon im Leben und im Gebrauche. Augusts DN auf Marmor, 
Hadrians DN auf Thon, Antonius und Aureis Kvqioc auf Münzen be- 
legen die Ansicht vollkommen. Rckh. VIII. 805. Nimmt man hiei^ 
naoh an : dass schon zu Aureis Zeiten jene Vexillen auf ihren FtUin- 
chen die Inschrift AD NA in Kraft der Bezeichnung von: Anreliiu 
Dominus Noster Augnstus getragen haben^ so erklart sich jene Müok- 
schrifb leicht als Nachahmung der den Imperator y hier und jetzt den 
neuen Herrn bezeichneten Schrift der römischen Fahnen. Eine frei- 
lieh etwas harduinisirende Erklärung, die aber da vieUeieht nachsich- 
tig Urtheil ansprechen dürfte, wo füle sonstigen RrkHirungsmittel ab- 
geschnitten sind» Die übrigen Züge mögen auf den Fahnen sich auf 
Cohorte etc. bezogen haben, lutd aus Unkunde zugleich auf die aach- 
lüunende Münze aufgenommen worden seyn. 

Auch die beyden folgenden mögen der Zeit Anrels und seiner 
Marcomannen -Kriege gehören. Wegen seiner liCistungen im ^'ori- 
Gum war Helvius, der den Holzhandel mit dem Kriegshandwerk ver- 
tauscht hatte , von Aurel zur Senatorenwürde befürdert worden. 
Es deutet diess imfehlbar auf Auszeichnung in jenen Kriegen, und 
so waren es allenfalls jene Waffenthaten , die der Besiegte, um den 
Sieger durch Schmeicheley zu besiegen^ oder müder zu stimmen^ al- 
lenfalls aber auch gezwungen in der 

9) hier anzureihenden Münze feyerte. Es wäre dann das mit Lor- 
beer und G^ma bekränzte Bild der Wiczayschen No. 7516. der Kopf, 
und EliVIO MAB^ dem ausnehmend grossen Helvius, der 
Name des früheren Feldherrn ^ spätem Cäsars. 

10) War aber dieser Typus aus Schmeichelsinn hervorgegaagen, 
80 erwachte in jenen weoliselvollen Tagen, in einem Augeablieke 
fireyerer Bewegung, bald der nur gezwungen zum Schweigen ge- 
brachte Nationalstolz wieder, und da erhielt, bitter - witzig gena^f 
das Pferd, das dort den Sieger trug, in Zutheüung der Attribute des 
Raubs und der Gewalt — fi^uus currens ^ sed cujus pedes pro ungn' 
Ua habeni lugues avis rapacia, et cauda est IcMinis, Eckh No. 15 - 
«eine wahre Na4ur wiedei, und es verschwand nun das ehcende m ar, 
und daa kalte, blos die Stelle beaeiehnende Rig, trat in £ VOIV tiV^ 
atatt BXiVlO JklX m di^ Steile. 
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Zn CO Hier mö<Ate die Hetkti^rUffmg der durchbemchenden Ab- 
sicht etwas schwerer je« bewirken seyn, da sie nur aus CombinaUo- 
nen xu erlangen stellt , die ihrerseits wieder auf nicht weniiger ge- 
wagte Combinationen rückbegründet werden müssen. Dach wird der 
Versuch nicht gerade frevelhaft erscheinen, da wenigstens einige He- 
ste Anhaltspuncte zu Gebote stehen, und benutEt werden k&inMk 
Jene Puncte sind : das Daseyn eines Orfts in jener Gegend^ den Pio- 
lomaus Robodunum nennt —< die Isis -Verehrung der SueVen, von der 
Tacitus erzählt — und die Kunde: dass Re in der Sprache der gaa- 
lischen Mythologie den Mond, die Nachtwohnung Baals ^ der Sonne, 
bezeichnet. 

Aus diesen Daten erkannte das Magnsanische Europa t im Isis- 
dienst der Sqeven den Re - Monddienst der Gaalen — im Manhards-« 
berg, der XiUna Silva, einen gaalischen Re-mionn, Mondsberg ~ und 
in Robodunum ) ans Re, der Mond^ both, das Haus, und diu, der 
llugel, ein gaalisches Rebothdun, Hügel des Hauses der Isis, 
der Re, des Monds. 

Nach Herodot erhielt die Estia vom Skythen den Name» TabiÜ^ 
wohl schwerlich in einem andern Sinne, nach Biota, das liOben, als, 
in Ta-biota, Tebitha, diess das I«ebett, die I^ebenswarme, dem: der 
Liebens Erhalterin. UnfelUbar lag in jener Isis der Sueven, der 
He der ßaalen, als einer Gottheit, die dem I«eben und Vl^ärme ge* 
benden Baal, der Sonne, zur Seite stand, völlig ditK ntaliche Begriff 
zum Grunde. Tahiti, wie Re, Isis, erhielten das von Baal ausge* 
hende von ihm gegebene liCben *}, Da nun teao im gaalischen mü 
both gleichbedeutend: das Haus bezeichaet, so ergiebt sich zwi^ 
sehen Re -both, und Biot-teac die vollkommeiNste Begrub -Iden^ 
tilftt: — beyde bezeichnen das Haus, die Heymath, das Heiligthum 
4ar göttlichen Lebenserhalte rin. I>urch diese Ansicht nun 
erläutert sich der Sinn jenes Herz- und Eingeweide- Typus der frü- 
heren, wie die Concordanz zwischen Revers lud Avers der Gold- 
münze, die oben als den Uebergang bezeidmend aufgeführt ist. Ea 
i^t aber ein weiterer Nebentypus einiger süberner Biateo - Münzen^ 
der nicht imberedt für obige Ansicht spricht. Die Idee eines Neben« 
einanderstehens und Gemeinwirkens von Feuer (Sonne) und Wasser 
leuchtet aus allen cosmogonischen Gebilden der Alten, zumal dann 
hervor, wenn man eine schaffende Naturkraft zusammensetzen und 
sie deificiren wollte. Jener Belen der Gallier, unzweifelhaft Nachge«« 
bilde Baals, Bels, des gaalischen AU- und Eingotts, des wahrschein- 
lich schon zu Cüsars ^eit verdriingten nnd vergessenen, er war to-» 
pischer Gott der Aqiiitanen , wie nach den Belenus - Spuren ti Crain 
und Mehadia, der Gaalen Noricums nnd Daeiens. Dort am Fuss der 
Pyrenüen, wie hier in Norischer Alpe, Carpathen, Luna SDva und 
Orcynia waren es die warmen Bader die er beherrschte, und die ihm 
keilig waren. So entwickelt sich auch hier und aus jener Uransieht 
das Entstehen jenes Bolen-, vielleicht selbst Belenus -Namens ans 
Bel-ain, zugleich rein gaalisoh: pr-eisswerthe Sonne, und gaa- 
lisch semitisch : Sonnenquell^ dem wieder das rein gaaiisohe B e I- 
ain-uisg: das Wasser der preisswerthen Sonne entspricht. 
Jenen letzten Namen erhielt nun das AUhtilkraut, als an jenem heist 
Ben Heilquell gewachsen, der in folgender Romanislrung zu Belenunda, 
zuletzt Belenuncia wurde. (Belainuisg^ Sonnen -Feuer lUlid Wasser;, 

«3 Der Baal^Begritr des Gaalen liegt mnfassend in den Worten der Chro- 
nictes II. 39. 39. ,,As Baal, the light, and head, and life of th« Woild etfi.'' 
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Diirre nnd Regen 9 etldSrt sM so nlelit die von Mone IT. 417. berich- 
tete Sitte des eilften Jalirhanderts? nicht vielleicht die erhaltene 
Volksansfcht über Ursprung der Hegenbogensehisseln aus dem Be- 
genbogen, aueh Prodnct aus Sonne und Hegen, nnd der Glaube an 
Heil- und Gesundheit -sichernde Kraft des Besitzes derselben?) MH 
dem Heilgott zog audi sein HeÜkraut zu unsem Ost-Gaalen herii- 
.ber, nnd so dfirfen wir auch hier in ihm das S^^mbol erlangter oder 
gehoffter Heilung erkennen. Ein hihiilg viiederkehrender Typus auf 
jenen Biatec-Mfinzen ist nun ein dreyUSttriger Zweig von einem 
Schnellreuter getragen. Der Nnmismate, griechische Bildnerey auf 
gaalische Münzen anwendend, erkennt in jenem Zweige das ge- 
wohnte Bild der hedera. Nidits aber steht im Wege ihn für das der 
formverwandten Belennncia zu halten, und dann tritt dieser Neben- 
typus in die vollkommenste Concordanz nicht nur mit den Herz- nnd 
Eingeweide - Typen der Arühem Goldmünzen, sondern auch mit der 
Deutung, die oben der Inschrift BIATEC der Silbermiinzen gegeben 
worden. So ist jener Schnellreuter selbst nichts anders als der EÜ- 
hk>te, der von Biot-teac, der Wohnung des Lebens, von Rebothdnn, 
dem Hügel des Hauses der Lebensgdttin Re- Isis -Tahiti Heilung nnd 
Genesung holt oder bringt. Ist aber, wie allgemein angenommen, 
Btünn für das Robodnnum des Ptolomaeus zuerkennen, so möchte 
kaum etwas im Wege stehn den Spielberg für den Gemeinpnigeort 
aller jener Münzen der beyden Zeiträume zu halten. Nach der An- 
sicht des 'Magusanischen Europa waren es Gothen , Gothinen , die als 
Berglente, Schmelzer und Prager iiber den ganzen Suevenboden in 
liOibgedingsitzen verbreitet waren. Ihr Altpriester hiess Sinis-tus, 
der dort aus Sean-nous-ta, diess der einsichtige, wissende 
Alte, gedeutet ist. Ein gaalischer Beyname Belens war Siannns 
CMone Heyd. II. 41& 416.), und auch dieser erhSlt aus Sean-nous, 
der einsichtige Alte seine Deutung. So waren wohl* nicht un- 
wahrscheinlich jene Sinisten hier Priester des Bolen -Siannus, und so 
mischte fiir sein Heiligthum, fiir den Tempel -Hausdienst jener Sini- 
aten wohl kaum ein passenderer Ort erfunden werden können, als 
jener Sitz der Leben- und Heilnngspender, Bolen und Re, eben jenes 
Rebothdun, Robodnnum. Daraus würde hier ein Doppeldienst von 
Bei und Re entstehen, ans dem, in Romanisirung von Re in Isis, 
dem diesen Dienst hier vorfindenden Römer, der Name der Isis- Bei 
erwuchs, der in deutscher Zunge sich in Spielberg umbildete. Darf 
hier eine Einigung von Bolen und Re — darf der Spielberg als der 
Gemeinprftgeort iSler jener Münzen erkannt werden $ so ist wohl die 
Yermuthung nicht zu kühn, dass auch die sechs Kugeln mehrerer 
jener Goldmünzen auf einen hier ebenfalls heimischen weitern Dienst 
jener Cabirischen Alois hinzudeuten seyn mögen, und dann würde 
jener Spielberg als das Gemein - Sacrar der ganzen gaalischen 
Baal -Trias, Baal, Re, nnd Treasnasc, Sonne, Mond, und Sterne 
angesehen werden dürfen. Auch auf Oertliohkeit der nllgemeinen 
Volksversammlungen, auf eine Tobrad -Natur jenes Robodannm 
scheint, in der vom Magiisan. Enr. gegebenen Deutung ans Ib -Er- 
dnn, der Hügel, Stelle von Er, der weitere Name Robodumims, 
der von Eburodunum hinzudeuten, und würde so für jenen Ort, 
a^s das Sammtheüigthum der höchsten Landesgötter, den Sammtver- 
aammlungspunct, Tobrad, aller jener Er- Völker, den Sit« der Heü- 
kunde und Heilmittel, endlich den Mittelpunct eiuec Meiten Münzaiis- 
breitung in sich vereinigend , das Bild einer ungemesseneu Wichtig- 
keit in jenen frohen Tagen ontstohon, das nur durch die einbrechende, 
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«He« Geweseie renMIagetkie SlaveiuEett Terwlscht vretden kennt«, 
luid ersi jetst wieder smn hellen Licht henrorgerufen wird,, wenn 
es der hier yersncht^i Deutung des Biatec der Miinveii gelbigen 
«eilte, den Beyfall der Kenner ntt erhalten. Zuletnt m^hte sich 
hieraus eine neue Ansicht über das Quaden-Yolk seihst erOiTnen» 
Waren es Gothen^ die hier schmiedeten und prSgteu, so mOchte hier 
wohl ein üUester und vorsilgUch concentrtrter Gothen-8itz sich ^anb* 
lieh, vielleicht nöthig machen. Hier hütten demnach die einniehenden 
Gothen - Gaalen nuerst den Ersrelchthum des Bodens bemerkt , und 
hier ihre {Schmiede, Gou, den ältesten und ersten Hita aufgeschlagen, 
dadurch aber sieh den bezeichnenden Ehrennamen: Gou-eat-ih, 
die alten Schmiede-VSlker, erworben, der in dieser und der 
gleichbedeutenden Form von Gou-eat-eis, leicht in Quadi, und 
in Marc Aureis: Jivadoig übergehen konnte« Auch Ammians Ju- 
thugi und der noch in jener C^end lebende IS^ame: Gutta scheint 
für diese Ansicht ra sprechen, aus der sich dann der Grund leicht 
ergeben dürfte, warum der Ouaden-Name in der Vülkerwanderung 
verschwindet (Reichard Germ. IdO Be^iO» 



IV. 

i 
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Nunmehr wird der Pfhd würdig bereitet und sattsam beleuchtet 
erscheinen, auf dem sich den ^rdienstv(^en Humboldtischen Vor-- 
•chttugen genähert werden darf« Sie sind es recht eigentlich, die dem 
Mnth geben der Hoffnung au leben, es werde den Vermuthungen eine 
günstige Aufnahme nicht versagt werden wollen , die die dritte Ab- 
theilung des Magusanischen Europa aiil^usteUen gewagt hat. Die 
Hotfuimg miiss um so mehr. belebt erscheinen, da die Chronicles, auf 
welche jene Vermuthungen gebaut wurden , unläugbar den Erfkhrun- 
gen, Behauptungen, und überhaupt den Ansichten Humboldts nur Seite 
stehen, und ihnen da und dort num Schlüssel dienen. Jene Hnmbold* 
tische Schrift mag es also auch seyn, die als Schlussstein angefügt, 
jene ganze weit gedehnte Forschung beschllessen soll. Das wenige in 
dieser Absicht noch zu Sageade wird in Bemerkungen zu Binasel- 
stellen^ und in einen Versuch zerfinUen, das Ganze der Hypothese 
des Alagusanischen Europa den als Resultaten der Forschung im 
Humboldtischen Werke aufgestellten Grundzugen anzupassen«. Za 
den Einzelstellen gehurt: 

1) der Name Eus-cal-dun-ac, und Er-d-al-dun-ac, den der 
Baske sich selbst und seinem Nachbar, und Euscara, den er seiner 
Sprache giebt. Zuvürderst ist hier nicht Vaske, sondern Baske ge- 
schrieben, im Glauben an die Chronicles, die das Land: Bu*-als-ce, 
pron. Buaiske^ nennen, und in Annäherung an das schon aus BactriBOhr 
Siogdianischen Boden vorleuohtende , am Hoch - Ebro nachklingende 
Paesici 4er Alten» Buaisce hiess, nach den Chronicles, jenem Sky>* 
thischen Einzfigling: das Land des Pflugsviehs, und hieraus würde 
sich sonach das heutige Biscaya und im besondern Ipuscoa wie dan 
Vasconia und Vescitania der Alt^a erkBiren. Weiter wird, abermals 
auf die Chronicles geslütat, die iswey venohiedene Gaalen -Stumm*) 
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den Siattun BMbal«, Bttainod, Hell Culmiis, ßanlag giilDden, hty^e 
9ihef'B,WB dem nSnllcheii {fkytbeA-Oeflchlecftte yon Absafl hervorge^ 
hen. lHAien,' es wifd ftngefioiiiiii«ii weirdü^ti Surfen: das« beyde Haupt^ 
fetlLmme, wenn auch in Terscliiedmiai Biafeeten, dach eine und die 
iilbnliclie Sprache ehemals ^sprochen haben. Ihre Trennung, nach 
den chroivelogfschen Daten der C%roiifcles , erfoY^^ die frühere, vom 
Cauoasas ab, um 81T3. v. Chr., alsd vor nun circa 4000, die spätere, 
beym Afoeug der GaaI-ag-*Gaalen nach Irland, 1006. v. Chr., mithin 
▼or 2SS9 Jahren, eine Zeiclftnge, die ein bedeutendes Abweichen von 
allen lUissem enmdlbrmen und CriteriM der Sprache um so mehr 
cur nothivendlgen Folge habeta mnsste, da die Basktsche, als Spra-« 
che eines ContiaentalToIks allen deit Einflüssen ausgesetxt blieb, die 
fetlnzug und Nachbarschaft fremder SprachySIker auf sie äussern mnss* 
ten^ wfihrend die Irische, als Sprache eines durch Jahrtauseude iso- 
tlrt^ eigentlich noch heute un vermischt gebliebenen Insularvolks sich 
mehr in ihrer ursprfinglichen Reinheit erhalten konnte. Diess voraus- 
gesetzt wird es ja wohl erlaubt sejn dem Geheim - Schrein , der den 
Ur-Sinn mancher baskisclier Namen verscliliesst, den Schlüssel der 
Irischen Sprache zu leihen, wenn übrigens auch hier es luimöglich 
erscheint, der erst iu der langen Zwischenzeit der Trennung ausge- 
bildeten Grammaticalform von heute überall zu entsprechen. Sicher 
führten jene Völker jene Namen für sich selbst imd für ihre Sprache, 
lange ehe sie und die Sprache etwas vom kunstgerechten grammati- 
schen Bau derselben, vielleicht nicht einmal von Flexion der Laute 
in den Casus der Declination etwas li'ussten. Unter diesen Einschrän- 
kungen muss es zulässig erscheinen, den Yolksnamen von: Eus-cal- 
dun-ac, als: Eis-cal-dun-aic, oder Eis-gaal-dun- aic zu 
lesen, und als-: die Menge des in die HOhen verschlossenen 
Stammes^ oder: die Menge der Gaalen des Höhen-Stam^ 
»es au deuten. Dann ist es genau der Sinn des Namens der Gaal- 
dM-sels, Berg-Gaalen, die unter Ogs Regierung aus Gaalag über 
Bearna^ Schluchten und Abgründe, über die Pyrenäen zogen, und 
die das llagusan. Europa ffir de« Sto<dc der Beltovesen und Sigove- 
Ma erkennt« Der weitere Yolksname : Er-d-al-dun-ac<p. 48.) 
ala Erld-ail-dun-aic gelesen, würde, das D als euphonisch firl^ 
yon afl trennend, den BegHIT von: andere Er**Vülker vom HO-r 
h entstamm, und darinnen vollständig den Sinn wiedergeben, den 
der Baske noch heute damit Verbindet, wenn er in Spanien das Ca- 
■leUanisfrtief In Gascogne das Französische darunter versteht, wenn 
noch woM fi^ülier jener BegrilT etwas bes^ht'änhter genommen war, 
md nicfat nnwakrscheinlieh Mns$ dem Stammvetter von Gaalag und 
Bocaldcan galt. Eb^n so leicht Wird sieh der Name der Sprache : 
Bnscaf» (p. 54.) aus dem Irischen deuten lassen, da ans dem Iri- 
schen: aradh, pr. arav, sprechen, Eis, die Menge, das Volk, 
nnd ee, pr. ke, das Land Mch ungel^r in Eis- ce- arav, der 
BegrtfT von: Sprache des Landes des Yiilks^ Volks-Spra- 
cke, «Htwickeft. Die fhlhgefÜhUe Notbwendigkeit einer solchen schei- 
taiden Oezeiehnuag der dem eigentlichen Bodenherrn gehörenden 
Sprache scheint sich schon aus dem histsirischen, von den Chronicies 
heriebteletty das Dasejn einer bedent^den Anzahl phöniztscher Ein- 
wohner Toraussetzenden Umstände zu erklären: dass die Uewohner 
j^er Gegend seit je deM PhOnflcer als Se«-» «nd Sergleute verti^ags- 
mAsig dienen mnssten. 

i> Die verzugsweise tMt spattlschem B<»dmi reili^nirmende Enf- 
\i tkny ttiai^ te Landschiiftdtt <- und Ydlkefnanieiii {p. d8.) ei%läft 
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sicli einlheh und treffeml Mit dem Iilscfceiic Tms, der Besirk, die 
IjAudscIiaft^ uod fgh, proiL Hi^ die YOlker. 

8) Kine merkMÜrdige ConcordiinK KWischen baskischer und Irf* 
scber Sprache bietet das baskische O, die HOhe (p. 69.). Schon die 
Wortbildung ans einem einsigen Vocale mOchte den beyden 8prftch<^ 
Schwestern der Rebrfttschen Sprache wohl ansschliesslich eigen seyn^ 
nSohstdem aber bedeutet im Irischen A eben so: die HObe, den 
Hfigel, wie Im Baskischen O. 

4) Rheu so wird das Irische Cal, umschlossen, eingeschlos- 
sen, umgeben, nmgr&nsst, umkreist^ dann der Deutung der baskischen 
tarnen (p. 08.) sn Hdlfe kommen , wenn die Deutung nicht geradeea 
aus Gaal, der Volksstamm^ trfbns^'der Gaale xur' i^'»zv*'y g^-* 
Yvonnen M'erden kann. 

5) Das baskische Car (p. 68.) im BegrilT der HOhe, weisst auf 
das Irisehe Car, Garen, ein Fels, M^ie Meu, Maen (p. 69.), zn- 
gleich Berg nnd Macht bedeutend, auf das Irische gleich doppelt 
bedeutende: Mlonn, Berg und Oberhaupt^ Re-mionn, Mondberg, 
Eri-mionn, OberkOnig von Rri. 

6) Die Endungen: briga (p. 83.) und magiis scheinen einen Bück 
in die ausserste Friihxeit, vielleicht den frühesten Grund, der die 
Volker iu sich schied, sie erst in abgesonderte Kasten theilte, dann 
K11 eigentlich geschiedenen Völkern umformte, ssu eröffnen. Die Be- 
merkung, dass in Baskiächer Sprache häufig in den Worten, zuwel-* 
len in eins&eiuen Buchstaben eine den Sammtbegriif herbeiführende Zu- 
sammenselKung von Eiozelbegrlifen sichtbar wird, ist auch bey der 
Irischen Sprache von Vallancay u. a. gemacht worden. Sie möchte 
wohl allen Ursprachen gelten, luid eben als Criterium der Eigenschaft 
als Priniitivsprache angesehen werden dürfen. Im Irischen sind der 
Hinwelssiingen au*s Semitische so viele nnd so mancherley^ dass an 
irgend ein Verwandscliaftsbaud zwischen beyden zu glauben fast zur 
Nothwendigkeit wird, und gleiciier Fall wohl möchte es mit Baski- 
scher Sprache seyn, wenn es möglich wäre, sie auf ihre urspriing- 
liehe Reinheit zurückzuführen. Der leider nicht vorliegende Versuch 
des Bartholomeo, im Pönulus die Baskische Sprache wieder zu er- 
kennen, wie VaOancay und Oconnor darinnen die Irische wieder er- 
kannt haben, muss jenem Ziel bedeutend nahe führen, jedenfftlls, 
%venn er gelungen ist, die Identität Baskischer und Irischer Sprache 
ausserZweifel setzen« Nim zum Gegenstand selbst: Die früheste Schei- 
dung in den Vi)lkern selbst ging wolü da hervor, als vom Hirten sich der 
Ackermann trennte, und in dieser Trennung mag zugleich der Grund 
sichtbar werden, der, neben dem Wandel - Zelt des Hirten, dem 
Ackerniann erst überall feste, ständige, Einzel- dann Zusammen - 
Wohnung mehrerer entstehen Hess, Sonach erscheint also Ackerbau 
und das dadurch zu erzielende Getreide als früheste Veranlassung 
der Anlage von Wohnorten, dann aber Brunnen und Wasser als 

nothwendige Bedinge des Fortbestehens derselben, ^la» Bar, bedeutet 

in Semitischen Sprachen sogleich Getreide und Ackerfeld ^l^j Ber, 
aber Brunnen. Im Irischen keisst : Aran, das Brod, nnd iirbar^ 
das Korn, der Roggen, wolil in Zusammensetzung von Ar, Acker^ 
und Bar, Frucht, oder von Aran und Bar bestimmter: die Acker- 
die Brod-frucht bezeichnend, eben wie Branar, der Brachak'» 
ker, aus Bar, Getreide, an, ohne, und Ar, der Acker auf 
den Grundsinn von getreidelnser Acker hindeutet Bir bedeutet 
Wasser, M'ohl im besoadera Brunnenwasser^ nach Bior^ die 
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Ottelle, iai Oeg^ntttto von Uitg e» Wasser. R« elaigeii mHhin in 
Bar und Bir sicli die Befsrifb, aus denea Veranlaaauag uud Rrhakiuig§- 
Bediag der Wobaorte hervorgeht Jene Wohnorte, Ua Gegensarae 
der Zelte der Hirten, bildeten d^emnach schon frohe das scheidende 
Criterium zwischen den beyden Volkstheilen, den Hirten nnd den 
Ackerbauern, so mussten sie also bald selbst an Symbolen der 
t^tamiBscheiditng erwachsen, undsomusste ihnen, ans Aice^ Stamm, 
gar leicht der Bezeichnungsname : Bar-aice, Bir-aice, Stamm 
des Getreides, der Brunnen, Im Sinne von Stamm der znsam- 
menwoiinenden Ackerbauern entstehen, der im Verlauf der Zeit auf 
jenem Gaalen- Boden, zumal im Miude des BOmers, in Briga über- 
ging. ^ Für eine solche Ansicht scheinen einige Umstände zu spre- 
chen. Zuvorderst sind es die, in jener frühen Zeit wohl dem Acker- 
bau wenig eatsprechenden und, wenig zugünglichen Geburgsgegenden 
des Nordens und des Innern, die mit geri^er Ausnahme fiist gar 
lieine Briga aufzuweissen haben. Die wenigen dort vorkommenden 
mögen auf eine Ausnahme von der allgemeiuea LandesbeschaiTenheit 
hindeuten. Auch die Ost - und Sudostküste kennt keine Briga, wenn 
ihr auch alte Stadtgrfiudungen nicht fehlen , und mag diess den Grund 
darinnen finden, dass nicht Iberischer Ackerfleiss, sondern PhCnizi- 
sche und Punische Gewinnsucht, wohl hauptsfichlich auf die Goldberge 
von Orospeda (Or, das Gold) und die Silbergruben der Mariamna 
gerichtet, jenen Pnncten das Entstehen gaben. Zuletzt ist es der 
Umfang des alten Gaalag, Galaecia mit Asturia, der Norden des Dnro, 
der wohl ausser Nemetobriga, und Coeliabriga gar keine Briga auf- 
zuweissen hat, und auch dieser Umstand wird durch den Bericht der 
Chronicies erklfirlich, der nirgends Ackerbau uud feste Wohnung auf 
dem Boden von Gaalag kennt, sondern, bis auf die Priesterwohniing, 
Asti, auf dem Berge von Asti-er-eis, nur von Zeltwohnungen re- 
det. Hingegen findet sich die Mehrzahl jener Briga im flachem Kü- 
stenland Lusitaniens nnd den wenigen Niederungen uud Ebenen an 
den Flüssen des Mittellandes, also den früheren nnd späteren Nieder- 
lassungen der dem Dubar- Stamme zugehörigen Iberen* Ueberhaupt 
aber weisst auf ein solches Kntstehen und solche Bedeutung des 
Worts Briga das Irische Brugh, Baskisch Brugua in der Bedeu- 
tung von Urbs, oppidum, die ihnen Eckard Orig Germ. p. 30 bei- 
legt, und durch Yallancays Irisches Bruacbaile, snburbs, Gram- 
mar p. 127. unterstützt ist. (Eine weitere Erklärung jenes Briga, als 
Lautyerstümmelung von breo - ceann siehe unten.) In Briga, als 
Hauptzweck, und Erhaltnngsmitter bezeichnend, also die Spur des 
frühesten Entstehens solcher Niederlassungen, dann aber auch viel- 
leicht in Magns eüi Wink über die cborographische Oertlichkeit der 
Puncto, die die Urväter dazu auswählten. Schon im MagusanLschen 
Europa ist sich^ unter Anführung der Gründe, gegen die unbedingte 
nnd ausschliessende Eingehorung des Worts in Celtische Sprache er- 
klärt. ^72, mac, mag, hat (Vallanc. Gram. V.) nach Buxtorf auch die 
Bedeutung von: castrorum metatio, deutet also auf Grund Vermessung, 
Tertheilung hin. Magh bezeichnet im Irischen die Ebene, und 
Uisge das Wasser. So würde Magna den Wohnsitz in der 
Ebene am Wasser bedeuten, und. wirklich lag Magh sean - ar, 
die Ebene der AUväter, in den Niederungen des Nieder- Tigris. 
Und wohl überall wird man einer solchen Ebenlage an See oder Flusa 

"O Audi in der Spraebe v<Mi Tbrake, des All -Sitzes der esslen Javans, 
hatte nafib Strabo il^n^vßgia^ Bgia iUe Bedeulmig von ^rdiU^. 
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begegtteDy wo ein solcbes Magiur anfttSast, wenigBiens «^eint diess 
in den noch erhaltenen Irischen Ardmag, Ratmag > Drommag etc. der 
Fall KU seyn. Dass übrigens das Iberische durch alle Zelten durch 
erhaltene Hauptland im Norden des fibro, das eigentliche Baaisce der 
Chronicles, ein solches Magus nicht aufRUweissen hat, mag leicht in 
der NaturbeschalTenheit jenes mehr oder weniger ebenenlosen Gebirgs- 
landes seinen Grund finden. Sicher deutet jenes Buafsce mehr auf 
EinHihrung des Pflugens und Feldbaus überhaupt, als auf Reichthum 
an Ackerboden, den in jener frühen Zeit die Natur jener Gegend 
versagte. Eine Vermuthung, die selbst die Chronicles in der Nach- 
richt unterstützen: dass die Gaal of Bualsce durch Vertrag gebunden 
waren y den men of Feine , PhOnikem zu Wasser und in den Einge- 
%veiden der Erde zu dienen, also ihre Zelt mehr dem Ruder und der 
Berghaue als dem Pfluge zu ^^idmen. Schwieriger mOchte es seyn, 
den Mangel der Magus im übrigen Iberischen Spanien, zumal der Ge- 
gend zu erklären, die sonst so reich an: Briga ist. Gehörte jenes 
Magus vieUeicht ausschliesslich dem Skythen -Stamme Ardfears an? 
und weisst es uns so allenfiills auf die EingehÖrung der Gründer in's 
Geschlecht der mit Calma eingezogenen Kinder Ardfears? Eocaidtan- 
Gaalen, Bellovesen, Sigovesen, Iren? Deutet dann der Mangel au 
Magus im alten Gaalag vielleicht auf eine ephemere, auf den Aufent- 
halt in Spanien beschrankte Rückkehr zum einikchen Hirtcnleben der 
Tsiter, wie sie aus den Zeltwohnungen der Gaal of Gaalag, von de- 
nen die Chronicles erzählen, hervorzuleuchten scheint? Auf jenes 
Mah-uisg der Skythen aber würden dann die hegrÜTsverwandten und 
fast lautgleichen Worte der verschiedenen andern Sprachen hin- 
und zurückweissen. Erst musste der Ort da seyn, und der ^mrde 
durch's Skythische Mahulsg, Ebene am Wasser, bezeichnet, aus 
dem schon dem Skytho-Germauen in Hns, Bedeutung und Name: 
der Wohnung entstand, wie sie im weiter ausgedehnten Sinne der 

Semite, Phöniicer etc. in "^1^73, Magor, In seine Sprache aufnahm. 

Alis Ztisaromenwohnen entstand häusslich - verwandsohafilich Band, und 
darum bezeichnete diess der Grermane durch jenes Mag, Magen, 
und darum war auch dem Beigen sein Magi^sanus zugleich als Denso- 
nieosis, Desanaus-Dioda, der Gott der Verwandten -Liebe. Auch 
in sonstigen hieher bezügigen Worten erscheint der Skythe als Sprach- 
lehrer. Asti ist ihm Wohnung, wio Esse dem Germanen und tiM 
und T*4d^ 9 Es, Eshen, dem Semiten, Rauclilkng, Gmndfeste und Rauch, 
lind kfj'rfa ist dem Griechen wie Vesta dem Lateiner die Göttin des 
Heerdfeuers. Teac bedeutet dem Skythen die Hütte, überall Be- 
deckung, und daher das Dach, Decke, Und Tectum des Deut- 
schen und des ROmers. Wohl schon stattlichere Wohnstelle kannte 
der Skythe Dom, wie der Deutsche seinen Prachtbau Dom, Lateiner 
und Grieche aber sein Haus: domus und öofiog. 

Nun zu den Hnmboldtischen Resultaten. Da wird die Nebenein- 
anderstellung die Uebersicht erleichtern: 

1) „Die Vergleichung der alten Ortnamen der Iberischen Halbinsel 
„mit der Vaskischen Sprache beweisst, dass die letztere die 
„Sprache der Iberer war, und da dies Volk nur Eine Sprache 
„gehabt zu haben scheint, so sind Iberische Vülker und Vaskisch 
„redende gleichbedeutende Ausdrücke.^' 

Die Chronicles lassen aiia Skythiscbem Sammtstamme von Absail 
x\vey Hauptstfimme hervorgehen: Dnbar-Gaalen (Tapuri- Skythen) 
und Gaalcn von Ardfear-Naoi, letztere als Kinder Jatfoths, Japhets, 
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gennuer bezeichnet. Dubar-GTaaleii (Ta'pori am Duro) sind ihnen die 
Grunder von Algerbe und Buaisce, Jatfoths Calma-Gfialeii die von 
Gaalag, und aus letztem ziehen wieder Kocaf d -Gaalen nach Kocaid- 
tan, und zuletzt Gaalag-Gaalen mit Vrau und Kind nach Bri, Irland. 
S«nach machen die Clironicies, in Gaal of Iber of Buaixce, zvi^ischen 
Basken und I bereu keinen Unterschied, wenn sie auch unter Ibereii 
im weiten Sinne, als aus der Caucasischen letzten Stammheymath, 
Iberlen, ausgezogen, in Gaal of Iber of Gaalag, und Gaal of Iber 
of Buaisce alfe in Eis- feine -ia, Hispania, eingezogene 8kytblsch- 
Iberische Gaalen verstehen. So erscheint dfts Humboldtische Resultat 
als durch die Chronicles belegt. 

S^ „Die Yaskischen Ortnamen finden sich, ohne Ausnahme, auf der 
„ganzen Halbinsel, und die Iberer waren daher auf derselben iu 
„allen Ihren Theilen verbreitet." 

Durch den günzlichen Abzug der Calma- Gaalen von Gaalag frii- 
her 1240. V. Chr. nach Kocaidtan, spliter lOOtf. v. Chr. nach BrI, wa- 
ren nur noch Dubar- Gaalen also Iberen im entern tiinne auf der 
Halbinsel zuriick geblieben, und so steht auch dieses Hesnltat mit den 
Chronicles im vollkommenen Einklänge. 

3) „Es giebc aber unter den Ortnamen der Halbinsel andere, von 
„welchen die Vergleichung mit den Ortnamen der von Gelten be- 
„wohnten Lander zeigt, dass sie Celtischen Ursprungs sind^ und 
„an diesen lassen sich die Wohnsitze der mit den Iberern ver- 
„mischten Gelten auch da auffinden, wo uns die geschichtlicheD 
„Zeugnisse verlassen.^^ 
Hierzu die Bemerkimg imten unter 5. 

4} „Hiemach wohnten nun die mit Celten unvermengten Iberer nur 
„um die Pyrenäen herum, und an der SSJeekiiste. Die Vermi- 
„schung beider Nationen nahm die Mittellander, Lttsitanien, und 
„den grOssten Theil der Nordkiiste ein." 

Frühe schon geben die Chronicles in ihren Cathac - Gaalen Grund 
einen Abzug aus Algerbe nach Irland zu vermnthen, auch der (Sardi- 
•che Noräx von Tartessus weiss t auf einen Abzug von der tSudirest- 
kiiste , zuletzt wird Gaalag durch den Abzug nach Irland dem früher 
Ins Innere zurtickgewichenen Bingebornen wieder eröffnet; dämm und 
daraus entstehen: un vermischte Iberen an Pyrenäen, die Küsten -Ibe- 
ren an Stid - und Siidostkilste später mit Carthagern gemischt, Iberen- 
Mischuttg mit sogenannten Kelten, den Bingebornen, im Innern, Kdt- 
iberern, und weniger gemischte später in's Land ihrer Urviiter zo- 
riickgezogeiie Kingeborue, Kelten^ Celtici, in Gallaecia und Überali 
an den Westküsteu. Hieraus also völlig das oben angeführte Hum- 
boldtische Bild. 

5) „Die ]l>erisGhen Celten waren zwar den Celten, von welchen 
,fdie Gallischen und Brittischen aHen Ortnamen, nebst den noch 
„in Grossbritannien und Frankreich lebenden einheimischen Spra- 
„chen herstammen, in der Sprache gleich; allein sie 'vraren 
„vermuihlich keine blossen PflanzvOlker Gallischer Stämme ^aos 
„einem zunickbleibenden Stamm einzeln auswandernde Mann- 
„schaft) wie die Verschiedenheit des Charactera und 
„der Einrichtungen zeigt. Sie mochten in Gallien vor Men- 
„schengedenken sitzende, oder früher eingewanderte Volkshaa- 
„fen seyu. Auf jeden Fall war in ihrer Yermischnng mit den 
,4herern nicht der uns von den Römern her bekannte Gallische 
„Character, sondern der Iberische vorwaltend.'*' 
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Ans diesem Resultat entwickelt sich ftls Kern die Bemerkung der 
Sprachgleichheity neben der CharacCer- and »Sitte - Verschiedenheit 
SMTischen den Kelten , genannten fiewohnem Britanniens, Galliens 
und Spaniens 9 und genau dasselbe Bild entsteht 9 wenn das anf die 
Chronicles und Nennius gebaute Kelten -Bild des Magusanischen Ku* 
ropa unterstellt wird. Die Chronicles lassen ihre Oaalen in Spanien 
und Irland Firgneats, Manngeborne, Manngezeugte vorfin- 
den, denen das Magusan. Europa Fen-gneaths, Weibgeborne, 
Veneti, in Gallien zur Seite setzt. Nennius erzählt von: fiUi Vethan, 
nach feod, die Scholle, tan, Land, Ringebomen^ Kindern der 
Scholle in regione Dimectomm, dem heutigen Cormvall, und nennt 
sie: Cetgnely. Selbst die Italischen Aborigenes, in Erinnerung an 
die römische, der Euphonie huldigenden Zunge, die sie betonte, sehei* 
nen an jene Firgneat anzuklingen. Einen Hauptzog im Gharacter 
der anziehenden Gaalen bezeichnen die Chronicles in der Stelle 11^ 
ItS. „Die Kinder von Eri wollen nicht Sclaven seyn^ noch wollen 
sie über Sclaven herrschen/^ Dionys von Halicarnass, in so fern er 
unter den Erdgebomen Giganten, Ring,;borne versteht, bezeichnet alle 
Kelten als Eingeborne , wenn er (Radlof Kelt. 59.) den Gigant Keltus 
Toreittst über ganz Keltenland herrschen Ifisst, und Parthenius ver- 
rath den Glauben an Mischung mit Gaalen, wenn ihm (Radlof ib.) ans 
Mischung mit Britanniis (Breo-tan, Gaalen) Tochter, Keltus hervor- 
gebt. Aus diesen Elementen setzte sich das Magnsan. Europa das 
Kelten bild, ^ie es über den ganzen Westen Europas sich ausbrei- 
tet, auf die Weise zusammen: däss darunter überall die Eingebor- 
nen der Britannischen Inseln, Galliens, Spaniens und 
Germaniens, wie, als Aborigeu^es, Italiens zu verstehen 
seyen, die erst dem Einzug der Gaalen überall gewichen, 
daher von diesen den Namen Cellt-ih, die sich verber- 
genden Völker, wie, als Eingeborne, den von Cegail er- 
halten, später aber in allmählicher Mischung in so fern 
gleiche Sprache angenommen, als der Zusatz zu der al- 
lenfalls verschiedenen Muttersprache überall der näm- 
liche, der der Gaal- Iberen Sprache, gewesen.. So er- 
scheint also auch dieses Humboldtische Resultat, das Kind einer tie- 
fen Forschung, Liehtgeburt aus tiefem Dunkel, mit den Chronicles 
und den darauf gebauten Folgerungen und Vermuthungeu im vollkom- 
mensten Ekiklange. Uebrigens liegt in Owen Pughes und Oconnors 
gleicher Deutung des Kelten -Namens zugleich das Bekenntniss zu 
gleicher, wenigstens ähnlicher Ansicht. Auch Iiluyd, dessen Stimme 
hier wohl vorzugsweise gehört zu werden verdient, wenigstens in 
Bezug auf Irland , scheint gleicher Meinung zu huldigen. In völliger 
Uebereinstimmung mit den Chronicles kennt er, nach Mono I. SO., in 
Irland nur zwey Volksstumme: Ureinwohner, und Spanische Ansied- 
ler, Scotten. Jene nennt er: Gwydhel, oflTenbar das nämliche als 
Nennius: Cetguely, dem Conglomerat aas Cegail, Aushaiich der 
Erde der Chronicles, und Coed, Wallisisch, wie CÖil, Irisch, der 
Wald, und Cealtih, sich verbergende Völker, und als Rccards Gaid- 
hill, die er, Or- Germ. XX. XXU., in Waldiiügelbewohner übersetzt. 
Klärer noch wird der historische Grund jenes den Eingebomen bey- 
gelegten Namens, wenn Iths Bericht über die neuentdeckte Insel ge- 
hört wird. Er erzählt von ilir, Chron. I. 71. 86.^ sie sey ein Land 
der Wälder, und der Einwohner vor ihm geflohen, wie 
der Hirsch vorm Jäger. Diess also wären die Irischen Kelten 
und ihr Namens -Ursprung fast geschichtlich nachgewiesen. Eine in's 



Mittel tretende Kliuif - Aehnlichkeit mag cla die TeranlaMimg «n Ter- 
Hirrung der Begriffe gegeben Jiabeo. Kach dea Clironicleii ziebeii 
Gaal of Sciot von Gaoiataeleac ^ nach Giraldiui der 8kjihe Oaidelns 
vom KU, über Spanien nacii Irland. 80 entsteht^dort in Gaidelas ein 
i<lcythi8ch-jScot tisch RinnfiglervoUi , neben einem Cegaü, Ow^dhel^ 
cet-guely, Eingebomen, der ku Cealt-ih« Kelten «'ird, und so er- 
scIieintNlie nOchige Namens- und BegriffMcheidimg von Gwyikel, Ce- 
gail^ Cetgnely, Cealt-ih, eingebome, waldversteckte Völker, Kel- 
ten, und Gaoiataeloac , Stamm der mlicbtfgen VSter des Trvglandes, 
Atlanten, Gaidelas- Skythen, an der Hand der Chronicies und Giral- 
das im hellsten Lichte ^. Es entwickelt sich aber xtigleich hieraas 
der Glaube an eine tiefe ethnische Kenntniss der frühesten Schuprer 
des Uranus -Mythus, und an den Urquell derselben ans Skjthiscbea 
Elementen, sobald man dem Mythus den Zweck unterstellt, eUimal 
überhaupt androgonische Ideen zu geben, und dann über den Volker- 
Ursprung Phfintniens und Roropas sich auszusprechen« Hort em^ächst 
eine wohl hochmer]a«'ürdlge Concordanz zwischen dnr Genesi«, der 
PhOnizischen Kosmogonie, und .den in Cegail ausgesprochenen aodro- 
gonischen Ansichten der Skytho-Gaalen. Die Genesis lAsst den Mee- 
schen ans einem Erdenklos bilden, and durch den Hauch Gottes be- 
leben. Kolpia, der Hauch des Geistes , ist dem PhGniker der l> 
spniog aller Dinge. Uranns und Gaea, Ur-ain unil Ce, FeoeriuHl 
Erde, werden dort schon, wie spater bey den Griechen, die Klemeo- 
re, aus 4enen Titanen, Sonnen- Kinder, und Giganten, ErdefisOhee, 
hervorgehen. Also der Mensch, Sonnen- und Krdenklnd, zngleiek 
Titane und Gigante, aus Gaea, der Erde, wie dort aus dem Krden- 
klos hervorgegangen, hier von Kolpia 9 dem Hauch des Geistes, nach 
Bochart dem Mund Gottes belebt, wie dort durch ^en Hauch Gotte». 
Und nun der Skytho-Gaale, mit seinem heiligen Ur-Fener, Ir- 
ain, den ehrwürdigen Sonnenkindern, Teth-ain, nnd dei 
Erdgebornen, Cegneat, er setzt Namen und Begriff seines An- 
tochthonen in Cegail aus Erde, Ce^ und Hauch, gail (an Kolpi» 
ankliDgend, gail-biot. Hauch des Lebens) zusammen, ofTenbar 
im vollkommenen Einklnnge mit Moses und Sancboniaton. Hier, deo 
V01kerur8pning betreffend, kennt sonach der früheste Uranus -Mytbo- 
graph, mir Giganten, Erden- im besondem Bodenkinder, Antochtho- 
nen, und Titanen, Sonnenkinder, Kinder des Sonnen- des Morgea- 
landes, im Gegensatze des dunkeln, des Abendlandes, und genau dies« 
ist das Bild, was aus dem Skytho-gaalisclten Cegail und Firgneati 
den Eingebornen, im Gegensatz der in Europa eingezogenen Baals- 
Kinder, der Sonne Kinder, der Skytho-Gaalen, Galateru und Ibe- 
ren des Josephus etc. hervorgeht Schon im Titanen - und GigsBf^B- 
Mythus lag daher die ans Skythischem Wissensquell geschöpfte Kun- 
de: des Solitaren Nebeneinanderstebens von Eingebornen, uod Toa 
ans Osten eingezogenen YOlkern auf Europaischem Boden, und wobl 
nicht ohne irgend eine, wenn auch vielleicht nur dunkle, Kimde des 
wahren Zusammenhangs mag es geschehen seyn, dass Hesiod gerade 
Japetos unter seinen Kindern der Gaea mit aufznlilt. War jene Kande 
vielleicht geschöpft aus damals schon fliessender Quelle Skytbiacher 
Annalen^ vielleicht argonautischer Traditionen , aus einem Abari^ 

<0 Ehen 80 Stent Asciepimles Myrieanns bey Strabo zwischen Pyw"** 
und Khro, also im Iberen- Basken -Lande, als Einwohner der allerfruP^ 
sten 7i ei t die Igleten oder Gleten auf — offenbar dortige t'e-gail, Finsneti- 
Cealt - ih der Chronirjes , Einfrebunie , Bodenkijider ini Gegensatz der dort ew^' 
zogeuen Iberew. Vergi. Penzeis Strabo p. 4»d. 
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Ciibatr; sagen) in dem Sinne, wie ihn Crenzers Iiiminttse Stelle IT. 
14A. aiilTasst? einer Quelle , die der spfitere Grieche swar gestehen 
iniiss und gestehet, wenn er auch seiner Selbstsucht es nicht versa* 
gen kann, die Wahrheit in dem Abaris-Mj'thus xa Verkappen, die 
aber doch aus dem Hyperboreischen Yaterlande und demPfeil^ <Sglot| 
Pfeil und Skythe, durchleuchtet.. 

6^ ,, Ausserhalb Spaniens gegen Norden findet sich^ wenn man das 
,jIberisGhe Aqnitanien und einen Theil der Küste des Mittelmeers 
^^aiisnimmt, keine Spur von Iberern. Namentlich gehörten die 
,,Ca1edonier" nicht zu dem Iberischen^ sondern dem Celtischen 
„Stamm. ^^ 

Hier weichen, soviel Irland i)etrifft die Clironicles ab, jedoch nur 
in so fern, als die nach den Chronides ans Spanien nach Irland ge- 
Kogenen Gaalen in obigem Resultat als Kelten bezeichnet werden 
sollen. Es stehn aber Chronicles und Yölkertafel dem Resultat in 
soweit Kur Seite: dass es nicht Iberen von Bunisce, wohl aber Ibe- 
ren von Gaalag waren, die Aqnitanien gründeten, dass es aber hin- 
gegen eigentliche Ibereh von Buaisce, Dubar- Gaalen, waren, die 
unter dem heroischen Bilde des Hercules vom Hetnfeld, des Monoe- 
cus, Reoaranns, Labron etc. Liguren, Lignstioa im Westen und 
Osten der Cottischen Alpen gründeten. Ueber Caledouen uud schotti- 
sche Scoten siehe imten. 
7) ^^Gegen Siiden aber sassen die Iberer auf den drey grossen In- 
^,seln des Mittelmeers , wie geschichtliche SSeugnisse und Yaski- 
^^sche Ortsnamen zugleich beiveissen- Doch waren sie vermuth- 
^,lioh, wenigstens nicht alle, aus Iberien oder Gallien dort ein- 
^,gewanden, sondern Hiielten diese Wohnsitze vor Menschen Ge- 
„denken inne, oder kamen ans dem Osten her.^^ 
Yen einer Ausbreitung auf die Inseln des Mittelmeers schweigen 
die Chronicles. Doch wissen sie von einem ganz frühen Abzug aus 
Algerbe, längst der Seeküste bis zum Rrguss des Ebro, der die 
Gründung von Buaisce zur Folge blatte. Den Führer dieser Gaalen 
nennen sie Fialloac, was die Yölkertafel um so mehr an Siolaus er- 
innert hat, da in Irischer Sprache das punotirte F seinen Eigenlaut 
völlig verliert Die ErklSrliohkeit von Trinakia, Skylla, Charybdis, 
Sardopator, Makeris, Norax etc. einer Menge Sardtscher Orts- und 
Personennamen in Yerbindnng mit Azonis Merkwürdigen Stein von 
Caralis (Munter) hat die Yermuthung, als ganz mit den Nachrichten 
der Alten ooncordirend, fost zur Gewissheit erhoben. 

8} ^,0b sie auch zu den ürvölkem des festen Landes von Italien 
,^gehörten ist zweiMhafC. Doch finden sich mehrere vaskische 
^,Ortsname|i daselbst ^ die eine solche Yenquthung begründen 
,,kdnnen.^^ 

Auch hier begegnet die Yermnthung des Magusan. Europa der 
Hiimboldtischen Bemerkung auf mehrfache Weise. Erst ganz frühe 
schon lüsst jene vom Osten her, hier noch theils an der Hand der 
Chronicles, Javaniten einziehen, und aits ihnen Umbern^ Osken, Si- 
kuler etc. hervorgehen. Es folgen Iberen, Dnbar- Gaalen von Bnaisce, 
die, über Pyreniien und Alpen klimmend, Liguren und Ligustica bil- 
den, dorten als Turasenen, Ti;r~ruad-sean, Alte des Rothlands, 
£ritbtas, des Atlantis auftreten, und denen die pben bemerkten He- 
rolden des Hercules gelten. Zuletzt zieht m1( Gaalen -Yölkern, ei- 
ner Misehune von /Ü>züg1ingen von Bnaisce (Eis - cal - dun - ac, 
Gaal-duD-seis) und. von Gaalag «nd Eocaidtan, Belloves über Pen- 
ninisch-Rhatische Alpe ein, und gründet die Dodecopolitie^ und den 
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Tusken-Bund CTa-aos-ce, diess das BnadeslMid). Und so mSssei 

die Spuren der tSkythisch - IberischeD Sprachen am fruüesten mu Caa- 

casiscbem HeymathbodeD, und folgend aus oeuge^vonnenen Boropai- 

schen Sitzen hergezogen , dort^ wie wohl uberaU auf Italischem alten 

Lande nachklingen. 

9} y,Die Iberer sind von den Gelten, wie wir diese durch Griechei 

,,uud Rdmer, und In den Ueberresren ihrer Sprachen kennen^ in 

„Character und Sprache verschieden. Es giebt indess keinen 

,,6rund, aUe VenvandschafC zwischen beyden Nationen abxu- 

,ylatigiien: die Iberer können vielmehr wohl selbst ein zn den 

^yCelten gehöriger und frfiher von ihnen abgezweigter Stamm 

,^eyn." 

In Annahme des zu 5. aufgestellten Bildes eines Nebeneinander^ 
Stehens von Kiogebornen und eingezogenen Gaalen iiber den ganzen 
Boden von Europa, also von Völkern verschiedenen Stumm -Tr- 
spruogs , aber durch Mischung entstandener Sprach - Aehnlichkeit, 
^ird sich auch hier, wo es sich im besondem von Spanion redet, die 
völlige Concordanz mit dem ersten und Hauptglied dieses Besultats 
ergeben. So bleibt im ganzen Umfiing jener Resultate nur der einzi- 
ge, nicht einmal eigentliche Dissidialpunct übrig: ob die Iren fnr Kel- 
ten und volksthiimlich geschieden vom Baskisch* Iberischen 6aalen! 
oder ob sie bej-de, Iren und Basken, im Glauben an die Chronicles, 
für Gaaiisch -Iberische Stammgenossen Cancasischen nfidisten Stamm- 
ursprungs zu halten l Der völlige Mangel einer der ErzSblung der 
Ciironicles vridersprechendcn , die Iren, im Gegensatz von Gaalen, 
für Kelten erkliireuden Angabe der Alten — ihre vielmehr fiist voDkom- 
mene Mchtkenntniss der Insel, ihrer Völker und Geschichten — die 
auf die Nachrichten der Alten begründeten in obigen Resultaten seilet 
ausgesprochenen Zweifel an Einvolksthum Spanischer Kelten mit allen 
andern ~ auf einer; — hingegen die einstimmigen und einstimmen- 
den Berichte aller Irischen Chronisten aller Zeiten über nächste Her- 
kimft der Iren aus Spanien — die unverkennbaren Spracbenklanse, 
die die Sprachen Irlands, und Hochschottlands, Wales und Bretagne, 
unter sich und diese alle mit dem Baskischen verbinden, und \i'oiil 
durch alle alte Sprachen Europas und des Orients durchlaufen — die 
durch Wahrannahme der Chronicles, der Chronisten, unter diesen im 
besondern des Nennius und Giraldns, sich erbietende Lösung für eine 
ungemessene Zahl von historischen, ethnischen und sprachlichen R&tb- 
seln, die sich um die dunkle Wiegenzelt der Groschichte und Geogn- 
phie des Westens lagern — die aus den Chronicles hervorgehende, 
unmöglich absichtlich eingelegte, zum Theil höchst auffallende Con- 
cordanz mit anerkannten M^'the-Geschichts- und Zeltdaten, im be- 
sondem die sach - imd ortgemasse Erklarlichkeit wohl aller von He- 
rodot und den Geographen aufbewahrten Skythischen Worte und Na- 
men aus Irischer Sprache: — alle diese gewichtigen Umstände auf 
der andern Seite werden hinreichen allen Zweifel zu bannen, und im 
Iren den skythisch- Iberisch- CaucasischenUrstammgenossen der Bas- 
ken erkennen zu machen! 

Und so wird die Hoffmug nicht tauschen , dass die auf die Chro- 
nicles gebaute Forschiug des Magusaniscben Europa in den vorange- 
gangenen, jenem Stützpuncte ganz fremden, verdienstvollen Hiunbold- 
tischen Resultaten aus der Sprache der Basken, eine ihrer kriftigsten 
Stützen erkennen darf! Ein Erfolg, der nothwendig zugleich günstig 
auf das Unheil über Aechtheit und Wahrhaftigkeit der Chronicles 
selbst zurückwirken muss. CfO 
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Dann aber wiirilen die Bilder Humboldts, wie Riitersy die Kinder 
ihres FJeisses, und theilweise der Argumentation, sie würden aus 
der einfachen, schmucklosen Erziihlimg der Cbronicies ihre historische 
AVeihe erhalten. Denn wie im Wechseldienst die Chronicles jenen 
Ilumboldtischen Resultaten zur {Seite stehen, so ist dies« der gleiche 
Fall mit den tief- und scharfsinnigen Forschungen in Ritters Vorhalle, 
sobald nur der hier durchleuchtende, wohl M'eniger von den Alten 
ßetheilte, vielmehr in Justins Si^kythea'*') — überall der Griechen hehren 
Hyperboreer - Bilde veiiäugnete Glaube an die Wildheit des Skythen, 
die ihn »um gerechten und milden Buddhisten untauglich machen soll^ 
sobald jener Glaube schwindet, und vor dem Skytho-Gaalen-BUde 
der Chronicles zurück weicht. Wahrlich, jener Skythen -Vater, wie 
er selbst seine Kinder belehrt, jeuer Eolus, wie er denkt, handelt 
und spricht, sie sind nicht mit dem Namen der wilden Skythen zu be- 
legen f Auf den genialisch von Ritter er(>ffneten Pfad , den vom bak- 
irischen Oxus ausgesponnenen, über Taprobane, Indus und Gau- 
casus, Hellas, Japygien, und die Inseln, an Iberien ange- 
knüpften Faden, werfen die Chronicles: in ihrem Linken des Son- 
nenaufgangs — Oxus — Sg'eind -^ Indus — Ardmlonn — Ar- 
menien — Gou-casan — Caucsisns — Jat-ban — die Javaniten 
Hellas und Italiens — Gaoiataeloac -^ die Atlantiden — Dubar- 
Gaalen, Gaal of Iber of Algerbe, of Bnaisce — Iberen von 
Algerhe und Basken — Calma - Gaalen , Gaal of Iber of Gaalag — 
Iberen von Galaecia — das taji^helle Licht, sobald nur ihr ^Skythe zu 
Hillers Buddhisten, Ritters Buddha zum Baal der Skythen und der 
Chronicles werden kannl Und diess neben einer Unzahl sachlicher 
Daten, die die Chronicles iheils bestimmt, thcils iudicirend bieten, 
scheint beyuahc nothweudig und geboten, sey es nur aus dem einzi- 
gen einfachen sprachlichen Umstand: dass ßudh, irisch die Sonne, 
Cor, Klang, Einklang, cabhair, pr. Caur, Hülfe, Beystand (viel- 
leicht Urstoff zu Bild und Namen des Cabireu?), beydes Hauptele- 
inente in der Buddhas-Idee, coraigb, car, den Felssteia, Budd- 
has wie Baals Bild, bedeutet, und dnss das wichtige den Indus an 
den Pontus knüpfende, den ganzen Boden des Semitismus der Urzeit 
durchziehende Apathurias, das Alliara des Ktesi:is, sich aus dem Se- 
mitisch-irischen: Abbatur, Athair-ia, Vater der Erde, des Landes 
deuten lasst. Eine genauere Aufzählung der Fälle, wo sich die An-, 
richten der Vorhalle mit denen des M<igU8anischen Europa und den 
Erzählungen der Chronicles unverkennbar und hänüg tretfiMid begeg- 
nen, würde hier zu M'eit und zu vielfach eintretenden Wiederholun- 
gen fiihren. Nur in einiger Rechtfertigung der, von Ritter abweichen- 
den, oben der Mäetis gegebenen Deutung, mag die Bemerkung hier 
Platz finden: dass aus den Chronicles an mehreren Stellen die Sitte 
der Skythen durchleuchtet, das Meer als den Spiegel, die Ebene der 
Tiefe, face of the deep, zu bezeichnen. Ihnen galt demnach Magh, 
pron. iMah,.die Ebene, so für Land als für stehendes — eben wie 
tan, dan für Land und für fliessendes Wasser — und Skythen, im- 
besondern Skythen von Jath- Seiet, nach den Chronicles aus Iberia 
nach dem Caucasus- Norden gezogen, werden es doch wohl seyn, de- 
nen dort die Namengebuug zuzuschreiben ist. Dann bedeutete der 
^ame Mäetis, aus Mah-eata, die alte Ebene, alte MeeresfläcUe, 

»3 Justin II. 8. ,,Scythia.>- Ju^titia |!:eii1is in^eniis cnita, non le^ibas.— Taitt 
plBs m Ulis prolicit vitiornm ignoiatio, (tuaia in bis- Ltiitaecisj cognido viitu- 
tis etc. " . 
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im Gegensatz von Magogla, ans Magh-Og-ia, ile neu ^entstendeiie, 
nach Rücktritt der Oewftsner erbildete Kbene des Landes. Maeten 
und Sanromaten sind dann nicht« anders als umwohnende 8k3'then- 
Vtilker, jene> M ah-eata-eis, Völker des alten Wasser- 
* Spiegels, diese Saor*mah-eata-el8) freje Mfleten. Es liat 
dann auch Plinios recht gehSrt und recht berichtet, wenn er VI. 7. 
den Skythen -Namen jener Mäetfs: Temerinda, als mater maris 
dentet, denn in Skythen - Sprache heisst Ta-moir*imthlh nichts 
anders, als: hier der Beginn des Meeres ^ hier der Poact, toq 
dem das Meer aasgeht. Auch die hier vorkommenden , Kiun Theii 
nach Herodot bestimmt der Skj'thensprache siigeschriebenen , Vlnss- 
namen: Borrysthen, Hyrgis^ Porrata, gehen wohl ungezwungen und 
passend ans: Borr - uisg* tan, schwellender Landflnss, 
Urgs-nfsg, anfbransend Wasser, Borr*eata, alter Was- 
sers ch wall hervor. Ritter nnd Bremer knüpfen Colchis an Indus 
und Ceylon, der erste findet das Ende seines Fadens im Iberien des 
Enropfiischen Westens. Einer der sichtbaren Führer sind Galibi Ta- 
probanes, imd Chalybl des Caucasna« und auch in Galaöcla jenes 
Iberiens kennt Jnstin XLIV. 8. ein Chalyben-Volk als vorxfigliclie 
Eisenscbmiede , und einen etsenhfirtenden Chalybs - FInss. Die Chro- 
nicies führen ihre Skythen vom Indus über Colchis und das Cancasi- 
sche Iberien , nach dem Ebro , und die Sprache jener Weltsßügler er- 
kennt das Magusanische Knropa in Taprobanes wie Colchischen 6s- 
lyben, Chalj'ben tind Phasis, im Hypanis des Boristheniden nnd 
des Indus, in Tanasserim, Suriava, Rachia Taprobanes, Ta- 
probane selbst, wie in S am an Hern, den Sonnenpriestern des frü- 
hesten Eingotts, Budba-BaaL Cal-ib-ih^ Völker des eingeschlos- 
senen SitECs (in Bergen, Minen, Gewissem etc.). Fos-nisg, Was- 
ser des Lichts, Sonnenflnss. Ghi-pani'r, Samso, heiliges Wasser. 
Tan-eis-shoir, VüUcer des Ost - Landes. S u r, Erforscher, R i o g h^ 
König. Ta-foras-binn, hier die Rettungshöhen. S a m - a 1 n, preiss- 
würdige Sonne. So \iird eine Bestätigung der Ansichten der Vor- 
halle ans den Nachrichten der Chronlcles schwer verkannt werden 
können, und somit auch die in diesen Bogen gewagte Vermuthnog 
sich leicht mit jenen Ansichten in Einklang stellen lassen! 

Ist doch überhaupt der mehr aus idealem Gewebe ssnsammenge- 
setzte , aus einer geahneten Möglichkeit und vermeinten Wahrschein- 
lichkeit erbildete Baum des Magusaners, wie er jetzt und seit dem 
Erscheinen der Chronlcles den eingeimpften historischen Zweig des 
Skytho-ßaalen erhalten hat, ist er doch dem Boden, in dem er Ge- 
deihen erwartet, nichts weniger als exotisch. Sind doch seine Früchte, 
dem Forscher auf jenem Boden , dem alten wie dem nenern , IMngst 
bekannt, und für annehmlich erkannt! Sie sind vereinfacht nichts an- 
ders, als: 

Eingeburt Europiüscher Völker und Spraohen^ letztere ganz frühe 
in wohl möglicher Verschiedenheit. — 

Völker und Sprachen dann gemischt im Zusatn von einem und 
demselben Element, dem Volke nnd der Sprache der Skytho-Gaalen, 
früher Hoch- und Südost- Asiens, zuletzt Caucasiens. — 

Hervorgehen dieses einziehenden Volks ^ ans dem Stamme, za 
dem Japhet gehört. — 

Und gewiss diese Resultate sind nicht ketzerisch -kühner Katar, 
eigentlich nicht einmal etwas neues! 

An Enropülsohen Autochthonen hat wohl im Ernst noch niemand, 
nnd eben so wenig gezweifelti als an der Wahrheit eine« Caneasi- 
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selten KiiisBags, nnd Japetiden liat ja schon die alte Welt an den 
Haiiptpuncten Enropens gefkmden, und aÜs solche erkannt! Da scheint 
in der liehre deifOhronicIes nichts neu, als der verschiedene Einzugs- 
M'eg, auf dem ihre Gaalen den Europäischen Boden betreten , wenn, 
sie Jath-Sciot (Jazygen, Müeten etc. die Belgae des Mela) nörd- 
lich — Javaniten westlich yom Caucasus abziehen — und Dubar 
und Calma theils auf dem atlantischen, theils auf dem Seeweg, den 
Westen beTOlkem lassen. 

Selbst der Glaube an Skythische Urherknnft der Hauptberölkerer 
Knropens ist nicht neu, und es gehen seine Bekenner bis weit iii das 
Mittelalter zuriick. i^. 

Nur ein Haupt -Resultat der Forschung scheint neu, und wohl 
nicht unwichtig. Es ist die, wohl bis zur Evidenz gediehene Identi- 
,tät der Irischen Sprache mit der der alten Skythen^ so weit diese 
sich noch aus VOIker- Orts- und Personennamen bey Historikern und 
Geographen erkennen lässt^; es sind die aus einer so festgestellten 

«3 La Tour d*Anv. Origines. Gaulofses. Hamb. iSOi. p. 257. — Neunius, 
nn des plos andens aateurs anglois , de in^me que HimUiigtoD fönt remonter Tori- 
giiie des Irlandois, et celle des £co8Sois aiix Scytbes, dont ils avoient conserve» 
iea rooeurs et toutes les Cootumes. Mais ee sentimeiit a troave Jusou'ici peu de 
Partisans ; 11 ne paroit cependant pas exlster plus de doute sur J*origine des Ir- 
landois ,«des Ecossois , et de Ions les penples de l'Angieterre , qne sur celle des 
Cettes, des Iberes et Celtiberes, des €hiulois, desGoths^des Vandales, des Hiens, 
des Alains, des Slaves oa Esclavons, des peuples de Ja Scandioavle, des Gfersiaiiis 
etc. Tous ces peaples ont eu inconteslableiuent les CeJ(o - Scy thes ppur ancetres, 
et sont sortis du trono de cet arbre antique , dont les nombreax ranieaux ont oiii- 
brag^ autrefois presque toal Taacien monde, et dont les racines profondes et 
aussi ancietines que la terre, paroissent avoir pris,naissance en Asie, Je berceau, 
originel des honunes. C'est donc a tort qae Ton a reproche aux Grecs , d'avolr 
confondu presqae tous les penples occideniaux sous le nom des Celto - Sc>thes, 
et d'avoir par )a, assare-t^oa, vendu riiistoire da l^ancienne Gaule inexplfcable, . 
ou au moins trea obscure. 

«<»3 Die Wichtigkeit des Besuttats wird die Wiederholung entschuldigen. 
IMe von den alten SduriftsteUem theils mit, theils ohne Bedeatong, sis SKythlsch* 
auf^efübrten j im Magusan. Europa III. nnd in diesen Bogen aus Irischer Sprache 
gedeuteten Namen und Worte sind, zusanunengesteUt, die folgenden: 

Die Geographen: Sassones: Sagiot» tan-els, Pfeil-' 
Alani; Al-aan-ih, Vötter des gros- Lands -Völker, Skythen. 

sen Flusses. Suardeni; Sholr - dun - ih , Völker der 
Alanofsi; Al-aon-or-seis, Haufen Osthöhen. 

des grossen Gold- Flusses. Tectos.aces; Teac-seis, Hutten- 
D a i X ; Da- nisg , Wasser der Dahae. Völker. 

Dahae; Da -Ih, Daben- Völker. Aorsl; Aor-seis, Ost- Völker, Son-. 
A r i a c a e ; Erlh - aice , Er - Völker- nen - Völker. 

Stamm. C b a t a e ; Cath - ih, Vöfter der Schlacht, 
P ai s i c a e ; »Boalsce , Land des Pflug- Krieger. 

Viehs. Marohus; Bfar-nisg, gross Wasser. 

Edones; Ead - tfla - eis , Stindand- Araxes; Ar-aic-iüsg, Wasser des 

Völker. Er -Stamms. 

Cotieri; Cotti- Er, Er -Hirten. Suis; Sul-uisf, Sonnenfluss. 

Asaei: Aos-ih, Bund-Völlter. Ochus; Og- utsg, Jung Wasser. 

T a p n r 1 ; Ta •» foras - ih , Völker des Borysthenes; Borr-ulsg-taii, schwel- 

RettungspCads durchs Wasser , der lender Landfluss. 

Tanreii. H y r g i s ; Urgs - uisg, braussender Flu.Htü. 

J o t a e ; Goth - ih , Speer - Völker : Goa- P o r r a t a ; Borr - eata , alter Seim all. 

d-ih, Schmiede »Volker. Phasis; Fos-uisg, Ucht-Fluss. 

Go mar i ; Gou - mar^ih, die grossen G e ta e ; Eac - geat - lli , Stutenmilch- 
Schmiede: Geimar-ih, Völker des Völker. 

Dunkels. M a e t e s ; Mah - eat - ih , Völker der ah 
Menapi; Mln-ab-ih, Völker der Ueb- ten Ebene. 

ttchen Gegend. Sanromates; Saor -mah- eat-eis, 
O r y n ä i : Grian - ih , Sonnen - Völker. jfrey e Mäeten. 

Byebi, Suobeni; Saoi - bhm - ih, Abaris, abair, sprechen, abar-els, 

Vielgelehrte — Herren - Völker. Sprach - Völker. 
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IdentittU hervorgehenden Folgernngen auf Urznsammenliaiil; Europai- 
.scher Vi>]ker und Sprachen. Unbedenklich werden Skythen auch da 
verstanden werden dilrfen^ wo der Grieche von Hyperboreern redet« 
Dann aber liegt in seinem Hyperboreer- Bilde ^ wenn es in seiner 
Totalltfit aufgefasst wird, unfehlbar das Geständniss : das« er in wich- 
tigen Mythen -Elementen, und somit selbst der Sprache, im Skythen 
den Lehrer und Urahn erkannt. Xenophon giebt den Skythen die 
Herrschaft über Europa, und Arius bekennt den Jüdischen (Skythen-) 
Ursprung der Lacedaemonier. Kaum lässt sich zweifeln, dass eine 
eindringendere Forschung in die Tiefen griechiai^hen Wissens und 
griechischer Lehre nicht noch bestimmtere Antaten liefern sollte. 
Gleich die frühesten Bilder, die jenen historischcft Mythographen vor- 
schwebten, sie klingen unverkennbar in den Gebilden sk^Hhischer 
Frühtage wieder, die uns die Chronicles vor die Augen stellen. Og, 
und seine Ogeageis, sie sind den Chronicles Skythen, und es geschieht 
zwischen 2172, und 1950. v. Chr. in den Tagen der Gründiuigen, den 
days of fada, dass sie mit Ja-fan aus- und dem Westen zuziehen. 
Hier herrscht dem griechischen Mythographen zu Jupiters Zeit, 
1904—1782. V. Chr., Ogyges bey Ectenen- Booten und in Athen, und 
dieser geht (1796. v. Chr.) in der nach ihm benannten Flnth unter — 
ein Bild, das, in dieser Örtlichen und zeitlichen Zusammenstellung von 
Ogyges in Bdotien und Jupiter in Thessalien, kaum einer andern 
Deutung fähig seyn wird, als der eines dadurch bezeichneten Unter- 
gangs der Ogygen^ ihrer Herrschaft, Volksthnmlichkeit , Religion, 
Sprache etc., in den Kämpfen zwischen Baal und seinen Dienern und 
den siegreichen Chroniden; mithin auch darinnen das Geständniss und 
Erinnern an einen früheren Zusammenhang des Volks und seiner Re- 
ligion mit Ogyges, dem Caiicasischen Skythen imd seinen Ogj'gen. 
•Auch Jupiters Stammbaum föllt dadurch in's Gescbleclit Ardfear- 
Ifaoi, des grossen Fluthmanns der Chronicles hinüber, dass bey He- 
siod sein Ohm eben so Japetos hiess, wie dort der Sk^'the Ja-foth 
eben jenes Ardfear Sohn war. Ion ist dem Griechen der Stammvater 

Anacharsis, An-acar-seis, schfir- Plinins: 

felose, strengelose CmUde) Völker. Parapaiiisus; Bar-han-uisg, Was- 

. ^ Her mit weisser OberAacüe, weisser 

Herodpt: Decke. 

Targetaus; Ta-ar-eac-geat-aos, ■!->•«*- ««h«. ir« •»»£.. i^tutK m^^ 

hier Br, der StatenmUch- Bund. '^SJJ^JillJ*! Jj?»;""®"^ '*""'*''' '^^'^ 

ArpoxHis; Ar-bo-aic-seis, Haufen des Meeres Anfang. 

des Stamms des Acker viebs. Morlmarosa, das niare mortuum der 

C o I a X a i 8 ; Coli - aic - seis , Haufen Cünbem ; Moir - iiiarw - uisg , Wasser 

des Waldstanuos. des Meers des Todes. 
P ar al at e 8 ; Bar- el - afhait, VAter 

der höchsten Gewalt. L n c i a n : 

Auchates; Ag-catk-eis, Hänfen des ,^^^^.. „ ^ «^ 

Krieger - Ruhms. mogipif Marw , der Tod. 

Ottiari; Cath-ih-Ar-ih,»r-Krieger. Jißao; Bar, Äusserst, letzt 

Amarampaus; Am - ratha - boih, r o « 1 • r-asi Haurfi 

pron. Amra-bos, Hans des ZeiUMH i ovA, GaU, Hauch. . 

gfflis des Tages. Ja tijj Seis, Menge, Vielheit. 

Examp" **«--— -^ 

• Sonne 

Tahiti _ - _- - 

e t a s y r tt s ; Eata- snr, der alteWahr • Kgäyx, Goran-rangan, Biaiter-Rmizdl. 

sager. ^ . ^ « ^ Auch Lucians Vebersetzuug des Skv- 

Artimpasa; Ard-hn-bas, HeiT des thischen: 



n p & tt 8 : Aic - Sam - bos, Haas der Stttfjri Sgean , Meswr, Dolch. 
U; TarSSTwer das Leben. V^ByxO Gnia-im, ho«.h«elehrt. 



hohen llinunels. 



F«are\. 4n «i-eia SeuGhefi«ve Koraken, als Freundschafljsgenien, 

E n a r e s , An - ar - eis , seucneire) e. gebeult mit Cor - aic , staiiuu de« Eiii- 

Mar cellin: Klangs, Harmonie, zu concoidiren. 

Liihinum pyrgum; Litha-burgaa Ludau v. Pauly. 991. 



Sleüi-Burg. 
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der lottier, imd Ja-fim, der Angwanderary int der Ja-foth^Sohn, der, 
nach den Chronicles you Ogeageis begleitet aus Ib-Er nach dem We- 
sten, also nach dem Boden loniens zieht — Aus Noa, dem Ardfear- 
Naoi der Chronicles, ISsst der .Hebrfier, seihet aus dem Skythen- 
Stamm der Chroniclee entsprossen, in der Geneais den Mosaischen 
TamraelplatsB des Menschen, im Westen Türans «nd der Hoch -Ebe- 
nen Asiens, bevölkern ^ nnd Josephus Ifisst ans den Söhnen Japhets, 
Jafoths der Ghroniclest alle Völker Kleinasiens und Europas hervor- 
{cehen. Den Römer- Glauben, griechischer und hebräischer, mit den 
Chrooicles concerdirender, Ansicht entsprechend, verkünden Cato imd 
ISempronf^^, wenn sie— jener ans Skythen -Saken das Menschen Ge-. 
schlecht wieder anflehen, nnd Colonieen per orbem ausgehen, dieser 
Sabiner ans Sagen entstehen lassen. Sallnst findet, auf libysche 
Hiempsals- Bücher gestutat, imW^esten Europas Armenier, Meder nnd 
Perser^ silmmtlioh Gaal of Sdot, in Spanien, Gaetnli, als Bewohner 
des Gaoiataelaos der Chronicies ebenfalls Skjthe- Gaalen in Africa» 
wo Pliniiis Daher und Pharusier (Perser, Parther, also auch Skythen) 
im Gefolge des libyschen Hercules kennt; Seneea lässt Perser RUein- 
und Klb- Wasser trinken^ und Justin. II. 1. kennt die Skythen als 
das älteste Volk, älter als Aegypter, nnd als dreymallge Beherrscher 
Asiens. Also bey Griechen, Hebräern und Römern des AUerthums 
das diurchschimmernde Bekenntniss »um Glauben an Skythischen Ur- 
sprung des Volks, meiner Sprache, seiner Gultur lud seines Gottes- 
dienstes in früheisrer Form. Die neuere Welt aber beschäftigt ein 
schon KU Annos Zeit gekanntes, überall sichtbares, mit zunehmender 
Kenntniss immer mehr hervortretendes, aber räthselhaftes Band, das 
die Sprachen des Westens an verklungene und lebende des hohen 
Ostens knüpft — und hier in jenem Osten herrschte in früher vorhi- 
storischer Zeit, aber in Zeitdaner nnd Raumansdelmung unbeschränkt 
und nngemessen, es herrschte dort das Welt -Volk der Skythen, des- 
sen 1500 jähriger Herrschaft über ganz Asien erst Ninus ein Ende 
machte. Justin. II. 8. So schwebt in der Grund- ErfiHrschung des Zu- 
sammenhangs der Völker, znmal der räthselhaften FamiUen-Aehn- 
lichkeit ihrer Sprachen der alten wie der neuen Zeit überall nichts 
anders als ein Skythen -Bild vor, das Urvolk selbst aber und seine 
Ursprache, die allein im Stande sind jenes Bild zu beleben, sie liegen 
längst im tiefen Dunkel vergraben. Jetzt erscheinen die Chronicies 
und mit ihnen die Hoffnung jenes Dunkel eiaigermassen schwinden zu 
sehen. Theils in bestiinmten Angaben: 

Then did they spread themselves from the flood of Sgeind (In- 
dus) even to the banks of Tethgris (Tigris) etc. and moving to- 
wards the Suns going reach to the Affreidg-eis (Euphrates) and 
they became Lords of aU the lands on this side etc. And Absail 
(Dabschelim) he it was who weat out belbre the host from the 
Land of the Elements (Oxus- Höhen) of which our great fathers 
were formed. And Daire was he, who 'conducted the children 
of the Land to this side Affridg- ei» — and the race of Daire (Ar- 
Da-ih, Helden der Daher -Völker^ Artaei) were Chiefs of ihe 
earth. Chron. L .1. 6. 
theils auf dem Pfade kaum trüglicher Argumentation eröffnen sie dep 
Blick in's tiefe historische Zeitalter der Ost- nnd Westwelt« Sie ent- 
falten dem Auge das Bild des Entstehens des frühesten vorassyrischen 
Weltreiclis der Sakischen Daher, der Dabschelim und Dewanichis am 
Indus ^ der IKIahabaden und Artäer in Parsis^ der Ausbreitung jener 



— 60 — 

Herrscliäft bis ssn Vigris, ßiiplirät, imd dött'OritnKeii Aegypten» nad 
lies Mittelmeers — imd eine neue GriiDdung, die Tigii«- and Kiipliral- 
Höhen, die Länder Kwischea Caspischem und schwarzem Meer bis 
znm Caucasus, das grosse Reioh Magogs, Ogs, begreifend, beschüesst 
die Nachricliten der Chronicies über die ^9fcytllen - Reiclic anf Asiens 
Boden. JeV/A sehen wir j'afaü der Clironictes mit Og>'gen von Iberien 
aus dem Westen Knffiehen, den wir in Joniero und Og^-gen Westa- 
siens und Griechenlands Mieder«erkennen ; Ihre Oaoiataelaos finden wir 
in Gaetulen und Atlanten auf libyschem Boden wieder^ wo auch Nu- 
midae in Naoi-raad-els wieder an Ardfear-Naoi erinnern; in Spa- 
nien gnlnden Dnbar- und Cabna-Gaalen der Chronicies, a^le aus 
Iberieu ausgezogen, die Reiche von Algerbe, fiuaisce, und Gaalag; 
ans letzterem erbüdet sich ein nordpyreniUsches Eocaidtan: Irland 
aber erhült Cathac - Gaalen aus Dubar-und Milesier ans Calmas 
Skythen-G^blHt; letztere erfüllen heute noch den Irischen Boden, und 
in jenen Cathac.- Gaalen erkennt die Vermuthung die Stammväter 
früh- britannischer Einwobnung, Clamhoctor und Historin des ^'ennius, 
wie die der Beigen, Cimbem, Saxonen, Oatten und Franken, wäh- 
rend jenes Eocaidtan zum Mutterland der Bellovesen und Sigovesen 
Wird. In allen nicht- Irischen Sitzen wandelt sich in vielfacher Mi- 
schung die Sprache des Sammtvolks bis zum schwer erkcnnlichen, 
nur in Iriand, dem abgeschlossenett Insniarbodeii, erhält sie sich in 
einer Reinheit, die Cs möglich macht, allen Sprachtrummern aus alter 
Skythenzeit Deutung und Bedeutung abzugewinnen« 

So wäre dann und dadurch das Mittel geboten , dem auf Stamm- 
Eingehürung hindeutenden Ty|)us der Europäischen Nationen unter sich 
und mit dem Orient den Rätlisel- Schleyer zu lüften, und den Sammt- 
Sprachquell, der vom West- Ocean bis zu den Indisclien Meeren sicht- 
bar ist, im besondern die Terwaadschaft germanischer Sprachen mit 
Pehlvi und Samscrit zu bestimmen und zu erklären, ohne zu Hero- 
dots geringfügigen Germanen die Zuflucht nehmen zu müssen. So 
iiird und muss die Irische Sprache, in ihrer vorzugsweise erhaltenen 
alterthümlichen Reinheit dazu dienen, die feinem Fädeu erkennbar 
cu machen, die die altem Sprachen unsers Europäischen Bodens an 
einander und an die des Orients knüpfen, und so mnss In jener Spra- 
che, als einer nooh lebenden, ein Anhaltpnnct und Medium geftinden 
werden können , Um das die Forschung sich leichter und sicherer be- 
wegen kann , i^ diess um die schwer zugängliche des Samscrit, und 
die andern längst verklungenen des nähern und fernem Ostens ge- 
schehen kann. Vielleicht gelingt es dem unten angereihten Versuch 
einer Zusammenstellung von frischen, Dentsehen, Lateinischen und 
Griechischen Worten, die bey gleicher und ähnlicher Bedeutung ähn- 
lichen Wortlaut bieten, das hier vorschw^ebende Bild einigermassen 
zu beleben. Im besondem scheint für irgend einen Zusammenhang 
Germanischer mit Irischer Frfihzeit der Umstand Aufmerksamkeit zu 
▼erdienen: dass die einfachsten Lebensmittel, meist noch des Hirten- 
standes, die dazu nöthigen G^eräthschaften, und die Hausthiere mse- 
rer Vorführen vom Iren mit älmlich lautenden Namen bezeichnet wer- 
den: Bier, Beoirj Meth, Mead^ Cyder, Seidar^ Milch, Meilg; 
Wein, Fion; Salz, Saill; Käse, Oaise; Apfel, Vball ; Birne, 
Biorra; Feige, Figid; Erbse, Ar-beis (ar), Pis; Bohne, Pon- 
(aire) ^ Kohl, Bretonisch Canl — Buddel, Buideall; Kork, Cork; 
Stöpsel, Stopa; Pot, Topf, Pota^ Trinkhorn, Coran; Kneif- 
Messer^ Soiaai GAbei> Gabal) Kohle^ Gual — Mähre (Püerd), 
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Marc; Gnrre (Pferd), enmm; Ka]i,Ba; Boirk,Boeiiii;1Iuiid,€ate;k«- 
txe, Catelc. — Auch der den GerauiBiscbtu (Sprachen woM eigeathümli- 
eben, hier fastdurchgüDgigen, da und dort in or in'sfiiiteiiiische übergegan- 
genea, den: ein Geschütt übenden Mann be/.eicbnenden Rndsylbe : er^ 
begegüen wirfuhiiuftgerWiedettolnng, wohl ziemlich aiifgleidMüiWeg, 
im besondern ans Fear^ der Mann, gebildet, in oir der Irisciien 
Sprache. S&. B. Loingseoir, der Schiffer, aus liong, das Schiff — 
Carradoir^.der Kiimer, aus Carra, der Karren — Gronnadoir, 
der Zimmermann, ans Crann, der Baum — Cum ad oir, der Ver- 
fertiger, Fabrtcant, ans Cumus, Mächt, Fähigkeit, Geschicklich- 
keit — Sladtoir, der Räuber, ans Slad, Raub — Muilleoir, der 
Müller, aus MuiUenn, die Mülile — Fealltoir, der VerHither, ans 
Feall, Verrath — Saigitteoir, der Bogenschütze, aus Saigiot, der 
Pfeil — Slanaigteoir, der Heyland^ aus Slainte, Gesundheit, Wohl- 
fahrt — Tonnadoir, der (rcrber — Claideadoir, der Grabenma- 
' eher — Poiteoir, der Trinker, aus Pota, Topf, TrinkgefSss — 
8pealadoir, der Mfthder — Bearradoir, der Barbier — Meal- 
toir, der Betrüger, aus meallad, betrügen -^ Idirteangtoir, der 
Dollmetscher (wOrtlich Zwischenzüngler) — Bracadoir, Mälzer — 
Fuasgaltoir, Erlöser — Figeadoir, Weber — Foirgniteolr, 
Baumeister etc. 

Eben so mOchte das genauere Studium der Irischen Sprache das 
Mittel bieten, auch im Griechischen und Lateinischen den dunkeln 
Herkimftsweg einzelner Worte zu enthüllen. So z. B. verrath sich 
der Grund, warum der Grieche die Brücke, den trockenen Wasser- 
übergang vom Land zum Land, yi(pvga genannt, aus dem Irischen 
Ce, das Land, und foras, Uebergang, Pfad übers Wasser. Gleicher 
Fall ist es wohl mit <)ril8^, die Ader. Sie heisst im Irischen, zugleich 
einen anziehenden Fingerzeig über den kindlich - naiven Bildungsweg 
jener Sprache selbst gebend: Fuüibos, wörtlich, nach Fuill, das 
Blut, und Both, pron. Boh, Bohs, die Wohnung, das Haus, das Blut- 
haus, Weiter mOchten die Worte: U^oq^ Ugoloyo^, ans welchem letz- 
tern Composito wohl der Römer sein : Religio gebildet, ihren Ursprung 
aus Irischer, dem Nachkliing der alten Skythen - Sprache nicht ver- 
ISugnen können. Im Irischen heisst: Iris, das geoffenbarte Gesetz, 
und Leag, Leagad, lesen, letzteres also die Begriffe von Schrift und 
Wort in sich vereinigend, so dass beyde Irischen Worte offenbar 
vollkommen den Begriff wieder geben, der dem Ugoloyoc der Grie- 
chen^ und der Religio der Römer zum Grunde liegt. Eben so Imber 
und ofiffgos des Lateiners und Griechen, letzteres wohl nur nothdürf- 
tig und mehr künstlich als natürlich ans ofiov (ttlf hergeleitet, neben 
dem Irischen gleichbedeutenden Im-bior, wörtlich Himmels - Quell, 
Höhenwasser. Vorzüglich wichtig ist das unverkennbare Durchschim- 
mern Skj'tho - gaalischer Chalyben- Schule ans Colchis und Spanien 
im Felde der Metallkenntniss und der Orte, wo Griechen und Römer 
ihre Metalle holten. Colchis und Spanien die Heymath jener Schütze, 
und Colchisch - Spanische Iberen in Colg-eis, Or-cruisg, Argiod, 
Casnn-tir-eider, und Stann, die Lehrer der griechischen und 
lateinischen Metallnamen: ;ifai.x6$ XQ'^^V* agyvgog, xaaalttgog, 
und auruni, argen tum, und stann um. Uebrigens liefert jenes 
Argiod noch ein weiteres interessantes Resultat. Es ist sichtbar aus: 
argi, weiss, und dem od zusammengesetzt, dem wir in Fe -od, trag- 
bare Erdscholle, und All -od -eis, Völker der alten Tage, begegnen. 
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Bedeutete sonach Argl-ocl, wie woU wahnchebilch, wßrtUch und in 
die BinselbegrilTe zersetze: Weiss -Gut) so entstellt in gleicher Zer* 
gUedening für Keod , der Begriff von nnbewegUeh Gut, und für Allod, 
aus Ail^ ein anderes, anderes, also beweglich Gut; , zugleich aber in 
dem Kebeobegriffe von Allod-eis^ VOlker der alten Tage, in Feod 
und Allod die Urkunde: dass der Mensch, der Mann der alten Tage, 
der Nomade frfiher beweg^ch Gut, sein Zelt und seine Heerde kann- 
te, als unbeiveglich Gut, das erst mit dem Ackerbau und fester Woh- 
nung in die Reihe seiner BegrUTe eintrat. 



ZUSÄTZE. 



Zu S. 1. c«.) 



Uter ist nicht der Ort, über die AechOieit der Chroniclea of Eri zu 

rechten und sie su Tertheidigen. Sehen der nm Irische Frühgeschichte 
ifohl verdiente Ntfme: Oconnor, und der des Rhrenmannes, dem die 
fe'chrilt gewidmet ist, Sir Francis Bürdet , mögen gültige Zengschaft 
geben 9 dass hier von FiUschnng, und vorsfttslichem Trage nicht die 
Bede »eya kann. Oconnors eigene schmucklose Aeusserung darüber 
ist Pre&ce IX. die folgende: 

y^This history is a litteral translation into theEngUsh tongne (firom 
the Phoenican dialect of the Scj'thian language) of the ancient ma- 
auscripts which faave, fortunalely for the world, been preserved 
thnragh so many ages, chances and vioissitudes. 

Sboald auy captioos person be inclined to entertain suspiclon of 
the anliquity of these manuscripts^ I bey leave to observe^ that I 
do not presume to affirm that the rery skins, whether of sheep er 
of goatSy are of a dato so old as the events recorded; but this 
1 will assert, that they must be fiUthftil transcripts from the most 
aaclent reeords; it not beeing within the ränge of possibility, elther 
from their style ^ language, or Contents ^ that they could have been 
forged.«* 
Wenn solche Namen und solche Werte auch die Strenge der Cri- 
tXk nicht entwaifnen dürfen^ so müssen sie doch wenigstens dem Zwei- 
fel und dem Urtheil so lange Aufschub gebieten, bis die F&lschung 
wahrscheinlich gemacht, oder an den Tag, gebracht ist. 

luimi^ selbst, Diction, und eine Menge aum Theil hSchst auffal- 
lender Concordanzen machen jedoch die von Mono, Küttner und Yal- 
lan^ny geweckte Vermuäiung des Alagusanischen Europa III* 453. 
nicht unwahrscheinlich: dass das der Oconnorschen Uebersetzung vor- 
gelegene alte Irische Manuscript ein hier zum ersten Male im Zusam- 
menhange den Tag erblickendes Exemplar des unter St. Patrioks Au- 
gen und Einiliiss entstandenen Sean-aghas-mor, grossen Buchs 
der Sagen des Alterthums, seyn möge. Jenes aus allen damals 
in Irland vorhandenen alten Schriften zusammengetragene imd durch 
eine Comite von Königen, Priestern und Gelehrten redigirte Werk 
wurde nach des Oberkönigs, des Adels und St. Patricks Anordnung 
an alle Kirchen und die Grossen des Beichs vertheiir. In den folgen<- 
den Stürmen gieng es, wie schon Nennius enn'ühnt, wohl grossen- 
theüs verloren, oder gerieth, zumal in der mit Heinrich II. eintreten- 
den methodischen Verfinsteruas; , in Irland selbst in Vergetsenheit. 
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Bekanntlich gehOren die Oeonnor sbu den sogeBttmten Mvigsiämßkmf 
und diese sammtllch hatten ihre Hamarchivey und spSt noch in den 
Haus -Barden ihre eigenen Archiv- Vorstände. Leicht mag daher aeit 
]St. Patricks Zeit ein solches Exemplar im Oconnorschen Hausschata 
vergrahen gelegen, imd jetxt erst in Oconnors^ des eifrigen Irischen 
Patrioten y Uebersetzung das Tageslicht erblickt haben. Jedenfalls 
>vird dem das Werk selbst nnbefkngen lesenden Forscher sich die 
Ueberzeugong aufdringen, dass es unmöglich Mystification oder nackte 
Hirngebnrt seyn kann. Die in Vallan^ajs Irish Grammar, p. 18d, 
befindliche Nachricht fiber das Entstehen jenes Seanachasmor, wie 
sie dort aus einem neben stehenden alten Irischen Gedicht in's Eng- 
lische iibersetzt ist, wird ungefShr auf folgende Art sich deutsch wie- 
dergeben lassen: 

,.Yon der zu St. Patricks Zeit besteBten Comite zu PrilAug der 
Urkimden- Sammlung, genannt: das grosse Alterthum. Aus ei- 
nem uralten Autor: 

Der gelehrten Yerfhsser dieser Urkunden Auswahl, wegen ihrer 
Wahrhaftigkeit: Sean-agas-mor benannt, waren nenn. Sie waren 
von der Volksversammlung gewühlt, und berühmt wegen ihres Wis- 
sens und Redlichkeit. Drey KOnige, drey Prfilaten, und drey Ken- 
ner des Alterthnms. Die Prälaten waren: der andächtige St. Pa- 
trick, der fk'omme Benin, und der weise Cair-neach. Die Könige 
waren: Laogalre, der Herrscher in Irland, ein Fürst tief erfahren 
in der Herkunft der Geschlechter; neben Ihm der scharfsinnige 
Daire, Ulsters kriegerischer König. Der dritte: Cork, ein Fürst 
berühmt durch Wissenschaft und Kriegskunst, der mächtige König 
von Munster. Drey AUerthumskenner nächst ihnen prüften die al- 
ten Urkunden, und reinigten sie nach ihrem Wissen; der gewissen- 
hafte Dubhthach, der kenntnissvolle Feargus, und Hosa, der grosse 
fäprachkenner. Dies^ nenn durchgingen die Annalen ihrer YorfSüh- 
ren, löschten Irrthümer und Geburten des Trugs und der Unwissen-* 
heit, und bestütigten , in Zeugscbaft erpritfter Walurheit, jene Ur- 
kunden, und die Stammtafeln des edeln Geblüts, und so kamen 
diese berichtigten Urkunden auf uns, die unwürdigen Sprösslioge 
unserer tapfem Altvordern. 

Nachdem Annalen und Urkunden so durch die Sorgsamkeit und 
Gelehrsamkeit* jener anserwihlten Comite durchgesehen waren, be- 
fahl der König unter Zustimmung des Adels, dass sie der Treue 
der elirwnrdigen Prälaten des Reichs über^ben werden sollen, 
welche sie dann in lesbare Schrift umschrieben, und, zum Nutze» 
der Nachwelt, in den Bnchsammlungen der Kirchen niederlegten. 
Mehrere dieser ehrwürdigen Handschriften sind bis diesen Tag er- 
halten, und mehrere Abschriften davon ßeflnden sich in den Händen 
der Wissbegierigen.^^ 
Es lässt sich erwarten, dass dem Leser eine Probe der durch die 
ganzen Chronicles durciiherrschenden , auf gleichzeitiges Entstehen 
hindeutenden Diction nicht unwillkommen seyn wird. So viel diese 
in Uebersetzung von Ueberaetznng kenntlich zu erhalten möglich bleibt, 
mag diess im folgenden versucht werden. Oeonnor versichert zwar 
wörtlich übersetzt zu haben, und auch hier ist die Uebersetzung 9o 
viel möglich wörtlich dem englischen Text treu geblieben, immer aber 
möchte es zu kühn seyn zu erwarten, dass im Nachbild das Grund- 
bUd unverändert wiedergegeben sey. Abgesehen von der welthisio- 
rischen Wichti^eit des Sammtinhalts der Chronicles wird der die 
^egiemn^Bzeit Eolus , des Stifters der VoUcschronik, darstellende 
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Akfloiiiittt hey w«tie«t' im^ voneuiflfch ^esMIb fßr den Bweieliendsten 
icelialten werden dürfen, weil er über den moralischen und politischen 
Typns jenes FrfihTolks die wichtigsten Aufechlösse bietet. Er ist 
der folgende: 

,,Nutt war es nicht Dnlta, der firsigebome Enars, sondern es 
war Eolns, der auf den Site seiner Vfiter gerufen wurde. Und 
Bolus, bevor er gewIHilt wurde, und noch in den Tagen seines 
Vaters 9 war gesogen nach Ib-Er unserer VSter, und nach dem 
Land von Aol-aiag (Iberimi an Caucasus, Heymath, das Sidoni- 
Bche Phdutnien), am dort Kenntnisse bu holen, und es war sein Be- 
gehr auch gen Magsenar, dem Wohnsitz unserer UrWker na ge- 
langen; altor die Schwierigkeit war stftrker als sein Wille. Und 
Bolus "rerweüte ein Jahr und einen Zeitbogen des Jahres CRntha, 
ein Vierteljahr) ku Sgadan (Sidon) und lernte hier seine Gedanken 
Klederl^en in Zeichen wtd Bildem vor den Augen der Menschen. 
Ich bin dieser Bolus, der Sohn Bnnr, Sohn Airt, vom Geschlecht 
Oalma aus Ardfear, der Ich diese Worte schreibe, nur Lehre für 
die, welche sind, und die, welche kommen werden; um dem Men- 
nchen nn lehren, sich selbst zu beherrschen, auf dass sein Ver- 
srtand die Leidenschaft in Untertiifinigkeit erhalte; um es zn lehren 
den Führern und Häuptern der Gaalen, imd den Gaalen ihres Qe- 
sehlechts, des berfihmten auf Krden. Und diese Worte habe ich 
geschrieben, wie* sie ibrtgepnanzt worden von Mund zu Ohr, von 
C^eschlecht zu Geschlecht, und die Zeiten habe ich gegeben nach 
der Zeichenzahl der Baalsringe, und diese Worte sind wahrhaft, 
dn sie lauten nach der Ueberlieferung der ihnen vertrauenden Men- 
schen, doch znverilisslger sind die Zeiten, die sich gründen auf 
die Umschwünge Baals, der nicht irren kann. Aber ich, Bolus, 
bftbe nicht verzeichnet die Worte der Priester, den nenn Baalprie- 
stern überliefert am Anbeginn, weil mein Verstand sie nicht be- 
greifen kann; mein Sinn Iftsst den Glauben nicht zu, dass Baal je- 
mals geredet haben solle mit einem der Kinder dieser Erde. Bevor 
die Priester waren, hArten wir da nicht schon Worte, gesprochen 
v«m Vater zu seinen Kindern, und hörten sie da nicht die Stimme 
dos Vaters unter der Decke ihres Zeltes, jeder in seiner Wohnung, 
ehe noch die Versammlung versammelt war rund um Asti, die 
Wohnimg der Priester? Lehrte dann nicht jeder Vater den Kin- 
dern seiner Lenden; 

Gieb Preiss und Dank Baal, dem Vater des Lichts und des Lebens! 
. Verglesse nicht das Blnt des Nächsten ohne gerechte Ursache! 
Nimm nicht heimlich was eines Änderte istl 
Btttfeme Falschheit von deinen Lippen — Falschheit verkehrt das 

Hecht ! 
Entferne Neid aus deinem Herzen — Neid reibt den Geist auf! 
Bntfeme Schmeichele^ von deiner Zunge — Schmeicheley ver- 
blendet das Urtheill 
Zolle Achtung deinem Vater, rickte dich nach seinem Willen, 

sey du ihm eine sichere- Stütze seines Alters I 
Liebe und ehre deine Mutter, deine Hand folge dem Wink ihres 
Auges, dein Fuss gehorche dem Laote ihrer Stimme — denn 
die ersten Sthmerzen, die du ihr machtest, sie wurden be- 
. lohnt dnreh die Frende an deinem Gedeihen, hüte dich aber 
der Mutter Herz zu betrüben, schon der Wille dazu, wird 
dir zum Stachel deines Geistes werden in allen kommenden 
Tagenl 

5 



8^Ue »ICH mit ^elneai lr«4er ^ Kinl|^U «iem BvOdoftl 

Ltieiie uM sehiiis&e deine Slehiirestef l * . 

{4ebQ ^ Wittwe, Btilire den Wutoeiiy dea VatefBt seines Staabs, 
beraubt^ der nicht mehr hOrt die süsse Stimme der Muttßrl 

MUf den^ Arm^n , dem 9edlirflUKeA) Geüneitigteii) sey. eiltig und 
b^'illLich dem, f remdea, getrefiDi von. dev Wohnivig der 
. Seutei)! 

Sey.t^aiüiilier^ig geg^ jede, lebende Creiitvr! 

WüOlM) 4^ne ];<eidensc1i|ifki im Creh^^nm gegten die VemuBft sn 
l^ehiiUeii» Yor altem aber thiie einen JUidiemjMiCiy. was iu 
nicM willst, dass dir ges^bi^! 
. Bewahre d«a Rnlim, dein^ CSe^cblffllMal tebe Crsysoder slitbi 

Was. haben aHe. diesie IMug^ ch tiiiin «it. firballong i^«» VeaeV; 
mit. mstveben nach Iiandtheilen? 

Und als KoHis nenn Jahce negiert hatten setnln er Daltn^ seiaen 
Bmd»fi^ AuC.setaen Sit% nnd- sog nanli Sgadan^ unA woiime dort^ 
Jahr^ imd- es kam zwjsciieiv ihm nnd Aama^ dem Ktaige des Ibui- 
des von, A^- mag, ein Vertrag zu Sitandeu Und.Rwuab saadta Oi- 
lam^ 2U \>:obnen unter den Qaalen von Gaalagy und die iiehror m 
Aoimag bracliten Kenntniss na den Edlen 9 nnd lehnten sie ia ge- 
setater^Bredie. nn. verhandeln, wie im AuHmag, eben; so in Gaahig. 
Ueberdem lehrten die M&iner ans Aoimag den Gaalen die Knast 
Scliife KU bauen, und sich darinnen zn bevi^egen iiber die FlSohes 
der Tiefe* Vn4 es halfen die C^aalw den Kindern von Fetee {M- 
nüteru).- in den Bipgeweiden der Rrde im Iiande von Si&v-fiiifle, dnu 
die Kinder von H)*fir im Land ihrer Vftler (jCnloWs) waren Im- 
digpe Werklente im Anfinden der Erae. Und Eelns aandte aevo 
ans den Söhnen von K>-Ert die Klngsten der Kinder dea. I<aBdefl 
nach Aoimag um dprt ilure Kenntniss zn meinren* Und nurgesett- 
ten Zeit, naoh drey Jahren, kehrten die BÜbiner znrAeic, und Sohis 
berief die Häniiter der Gaalen nach Britet-gneol (grosso VenNuan- 
liin^ und sprach asn ihnen: Nnr durch seine Yermuift ist der 
Mensch unterschieden von dem Thier des Feldes ^ aber was: nfü^ 
ihm die YemunfX:, ist sie nicht richtig geleitet? Hat der Hbem^ 
seine Begierden mit allen andern VUeren geoiein-, die ihn oft aof- 
reiben, so musa die Vemnnft sie bezaliinen. Nnn sind iiehrer m* 
ter nna, laast ima jedem der Ollam in den verschiedenen GegeadeD 
Landestheile anweissen, auf dass er lebe frey von anderer Sor^ 
nls der die Jugend, auf den. Weg der Erkenatniss zu führen " 
Gaalag hat bis jetzt . noch nu wenig welso Männer # esegsn! ^ 
Und es ward so! und die Oliinn wkielten ihre iiaadesclieile, nad sie 
waUten unter sich Tarlat, dai Satan Iioir, za seifn A«d-^(UiAin. 
Und Tarlat schwur in Gegenwart der Versammlung: ztt bewahren 
die echriüben, dio Rolos. in setee Hand gelegt^ anlhnizeiehnen die 
IVage der Gaalen, VerrttlscfaUBg.zn verhüten, nnd sie zu. erhalteo 
so lange er lebe. 

Als nun Bolna achtzehn Jahne regiert hatte, da hegab eic^ 
dass Batuah, der König der Kinder des Landes. i&sn.Aoiauig starb, 
nnd Amf anL, sein Eruder, trat an arine Stelle. Und Amcam sandte 
Briefe an. Eolus des Mmlts: die Kinder von ih-Er in Eis-fein^ 
haben unterlassen • d»a Tittnt zn beaaMen. WOnaeht E^ns, dMfl 
Knechte Amrams deshalb;, heräber fconunen, lieber aln dass Solos 
seine Knechte nach S^an aoUcke, so geMiieiw ••! Ihid BoU» 
rief zHsammen aUe Fürsten und HSiq^er des Votka, nnd je einen 
von neun aus den Gezeiten der 6aalen> und Tarlat: «eer an seiBen 
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Flahs,' mid er vmU» Krat dte Wo^t«* A^mn«. TTiid e« lief efn lau- 
tes MiBTren darcb die Verafamnhidg. Und als es wieder stOle war, 
erhob sich Bolus in der Mitte, und legte In die Hand Tarlats Worte 
für Anniitt, und sie lavteten also: Bolus, der Sohn Bnars, aus 
dim 6eMiit Cahiia,' des eesehlechts von Ardfear> der Führer der 
eaal of 8efol of Iher in Oaatag, an ▲mram, KGnfg in Aoimag. 
Hulid^rt mtd ete und vfersig Baals -Ringe sind verlaufen, seit Calma 
lutd Ronard hfei«er gesftogen mit Kindern von Gaal of Solot of Iber, 
in Sehtinsn von Feine, «m vertragenen und bezahlten liOhn! Seit- 
dem haben wir ft^y geiebl;, und ist in diesen TageA eines Tribnts 
iiicht gedacht worden* Haben ^r nicht das Land von unsem YS- 
eern, und solten wi^M niehC so unsem Kindern hinterlassen? Gaa- 
lag ist nl(^t und w^Bnienitfs Blsfeine. Als Lonrae (von Ardmionn} 
eichte Ib-Br aiir Tribut ku belegen, antwortete ihm da nicht 
KOe (von IbeiO: die BMIntter von Iber wollen keinen Tribut Eahlen. 
WUTFienräo herilber koninieli? der Weg ist offen, und vielleicht 
. • . « So antwortet heuire Bolus und die Kriegerhanfen von 6aa- 
lag! Und die Worte waren gnt Und die Knechte Amram, mit 
den Worten Bolus, und Morlat, der Fürst ans Oaalag zogen gen 
Aoimag. Und in schicklicher JahresKeit kehrte Morlat zurück, mit 
Briefen von Amram sagend: BidaT, der Kneeht Amram, irrte; der 
Triftrut war seibt^dert voir Meerl, den Herrn der Kinder von Iber in 
Buasce. Vw es kamen nun Boten von Meorl zu Bolus und sag- 
ten: Anram^ von Awfmag v^erlangt Tribut voti uns. Die Kinder 
▼oo Feine sind habsüchtig und trfigerischer Art. S^Uen wir uns fu- 
gen, so wird kuhEi) Zeit vergehen^ und die 6aait of Seiet werden 
unterjocht werden. Bass dfe Männer von* Iber, Naoimadeis nnd 
Ojgeageis', eines Sinnes tfeyüy und weder' Amram, üoch alles Volk 
der Eric wird lAi Stande seyn', sie zil foedrttd^enl Und Bolus ant- 
wortete niid sprach: Besfaild ein Tertrag zi^Mschen ihnen luid euch? 
und die Boten nntwtorteten : Ja; Ihuen zu helfen auf den Flftchen 
der Tiefe, und In den Eiujareweiden der ßrde voh Eisfeine. Und 
Bolus sprach: htfbt ihr den Vertrag erfüllt? Und die Boten sagten: 
Ja. Und Eoliu^ sprach zu ihbea: Kehret heim zu den Zelten eurer 
Wohnung, und lasse alle Kinder der G^alen von Iber seyn gleich 
eiflem Manne ^ zu* i^derstreben dem Unterdrücker, frey zu leben 
0der zu sterben! Und Amram reizte atif die TOlker, seine Knechte, 
aft Set andern Seite des Duor gegen' Gaalag; aber sie waren nicht 
SU bewegen. Und die Knechte Amram suchten Gelegenheit zu pla-« 
gen di^ Kinder des Landes von Bnasce, aber nach einer Weile 
körten sie auf. Und es wuchs der Rnhm der Gaalen, und sie nah- 
men KU an Zahl und an Kenntniss ohn' Unterlass. 

Bolus sprach £u den Ollam: Nähret die Gemüther der Jugend, 
lasst es den Rnhita Bolus seyn , seinen Geist den Kindern der Brde 
am hinterlassen, wenn das gröbere, aus dem seihlieib eusammen- 
gei^tzt i^ mft andern -Blemen'teh vereinigt werden wird^ oder ver- 
nichtet — so sey est 

Und als Bolus efttwär zWanzig und*' dreyzehn Ringe regiert 
hatte, fühlte er sich schi^^ach, gleich der Müdigkeit des Sterbenden, 
und er san^lte nneh* seiüem Sohne, Don, und nach mir, Tarlat. 
Und ztf Don sprach er: Wenn dtl e^wSliU ^virst zu sitzen auf dem 
Stuhle dekierVSter, so sey Du! und lehre den Gaalen sich zu be- 
wiihren fdf deti Anschüren der Kandier von Feine, denn sie sind 
kabtüehtig und tritgvoll> mH den Lippen ehren sie Baal, aber in den' 
Wefk^H« ftClitefi sie nur des Beichthunis! Mclin Sohn, briiuehcf dei^ 
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uen VersUfcBd, lerne Ita Mne Simie mtenreilHn gto^ 
bea den Worten, die dein Ohr Itdri^ bis da sie durch und durch 
geprfift hast , und gewiss bist ^ duss der VersUind dein Urtheil lei- 
tet, vor aUem dass nicht Eitelkeit der eigenem Meinung daran 
Theil hat Wenn du die Worte in deinem Hensen niedeiiegen 
willst, die dein Vater niedergeschrieben, eo werden sie dir ein 
Schatas seyn, aus dem du Nutzen ziehen und dir CSluckseliglKeit be- 
reiten wirst immerdar. ^Und sich nu mir, Tarlat, wendend, sprach 
er: Tarlat, nähre den Geist der Jugend, bewahre die Schriften 
von Eolus, wache über die Chroniken der Tage, halte ihnen den 
Trug ferne, lehre die Kinder von Gaaiag die Tugend üben, und sie 
werden glucklich seyn. Und diess waren dte letzten Worte Eolus, 
die ich, Tarlat, hSrte. EqIus, der weiseflB|der Söhne von Iber, 
sein Geist wohne unter den Menschen, ddnm Guten sein Crliick 
fand, und mied, was böse warl Und alle Kinder dtss Landes 
trauerten um JBolus, und nannten ihn ihren Vater und I«elirer.^ 
Noch ist hier ein Umstand zur Sprache zu bringen, der sonst 
vielleicht geeignet seyn möchte, Verdacht gegen die CbroBi<des zu 
erregen. Es ist diess das völlige Stillschwei^n derselben über Name, 
Kaste, und Religion der Druiden, denen man doch einen Hauptsitz in 
Irland anzuweisen gewohnt ist, wenn immer auch dieser gewohnten 
Ansicht kritisch ausreichende Begründung wohl fehlen möchte. Damm 
giebt Oconnor, de^ Uebersetzer der Chronicles, dem Druidismus Bri- 
tanniens einen fremden Ursprung, den er in PliGiilzien sudtt, und ver- 
schliesst ihm den Boden lüands vollkommen. Wirklich geben auch 
die Chronicles nicht den entferntesten Grund, auf das Daseyn solcher 
Druiden zu schliessen, wie sie Cäsar und andere in GaUien etc. ken- 
nen gelernt haben. Des Cäsars Druide ist der gewaltige fidle, Herr 
über Leben lutd Tod, Lehrer und Richter seines Volks; der Irische 
Baal -Priester nur Wächter und Erhalter der heiligen Baalsfener auf 
den Höhen des Binnen -Landes und der Küsten, nur Nachtfülirer des 
Reisenden im Gebirge und Pilot des nächtlichen KustenQüirers, aosge- 
sclilossen vom Volksiinterricht und von der Volksversammlung, und 
trotz wiederholter Versuche, in stetem Kampfe gegen OUams und die 
Eolischen Institutionen, nie mächtig genug sich der Volksmejnnng 
zu bemeistern, und sich aus der untergeordneten Stelluiig empor zu 
schwingen. Eben so verrathen die Chronicles durchaus keinen andern 
Dienst als den monotheistischen Baals, in Smme, Mond und Sterne, 
wenn immer auch Marcads Schwur bey Baals Geist auf Mysterie und 
eine gewisse theocratische Urform liinweisst. So hängt Oconnors 
Behauptimg lediglich von dem Urtheile ab, das die Kritik über die 
Aechtheit odeir Unächtheit der Chronicles auszusprechen sich für be- 
fugt halten vinürd. Hätte er aber auch Unrecht, mibste ^'irklich dem 
Druidismus der Zugang zur Insel erölfnet werden; so würde dennoch 
in Annahme der oben vermutheten eigentlichen Entstehungsiurt der 
Chronicles aller Verdacht schwinden müssen. Angenommen, der Drui- 
dismus habe w^irklich in der Insel gehaust, es seyen die Chronicles 
aber, als Seanagasmor, Geburt der Zeit Sanot Patricks; so war es 
damals noch nicht das Sammtvolk, es waren nur die Grossen, fdlen- 
finlls die Majorität der Menge, die sich zur nenen Lehre bekannten« 
Sicher trieb dann da noch Druide und Druidismns im Stillen und Ver- 
borgenen sein Spiel. Prälaten, neue Religionslehrer, St. Patrick, der 
Apostel, an ihrer Spitze, waren es, die im Bande mit Wahlkönigen 
und Gelehrten die Redaction der Annalen und ihre Säuberung von 
Geburten des Trugs und heydnischer Unwissenheit übernommen bat- 



ten. Dn^ lind unter solclien UaMtfinden, wiir es nur Baiurlich, ssweok- 
^mfissy lind (»ebot der Klugheit, den Etngott Baal «war in Ehren 
Bnd Würden zu lassen , seine Eingottheit yielmehr nSglichst heraus- 
KUheben, über den Drnidlschen Irrpriester aber und seine Irrlehre das 
•irengste * Stfllschweigen ku beobachten , und so möchte auch diese 
Eigenthümlichkeit der Chronicles weniger ihrem Glauben schaden, als 
Tielmehr die oben geftusserte Vermnthnng nicht unkrSftig unter* 
stfitsen. 

Zu S. 1. (b und e). 

Arrian (CreuzerI.^A88.) setzt Dewanichi 0049. Jahre vor üezan- 

der. 
Alexander in Indien um 925. ▼. Chr. Daraus ent- 

steht für 

Dewanichi die ^eit von 6367. v. Chr. 

Der Dabistan setzt den Ursprung der frühesten Dynastie in Par- 
sis, der Mataabaden, in die Zeit um 6868. v. Clur., wenn die Rechnung 
jutf folgende Weise gestellt wird : 

Die Mahabaden herrschen darch 22 Regierungs - Zeiten vor Hu- 
Bcheng. Eine solche Regierungspertode aus jener Urieelt des hö- 
hern Menschenalters zu 45 Jahren angenommen geben jene 22 Re- 
gierungen der Mahabaden einen Zeitraum von ^90. Jahren. 
Husohengs Zeit nach gleich unten fSIlt in Ö972. v. Chr. 

Daraus entsteht für den Ur^rung der Ma- 

habaden die Zeit von 036:2. v. Chr. 

Geroaleddin Mahomet al Aonke, Verfasser des Giame al ffekajat 
(Herbelot Bibl. Orient, voce Dabschelim) nennt als Zeitgenossen Hu- 
sch engs: D - absehe! - im , als Stifter einer langen Reibe Dabschelim- 
KDnige in Sonmenat des Indus. Huscheng setzt der Dabistan auf: 
60S4 Jahre vor Jezdedgerds Tod , und der Tod jenes letzten Sassa- 

niden fSllt um 
65g. u nserer Zeitrechnung. Es entsteht mithin für Dabschelim und 

Huscheng die Zeit von 
.i587;8. V. Chr. 

Auch die Zeitangabe der Chronicles von 2244. v. Chr. für den 
Einbruch Assyrischer Völker ündet sich bey Justin. I. 2. h 6. belegt. 
Dort giebt Tragus der Assyrischen Herrschaft 1800 — und der Me* 
disGhen 850^rige Daner. Die letzte geht in Cyrus circa 560 ▼. Chr. 
unter. Es setzt sonach Trogus Pomp^us den Anfiuig des Assyrischen 
Welt-Reichs auf 2210, v« Chr. wührend die Chronicles jene Völker 
2d44. zuerst am Tigris auftreten lassen. 

Vielleicht «iberall lasst sich an der Hand der Chronicles für. die 
von den verschiedenen Schriftstellern berichteten Begebenheiten jener 
dunkeln Frühtage eine nicht ganz nnwahrscheinliche Zeitfolge auf- 
stellen, wenn nach Anleitung der im Magusan. Eur. I. 181. sq. II. 
489. 440. not. benutzten Daten das Aufliören des Hyksos-Reichs auf 
circa aOOO. v. Chr. und die Festpuncle der Chronicles von 4053 und 
2944. V. Chr. angenommen werden , jener für die Westbewegung vom 
IndUs ab, dieser für das erste Erscheinen Assyrischer Völker am 
Tigria; 
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4068* Vi Chr. AbBVs vom loius. OhfMdcle«. 
agg jährige AusbreUnoK westUdi, als Fol|^' ies Krle|^ ewtehen 
Vexoris uU Tanana, bis sn dea Granaen Egyptena. Dairs 
Herrscliafl über die Welt der Chroa Jtuila. I. 1. 

3498* ▼. Obr. - Dann entstehender , durch IfiOO Jahre dauenider Tri- 
but und Sl^ythen- Herrschaft über Asien. 

23M« V. Chr. Vordringen Assyrischer Ydlker gegen Tigris und Nie- 
der -Buphrat (Belus 2250). Ardfears Entweichen nach Anne- 
nien. Chronicles. Der Druck des östlichen VOlker- Einbruchs 
hat ein Vorrücken der Skythen Im Westen bis anm NU zur 
Folge und daraus entsteht 

2388. V. Chr. dort das Hyksos- Reich. Bfanethon. Es erfolgen nitt- 
lorweile 

2170. V. Chr. Skythen -Auszüge aus Armenien — Chron. — in süd- 
licher Richtung (Ataelaas, Duhar-r Skythen), die schon 

1993. V. Chr. die Folge haben, dass Ninus den 1500 jährigen Tribut, 
von den Skythen aufgelegt, von den Babylonischen Zwangs- 
herrschem fort erhoben , wieder aufhebt, (Ji^tin. II. 8.}; zumal 
jene Armenischen Aaszüge , ifteh mit ^ngtheflen der 

1966. V. Chr. in Egypten nach 249 jfihriger Herrsdiafl - Manethon — 
zerirüraraerten Hyksos verschmelzend, das Reich der OsUlthio- 
pon, Tarsus, Soli, Sif|ott, Ascalon, Joppe, Gerar etc. gründen, 
und dadurch e$ Niaiis räthlich ersclieinen maphen, seine Baby- 
lonische Residenz an den hohem Tigris in das nengegründete 
Ninlve zn verlegend Die Ostaethiopen (Aethiopen, und Sidonier 
des Menelaus) breiten s^ch über Arabien ai|s (Erember des 
Menelaus, der Stamm Ada, Homeriteu, Minyer etc.). Es kommt 
zwischen dem seinen Sfaminbrüderii nachgezogenen Abraham 
und Phigol — im Hebriierididm ' dem Gaalen - Schwerdt — (Genesis) 

1976. V. Chr. ein Vertrag zu Stande, ^^och halten am Nioder-Nil, 
die Hyksos -Reste iu grosser 7<ahl Sais 4''><^i'*^ (Saci-eis-abair, 
SprachgelehrtQ ViHker), die Sprachstadt besetzt, bis 

1904. V. Chr. Themosis durch Vertrag den Auszug von 240000 Msma 
bewirkt (Josephus), die theüs Ostlich (die Salems- Gründer des 
Josephus) ' theils nOrdÜch (Pelasger) theils westlich (feaetnlen 
Salliists , Salmoneus , Absail - Skythen) abziehen. Nun treibt 
aus dem Nilosten der Hunger zu den Vorrärhen Egyptena. Vat 
Josephs Zeit, zugleich mit Hebräern, zieht 

1776. V. Chr. Simeon, der Sohn Mair (Nennins) aus Mariaba Arabfens 
zum Nil herüber, dessen Nachkommen Ogomum (Ogmios) und 
Fethevir (der Schollenmann des Nennius, Enrypiles Plndara) 

1596. V. Chr. gleichzeitig mit Östlich abziehenden llebrüam, sieh west- 
lich den Torangegängenen Zngbvüdem , den nunmehrigen €hrfiB* 
dem Hammontums, Kyrenes (INndars AntaniMriden) und Heapo- 
riens (die 800 Heracleen, Perseus in hjxxa etc.) zuwenden, 
mit denen 

1554. V. Chr. Alanus, B^ethevirs Sohn (Nennins, Dubar der Chron., 
Tapori des Plinius) den Europäischen Böden des lloro betritt. 



Zu S. 9. (d.') 

Dieses Ar, Er, des Iren, den Helden bedeutend, Im Pentscheii 
den Mann bezeichnend, vielleicht der Urstoff des Namens Gerinaiiaa, 
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«Ha lilfes iMcytb^nwy^rt, \mä iils alter swnuit&ftiiie 9ek SkyflbefB-VdUtt 
gtmommenj den SOhliissel zu so vteften rhcfils rKth^ethaftea iii5rtlii86heii^ 
lifstortoelieii, i^eogm^hlsoben etc. Namen Jener ^aiiea Vonseft %!letemd 
(Sfmar, Art, Bri^ BrieDOe, Artft^ eee.), es belegfc sfeh, wohl slemltcll 
entscbeldeiid , soglefdi die DeiieiiBg des Airtüer*-NameDs MlK|jttli. BHTi 
111. bestätigend; aus llerodians Stelle bey CreuK^r 1, 799^ 



Zu S. 5. C^.) 

Dieses Tablti steht in seiner Dentbarkeit nicht alleül nad iantfrt 
an jener täteile Herodots. Auch die Ireitem dort beHcbtotan Ort«* 
iMi 0M3er-*Naai<en der BkyÜKen sind aus gletcker Iribcher Sprach- 
qnelle gleich deutbar. Amarampäus, aa anderer Steile Rxampäus, 
j«ief In, der Bedeutung de» helligeii Pfades, bezeichnen Itoyde cteen 
der Quell -Seen des Hypanis. Letzteres- isrkiärt sich a«8 Aio-sam^ 
bos, HAn0.)di»r Sonne des Stammes, ersteres ans Am-ratha- 
botb^ pr. Amra-bos, Haus des.Zeitftogeas des Tags,.v4Mi Son- 
«eH Aur* bis Niedergang^ also der Tag- Sonne. Jener See mithin 
IMMenteioh ,. vÜeUeieht Seitenstück, vielleicht selDst das dimkle Vor-^ 
liÜd des iUMinentelfbs der Friibgeographen, der dahin führende Pfad 
aj^r eilen so* ein heiHger wie ^r von Colaficorum^ der sma Haya 
4ier Seonenen füihrte. Mag. Rur« HL 

Oetas^rus, Apoll beaeidmend ^ ans Bata-siir, der alte 
Krforse-her^ Ueater etc. hier: wohl mehr dem grioobisdien Orakel* 
€fOtt verwandt, und als Gott der bey dem Sl0'then.*Vülk, nack He* 
«odotf lioctabe^attbigtea Wahrsager itad Wahrsagung gedacht. 

Artlmpftsa, Vraiia die He/Kin des Himmel beiieieknettd, auB 
Ard^im-bas, Herr des hohen Himmels. 

Es bleibt s6 an jener Stelle des Herodots nur der Posetdon- 
>'ame: Tbamimasades, und der Rrdoame: Apia nngedeotet. Ersterer 
aber al» nur der Kdnigskaste geh^rig^ nicht volksthilndich , war ei«- 
isentlioh'keia Gott der Skythen, letsetete überhaupt schwerlich VoU» 
,€K>tt, lair Frau des okoehin nicht sl^ythtschen JU))iters j den der Sky'^ 
the dort schlechtweg,, wohl mit ätta, abba, der Vater, kitadüeh spler 
ieod, Papa neimti — *UebrlgeHS klingt das Irische ab,<Herr, Haupt, 
ai, i<aod, Brde^ gar nahe in .den Jiaut lenes Apia hinüber. SählCe 
vielloioht der Skythe jener Zeit und jener Gegend dem Boden aetees 
JnaitsGes in die .tteihe von BalbgiHtern , die ihm griechische Naflhbar^ 
.sebaft itpd iiebre- Kiftgefiilirt hatten? . Um aber ansser dieben beydoiL 
und LipOxais-aiich oidit einen von Herodot als Skythiseh auijlefiüirten 
Flamen aus Irischer Sprache nngedeotet zu lassen, kdmmen belbst -die 
Gbronißles , ftu Hülfe. Herodot ernfthlt von Skyihisohen Enarea, an 
einer Stella als Wahrsager, an «»derer als Heül&rBteii. Die Gbreai- 
oles berichten vdn einer' Seuche, die viele. Menachen aufgerieben^ dar 
mentlich vom Iberischen Königsstamm des Glas nur einett Zweig im 
Unde: Ci^£r übrig gt^assed, der in einer Hdhle.dardi Tag und 
Nacht fortgtsetoten Brand von Meer-Mood vor der Afiste«Sknng be^ 
.wahrt warde», und bey eingetretener Mündigkeit den Namen«* Bnar 
cerlmken^ weü er der allein überlebende beines Geschlechts gewesen. 
-Spcaehli^^ 'geht nach: en> statt an, kis^ (frey, und ac, Plage ^.VerwQr 
stung etc., aus Enar der BegriflT von: der Plage frey, bcfreyt, 
befreyend , afco genau der Begriff hervor^ den dlort Herodot d^n JEn.a- 
res^ al«. HeiUii:zten> uad wieder den Wahrsägern beylegt» die den 
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Kttolg heOBB foIleB. Die hier fiberall tarn Gr^n^ Ufi e ^mU AasMi 
einer Vem^andsohaft^ wo nicht Identität, Iriscker nit Sl^ytliiAOher 
Spracbe erbKU von anderer Seite lier eine wohl nieht sui veraehtende 
Stfitse. BUu Asiatiacher Welaaager, der jeden Rathfrageaden In aei- 
ner Maitersprache mit Hentensen antwortet^ aagt^ nach XtfUdany ei- 
nem Skythen die Worte: 

MoQq>t tßoQ yovl $aiig axitjiv yviyxi ntqayx Uiifftt q>eu)g 
unter denen sich fast lauter Irische erkennen lassen: 
Mogqn, Marb, der Tod. Mag. Eur. m. 386. 
ißaq, Bar, finsserst, letzt ib. 965. 
yovi, guüj guil, Hauch, ib. 898. 
i<y€K» seis, Menge, Vielheit, ib. 891. 
CKiipff actan^ Messer, Dolch, ib. 899. 

Bglnn, heranswallen, ergiessen^ saahftackeBy »lief »tt QerinidL 
N^s^m, Ir. Lang. p. 64. 
yf^Y»^, gaia-im, hochgelehrt. M. B, III, 894» O-Bae^gneat, Weib- 

• geboren. Mag. Bur. III. 894. 
itgeiynt goran-rangan, Blatter- RunaseL Vallane. Chramai. p. 188. 
q^aog, foMy Licht. Mag. Enr. III. 898. 

Diese Worte möchten allenfalls den Sinn liefen 2 Der Tod, 4er 
letzte Hauch aller Menschen Ist auch der Dolch (der letale 
Hauch-Rrguss) des Hochgelehrten (des Weibgebomen) mit 
Blattern und Runzeln. Eine Antwort^ wodurch zugleich der Fra- 
gende als ein alter gelehrter Skjtbe, vielleicht selb^ ein Bur, Wahr- 
sager, bezeichnet werden würde. Dann aber wire, des ^eioh Iri- 
schen Fos ungeachtet, der Nachsatz: UtiffH q:aog nichts anders als 
epitömirendes griechisches Wiedergeben der in jenen skythisohen Wor- 
ten enthaltenen Haupt -Ide^r des Todes, des entgehenden Lebens- 
lichts. Vergl. Radlof Keltentfa. p. 49. Pauljs Lucian YIL 855. 

Könnte diese Deutung für zulisslg erkannt werden, so wurde sie 
die Vermnthung der IdentHftt der Irischen mit alt fiOcylhiscber Spra- 
che zur Hpodictischen Oewisnhelt erheben, nebenbey aber ein^e,. 
vielleicht hier einzig gebotene, Auskunft fiber ;die Form der damals 
fiblichen Phraseologie, und die Nachricht Uefem, dass die SkytlMn- 
Sprache noch in verhiiltnfssmliBSig spStor Zeit in jener Oegend Aaiena 
eine lebende gewesen. 

Weiter darf hier eine Stelle des IWnius nicht fibersehen werden, 
die zugleich auf das neue der Wahrhaftigkeit des Pytheas das Wort 
redet. Vom Paropamisus sagt er IV, 18. dass sein Name dem 
Skythen: den gefromen, congelatum, bedeute. Ptolomftus nennt den 
Fluss: Ghronos und Baar-ban-uisg, und Croin-uisg bedeu- 
ten in Irischer SpraiAe, jenes: das weiss bedeckte^ fiberzo- 
gene, dieses das geronnene Wasser. So vielleicht war es der 
Absail-Skythe, vom Orus her zum Indus herabsteigend, der auch 
jenen Indischen Oletsdiem und Hochwassern, den zu^eidi Zug- 
Abentheuer und NatwteschaiTenheit verkändenden Paropamisus -Na- 
men gab? 49 

Badlicb kommen (Thronicles und Irische Sprache zu Hülfe, um 
eine dunkle SteHe Herodots, die wohl oft schon zu Missdeutiuigen 
Anlass gegeben, in volles Licht zu stellen« Es ist die ans dem Munde 
der Skyth^i eriialtene Nachricht: dass sie das jfingste Volk und zu 
Darios Zeit erst 1000 Jahr alt seyen. Zuvörderst darf da nicht ver- 

^ <0 Auch Plinins VI. 7. mit sehier Deutung des Namens , den die Skythen 
fler Maetts geben, Temerinda, Mater maris, wird durch das Iriftche: Ta-moir- 
imthih, diesii der Ausgangspunct des Meeres, voUkomuea gereeh^itigt 
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fsetsen werden ^ 4aM Heroiot Mer vos SkytIieB m Borystlmiefl r^' 
4el. Nim wissea die CJiroiiicles tob einem Skytho^^Gaalen -lieber- 
gang über den Gaban-casan, Cancaana, nnd daraus am Ifordabhang 
der Berge entstandenen Jat- Seiet, Skythen - JUand^ und sie setsen 
den Auszug um 1954-*10d0 vor CiifiBte* Jene Ausziehenden waren 
aber aus Ogs Beich aasgezogen, also Ogeageis, Ogs-Vdlker. Leicht 
mag der Weiterzug und Ausbreitung bis zu den Sitzen am BiHrysthen 
die Zeit von circa 400 Jahren eingenommen, und so Herodot auf die 
Frace: was jener Og->'ame bedeute? und wie lange sie hier hans- 
senf die Antv^^ort erhalten haben: Og heisse jnng^ und seit 1000 Jah- 
ren vor Daritts seyen sie dort heimisch, und ans diesem vdUig wah- 
ren Berichte erbildete sich, wohl leicht zu entschiddigen , die KrzSh- 
lung von einem jungen, bis Darius erst 1000 Jahr alten Skythen» 
VoUc am Borysthenes, wohl um so eher und willkommner, da dadurch 
dem griechischen Mationalstolz neue Nahrung gegeben, und der doch 
wohl geahnete Skythiscbe Ursprung., Überali das ungern anerkannte 
iingemessene Alter des Skythen- Volks , einigermassen in's Dunkel 
gesetzt wurde. 

Jenes aus dem Oaueasns-Südea hervorgegangene Volk, das dem 
Caucasus - Norden damals den Namen Jat- Seiet gegeben, mag übri- 
gens vielleicht zu Namen und Ursprung der Jazygen und überall der 
Bfäieten und Sarmaten den Schlüssel liefern, wenn der Fortsetzung 
der westlichen und nördlichen Ausbreitung eben so wenig etwas im 
Wege Bteht^ als der vom Caueasus zum Boiyathenes« 



Zu S- 7. C^O 

Hier, wie überall in diesem Aufsatze, ist Herodota Aea*KoIchiZy 
und das Jasonische Boise-* Ziel für Kolchis genommen, und darinnen 
wohl dem grossem Theile der fUteen und neuetn Foarseher gefolgt^ 
Rs hat jedoch das AufgreifiBB jener Ansicht noch einen weitem Grund 
Patinnen: das« uherfaMipt der Verfhsser dem Glauben huldigt: jea6 
Argonautik der Frub-Mioyer aey als Volksaage* Quintessenz das 
Oeposttorium gewesen, litr die Erinnerung an firühe Volksbegeben*? 
fceit, erlMirne Schicksale, und gemaohte Bntdeekung, und unter den 
letzten im besiNidera wieder für gesammelte geographische Kenntniss. 
I>er Stamm, dem jene Minyer zugehörlen^ hatte seit Jahrtausenden, 
Tom Norden gegen Süden, dann vom Süden gegen Nordwesten gezo-* 
gen, den Boden Inage imd weit genug durchlaufen, um da Erfihrun-f 
gen zu sammeln, die erst mit dem Siege der neuen Beligion, und der 
neuen Staatenform (im Conlicft des alten unrütexüchen Baals mit.deu. 
ffiegreiohen Kroniden, mit Apoll und Dionysos, der patriarohalischen 
Batims -*Piege mit der erwaohsenden Herrsohaft der Autokraten 
und dieser mit dem auf ihren. Trümmern sich erhebenden deraotirr 
«eben Regiment — fiteocles, BaatUv^f Ergynos^ Tu^apvog die thor 
baische Republik. Pausan. IX. 6. — ) der Staatsklngheit und dem 
Ton ihr gebotenen Vergessen einer glücklichem Vorzeit weichen, und 
■ich. in die Mysterienhühien Hüchten musstra. Nur in der unvertilgbsr 
ren VoBcserinnerang, nur in der Volkssage blieben da fragmentarische 
Anklänge zurück, und diese fanden ihr einniges Aufbewahrungs- 
Fmr^anzttngs-Emanatieim- Mittel in jenen wohl mehrentheila tradi- 
tionellen Argonantiken, die schon Hesiod und Homer kannten und he- 
BBtzten. Dass.das Entstehen einer gewissen Schifiahrtskunde einer 



— 76 — 

Tartaros Immer trettar westUeh for<Ie|;fte, ste lag Im Norden der 
Strasse. Damm weiss! Kirke den Irrfahrer vor allen ia's Gewäs- 
ser des Oceansy der ihre Insel uaupüt, an des Oceans liefern 
Oe Sprudel aher, am Punet der Wassermisehnng, da findet er Im 
Daehtnmhiillten Klmmerier-Iiande den yerheissenen Eingang 
ssnm Aidesy und es ist der Hauch des Nordens, der Ihn von 
der Insel ab dahin führt. 80 Ist wohl die l4age der Insel unverfc^nn- 
bar und genau so beschrieben , wie sie im Orphlschen Gedicht Itartlidi 
beneichnet ist, und stfinde da der Ansteht nichts im Wege als Helios 
leuchtender Aufgang und das Neigen der Sonne (XII. 4« 89.)* Wohl 
aber werden beyde hier nicht hindernd erscheiaen, wenn man der 
dichterischen Lieenn ihr ewiges Recht lassen, ond dem Dichter er- 
lauben will , seinem Sonnenkinde auch ^ttea Im l4Uide des Dnnk^ 
den Anblick des Vaters zu gönnen. Ehen so erbietet Kirkes weitere 
Beisevorschrift das mindeste RithseL ateht. Der aallngUch von der 
Insel ab zu hidtende Cours dnrdi den Ooean, Magst des Festlandes, 
bis au jenem Gestmdel, der Strasse, war schon bey der vorigen Reise 
zum Aides vorgeschrieben und bezeichnet, jetat bedurfte es nur der 
Bezeichnung des von der Strasse ab zu suchenden Pnnotes, und der 
wurde in den Sirenen -Inseln gegeben. Diese lagen im Busen von 
Pfistum, freylich weit genug von jenem Gestrudel entfernt, aber doch 
nicht zu weit, um von der Ansicht zurückzuschrecken; denn so über 
Entfernung von der Aea und der Strasse ab, als über die Dauer der 
Fahrt schweigt das €MiGht selbst vollkommen. Es dürfen also jene 
Mrenusen an der Stelle, wo sie dmnals lagen und als Galli nomMieute 
Regen, küfanlich als der erste Festpunct der vollgeschriebenen Riok- 
tong durch das Mittelmeer angesehen werden. Und von hier ans 
erst, nicht von Aea selbst, trennt sich der der Wahl olfen gelasseae- 
Doppelweg, und auch In diesem Ist die richtige geographische Beneich- 
mmg der hier zu berücksichtigenden Oertlichkelten nicht zu verken- 
nen. Im nahen Süden der SIrennsen lagen Stella und Charybdis , und 
die Aeolischen Inseln. . Diese hatte der Dickter selbst oben (X. a.) 
aehon: in nimt^ vifatf als ninyx^i^^^^^ Plankton, bezelchnel; Ea 
führte also wirklich von den Sirenusen, genau nach Kirkes Beschrei- 
bang, die Reehtsrichtung über jene Ptenkten, und um Trinaklas West- 
apltze, die lilnksrlchtang aber durch SkyUa und Charjbdis« Und anok 
der Vorzug, den Odysseus, In der Wahl, der letztem gegeben, müehto 
aus den Drangsalen der früheren Reise sloh leicht erklären, wenn die 
Ziegeninsel auf Aegusa, und PoUphems Chrotte In die Höhlen des Srix 
verlegt werden darf (in eine Gegend, wo wenigstens SImois und Sca- 
maader an den früheroi Gaalen* Boden von Ta-ar-tan, Daedania — 
Troas, und Er^uisg, Eriz, und Baetls überhaupt an Gaalen von Erl 
erinnem). So möchte demnach aus dieser Stelle der Odyssee aUer 
SBweifel und alles Dunkel sehwinden, und zugleich Ist es die Stc^Ue, 
wo das Bekenntniss Homers, sein geographisches Bild aus der Argo- 
■autlk, im besondera vielleioht einer spüt im OrpMschen Gedicht be- 
nutzten, geschöpft zu haben 9 offen und un»weydentlg vorliegt. Hier 
niidloh Ist es ihm die von Aeetes, also von Kolchis, rückkehrende 
Arge, die einzig vor Odysseus jene Gegend des Mittelmeem be* 
IMuren (XIL 60 — 9BL). So, ohne Kelohia. zu nennen, henelehnel der 
Dichter Kolchis als den Punot, von dem seine geographlsehe Kunde 
des Westens ausgegangen, und vermag demaaoh Hemers Aea keinen« 
falls das Herodotische Aea -Kolchis am Phasis zweifelhaft zu maohenb 
Wohl aber möchte »die im MagHaan.^Eureia.llI. jener Aiionantea^ 
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Rfickkekr aagewiMeiie'fBett rwi eircftlMOL ▼. Ctdr.ywJ^ 4«ü Hüiori " 
sehen, nach den PariBchea Tafeln in 907. v« Chr. fUleadea SBettalter 
gar KU nahe liegend, einige Zweifel erregen. 

Rine andere Ansicht der spedellern Jasons -Bpopee, als Kelten.^ 
I^ied der aUgemeiBen Argmumtik, ven der gewohnten völlig abwei- 
chend j vielleicht die eigentlich in Kolchis nnd Jolfcos heymaüiliche, 
erOITnet sich, wenn, wie wohl nOthig, der Kolcherin Medea auch, 
wie oben der Schwester Klrke,' zur kolchischen Namens -Hejmath 
verholfen Avird. Sie ist dort die Tochter des Skythisch - Kolchischen 
Pflüger- Königs, des alten Brd -Manns, Al-eata, Aeetes, und die 
UmschÜTerin der Erde* So wird sie, die den Süden suchende Pflüge- 
rin, wohl treflend genug, in Meas-deas, die südlichen Ernd- 
ten, den Namen erhalten kennen. Diese Ansicht gewinnt noch an 
Crewicht, wenn Strabo und das Orphlsche Argonauticon gehört wer- 
den. Jener, in seinen Climaten, setxt, von Kolchis in der Parallele 
des Borysthenes ausgegangen^ alles. Land Gelticas, Spaniens, Italiens, 
nnd Griechenlands in den Süden, von Kolchis — und dieses findet 
sprechend genug, genau am Puncto des Eintretens in jene südlichem 
Kreise im weslBchen Weltmeer ein Eyland der Geres. So dürfte in 
der argonauUschen Medeias - Fahrt wohl ursprünglich die Bedeutung; 
eines von Kolchis aus und durch Kolchisch-Skythisches Altvolk, Al- 
lod-eis, Aloiden, dem Norden, Westen und Süden zugefiihrten Ge- 
treidebaus enthalten und verhüllt liegen, und hierauf würden dann 
liinweisen: die Getreideschaufel (Odyss. XI. i22.J — die Ceres -Insel 
der Argonauten, — die Diosknren bey den Küsten -Kelten des Ti- 
näns — die mannichfachen Verbindungen Jasons mit Cadmos und sei* 
Bern Bind Ergynos mit Buxyfe-- diO'Nanteusdeutung Böotiens selbst, 
Bo-eata — die Aloiden -Mutter Eriboa, Eri-bo, Pflugvieh den 
Er- Volks, und Iphimedia, Glieder eine Medeia, Emdtebrhigerta — 
die Aloiden Libyens — selbst das wohl Medela, in jenem Sinne, und 
Aloiden, die sie einführten, sngieieh anziehende herbstliche Erndte«* 
fest, MutOf -* «nd so erliielten wir ein Sonnen- und Krdlandim kol- 
chischen Morgen und ein Sonnen- und Erdland in der Kirkeiscben 
Aea im Westen, eine Demeter- Ceres -Heymath, Sk3'thisehe Sonne- 
und Mimd - Insel , Teh - el , aiüchtige Sonne , Del - os , He - i - ain, 
ehrwürdige Mond -Insel, Bhene, mit Arge, Ar-ce, Skythen- Land, 
und Opis, dem modio (Magusan. Eur. II« S75.) im Osten, und eine 
Ceres -Insel im Westocean, alle als Symbole des Europa dnrchnie- 
henden Sonnendienstes und Getreidebanes« Wenn aber im besondom 
Jason der Aeollde, Japetide, es ist, den die Argonautik der SIcytho* 
Minyer Medeia,. das güldene Vlies, und Phryxos Geist ans Colchla 
holen — den Westen Europas umkreisen — nach Libyen, der Aloidea 
Heymath, dem reichen Gold-Schaaf- und Korn -«Land — endUck 
nach HeUas einCUhren Ifisstj so war das Bild nichts, anders, als die 
dankbare Erinnerung an die heilsame Verbreitung *— Jason — • dea. 
Fruohtbaues — Medeia ~ der Sehaafencht, — das Vlies, Caor*aln 
— der MetallschmefaBknnde ~ das güldene — und der Erkenntnis« 
dea psychischen Wesens, das im Sonnenbilde die Welt regiert — 
Phryxos Geist, Baal, Baals Geift, bey dem Maroad, der Sohn Eolnsy 
schwört — alles aus Kolchis dem Westen, Libyen und Hellas zuge« 
führt. — Dann auch, und bey der kaum nu bezweifelnden filnkind- 
schaft Hebräischer mit Skythlsoher, nun Irischer Sprache, möchte ea 
nicht KU kühn seyn, in jenen Kindern Nepheles, No-fUÜ, des neues 

Geblüts, Phryxos nnd Helle, ans p^, Pherik, die Aehro, nnd ^M 
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Btf 4tfi miAMfiy UM aftiilMie, Im feesMlMi «af «nr kMhifeieM 
iUHes ai4 MliieB SoBBen- Widder -CkUfchtewetoeäde Bild erkenaea 
KR wollen« Weiter darf ekev kej jeiidr BinkindMluift ein Umstand 
vMK ittberahri bleibeiiy wen» er aaeh nur in der Conoordanss^ die er 
er Me te t , einigerauumfen bedealend ei^Mfenint;« Ba wird da am die im 

MftgOMitt. Europa If. S7A. der Opls, Opfü^ aiu ^'*K Aepbali, dem wfi 
der LXX9 der fifodiaa gegisBenen Deuttmg erfnnert, in Pliryxns jeneaf 
Col^Ua an Helfau kni^fendetf O^büddki, Im Verfolg der obigen An-« 
eicht 9 ein Haoptverbretter de« am Colchls auf griechischen Boden ge- 
brttchten Fmchtbans erkannt werdeir dürfen — nnd dann IteTeit die 
Argonaatt ein weif eres 25eiignftss , weiln sie neben Jason mit seiner 
BMea, der Bildlichen Etndtebringeflfty dem Phryxus Chalkiope^ dedf 
Coldiischen Modlus, attt^ Aeetes, des Erdmanlis, Tochter^ als Oat- 
titf znfKhrt (Ap. Rhod. v. 1146>.). Anch unter Areia, Aretias, mi^ 
den Chalkeriden, wird nach* Ar-iat, pi'on. Aria> das Land 
▼ Ott Rf, Qttd Colg-eis, Schwe'rdfer Menge, also firsdildd^^ eiri 
B e ^' nam e von Kolchis verstanden' werden dfirfen, nnd dann sind die 
▼om 9im<H» nnd Xanthus- (dem* Alten-* Flufil^ hergeHvehten' Aelifier and 
AretiaditcHen Herrscher, dte Schntz-^ nnd 8tafBi^tter der Phleg^'er, 
Mttyer, Jasons und Cadmus', sfe sind nach Aic-»ai-ih, Völker 
Aeu B^dlandstamm-s, nichts anderfti' als Kolcfalsche über das Ai- 
iche-'Dardanisch-Skjthische Bri-feld (fa-ai^-tan) herangezogene 
BrdeniOkn^« 



Dte Biiidinitimgea der> nach Balby^ der Amaaigh Sprache der At» 
|H»«-Y«lket verwandten Sprache der Gnanohes auf diÄ hifer für die 
Spruche der Atlaatiden genomneiie Irisehe, die ane ihr hervoi^elien'« 
de» Hinw^sttngen selbst avf Daseyn und Untergang der so tm^feh* 
ftaflea ttnd oft beeiieifelten Atlantis siM wohl auf das hOchste anükl- 
lend SU nennen. Sohon der IName der Haiiptimsel, den sie' WoM 
aOhwerlieh' vom- Griechen oder R6mer erhalten, Cannria, deutet sicfli 
imriBÜikliing mit seiner von denf Alten berlehteten Bedeutung anft Cuiu- 
iiii«>ia, Iiasd der wild i^erheorernde» Ruii^e, der Volksiam«^, 
0a«Belie0>. aber aus G-aoi-ee-aift-seis , das ehrwürdige 
Y'Olk de» trügerischen Bo^den«, und hierinnen schon auf das 
€Nwl-«ta«*eloao Ut Chromolee, das Gaetulia der Geographen, die 
flUrtdelas dgs Giraldns und der Irischen' Chronisten, und auf Atlas 
iMNt Atlaamls des Mtegosan. Europa httHvetsend« Der VoMcsnarae- er» 
hAtt' ad^r ziMeieh Anlass und Grundstoif der in ihm' liegenden Haupt*' 
Idee durch Ouayota und eben jenen InselmMneU Canaria, Ctifnaria. 
Jener Guagela, Gaoi-afa, der trügerische Tater^ isir ihr bd- 
nerGett, Hunpt- und Ein -Sünder, in der nur ihn hefbergendeH HOlle, 
Bebeydl isxiöm Hesiods? Aegis Diodors?), tm^ der Ort' dieser ItOlle 
und der liagfsrplatz jenes Unseligen ist ihnen dtfr Cräter des* Pfcs, und" 
hier also und dadurch der Punee beiieliihiK^t, we^ilir EHnbera imd 
Sage sie trnspmng und Entstehen jenes Trugs üfadett» Hlsstv der Fnnet, 
deritt KrafI 83rmbolischer noc^ jetst Afriemifiscnistti' Beden eigener 
Bezeichnung^ der Katahtrophe. des Phttnemens wbhl der Insel' scdbsr 
Ami Kameu' gegeben hat — jener Huiidskanipf mit der Sonn^ nedi> 
hevte in AMmy das Bild der SomtenAnstemiss, wohl l^oMUch« auek 
des Erdbebens. — Vor allem auBaUend endlich, in Erklfirlichkeit aus 



Irischer (Bpmclie imd Am«» Mtetekeaier^ T8IU|:«r CotteorteMi- atft 

Weseu nad Form der BmI.- Theocmde der frohen. CUiden) wie sie 

aus den Chronidet hervodenchtett sind die Yerseliiedenen üMnen^ 

die 9 nach DorWHe». die Goanchea einem and dem afiialiohen Mloh8«en 

Wesea gehen. Dieses heisst ilmea: 

Aclitthuranan, spanisch betont: Atschnhuranan ^ Adh-aaoi-* 

ain-raighe - ainn, pron. Adavaimraham , der Ring des 

preiss-und ehjrwäadigen Lichtstrahls^ltaservat des 

Wissens — also: Baal-aian, ]laals«-Ring^ Jahres - Sonne, 

Mysterie, astronomisches Räthsel (Zeit -Gott 9 Kronos). 

Achuhuchamar, Sjftii. Atechnhntschamar — Adh- saoi-ain- 

laoiseach-mar,, proii* Adsuaintaiisahmar^ der unendlich 

grosse Führer, ehr- und preisswurdig, Reserval 

des Wissens -^ also: Baal^ der Allherrscher , der die Welt 

regiert, der Geist Baals^ heijr dem. Marcad schwört, Mysterie^ 

mythisches Rftthsel. 

Aohgaayaxerax, span* Aischgsyaidierach, ~ Adh-gaci-ce- 

reactac,. pron, AdguJceratali , der Regierer des xum 

Trug bestimmten. Landes, also: Baal, die Sonne der 

Truginsel der. Atlantis ,^ der sichtbare Leuker und Herrscher» 

das sichtbare Haupt der Theocratie der Gaalen, vor dem sie 

das Haupt beugen. Vergl« UorviUe Gesch. d. Völker. IV. 500. 



Zu S« 19. (A.) 

Hier ersaheint eüi WechseUUensl »wiseh cn Mein und den Chtih^ 
Sieles» Die Chrenicdes lehren: dass die Cnrvohoer der Hordkilste 
Spaniens Sciot of Gaala^, Seiet of Ruaisee^ GallaecisGhe und Baski- 
sehe Skythen wanon^ — dasa Be«l-oe/^ Beige ^ in skytUsoker Spnt* 
die ein Stittatamd, Hmd-ee-ih^ Stimkinda-Vorvulker bedeutet^ nnd 
reehtfesllgen- so Melas Prouontoviiun Seythiciim an jener spanischeik 
KorAiiste, und seinen Sammtnuasen der Skythen StirnvOlker: Belligßie^ 
am Tanais, IlL 1. 9. 111. 5. 1.., nwey Steilen, die ihm so oft und nn** 
gerechter Widse-Tadel* uad Missdentnng ziigeamgen' .haben. Und« JMela^ 
seiner ' Seite beaengt auf dies« Weise und. durch jene Stellen deat 
Chronioles: dassim. Baaken seiner späten Zeit noch die seitdem ver^ 
schwundene Erinnerung an den skythischen Ursprung fortlebte, dasa 
der Gebrauch* Sl^ChogaaHscher Sprache noch in seinen Tag^n beym 
Skythenvolk aap Tanais herrschend war, und dass Oconnor und das 
Magnsan. Kuropii daher nicht irren, wenn sie in Irischer Sprache 
Ideutitfit mit alt- Skythischer erkennen. 



Za Ö. 17; (?;) 

Mehrere ümstiiiide, im besondere das bekannte Aeolitt-^stemraa, 
lassen die Wahrscheinlichkeit einer IdentitSt des griechischen Aeolus 
mit Japhet, dem Jat-foth der Chrottieies durehschlwmenr.' Zuvör- 
derst werden wohl fiberall unter* Aeoliden' d Ad ültesten Witksgrknder 
anf griechischem Boden , mit Alotden, den AHvölkem, glefehbedentend 
erkannt werden dfirfen. Javan, der von der Bibel* and Josepfcna an- 
•rkflonte, fiberaH schwer an vertoenneilde* Stammvater der Früh- 
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Orle^Aeif, der Sat-M», AiiiwMiilerer> iw Ckntalelei, er war Mt- 
ftiCh Sohn, und Jal-^foth bedevtet: den Lfiader* Orfinder , und vdlUg 
li^teieher Sinn liegt in Xm/ifac, dem Ydlkerffilirery dem Beynnme«, 
den Pindar (Pytii. IV. 1€7. ed« TUeraeh p. SM.) dem Aeolus beylegt. 
Jenes stemma, nach der Pindan <* Anagabe Wldenb. ie96. p. 195. 
ist das folgende: 

Aeolos 

• AthamasKretheusSalmoneasDejonlus 

I 
Cephalna. 

Ausgegangen davon: dassEoIns in Skytho-gaalischer Sprache den 
Weisen^ Wissenden, KenntnissvoUen bedentet, ist es klar, dass Eolus 
nur als ehrender Beyname, psychisch moralische Eigenschaft des 
TrSgers besseichnend, 7M nehmen nnd au behandeln ist. Japhet nun, 
als Vater der Skythischen WelhrOlIcer, wie ihn die Chronicles wohl 
unantastbar hinstellen ; er war EUgleich dnrbh jene VOlker der Urva- 
ter alles Vossens, das sie fiber den Erdkreis verbreiteten, und ver- 
diente daher wohl mit jenem ehrenden Beynamen belegt und bezeich- 
net zu werden. Die Versendung seiner Kinder und die Ausbreitung 
«eines Wissens in alle Welt gab dem griechischen My thOgraphen aus- 
reichenden StofT, ihn in Aeolus der Liparften zum Vater der in alle 
Welt laufenden Winde, zum Lehrer des nautischen Wissens, viel- 
leicht, als Hipos Sohn, des Epos, Gedichts, Rede -Schreibe- Kunst 
(wie dort Eolus in Gaalag) umzubilden, und ihm den Sitz im Mittel 
der Welttheile des neuen Wissens, der neuen Cultur, anzuweisen — 
zugleich aber in jenem Stemma ihn als den Urquell alles Wissens, 
alles mythischen Glaubens wie der Mysterie selbst darzustellen. Die 
nächste Heymath alles Wissens und Glaubens des Urgriechen, sofern 
überhaupt Einzug von VOlkem und Lehre anzunehmen ist, wird fi^l 
schwerlich wo anders, «als, vom Brennpuncte des hdh^en Orients 
ausgegangen, in Colchis, Phrygien, Libyen, zuletzt Samothridce zu 
suchen, Creta als der spfttere Snmmel- und Durchgangspnnct des 
AusstrOmens der Weisheit vom Nil imd Ph0nizien her anzusehen seyn. 
Dann würen es -jene vier Heymathspuncte der frühesten, spliter zum 
Theil verdrängter oder umgebildeter Gdtter- und Lehrbegriffe,' die das 
Stemma des Skyüiisch - armenischen Japhet -Aeolus, in Urkunde der 
Sammteingehdrung in jenem Sammtqnell, darstellen wollte. Dann be- 
zeichnete jenes Stemma: 

in Ailiamas — Ur- Sonnendienst, eine Baals -Theocratle mit Völks- 
vorstSnden^ Bas-luis, Priestern und Lehrern — Colchis. 

in Kretheus — Skythisch: Ceart-aos, Bund des Rechts, überein- 
stimmend mit Pindars Rechtsspruche darlegenden Kretheiden 
Pyth. rv. p. 231. ed. Thiersch, und dem alten Samothrakischen 
Gerichtshof Creuzer II. 966, griechisch nach: %Q%fi9(ivo¥ ^ der 
Schleyer der Samothrakischen Initiirten ^ Samothrake. 

in Salmoneus — Skythisch: Saill-mionn, Salzberg, Herodots Am- 
monium, Ammoniseher Salxberg, der Triton, Lacus Salinamm 
des Nennins. VirgUs Aen. 6. Salmoneus, der fiber die eherne 
Bnlcke zieht 9 von Jupiters Blitz erschlagen wird (der frilbeste 
Libysche Baal, der aus dem firslande, Colohis, naoh Iras-ai, 
dem firzlande Libyens zieht, dfr Baal der Oase, der vom Zeus 
Ammonius verdrängt wird) die Wiege der Spirfn - und Webe- 
kunst, Gebeiiawissena und Geheimschrift, Waffen und Strategto^ 
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Oyyoj Oi^ftm, Sdirtfl, Ogfae^ Webendrifl; Oighe, KSrnpfer, Held; 

Gebrauch der Wagen und Schiffe , Poseidon, Bos-eat-tan — 

liibyen 
In DejoDLiis Sohn Cephalns — sicythisch: Ce-^Bel, Erde des Herrn, 

Cybele , Natttr - und Erdkunde — Phrygien. 

Koch nag de« friihesten Bildner jenes Stemmas die Nebenidee 
gegenwärtig gewesen sejn undbesehiiftigt haben, in demselben sei- 
nen Aeolus zugleich als den concentrischen Hauptquell alles Wissens, 
im besondern als den Vater der Hanptagentien asu bezeichnen, die seit 
je die Welt regieren, und ewig regieren werden. Religion, Ackerbau, 
Kisen — Athamas. «^ Brd- fiberall Natur -Kunde — Cephalns -Schrift, 
Goldy ScUAthrt - Salmoneos - und das ewige Reoht — Kretheus — 
nttes Kinier des Urquells alles Wissens: Bolos« 



Za a 18. Qk.^ 

In der '5. Bpode p. B85. bey Thierteh erhSlt der Pilegeyater Ghei- 
ron das nämliche Epitheton, als hier der Nil, K^oMa. Diess der 
CNnihd^ warum hier zu Caor-aia die Zuflucht genommen worden. 
Die Verbindung Cbeirons mit der ChariMo konnte ihn doch unmöglich 
spsnm Kroniden im gewohnten Sinne machen! Der Dichter muss also 
wohl überhaupt mit seinem K^iviöay hier bey Cheiron wie dort beym 
Nil, einen andern als den sonst gewöhnlichen Begriff, wenn auch ver- 
steckt, verbimden haben. Wenigstens passt die Rechtfertigung des 
Nil - Epitheton aus dem Zens Nilos des Parmenides (p. 218. not.) kei- 
nen falls auf Cheiron, und roflchte auch in Anwendung auf den Nil im- 
mer noch problematisch erscheinen. 



Zu S. 19. (/O 

Wie dort auf griechischem Boden der Mythus Tttyos, Teth-aos, 
Sonnenvolk und Pblegyer kennt , so treten auch hier auf Aethiopi- 
schem Mithras, Mithr-aos, Sonnenvolk, und PMegyer^ und zwar ikls 
Gesetzgeber und Religionsstifter auf. Creuzer L 470. 



Zu S. 32. (m.) 

Im Bestreben den gaalischen Ursprung der Germanen j, aus denen 

die Franken hervorgegangen, |laublich zu machen, ist sich dort Ma- 

gusan. Eitr. IlL 318 seq. bemüht worden, Attuarier, Basan, Phara- 

mnnd, Chlodowich, Merovüer, Salier, Ripuarer, Franke, Feudum, 

AUod, Baron, Vasall, JLeudes etc. aus irisch -gaalischer Sprache zu 

deuten. Vielleicht darf hier weiter noch angereiht werden: 

Sagibaro« Er war jedenfalls Mann von Gowicht, Rechtskundiger 

und Beysitzer des aas Franken, IMre-ain, Baron, ehn^'ürdigen 

Wächtern zusammengesetzten Gerichts. Aus Saoi-faire-ain, 

kundiger Wächter (des Rechts) nicht Richter, gebietender 

Wächter, Baron, würde sich sein Beruf ergeben, fiir richtige 

AttwenduDg des Gesetzes zu wachen» Sp&ter^ aber wohl aus 

6 



— 8» — 

jetiein Sagibaro herr^ireeffai^n j dtfscIielaeB wt den Gerichts- 
biinken 

Scabini, wohl ebenfalls aus Snol-binn, die Vielgelehrtem 
Rochg^ebiecenfleii ei'klarUch , ind so schMi den Uebergang 
vom GesetzM'iicbter Kim Rtohter besefchnend. Ihnea siUtt der 

Graffo vor, «od wohl «ag es seioe MehreibkUMde s^weseo aeyn, 
der er den KhroDplarK verdaakte. Dann wfirde sich sein Aafts- 
iind MTirdename*» genau be» »iehaesd , ans Oraf-aia, der ehr- 
würdige Schreiber erküren. Dem Grafio aaaaen auch n«ch 

Raohibarsi "är 8elrew Htor fährt vielleicht jene« Bnrgi ««(gleich 
auf die Classe der Franken« ans der jene Bejsitser genonmen 
wurden, iradanf die Oertliehkell der Gerichtsstelle aelte«. Beacht 
bedeutet 11 echt,- Ge riebt, in bnrgna aber Hegt aowahl 
der BegrffT von Stadt, als der von einem befriedigten, ein- 
gehegten Bezirk iiberhaupt , also im besondern der Mallober- 
gien, als Gerichrsstellen. So wurde unter jenen Rachiburgen, 
nach Reacht-burgua, der Recbtskundige Stüdter, Bei- 
sitzer des Gerichts auf Malloberg au verstehen seyn. 
Die mit Schellen versehenen Heerden der Franken afiid b^aant, 
und in dem ihre UnverletzHehkeit sichernden Gesetft: 

Sonesti genannt. Luden, III. 7t8. War in jenem Gesets imd m- 
ter Sooesti im besondern der vorseuglich den Schatn des Gesetaes 
bediirf^ude nSchlliche Sammelpiiact der Heerde, Pferg, Hürde, 
verstanden, so erklart sich jener Name wohl leiemlieh trtfend 
aus: Son-asti, die kliagende Wohnung, der klingende 
Sammelort. -*• Leichter neoh ist In 

Aran-mauoth, Mone Beyd. IL 1S5. not, dem AngiwtaMmtt , der 
neu Brod bringt, nach Araa, Brod, der Bredmonat tea er- 
kennen. Vielleicht ist selbst dem wohl unerklitrten 

Chrenechrude der Fnlh franken auf diesem Weg eine nothdiirftige 
passende Bedeutung abzugewinnen. Jedenfalls einigten sich im Wort 
die Begriffe: eines Krschlas;enen, Toden, Begrabenen, und eines 
ihm und seinem Gradhiigel gebührenden Rechts. Der Grabhügel 
von Erde hiess dem Gaalen : tuaim, der von Steinen, im beson- 
dern der deü büsUeh Erschlagenen : Cam^t). Cear.t bedeutet 
recht, was rechtens ist« So ^viirde sich ans Carn-ceart 
der Betriff von: Recht des Grahhügels des Erschlagenen, 
mithin ziemlloh der Sinn entwickeln, der sich a1« in jenem Chre- 
nechrude gelegen vermuthen Ifisst. Mone IL 144. 145. — Es mag 
hier das 

Dadsisas des lodiculus folgeil« Mone hatte wohl gaten Gnud 
die Auslegung als: tTodenessen nicht für ausreichend su halten, 
und doch möchte es schwer seyn, in allenfhlls au vertheldlgender 
Zulassung von Tbd^ fQr Dad, und dann wohl eiaeig €brig blei- 
behder Heizleitung aus^ Toden-^Sttte, Leicheagebraucb, die Um- 
wandlung von Steas in* Sitte zu rechtfertigen* Tlelkricht und in 
Annahme des gtolischen Ursprungs .für das Volk mld seine Spra- 
che lag dem Wert eine recht sinnvolle , zn^leieh' den bey Gaalen 
und Franken mehrfhch belegten Urshrjrthtsohen Glanben an Un- 
sterblichkeit verraihende Bedeutung aum Gründe. I^od gtebt den 
Begriff von: Land hier und dort, diesseits und jenaeits. 
Sit bedemet Ruhe, tmd sasat^ sattsam genugf also Dod- 
Sit, Land der Ruhe diesseits itnd jenseita, Dod^aaeat, 

tO nach Ouronidcs^ II. 16; not; C ■ - 



— 88 — 

Lmid geniiff für diesseits und jencieitB. Kin Wortsiiin, der 
e» vrohl erklurtich inacfaeB möchte , waram du« Wort gerade ^to- 
ter den S9iicrilegfa BUper defnnctos^ ad lepulora^ im Indlcnhis 
seinen Platii gefnodetti Gar letoht mag dann eine BegrÜTver* 
schmetenng^ auch eine liantTerschmefisung lierbe^'/i^efjihrt, so ann 
Dod-stt nnd Dod-sasat steh der tiaiit: Dadsisas, im BegriiT von; 
Land genug «nr Riihe für hier nnd dort heransf^bildet haben« 
itnd wlire dann (überhaupt nuter Dadsisaa das Ohib, der Grabhu^' 
gel , verstanden worden. Mmie II. I4S not. — JSadlicii muss hier 
n^eJi elnnfal isa de« 
Antrnslio «nrü^gekelin werd^» Wohl möchte die mehrfach 
vorkommf^nda trustls and tni^is regia die im Mag. Bnr. 111. ver* 
suchte Deutnng etreifelhaft machen, wenn gleich es nimmermehr 
möglich seya wird jenes Antrnstio ans tnistis, im gewöhnlichen 
0inne^ der Treue 9 und an, Irisch wie deutsch ohne xn erklären 
und KU hehauptea. Sine andere, weniger die Lauteinzelheiten 
lierlieksichtigende Dentungsmögiichkclt liegt vor, wenn sie ancA 
übrigen» ihren frühesten Quell ebenfKUs im Irischen wird suclieu 
mfissen« Es Ist diess nnser noch 1ienti<;es norddeutsches Drosr. 
VM altdeutsche trutbfn, fränkische himilo trUihiu, Coelornm do- 
Uiinns der Hymnen ^ das trnthfn unseran, dominum nostrum, im 
Mymbolo apostolico des Weissenburger Mönchs (Eecard etc. in- 
Cerii MonaCht etc. p. llö.)^ das drihten Hi der Vorrede ku Alfreds 
basischen OesetK^n bey Bo.Thofn, das Dröttin der Gothen (Verel 
bist. Ootlir. 4. 21.) — sie reihen sich sämmtlich eben so sicher 
an das flrttnkische Antrustio, als KUj^^leich mit diesem an den 
Mammt- und CKemeinursprUng aus dem Irischen Tarrad, be- 
schirmen, beschützen. Ist aber nach dein orientalisch- 
kihdiicben Büdnngs^esetKe der Irischen Worte, Tarrad selbst 
wiedet* aus Dair, die Eiche, die schiltx«ode, das 8c!iirmdach 
des NatnrkiadeS) das Symbol des Schutzes in allen Zelten^ und 
adh, bestimmt, geeignet, entstanden; dann leicht mag in 
Trulhin« wie Ui Antrnstio, mehr der Sinn von SCIiuts und Schirm, 
als der voii Iterrschnf4 -^ es mag im Druiden -Namen, wenn er 
auch Kuletai von dair, d^r Elche hergeleitet werden roiiss, eben- 
ifalls der Doppelsinn des Baums selbst und des von ihm gewfthr*- 
ieu Schutzes gelegen haben. Vergl. Lingen Kl. Sehr. I. 29 sq. 
An diese meist etymologischen Grunde reihen sich fiir die im 
Magus. Europa aufgestellte Ansicht des gaalisch - germanischen Ur-«- 
Sprungs der Frauken auch raehrerld historische. Im wesentlichen we- 
nig von Luden abweichend sucht Mannert den Entstehungsgrnud des 
Frankenbundes im Herandringen des damals südwestlich Um sich grei- 
fenden Saxenftundes. Auch nach seinem Bilde jener frühesten Fran- 
IreUzeit erscheint dem jungen Bunde eiAe doppelte Tendenz: die det- 
Tertiteidigung gegen den Nordosten , und die des Angriifs gegen den 
Westen. Und leiemlich ilhnliche Ansicht liegt dem im Magnsan. Europa 
aülj^esCeUten Bilde zum Grunde. Nach ihm entsteht «uerst eine Wäch^ 
ter^ und Wehranstalt, mehr im Osten des Rhefnufers, in AU'^VAreu, 
ans der anfRnglich periodische, später dauernde EinISlle in den We« 
äte* herfV»rgehen« Die leitende Grundidee lag in der Deutuug de« 
AlC^Vari aus Eat-ftiire, Alt- Wächter. Es wird also jener Name 
nicht als (Het eines Einzel«^ Volks, sondern als Bezeichnung eines au« 
Völker "^ Einigung entstandenen^ von diesen übernommenen, vlelloiohi 
mtf pefiodisclien , von den ZeUumständen gebotenen Geschäfte^ ge** 
ttoümea« und wirklich afchelnc hteraof sehoii der umstand hinavde««- 

6* 
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ten: da» der Name Attnari ianier auf BheiiiaShe liiDM'elseiid, nnr 
einnial xn Tibers Zeit bey VellejiM , iiad dam erst wieder in Julians 
Zögen bey Mareeltln vorkommt« WItre Elnaelvolk dauernd mit dem 
Namen bezeichnet worden^ gewiss wiirde es der Aufmerksamkeit des 
Tacirus und Ptolomans nicht entgangen seyn« So mag leicht der Au- 
genblick der Gefehr, frfiher bey Ti^rs Eindringen übern Rhein, spa- 
ter entweder beym Herannahen eines erwachten und wachsenden Sa- 
xenbunds, oder die Wehr gegen Julian solche Volks -Einigungen auf 
Wachen und Wehren, Alt-Vari, geboren haben. 

Vielleicht aber erbietet weiter eine Vermuthung und Coiuectnr 
das Mittel, durch engere Nationalitfit der anfänglich den Bimd der 
Franken bildenden Völker, den Zusammentritt selbst noch erklärli- 
cher , und ihn und sein Entstehen auf diese Weise vom Saxenbund 
unabhängig su machen. Wie wenn in dem Complex jener VOlker in 
ihren eigentlichen Hauptelementen diejenigen Cimbem* Reserven er- 
kannt werden durften, deren Cäsar erwähnt, und die er den Advati- 
kern bu Vorvätern giebt? Eine gewisse Vereinigung, historischer mit 
geographischen Daten scheint der Vermuthung das Wort zu reden. 
Schon in Arabiorix, des Eburonen^ Rede, Cäsar de B. 6. V.27. leuch- 
tet genau das nämli<^e Wiirde- und Amtsverbältniss der ElHironen- 
KOnige hervor, wie dieses bey den früheren Franken -KOnigen sicht- 
bar i^'ird. Offenbar im Gegensatz von Beigen, lud in Bezeichnung 
abgeschiedener Siationalit&t sind es Advatici, Condrusi, Caerasi und 
Pömani, die Cäsar II. 4. mit dem.Sammtnamen: Germani belegt. Von 
ihnen wissen an gleicher Stelle die Remi zu erzählen: sie seyen aus- 
schliesslich Teutonen und Cimbern, die früher über den Rhein gezo- 
gen , und Cäsar selbst, II. S9. berichtet die Teutonisch - Cimbriscbe 
Herkunft der Advatici, und zwar aus den, beym Zug nach Italien, 
am Rhein zurückgelassenen Reserven, in der Stelle VI. 92. aber rech- 
net er zu jenen Condrusi: Segni, die, sonst nicht vorkommend, 
wohl deutlich genug auf Sig-ambri hindeuten, und erkennt ai>ermals 
in beyden: Germani. Endlich sind es VI. 37. seq. bestimmt und aus- 
drücklich jene Sigambri, die das rOmische Lager stürmen, gewiss 
mehr in der Absicht den bedrängten Eburonen- Brüdern zu helfen, als 
sich in ihre Beute zu.theUen. Advaticum, das heutige Tongern, der 
Hauptsitz jener Advatischen Cimbern, es lag im Tongern -Lande, in 
das Cäsar unter andern Eburonen einziehen, und wo Tacitiis zuerst 
den Germanen -Mamen entstehen lässt — und G^ermanen , und wohl 
diese Germanen sind es, aus denen, nach Procop und Agathias, aich 
die Franken erbüden. Dort ist der Hauptfluss die Maas, und in sein 
linkes Ufer ergiesst sich die Jar, in sein rechtes die Beruine. Darf 
man min zwischen Sieg undRur im Rhein -Osten, gegen CöUn, Achen, 
Mastricht, und Tongern hin, die Ausbreitung jener vom höhern Mit- 
tel - Rhein herabgezogenen Cimbern als Cäsars Eburonischen eta 
Rhein- Uebergang und Tacitus dortiges Entstehen des Germanen -Na- 
mens veranlassend annehmen; so erscheinen in Sig-ambren — Sig- 
Cambri, siegreiche Cimbern, die der Sieg den Namen geben — in 
Eburonen, Ceraesi) und Germani aber die Namengeber: die Eburonea 
der Flüsse Beruine tand ^'oron, vielleicht der Orte Bern und Bern- 
wein; die Ceräsi der Orte Cherat an der Maas, Keer an der Foron, 
Caersfeld an der Gulpe; die Germani (nunc Tungri) des Flusses Jar^ 
J^r, Ger im Tongerlande (vergL Theatre d. 1. guerre etc. bey Butter 
in FrcfU). Dann freylich müssen die Sigambem ans den Reiheji der 
Sigovesischen Calma-Gaalen der Völkertafel scheiden, und mit dem 
nähern Blutsfreunde, dem dann gleich Cathac-gaalisoheii CatteB in 
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engere Verhin^wßff treten, es wird aber dftdnreh der nShere emnd 
der 8igambri8ch - Cattlschen M ischang im frühesten Frankeabimd y zu- 
gleich der eines gewissen, schon in Casars dortigen Feldziigen sicht- 
bar werdenden, iiber den Rhein reichenden innigem YolIcsTerbands 
erklürlich; es rechtfertigt sich, mehr als ans den Si'gambrischen Streif- 
SBilgen, das besondere Ängenmerlc, das der Römer zn Sicherung sei- 
ner Belgica auf die Sprengnng jenes Sigambrischen Stützpunctes legten 
es wird das dortige Entstehen der dem Tiber entgegentretenden Att- 
Yari eben so klar, als die erste Zusammensetzung der Principalele- 
mente des frühesten Frankenbundes um den Sigambrischen, den BOnd- 
nem den Königsstamm liefernden, Hauptkern, der, der Sache nach, 
ein Wlichterbnnd, Eat- faire, Attuari, Wachtboden, Faii^-aln-ce, 
vorhanden war, lange ehe der Name Franke in der Croschichte ge- 
hört wurde. So setzt sich fiir jene erste Rheiniibergansszeit und Ge- 
gend das Gimbro - gaalisohe Bild zusammen: In Jar und Beruine wie- 
derklingoi die Volkssammtaamen tou Er und Ib-Er; dem Sammel- 
puncto der Gewilsser des ^euen Sitzes wird nach Maass, Einigung, 
Concentration , der Name Maas; die Hohen zwischen Rhein und Maas 
erfiillen Car-eis, Völker der Steine, Ciii^si; und Baem-nin-ih, acht- 
bare Rinschreiter, Pömani, in der Rhein - Niederung aber verkündig 
sich Skjrtho-gaalisehe Ursitte der leibgedingten Kastensitze, in Xan- 
ten, Sean-tan, Bezirk der Alten, und Ascibnr|>;um, Eis-ce-burgiia, 
Sitz im liand der Menge, ^es Volks. An der Spitze fiberziehen die 
Maas Advatici, Adh-foth-alc, Stamm zu Gründungen bestimmt, €o- 
lonisten, nnd gründen Adyatioum, Adh-foth-teac, die Hütten der 
Gründer. Sie bilden hier die Thüre zum Beigenlande, und darum heis- 
sen sie zugleich, nach Doras die Thüre, Thoringi, Tongri, Tnngri. 
Und durch diese Thüre dringen, sich des römischen Jochs enthebend, 
die Franken Chlodios, gehen von der neugebanten Burg, Diest, Dis- 
bargum (Dis-asti, Dis-burgna, eins wie das andere die Poppelwoh- 
nung , Doppelstadt bedeutend , Wendelins : Diest etc. dnos Bnrgos 
complectitur etc. major Kakenborcb-C^th-ac-burgiia, Stadt des Krie- 
gerstamms etc. Sagittar Ant. Thur-. II. 1. 189.) 9 aus, dem Römer zu 
I^eibe, und drSngen ihn zurück bis zur Somme. 

80 kann aus der geschichtlich wohl nicht zu bezweifelnden Rich- 
tung des Gimbrischen Hanptzugs über die Mittel - Donau sogar das 
Pannonia des Gregor der Fabel entrissen, und der Frankengeschichte 
als vollkommene Wahrheit zurückgegeben, überall von Cüsar bis Gre- 
gor in den Geschichten jenen speciellern Gegend Einklang hergestellt 
werden. In den zwey Festpimcten, einmal des Gimbrischen Frühur- 
spruttgs aus den Fluthtriimmem Gambrias, und dann einer Sigambern- 
nnd ihrer Genossen Herkunft aus Gäsars Gimbem- Reserven, reichen 
sich dann Gimbem- und Franken- Sage^i und Geschichten schwester- 
lieh die Hand,* und es geht aus diesem Amalgama, ein sich wechsel- 
seitig unterstützendes, dadurch ii| sich festes historisches GemiUde 
hervor. Gimhern des deutschen Nordens, ein in dunkler Zeit durch 
Meeresfluth ans Gambria Britanniens (die Ghronides) vertriebener 
Volkstheil (die Sage der Gimbern-Flnth, die Brittin Gambria Urmut« 
ter der Slgarabera. Mono Heyd. II. 11^. not. *)") verlassen ihre Sitze 
im Elb- Norden, den Küsten des todten Meeres, Molr-marw, (Man* 

«1 Fdr den Slgambera-Ursprang ans Clmhem, und dieser an» fikythoj(aa> 
lisidien Kynuri, ist die, weim auch iaoiirt stehemle und sonderbare Nachricht den 
TroKU8 Pompejos wiclitig : dass Sugaml^ni und Ambem Alexanderu im Iiidlticben 
Feldzuge 80000 Mann Fussvolk ond 0000 Manu Beuterey entgegen gesteOt Ju- 
stin. XIL 0. 
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riuigiiDift de» RflveBDRten mit ie% Fruken-IilaieB, 4«s Nardaaun^ 
DfiBen-^liaad der Franlcen de» Nigellus« Fulkenst» Ant Nordg,II.4A.) 
und übertichreitea im Südost- Zug die MitteMonau (SicambHa. 8ego- 
dimiim au der Donau, Gregors Paanonitcher Heranzog der i»*rankea- 
väter> Hie achlagen beym Nortschen Noreia (Ndriag) die ROmer un- 
ter PaylriHs, und erreicben Bhein, OalUen, und Pyrenfien. Dort Toa 
Celtiberen zurückgewiesen 9 Teutonen und Ambronen , den Zagge-> 
Bossen 9 die audüchere Zugrtchtuag nacli Italien iiberlaasead , wählen 
sie den Weg über die schon im Kampf mit dem Bömer erspfibten Tau- 
ron der norischen Alpen. Im Zuzug überschreiten sie den MiUel-Rbein, 
und hier trennt sich ein nurdckbleibender Tbefl des Yolka. CDIe Vfi- 
Cer der Advatikev, Sigambem, Rburonen ete. die Cimbri »odicenranei» 
Hunibalds Basan, Bathan, pr. Bas-ain, der ehrwiurdige Vorstand, mil 
seinem Elegast, Alg-asti, Wohnung der Vornehmen, zu Basanis- 
heim, Bensheim, damals noch am Nicer [Mono ILt91.1B4. not.], tio 
Franoi am Nicer noch zu Avitus Zeit, leiden Ap« Carm. VII. ail>. seq.) 
Bald ziehen diese den Rhein abwftrts. Ka enuteht an Sieg und Hur 
ein weiteres fiigambem-Land^ und ans ihm bringen Kburonen und 
ihre Genossen den Er, Ib-Rr, GersMinen- Namen auch zu den Gfdhen 
und Tbftlern der I^aiMs Bnd hier und aus diesen Germanen den Rhein- 
Osteos und, Westens eni'a^hsen im Sinken der Rihner- Macht Fra»- 
ken, die im Zuzug stammverwandter Gatten, Chmnaren etc. bald To- 
xandern und Morinen mit sieh vereinigen, sick Ma zur Se^iiste^ Moir^ 
dem 8;ilzstrand, Saill, ausbreiten, und so sn Moir-fliire und SaÜl- 
ih, Meerwüchtern , und Salz-VlUkem» Mecovfiem und SaUcm wer- 
den, und den Briidern am Rhein, den Ripa-fWre, Vferwiehtera, Rl- 
puaren über das neu erriuigene Salnland, die terra SaUea, biniiber, 
die Hand bieten. (i^olUe Hardnina [PUn. H. N. not, €. V. ad LIb IV.) 
Gruad oder vielmehr Machtsprnok wirkUek krftftig genug seyn, der 
Ansicht in ihrer Totalität in den Weg zn tretend Sollte er vermö- 
gen den klaren Zusammenliang der oben au^eführten Caaaarianisohen 
Berichte zu entkrüfiren? Soll es niobt im Gegentheil Naobdenken er- 
wepken und verdienen: dass Fiinius hier in der Rhetonate Cimbri 
mediterrane! kennt, Sicambem aber fibergobt, während kein einziger 
alter SohriftsteUer, der Sigambern aufükrt, etwas yon jentn Cim- 
bern weiss?) 

Auf dem oben versuchten Weg sohetaien sloh mehrere de» Ge« 
genstand der frtUiesten Frankenheymatk behandelnde SohriftsteHen 
einigen zu lassen. Zuvördersi ist es der Panegyrist Constantin des 
Grossen, der den von den RAmern nie betretenen Bodea zwiaehen 
Elbe usd Meer als Ursitz der Frauken genau beseiidmet. Naek Fal- 
kenstein Ant. Nordg. I, 61. not, b. sagt ort (Hiid lo^qar rursus, inti^ 
mas Fvanoiae nationes non jam ab liis locis, qnae olim Romani Inva- 
serant (also weder Nord -Belgien, noeh Friesland, noch Zwisohen- 
land zwischen Elbe, Weser und Rhein), sed a propräa ex origine sni 
aedibus (den Cimbrisetaen Stammsitzen der Sigambem -Franken) at^fue 
ab ullimia Barbariae liuortbiis (den Nord- und Ostsee -Küsten) avul- 
sas etc. Der Rnvennate schreibt: Qnarti^ ut hora noctis Norman- 
nomm est patrii», quae et Dania ab antiqula dioilnr, cujus nd (tcoa- 
tem Albes ^ vel patria Albis. Maurunganta (Moir-marw, die Ostsee 
der Oimbern) oertissime antiqiiitns dicebatnr. In qua Albis patria 
(dem Cimbern- Sitz im Elbnorden) per multos annos (bis zum Oimbern- 

Zug) Fnuicorum linUi (die Franke« - Almen ^ die ClmberiO remoT« 
rata ast« 
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EffnMn ]ligellilB4 timtvt Lvdwii; 4em Frdmaiea, «ftgl Üi üdier^ 
etortiamang mit ^m Paaegyrteteii und im betoadern lUaiRaveiiiiateB: 

lue yopuUm p«rro Teteri cognomlne Deni 

Ante yoGabantiir, et irocitantur adfaitc. 

Nort — fpiofae Frasciace dtcimüir nomine — Manni, 

Yelooes agiles , armigerlqne nimAB« 

Ipse <|iiidem populaa late permotas (ans Cambria etagezegea) 

iMbetOTy 

Lüilre dapea ^naerit, ineolit at^ne mare. 

Polclier adest ÜMsie oultnqiie stataque decorae^ 

Unde genne i* ran eis adfore ikma retbrt, Falkenst« a. I. p« 

Endlicli wird in Annahme der obigen Aneieiit jedes Wort der 
6re|^riantschen Erzählung zur liistorischen Wahrheit erhoben , wenn 
er II. P. sagt: Hanc nobis notitiam de Francis memorati liistorioi re- 
liqnemnt, regibus non nominatis. Tradnnt enim multi eosdem de 
Pannonia fuisse digre^sos (noch in den Cimbrischen Haufbn im €im- 
brisohen Donau -Uebergang). Rt prAanim qnidem littora Rheni amnis 
(frilher die Neeker-, spflter die ISieg- Gegend) incolaisse. (0asan in 
Basaoisheim, Sigambem an Sieg und Rar). Oefaino transacto Rheno 
(Ebnronen etc. - Uebergang) Thnringiam (Tongern, Deras, das 
Thorlaad) traaameasse^ ibtque jozta pagos vel oivitates (die Giieveu 
der lex 8altca) reges crinitos super se creavisse, de prima, et, ut 
ita dicam, nobiliori suornm familia (aus Sigambrischen Volks- 
theil, Chlodowich, der Sigambre). 

>'och mOohte es nOth^ se^'li, die Art, li^ie jene vermnthete Friih- 
bildang der Terra Salica der frühesten FrankeuKeit mit dem bald er- 
scheinenden Saltsohe« Qeaelze in Verbindung gesetzt werden kitnne, 
groiidzugHofa zu eatwlefcoin. Darüber seheint kein Zweifel, dass je^ 
nes Gesetz nicht anf einmal sondern aUmühiich, am walirscheinltohsren 
in den zwey Perioden kurz vor und nach Annahme des ChriStenthums 
Entstehung und Sanotion erlNilten. 

CUodowichs Taafe aber füllt bald nach der grossen Allemannen« 
Schlacht, sie epochisirt also »nf^ioh den neuen grossen Zuwachs an 
Herrschaft und Einfluss, den durch jene Schlacht der mm schon zum 
Franken« Reick erwaohseae Franken -Bnnd erhaktm haue. Mohou in 
diesen einttdien Voraussetzungen erbietet sich das Mittel die obige 
Ansicht mit dem Gesetze in VerMndmg tu. setzen, das als Lex 8a- 
lica zuverllissig nrsptdn^ioh an die Terra Sattoa gebnnden war. Diese 
lüsst unsere Vermuthung sich anfiinglioh zwischen Nieder -Rhein und 
der läeekiistie erbilden. Hfer kennt Gregor äi der Stelle, wo er von 
der Franken «•FnUnBeit rodet schon pogos vel eivitates, denen reges 
criniti vorstehen , und giebt dadurch den Glaabsfn , dass Einrichtungen 
danuils und dort schon eingetreten, wie sie dm Gesetz selbst in Gheve, 
Gnnen, und proceres derselben erkennen Ulsst. In jenem Gesetze 
nun, wie es wohl oüenbar erst unter Ciilodowieh und nach ihm seine 
VoHstftndigiceit im besondem seine geographische Ausdehnung erhal- 
Hsn, sind es Salagheve und Bodogheve die oben anateben. Da er- 
f^oheiDt die JHUfdlchkelt , wo nicht Wahrsf^heinUchkeit, diss es diese 
fceyden oben an gesetzten Gbeven gim'esen, in dii* schoj gletch an- 
fänglich jene früheste imd eijs^eatjic'he Terra Saüca ^etheilt worden, 
nnd die Gregor unter seinen: pagos Vel eivitates vürsmiiden und be- 
zeichnet haben mag. Unsdiwer würde dann erkannt werden dürfen: 
der Salagheve in der Küstengegeud , dem Salz -Strande, Saill, sein 
■anpiort ' vielleicht in CasAel, Casau« saill, dem Salzpfad, auf wel- 
chem dem BiimenUUider das salz zugeführt worden, früher schon Gaa- 
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Ufek*bdg(i«h«r<0«lspM9 voai Bi««r !■ CMteOnm ffervtonui un- 
gewABdeli — 4er Bodoghevre^ xugleloliy iwcli ier Yarüuite tob Art- 
gast ^ Artgheye la der ArdeimeB- and MaM^Gegrad jnit dem Haupt- 
ort Bodegven (Bogiies) bey Hny. 

Hierau« nürde hervorgehen, dass erst nach der Schlacht von 
Tolbiacnm, und der aas ihr henrorgehenden Brweiteraag des Fran- 
kesgebiets (Jan lui sanas. Gregor. II. 80l Aleauumi — so in ditio- 
nem Chlodoves tradnnt. Fredegar. c. 21.) Im Mayn- Süden and Bhein- 
Osten, das Geseta weitere Ansbreitnng und Ansblldang und in dieser 
die weitem neuen Oheven: den Wiso^eve nnd Wiadogheve erhalten 
habe. Und dann und so würde der alte Vers am Bathhaus zu Winds- 
heim, und die in demselben angezogene Fränkische Chronik die lau- 
tere Wahrheit gesprochen haben: 

Pharamundiis, der Kranken -Herr, 

Bath vier gelehrte M&nner sehr, 

Sie sollten fk-ftnkisch Geseta statulren, 

Chlodovßus ihlit sie declariren, 

Windogast der verständige Mann (sapiens y sinlstus) 

Fing die Stadt Windsheim au bauen an, 

Nach Christi Geburt 438. Jahr, 

Sagt die FrfinkUch Chronik offndiar. Faikenst Ant. Nordg. 1. 56. 
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Für die RingehlSrung der Saxen in den Gaalen- Stamm spricht 
noch ein Umstand, der bisher noch nicht beachtet worden ist. Auch 
die Sachsen kannten, wenn auch aus ihrer Sagenaeit^ HiudiBger 
(Birken Heldensaal p. 45.) und in ihrer Friihgeschichte konuaen Ral- 
dormenn vor. Schon Bühs stellt burgundische Hendlnos und Sinlstus 
mit gothischen Kindin und Sinist ausammen, ohne einen tiefer liegen- 
den Kinignngspunct anaugeben. Diesen bietet für 

Himdinger und Ealdormenn der Saxen 

Hundinger und Kindin ^ und Sinist scandinaviseher und germani- 
scher Gotimn 

Hendlnos und Sinistns der Bnrgunden 

Chindinga (Scheidnagen) der Hermnnduro- Thüringer und 

Sapientes der Vraaken 
die Irische Sprache in Ceann-dalne, wOrtUdi Haupt-Mann, Ceann- 
dnn, Haupt -Feste, Feste des Oberhaupts, und Sean-nous-ta, diess 
der einsichtige Alte, Aelteste. 

Sollte da noch ein Zweifel an gaallscher Stamm- und Sammtein- 
gehOmng aller Gothen, Burgundea, Saxen, Hermunduren «ad Thürin- 
ger übrig bleiben? Giebt es gewichtigere Criterien der Yolksthüm- 
lichkeit als Kdnig, Oberhaupt, und Hochpriesterf grüsseren Beweis 
für KInkindschalt als Beaeichauag jener Begriffe aus einer nad der- 
selben Sprache und durch einen und denselben Wortlaut? — Ueher- 
aU muss es für die Binkindschaft von Saxen als Cathac - I^aagohar- 
den als Sigovesischen - und Bojen, als Bellovesisehen Cahaa-Gaalea 
eiae güastige Yermuthnag erwecken, wenn WamefHd L. I. nad C.S9. 
sagt: BoJQMTii et Saxones ejusdem liaguae homlnes appcilnnfr — aad: 
Bojoarios cum Loagobardis sine interprete sermoaem coaseraisse» 

Bum Sehluss noch ela Wort über jeae mjsteriüse Herthas -laseL 
ABS dam Grande der Kachricht dee Tacitas: dasa jeMr Henhn»- 
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Diemt «feben NatkMeii eigen gefresen, deren Sitae Reichard in SoUe»- 
wfg und Holstein ündet^ erkifirt nicli dieser nusgezeichnete SchrtR- 
stdller für Alsen als die Herthas -Insel des Tacitas^ and dafür ist sie 
anch im Magusan. Enr. IlL 254. genommen« 

Gleich passend aber anf die Sitze jener sieben Volksstftmme , und 
mehr noch sieh der von Tacitus beschriebenen Lage der Insel: im 
Ocean, nähernd^ würde Helgoland erscheinen , wenn immer jener 
Autor nnlangbar auch das baltische Meer an and ern Stellen mit jenem 
?)Iamen belegt. Es waren vorailglich solche die Flnssrnfinduagen und 
Ausmundangen der Meerengen beherrschenden Insellagen^ auf die jene 
Friih-Gaalen einen besondem Werth legten. Diess bezeugen, ist 
überall die Hypothese zulässig, die Kyaneen, Cuin-ain, an Bospho- 
ms und Hellespont, die Kynesii an der Strasse, und wohl ohne Zwei- 
fel der Hund der Nehalennien auf Walchern. Hier mm am Elfoflusse> 
Klbe wie Weser und Jahde«!- Mundung bewachend, liegt Helgoland, 
wohl noch im heutigen Namen auf frühere HeiUgfaaltung liindeutend, 
und sein alter Name war: Foseti, und der deutet im gaalischen Fos- 
eata, das alte Lichl, das Urlicht, auf einen früheren Licht- und 
Soonendienst, dem die im Magnsan. Europa dem Herthas -Namen ge- 
gebeae Deutung voUftommen entspricht. Dann wiire Peseta der Name 
der Gottheit und Herthas als Rrrathauisg der des ihr geheiligten Sees. 
Noch zu Tacitus Zeitea mag übrigens der Dienst auch noch an an- 
dern Puncten jener Gegend, wohl auch selbst in Alsen sichtbar, der 
See selbst aber anch hier auf Helgoland is\ den nun und seitdem zu- 
gleich mit dem Foseten-Helligthume ertrunkenen Niederungen vor- 
handen gewesen , und« eben in jenem Untergange im Wasser der 
Grund zu suchen seyn, warum das Wiederaufffinden jenes Herthus- 
Rylands seither so viele Schwierigkeiten geboten hat« Verg^ Hofy 
C^ch. d. Oberfl. und die dort gegebene alte Karte von Helgoland. 

Wie wenn in jener Foseta der Europftischen Fruhgaalen in Na- 
men und Begriir das Vorbild der *Eatiaf Ftatlu^ Yesta der Griechen 
and ROmer erkannt werden dürfte? Leuchtet vielleicht schon aus 
Ceylon, der alten Buddha -Mutter, und aus Kolchis, dem Sonnen- 
lande, beyde friibere Gaalen- Sitze der Chronicles, in Phasis, Fos- 
nisg, dem Licht -Wnsser, Sonnenfluss, dem Foseata der Gaalen des 
Westens, ein Leitstern heniber, der zugleich die dunkle Wiegenzeit 
jener Yesta erhellt? Der Ursprung dieser Yesta ist wenigstens zwei- 
felhaft, jedenfiills uralt, ihr Dienst aber schon, wenn anch in be- 
aohrSnkterer Bedeutung, dort am Borysthenes in Tahiti dem staaua-» 
▼erwandten Skythen nicht fremd. In dem Gnindbegrilfen der Göttin 
begegnen wir eben so nnzweydentig des Tacitus Herthas -Bezeich- 
nung als dem Sinne der Worte Fos-eata und firrathauisg ia gaali- 
Bcher Sprache. Herthus deutet Tacitus als terram matrem. Plotinus 
erklärt Hestia als den Geist der Erde. TimSus nennt die Erde 
selbst Hestia. Numa hielt Yesta für die Erde (Festus) und Qvid sagt: 
Vesta eadem est quae terra. Mater aber ist tan Munde des Römers 
der gewohnte Ehrenname der Yesta. Ihr GrundbegrÜF war: die Kraft 
des Innerfeuers der. Erde und des Himmels, also des Licht- und 
WSrmestoffa, und gleicher Sinn geht ungezwungen ans Fqs - eata, 
wie aus Errathanisg hervor, sobald in jenem Ur- Licht, Ur- Feuer, 
in diesem die FriihUngskraft in Sonne und Erde gedacht wird. Diess 
giebt in Foseta -Herthus das Bild einer gewissen idealen Einigung der 
erwachenden Naturkraft der Erde mit der erwaohtea Wurme der 
Sonne, und so und daraus mag auch leicht der in Hestia verkom- 
mende Wechseibegriir bald von Erde bald von Feuer enutandea und 
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Zn dieser lioeliwlolitigeiiy enerst den Blick In die dunkle FrüHsseit 
des EuropSisGhen Westens eröffnenden Hnmbold tischen Schrift , erbie- 
ten sich, in Beyzng der Irischen Sprache^ der Angnben der Chreni««. 
des und anderer Irischen Chronisten, wie des auf jenes alles f;eban- 
ten dritten Theils des Magnsanisohen Europa , nooh die ft>lgenden Be- 
merkungen, die hier nicht unwiUkommen seyn werden. 

Unfehlbar ist es der Baskische Sprachquell, wo vor allem die 
Deutung Baskischer Ortsnamen geschöpft werden muss. Aber selbst 
nach Humboldts Bemerkung ist das Baskische von heute offenbar In 
Laut, WortfRgung, da und dort selbst Wortbedeutung nicht mehr die 
nSmliche Sprache, wie sie es vor 8000 und mehr Jahren die der- Na- 
mengeber war. Waren, nach den Chronides, Basken- und Iren - 
Völker eines und des nämlichen Skythischen Hauptstammes, so musste 
ihre Sprache nur dialectisch geschieden aus Skythlscher Ein - und 
Ur - Sprache hervorgegangen sejn — und dann muss , bey der offen- 
bar überwiegenden Reinerhaltung des Irischen, nicht nur Rückgriff 
TAir Irischen Sprache erlaubt seyn, auch dann wenn Deutungen aus 
Neubaskischer Sprache wirklich vorliegen, sondern es muss sogar 
KuISssJg erscheinen, den Schlösse] zu Meubaskisehen Worten zuwei- 
len in Irischer Sprache sa suchen« Dadurch wird sich das folgende 
Yerftihreii entschuldigen. 

Zu pag. 29, Asta, dort aus Acha, Aitza, bask. Fels. — Für das 
Irische Asti, Wohnung, sprechen: Asti-er-eis, Wohnung 
der Er-Menge, auf den Bergen d^ Volksversammlung, die 
Priesterwohnung zu Erhaltung der Baalsfeuer auf jenen Höhen 
von Bri-tetgne-^ol — Asta, der Volks versammlungsptatz der 
Tnrdetaner — die jiarii des Cecrops — das griechische aari}. 

Astigi — Asti-tig, ir. Huttenwohnung, Wohniiugshutte 
Im Gegopsatz des Zeltes, wohl auch selbst Zelt, da tig, teag, 
den Begriff von: Decke jeder Art gleht. 
p. 84. Asturia, Astüres. — Wohl aus obigem Astiereis, nach 
den Ohronicles der Zusammenkunfts - und Sammelplatz idler 6aa- 
len von Gaalag und Buaisce, wohl auch anfSnglich der von Eocaid- 
ti^H (Lncus Asturum). 
p. 25. Iria, Ulla, Üla, dort aus Iria, Ulla, Uria, bask. Stadt, 
Gebend, Ura, bi^k. Wasser — II, El, ir. hoch, mücktig. 
ülia auf hohem Berge, der Berg ITlia bey St. Sebastian. Duor, 
ir. Wasser, im besondem Flussiii''asser. Ist das Vorsetzen des 
D vc^r U, wie kaum zu bezweifeln, eben so sprachgemäss wie vor 
I (p. 88. IHluron statt Duron), so entsteht zwischen Ura foask. 
und Dnpr ir. fast völlige IdentitSt. Siehe übrigens die Humboldti- 
sche Bemerkung über Aturus. p. 93. 
p. 87. Laouris dort ans dem lateinischen Lacus, unterstützt durch 
langotua, diis im Baskischen von still stehendem Wasser ge- 
braucht wird — Lac, Logh-ürgs, ir. der aufbrausende 
See, vielleicht der Quell -r See der Guadiana. I/ogh wohl darum 
heute aus der Sprache der Basken verschwunden, und in der der 
Iren erhalten, weil Landseen im Basken -lian^ zu den seltenen, in 
Irland zu den häufigen Erscheinungen gehören, 
p« 89. Iliberi, Il-bir, ir. die geWaltigen Quellen, die hohen 
Quellen. 

Ileosca, Il-eis-ce, ir. Land der mächtigen Menge, 
nach unten: Land der mächtigen Iberen. 
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Etosca, Ent-eis-ce, ir; Land der alten Iberen. Ueber- 
haupt mag, nach Og-eag-eis, Naoi-mad~efe, Allod-eis etc., j»- 
nes Im allgemeiiieii Vielheit;, Menge bez^eichnende Eis dem AU- 
Iren, lüie überall dem Alt -Iberen den Sammtbegriff: des alle Ka- 
sten umfassenden Volks der Iberen, der Iberischen Gaalen gege- 
ben haben, während ihm Bathas, pron« Bas, die Herrnfamüie, 
Kaste des Herrscherstamms, Alga, die Vornehmen, fidlen, Clan- 
ff Ihrer, und Lus, Lius, die Kaste der Gemeinen, der Gefolge- 
Manner, der Clan- Leute bezeichnete. Im besondem mag, nach 
Euscaldunac , dann jenes Eis dem Baskischen Iberen für Bezeich- 
nung seines Baskiscben Sonder- Gaalen -Stamms gegolten haben. 
Die Sprache der Basken aber behielt und . erhielt jenes eis, seis^ 
in einfachster sprachlicher Bedeutung als Vielheit, Menge bezeich- 
nend in sa, za, und wären dann eis, seis, des Iren^ und sa^ 
za, des Basken identisch, und nur dialectlsch verschieden« So 
und darum wird es nicht überkühn erscheinen im eis von E n s - 
caldunac und Euscara die Bezeichnnng und Bedeutung des Baski- 
schen, vom Galäkischen und Galäkisch - ;iqultanischen geschiedenen, 
Sonder- Gaalen -Stamms erkennen zu wollen. 
30. Elibyrge, El-bnrgua, ir. mächtige Stadt. Vielleicht 
Tartessus nur Bezeichnung einer Gegend, eines Landstrichs, viel- 
leicht jenes Elburgiia Ehrenname des verschollenen Tartessus, und 
dann auf seinen Trümmern erbaut 

Ilerda, in Il-er-ta, hier die mächtigen Er, völlig irteel^ 
eben Tiie 

Ilergetes, in Il-er-ce-d-eis, (mit euphonischem D, wie 
in Gaoi-d-eis, Gades), Volk des Landes der mäehtigen 
Er, oder, waren jene Früh-Vätmr der Ilergeten vielleicht Hirte% 
Il-er-geat-eis, Milchvölker der mächtigen Er (die Tar- 
tessierdes Gargorus, Cear-caor-eis, Wachs- und Schaaf- 
Völker, Wachs- und Sehaaf-Menge). 

Urse, dort aiAi Uria, bask. Wasser. Sollte nidit die Was- 
serarmuth der Gegend, auf einer, und Sphiqx und Stier der'Urso- 
Münzen, auf der andern Seite, eher an ^as irische Ur, Feuer, 
Sonnenfener, Elementarf^uer, erinnern? dann Vrso, viel- 
leicht Berg -und Schmelzstadt, Ur-ea, irisch -baskisch, viel 
Feuer, Ur-saoi, pr. Ursaäh, ir. Feuer erfahren, Feuer 
gelehrt, der Sphinx so überall auf Elementarfeuer imd Sonne, 
als im besondem auf das Geheimniss der Schmelzkunde, der Stier 
auf Sonne hindeutend? 

ad. Solorius mons, dort ans Soloa, bask. Wiese, Vra, bask. 
Wasser — Sul-oir-uisg, ir. Wasser der Morgensonne, 
oder, vielleicht wegen goldreicher Bäche, Sul-or-nisg, ir. Was- 
ser des Sonnen-Goldes. 

34. Iturria, bask. der Quell. Vielleicht als I-duor früher 
irisches Wort, nun verklungen! und doch vielleicht auf gleichem 
Wege in baskischer Sprache entstanden , und hier noch erbalten. 
I heisst im Irischen die Insel, mithin Subsumtion des BegrÜTa 
von höchster Einzelung, Duor, M^asser, im besondern Fluss- 
-M^ asser, so I-duor, der Fluss im Stande der höchstmöglichen 
Einzelung, mithin: QueU. Dass Irische, wie Baskische Sprache 
auf solchem Weg überhaupt ihre Worte zu bilden pflegt, ist von 
Humboldt, Vallancay u. A. mebrfiftph bemerkt worden, liegt wohl 
überall im'Character der Primitivsprachen, dass aber der Ire im 
besondem be^m Gegenstand des Wassers so genetisch und anaty* 
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tfeieh M Werk^ xti geben g«wo1iiit tst, hifw^kH «efai Im-bior, 
* der Rege n, w5rtlich Hfnaels^iiell) HOhenwaMer, iwd sein B o th- 

ulsge^ Regenbogen, wSrtlteh Haus de« Wassers , Ihl beson- 

dem bejrm Flusswnsser: Ee-Dnor, Flosa -Arm , wOrtlidi Ein- 

ClusSy Floss in der Kinzelheft. 

Itnrlssa, I-dnor-nisg, fr. Wasser des FlnssqnellSy 

vielleicbt das heutige Hotim in der Nttie der Dnro-Ooellea. 

TuriasOy mit dem Eisen hfirtenden Wasser (dem dhilybea- 

BitKf Colg-ib, Sehwerdterslts^ Joslins), Dvor-Iras, ir. 

FInsswasser des Brses. 
p. 85. Tnriga dort in quellenlos flbersetzC — I-dnor-eae, qnel- 
- lenmangelnd, Duor-eag, FInsswasser eDtbehrend, fiuss- 

los. Tielleicht Pferdeweide, Du or-eae, Pferd efln SS. 

p. 90, BStnria, wohl aus BStis, und dieses aus Beadh-eis, Wel- 
lenmenge (Strabos scblAbare Aestuarien Bftticas}, sonst Baeturia 
ans Beadh-duor-iath, pr. Bldnorla, Region der Fiuss- 
wellen. 

p. 87. Kellnm-Cal, ir. versohlossen, eingeschlossen,— 
Okellum, O bask. A. ir. der Hflgely 0-cal^ bask. - ir. der ein- 
geschlossene Hilgel. 

Ära, bask. FIttche mag tirohl das n&nliche seyn, als das iri- 
sehe Ar, Acker, Ackeiland. 

ju 88« Aria, bask. Hammel, Arria, bask. Stein, bejrdes wohl 
nur dialectische Verschiedenheit von Caor, ir. Schaaf, Car, 
Caron, ir. Fels, Stein. YergL Caracoa des Ptolomfius für Ar- 
riaca, die Cabia-Form von Abia p. 48. 

^ 40. Balsa, dort ans balsatu, bask. vereinigen — Bai, ir. 
PlatE, Stelle, Wohnsite, Saoi, pr. Saüh, ir. gelehrt, der 
O^elehrte, dann Balsa vielleicht Sita einer tnrdetanischen frühen 
Volksschule, vielleicht aiieh nach Saoi, der irischen Anrede mit 
Herr, Monsieur, Sennor, Sir, gleichbedeutend, ein Herren-Sitz. 

Jf. 41. Barnacis, dort ans barna, barnacoya, bask. innerlich, 
tief -^ Bearna, ir. Abgründe, Schluchten, H0hen nnd 
Tiefen, der Pyrenfien- Name* der Chronioles, Bearn von heute, 
Pyrene des Sclm'^arzwalds, die Wüste Pharaa und Cades barnea 
der Geneiftis, Bearn-aic- eis, ir. Menge vom Stamm der 
Schluchten, PyrenSlenbewohner. 

9echo, dort Herbergung -^ Tig, Ifehg, Ir. Hütte, Zelt, 
jede Art Dachung, Decke. 

fiarum, Barea, Barumbea^ bey liarfamendo in der Be- 
deutung von Techo, bask. Dach, Decke -^ Bar, ir. das Aens- 
serste, in so fem und als Aensserstes des Hauses das Teag 
des Iren ebenfalls Bar. 

Bedunesier, dort aus be, hask. niedrig, Une, Gegend — 
Be-dnit-eis, ir. diess die Bergvölkeif (des mehr gebfirgigen 
Asttiriens). 
^. 46. Gara, bask. Höhe, Gipfel, Car, Garen, ir. Fels. 

Cabia. Auch dem Irischen cab mag dei^ Begrtif des Fassens, 
Anf^ehmens zum Grund liegen; in Cab -half, helfen, beystehen, 
Cab-all, Packthier, Kamel, Pferd, Ca ob, innerer Mund, caob- 
ini, ich verzehre eto. 
pr. 43. Sollte nach coralg, ir. grosser Fels jenes Corenslsche 
tifer des Pltnins, nicht auch vielleicht einen Felsenstrand bezeich- 
nen kOnneh? 
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p. 44. Confer, Ryil^teit^ Cutifer, dort ahs i^iln bask. der 
letnle. Oben sehen sind als metaphorische Besselchnnng jene VOl- 
kermmen Mis Cain-ei«, Hunde - Menge , als Wächter Völker 
gedeutet und verslanden, und dabej an Kjaneen im Norden und 
($fidea des Sosphomsy an Cjnoa am Zugange zum Arabischen» 
an Kynthos am Eingänge des Icarischen, Sa-Kyntkos an dem 
xum Jontecheu Meere > an Kynomolchen in den Atlas «€k>rgen, 
Canarien an der Stirn des alten Erythia - Atlautis , Bnad-iath, 
Rothlnnd 9 und dmi Hund der Üehalennia in den Batavischen 
yiunsnUindungen «rinnert worden. Der von der Metapher entklei- 
dete , einfkch das Geschiill und die Bestimmung jener Kynesier be- 
zeichnende Name scheint uns in dem Frazinua Lusicaniens und 
BastManiens aufbewahrt geblieben zu seyn: Faire -aic-aii^aos, 
ir. Geflossen des ehrwfirdtgen Wfichterstamms. 

Ednlius mens. Aus diesem offenbar romanisirten 6ebirpna- 
nen möchte sich neben Idub-eda^ Orosp-eda wohl auf das frühere 
Daseyn eines: Berg bedeutenden Worts: Ed^ Eda^ scldlessen 
lassen, TieUeicht Ead, Eade», ir* die Stirne. 

p. 4A. Bscua, Bscadia, Jüokuöm^ vielleicht in Eis^-cn, Eis-^ou- 
d-ia^ ir. Mdnge der Hunde, Ijand der Menge der Hunde, 
abermals eine weitere Beaeichnung der Sitne jener Kynesisehen 
Wächter der Strasse. 

p» 46t. Dtts baskisehe Lambroa, dilnner Regen, erinnert an das 
Irische Bl-im-bior, Höhen-Wasser, Regen, und giebt viel- 
leidit den Fingerseig: wie die beyden Schwesterspracken blos 
dunrii Oontraetien der Compositen und Umwandlung der Vocal- 
Laute sich von einander gescMedeni eL«*IM-BioRy irisch ,^ das 
■iüattehe als LaMBHoa, baskisch. 

Lastlgi, Lus-tig, ir* Yolkshütten. 

p^ 417. Lissa, Llos^ ir. die Feste. Wegen Fraxfnns siehe eben 
BU p. 44. 

p. 4a Mearvs, Bar., dort aus mea, bask. eng, locker, hehl — 
Mi-ar-uisg> ir« Thefl des verheerenden Walsers, vielleicks ein 
relssender Bo^trom. Hier erscheint das baskische miy dfinnCy 
als Gmndidee des Irischen Mi, ein Threil. 

Minitts ÜUT., dort aus Mihia, bask. Zunge — Min-ttisg, 
Ir. das liebUdie Wasser. In den Chronicles hat der Flnss ded Nar 
meat Min. 

p. 48. MuAoa, m«nhoa, bask. Hfigel ist gleichbedeutend mit dem 
irioebens ml^nn« 

p. M. Salduba^ dort aus Saldoa, bask. Schaafherdo — Saill- 
dnb, ir. (»ob warn« Balz, Berg* BalE (die SahRqueHenTonBalduba 
p. 78.-). 

p; Ai. Sanntum Bmr. woU eben so eUi Gantabrischer Sean-aun, 
ir. Alt-FlUM^ wte der Shannon Irlands ^ und der aus Senonen, 
dem Land der Aken, Scan, herfliessende Sequann €NiUiens, die 
Beanen €eylMM» und des Cauoasns , die Troischen und Lycischen 
Xanthus, die Sonft» der Alpen und Norlcums. 

p. Mv Ba^itaniades Ptolernftus, im Segensata von Lusitanla, und 
ao das Bild der Iberisohen Velkssitte in Spanien und Iriand, den 
Boden a« Leibgedinge» anzuweisen und zu vertheilen. (Eri ia 
tha birtk iln^ o« tbe Gaal, eaeh had bis portion etc.). Dann in 
frühester Zeit und urspriingMeh namengebend jenes Bastitanea, Ba- 
attattea, als Baibas, pron. Bas-tan, Landtheil des Herrn 
und seiner Xiaste> des Bas-Luis^Volks- Verstands^ Lusita* 
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nift, AU Lnifl-tan, Ljmdtheil Aer Gemelneit, md da» «i 
ftOmer- und Griechen -Zeit verscliollene , Ton den Chroniclea ge- 
nao nie nud jetist wieder au%elebte Alg-er-be^ wOrtUdi : d i e s s 
die fidlen, tapfern, macktigem Ton Er, I^andtheil des Adels. 

Vascenia, dort aiis bas^-cea, bask. zum Wald gehö- 
rig — das Buais-ce der Chronicles im engeren Sinne in so fem 
unter Vascones nicht alle 1 bereu des Üord-Kbro verstanden wer- 
den dürfen. Buaisoe übrigens im Iriseben nach Ocannors eige- 
ner Uebersetznng: das Land des Zugviehs bedeutend« 

Uescitania, allenfalis aus JBis-'ce-tatt, ir« Iian4tiiell im 
Lande der Menge, im Lande der (basklsdien) Iberen. Die wich- 
tige, den umsichtigen Forscher verrathende Bemerkung Humboldts: 
dass alle aUen Schriftsteller jenes: Vascones standhaft mit V oder 
Ua , nie mit B schreiben , steht wenigstens dem RuckgrÜF cum Bn- 
aisce der Chronicles nicht im Wege, da nach YaUaii9ay, Gram- 
mar etc. p. 18. das B au den mntabeln Consonanteu gehört « und 
punctirt deu Laut von V annimmt, eine Eigenthumlichkeit jener 
Friihsprache, die in Rechtfertigung der alten Sshriltsteller, angleich 
dem Ursprünge aus dem Buaisce der Chronicles das Wort redet. 
Ans den verschfedenen, unter sich • getrennten Liegepuncteu der 
mehreren Osca im £bro- Norden, der Vasconen, der Deseitanen, 
der Päsiken, wie sie ihnen die Alten, sammtUoh freylich in einer 
verhättnissmüssig sehr sputen Zeit, auweisen, geht übrigens eine 
Site -Mischung und fiinzelung hervor, ganz in Uebereinstlmmung 
mit dem Bilde der früheren Lage der Dinge, wie es die Chroni- 
cles aus frühester Zeit aufstellen, die olfenbar dort men of Feine 
Phöniker, imter Gaal of Iber . within Buaisoe, Baskisohen Iberen- 
Gaalen, wohnen lassen. Sind Cantaberu und Artabern nicht, 
wie schwer zu glauben, für Nachkommen der wenigen Gaalag- 
Gaalen zu halten, die hieym Abzug mit Kind und Kegel von 100^. 
v. Chr. in Gaalag zurückblieben, so sind in denselben entweder 
nachgerückte Eingeborne, Kelten , Celtici, oder faaskisohe Iberen 
zu erkennen , die nach jenem Abzüge Besitz von dem nun offenen 
GalKkischen Ceann-Iber und Ard-Ibor genommen haben, in 
welchem letzten Fall dann Ptolomaus mit seinen Paesici eine 
Ausnahme von der von Humboldt bemerkten Regel machen würde. 
66. Au 8 ei, dort für Baskisohe Iberen genomuMn, und mit Kus 
und Osca des Basken -Landes zusammengestellt. Auscf, als Aqui- 
tanen, gehören nach den Chronicles zu dem Sonderstamm der Ga»- 
lag-Gaalen, jenes Eus aber, als Yolksbezelchaung scheint nach 
oben dem Sonderstamm der Buaisce - Gaalen eigen gewesen zu 
seyn. So mag vielleicht jenem Ausei-Namen, wie dem der Osci 
Italiens, das Irische aos, Brüderung, Einigung, B.und, zum 
Grund gelegen haben, und würde dann Ausci, in Aos-ce-ih, 
ir. Völker des Bundes-Landes, auf einen Aquitanischen Völ- 
ker-Bund hindeuten, wie jene Osci und Ausones Aos-ain-eis, 
Völker des ehrwürdigen Bundes, auf eine Frfihverbindung 
der ersten Italischen Einzfiglinge , der Javaniten. 

Elimberrum, der Hauptort jener Ausol, El-im-bior, ir. 
mächtiges Höhenwasser, Regenwasser, aus der Oertliehkeit, 
vielleicht aber auch, nach bior, Quell, Ursprung, metapho- 
risch den Ursprungs- und Sammelpunct der Bundesmacht) El- im, 
Macht- Culmination, bezeichnend. 

Eusi, bask. bellen, Eusia, das Bellen, nach Humboldt 
ursprünglich Ton, Klang, ^Geschrejr bedeutend, nnd so vielleicht 
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dM miirtleaifrte G^niiirmel des VoBuhanl^iiay Ein, besefchnend^ 
und HHs jeaem Ria hervorgegangen. 

S», Pie von Flore/, bemerkte Aehnlichkett des AU -Iberischen Al- 
phabets mU dem Oscischen Italiens, neben der von yallan9ay nach- 
gewiesenen Krklärlichkeit der noch erhaltenen Oscischen Worte 
ans dem Irischen, mOchte wohl einen gewichtigen Bestatignngs- 
grund abgeben, so für Humboldts Iberen in Italien, als für die 
Javaniten, dann die Tnrasenen und Liguren, zuletzt die Gaaldun- 
neis. — Bellovesen, sfimmtlich Skytho-Gaalen, die das Magusani- 
sche Europa ans Armenien, dem PyrenSischen Basken -Iiande, 
und Gallien, dem alten grossen Eocaidtan, Aquitanien aach Ita- 
lien heröber ziehen ISsst. , 

60. Die von Hispania In den Chronicies gelieferte Deutung ^ Ist 
Els-feine-iath, pron« Risfelnia, ir. Land der Ehemfinner, 
der Ehe, aus dem Namen des Mutterlands: PhOnike, Feine-ee, • 
hervorgegangen, mithin dadurch phönlkische Namengebung, und 
früheste Anwesenheit der PhOniker im Lande bezeichnend. Der 
Finss Ebro, Iberus, kommt im Text der Writing of Eolus selbst 
nur einmal bey Gelegenheit der Landung Fialloacs vor (the en- 
trance of Iber to the waters of the deep), die die Gründung von 
Buaisce zur Folge hatte. In der Demonstration deutet Oconnor 
den Namen Iberus aus Ib-er-nisg, das Wasser der Stelle 
von Er, des Er- Sitzes, Wasser von Ib-er, in Hinweisung auf 
das Auszugs -Land, das Caucasische Iberlen. So hätte demnach 
jenes Iberien des Caucasus, wie der Fl uss Iberus seinen Namen 
dem Er -Volk zu verdanken. Ib im Irisclien erscheint als demon- 
strative Ortsbezeichnung, und mOchte vielleicht in gleicher Kraft 
maassgebend im baskischen Ib-illl, gehen <Ib-eil, ir. anderer 
Platz); Ib-eni, setzen; Ib-arra, Thal (Stein -Reymath, Steile- 
Sitz?); Ib-aya, Fluss (Wasser- Stelle?) erkennbar seyn. 

Hispalls, nach Isidor von der Sumpflage so genannt, Eis- 
bal-nisg, Wasserplatz der Menge^ Menge der Was- 
serplätze. « 

63. Hedeta, Edetaner, am Ebro, wohl die GrenzvOlker der 
noch zu Strabos Zeit erkennbaren Kette biitlscher Iberen -Völker 
zwischen Anas luid Ebro, und darum Ead-eata, Kad-ea<^a- 
tan-ih, ir. alte Stirne, Völker des Landthells der al- 
ten Stirne, alte GrSnzvölker, sinngleich mit Aeduern^ Beigen 
und Volccn (Beol-ce) Galliens und Germaniens (Tectosagen, Mar- 
Comannen), den Skythen - Beigen des Mela, den Volscen Ita- 
liens etc. 

Oretani, Olr-tan-ih, Ir. Völker der Morgenregion, 
oder Or-eat- tan-ib , Völker des alten Gold-Landes, 
dann vielleicht im Idubeda, der Morena, nach Eat-dub-ead, 
Stirn (Berge) des alten Schwarz^ das filieste Berggold, wie 
im Orospeda (nach Or, Gold) und Solorius das Waschgold Spa- 
niens, vom Gaalen, wegen des fireyern Erscheinens^ vielleicht 
Sonnengold genannt. 

64. Urgis, dort wasserlos, ohnerachtet der Nfihe des Flusses, 
und darum auf Quell -Mangel bezogen — nrgs, ir* brausend, 
aufbrausend, stürmisch, vom Wasser gebraucht. 

65. Arialdnnum, Eri-eil-dnn, ir. Höhe, Feste anderer 
Er-Völker, Eri-eil-dnine, anderes Er-Volk. 

Ariorum mont., dort in Mariani m. wieder erkannt, und 
das wohl mit Recht^ da die ganz nahe Vem^andschaft jener Ibe- 

7 
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reii - Spraeliett ntt der lIöbrSisclieB es lioeli glutiblicli mni^tj Ha»» 
aucli jenen das Mem Servile des Semiten nicht fremd ge^neseu 
Be>ii mHj^e. (Arsicuä, Marsicaa, Aorsf, Marsi etc.) 

p. 68. Callaicl, Ihr Sitzlaiid, das Galaecia des Römers, nennen die 
Chronicles: Oaal-ag, fr. Rigeuthnm, Besit/^tham der Gaa- 
len, eigentlicher nach agh, appointed, den Gaalen zum Uu- 
terhalt angewiesen, bestimmt, hey den Callaicl der RGmer- und 
Griechen -> Zeit darf nicht vergessen werden, dstss sie seliwerlicii 
für üchte ursprilugliche Skytho - Gaalen xn halten sind. Der Aus- 
Kng der Wilesier unter Marcad war wohl leu umfassend, um eine 
Fortdauer des Volksstamms dort annehmen xn dürfen. Nur in al- 
ten Ortsnamen, Cean-iber, Cantabern, Ard-iber^ Artabern, 
Cftsan-tik'-eider , .Gasiterldes , Breo-ceann, BrigantinM, 
Asti-er-eis, Asturia, t)uor, Dtirius^ Fir-ol, Ferrol, Sam-ur, 
Zamora etc., mag die Sprache die Namengeber überlebt hilbeu, 
die Völker der ROmertage waren sicher UieJls Kuriickgekehrte 
Landes -Kinder, Autocfttbonen, Firgneat, Kellen, Celtici^ oder 
nachgedrnngene Gaal of Tber of Buaii$ee, Basken -Iberen, oder 
Mischung aus bejden. Nur die Bracarenses und Herminni, jene 
wegen ilirer Sagen, diese wegen ihres an die Erimion Irlands an- 
klingenden Namen, und der gewissen Rinselstellung, fn der sie ku 
Caesars Zelt bey Dio erscheinen, mögen als Nachkommen jener 
Trilmmer, jene des Algarbischen Dubar-, diese des Qraalag- Sky- 
then Stamms angesehen werden dürfen. 

Calpe, im Magnsan. Knropa, wie Calpe Bithyniens, der CÜy- 
penns Sinus etc. ans Scilly-binn, ir. die vom Wasser ge* 
trennten Spitzfelsen, hergeleitet. 

Carlssa, Car-eis, ir. Felsen-Menge. 

p. 70. r.ot. 75. Der Zusammenhang SUvischer mit Griechischer Spra- 
che mag sich wohl am leichtesten aus der gleich Skythischen Tr- 
herkunft beyder erklären. Bey jener wenigstens ist sie nicht zu 
bezweifeln, M'enn Slaven aus Sarmaten, und diese mit Maeten, 
Geten, und Jazygen aus den Jatk-^Sciot der Chronicles hervorge- 
gangen sind. 

p« 72, Salsus. Sollte Saill, ir. Salz, Weltwort wie es ist, wirk- 
lich der baskischen Sprache völlig fremd geblieben seyn? jenes 
Sal erst dem Römer das Daseyn verdanken? 

p. 74. Alco, dort aus al, ahal, bask. können, ahala, Kraft, 
inConcordänz mit dem Irischen alg, alga, tapfer, edel, mfich- 
lig. (Hat vielleicht hier der altere Brutus sein Ahala geholt und 
verdient? vergl. die Consularischen Junta.). 

p. 76. Hangt jener Arganthonius aus dem i^llber - Lande von Tar- 
tesstts nielit allenfalls mit Argiod, ir. Silber zusammen? 

Avarus^ Abair^ ir. sprechen, so jener Avarns Sprecher, 
Redner. 

Caraunius, dort aus gara, bask. hoch, unea, Land, 
Hochläifder, vielleicht nach Caoir-eann, Schüfe r, Rirte (vergl. 
Caraunani Arab. bey Plinius.). 

Colichas, Colchas, nach Colg-aos, ir. Schwerdl-6e- 
BOJBsen vielleicht Führer bütisclier Schwerdt- Männer. 

p. 76. Connobas, Ceann-bas, iiP» Haupt- Vorstand, Haüpt-Herr, 
Häuptling. ' 

Gargoris und Habidis siehe Unten. 

p. 77. Imilce, t^ohl als Hännibals Gemahlin fifei^ria, Gebieterin jsu- 

gleich Panisch: 'ttV?:, Melch, und Gaalisclt: Mullac. 
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Xtuneinna^ Lttli-ctii, If. Volkshanpt 
p. 78. Norax, der Urfessische Oründer der neuen Sardtschen Co- 
lonie im Osten der Mmterstadt, wohl Identisch mit Fialloac der 
Chronictes, dem Jolaus der Historiker^ aas jVo-oir-aic^ ir. der 
neue Stamm im Osten. 

Uxaraas sarmalische Manern. Sarmaten, Saor-mah- 
eat-cis, ir. freye MSeten, ans dea Jath-Sciot der Chroni- 
cles hervory[eg;aD}!;en, also unfehlbar mit den Iberen Spaniens cfines 
imd desselben Caucasisch- Iberischen Stammes, nnd so jene Stelle 
des SÜiiis hOchst bedentsam beeeichnend nnd wichtig — gleiche 
Sitte in Bef^tignngsformen, am Mitetis wie in Spanien^ hey Sar- 
maten wie be^ Spanischen Iberen. 

Virlatns, Fear-iath, ir. Mann des Landes, im beson- 
dem vielleicht Mann ans der Kaste der Cremeinen, nach Jusiio. 
tiXIV. 2. zehnjähriger Heerführer nnd doch nicht zum Herrscher 
gewiBilt, wohl weil er nicht aar KOnlgsfamilie gehOrte. 

p. 87. Brigaecium, Breo-aic, ir. Feuer-Stamm, oder BrI- 
aic, Bri-cine ir. Stamm der Hügel. 

p, 68, Cantabrl, Artabri« Vielleichi geben die Chronieles iiber 
den Namen jener YOlker einige Auskunfl. Sie wird in der unter 
Ardfear, lGi5~10aO. y. Chr., vom Volk beschlossenen Yerthei- 
]ang und Stationirnng der Priester fiber gan« Gaalag zu suchen 
aeyn, die zugleich ein anziehendes und beleb rendea Bild der C^eo- 
li;raphie jeaes frühesten Gaalag liefert. Die mebrere Yerstandlich- 
Jceit macht es nOthig die Stelle der Chronicles I. 66. selbst reden 
s« lassen» Sie ist in Uebersetzung die folgende: 

f^Ardfear spricht fziir VoHcsversammlungl: 6« mftge es euer 
Wille seyn, dass die Zahl der Crulmtar [Priest er] sey 60, wie 
sonst 9 und drüber noch 2 Priester und der Ard-Cruimtar, zu 
wohnen unter den Zelten von Asti-er-eis CLucns Asturum], 
\ Und A Priester zu Asti-er-oe [Astiiricum, Astorga, wOrdich: 

Soden der Wohnuugen von Er], und 2 Priester zu Br-asti 
[Rr-i Wohnungen}, und 1 Priester zu Sam-ur [Zamora, wörtlich: 
Bohnenfeuer], und 4 Priester vom Morgen gen Abend lüngs Cean n- 
Ib'-ßr of Kr -eis unter Sa-breid [wörtlich: unter den (Berg)- 
Aeihen, €antabrische Bergkette, Pola de Lena, Ceana-Ifoer, 
, wörtli<di: Hdiwn von Iber, oder Ebro -Höhen], zum Dienst der 

' Reisenden und Fremden, entfernt von den Wohnungen der Ihri- 

'- gen, und 8 Priester zu Er-aoi [Irun? wörtlich: Boden von Kr] 

f und 8 Priester in den Zelten derOaalen in Fir-ol [Ferrol, wört- 

lich: berjihmter Mann], dio hier seit den Tagen der alten Zeit 
', wohnen^ Mfinner des Ruhms, hier um die Seefiihrer zu unterstii- 

^' tuen, umringt von den Gefiüiren der Tiefe. Und weiter 1 Prie- 

9 ater an der Nordseite der Fürth iiber den Dnor [Duriiis] und ei- 

ner an der Sfidseite der Fürth iiber die Wasser des Min [Minius] 
!•' und 7 andere Priester zwischen Min und Miranda [Mir-aiin-ta, 

1* Mer der Theilnngsfluss , noch heute GalUzisch-Asturischer Grenz- 

inss] zu Unterhaltung der Feuer auf beyden Seiten von Ard-lber 
r fProm. Artabmm wörtlich: Hoch-Sitz von Kr] um den See- 

mann darch die Finstemiss der Nacht zu ieiten.^^ 

p. 90. Jenes Brigantfum ist für die Ansicht der Gaalen Ausbreitung 

voh der höchsten Wichtigkeit. Rs kommt da alles, aber auch ein- 

f^ darauf an, seine rechte Heymath auftsuflttdcn. Je nachdem 

• der fteite) im spaten Augenblick setaies Rrscheinens auf der Welt- 

7* 



ü 
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biihne der eigentlichen Geschfehte de« Wetten« filr vom Ctealen- 
liieren verschieden, oder in Blut und Sprache schon mit ihm ver- 
mischt angesehen wird, zerüillt jene Hejmaih in die drey Falle: 
diissBrißiiulium entweder rein keltisch, oder gemischt kelto-gaalisch, 
oder endlich rein gaalisch seyn mnss. Ob für die beyden ersten 
Herkunftswege sich irgendwo AntoritHten aufUnden lassen, möchte 
wenigstens hoch problematisch erscheinen. Für den dritten treten 
die Chronicles ein, die offenbar an der Stelle des Brigantium 6a- 
laciens der alten Geographie ein Breo-ceann der Gaalen von 
Gaalag kennen, das in der Sprache des aus jenem Gaalag nach 
Irland gezogenen Volks noch heute: das Feuer-Hanpfc, Feuer- 
Berghaupt bedeutet, wahrend die Chronicles den Entstehttngs- 
gnind des Namens durch wiederholte Hinweisnngen auf Zeucht- 
fener zeigen,. die dort zum Besten der Nachtfahrt aof dem Meer 
bräunten, und deren firhaltimg dem Volke in dem Grad als reli- 
giöse Pflicht erschien, dass die Sorge dafür eigends angestellten 
Priestern zur Pflicht gemacht war. Jedenfalls erscheint sonnch 
das Brigantium der Callaiker als zni*eifelloses Erbstfick aus gaa^ 
lischer Friihzeit, und somit, als Znsammensetzung von breo nnd 
ceann ausser aller Verbindung mit einem als keltiscli genomme- 
nen briga. Jenes breo, ir. Feuer, stempelt nun auch, war das 
Wort nicht phllnikisch, den Gaalen zum Namengeber Britanniens, in 
Breo-tan, ir. Fener-Land, unter welchem Namen jenes I#and, 
in den Chronicles auch mehrmal: Metall -Land genannt, wohl 
am frühesten in der Geschichte mit Bergbau in Dnn-miaaac, 
ir. Hügel des Bergbaus (Devon), eben in jenen Chronicles vor- 
kommt. So wird es nOthig, aber auch mOglich erscheinen, der ei- 
genl Hellen und besondersten Bedeutiug jenes breo auf die Spur 
zu kommen« Teth, ir, Sonnen -Wftrme, iTethgne, pron* Tinni, 
M'iirtlich nach teth-gneath, Würmezeugend, ein Sonnen-Na- 
men der Alt-Iren, Dens, der Siiden, und Teine, Fener anf 
einer — imd Breo, im Sinn von Lenchifenem, weiter vonFenem 
eines Kfistenlandes, das zugleich Bletall-Iiand ist, anf der andern 
Seite. Da niird imd kann der eigentliche Begriif von Breo nn- 
mCglich zweifelhaft bleiben. ImGegensatz von Sonnen- von Heerd- 
feiier etc. war es das dem Nachtfahrer zu Wasser and zu Land 
^Sicherheit und Leitung gewährende — das dem Krieger und Acker- 
mann WaflTe und Pflugschaar verschaffende Feuer, es war das 
Leuchtfeuer der Höhen desGebirgs und des Strandes, das Schmelz- 
fener der Krze, das der Gaale als Gabe seines Baals heilig hielt, 
durch Baalpriester pflegen liess, nnd, vielleicht in Idealer Verbin- 
dung mit den Dünen nnd Höhen, anf denen jene Feuer brannten, 
den Bergen, denen die Erze ergraben waren, in denen die Schmelz- 
feuer loderten, nach Bri, ir. Berg, Höhe, mit dem Namen: Breo 
belegte. Und gleicher oder verwandter Namensbegrfindong be- 
gegnen wir im Aufl'assen der Oertlichkeitsbeschalfenheit aller der 
Puncto, wo die Geographie in östlicher Blchtimg Brigantien, Bre- 
getien etc. vorkommen Uisst. In den Zugangs-Thülem der Dnrance 
und Ktsch beginnen die Leuchtfeuer der Pfade dort über Cottische, 
hier iiher Norische Alpe, luid dort kennt der Geograph ein Bri- 
gantium (Brianvoo) Mie hier Bri gantiu«(Brescia)sfidlich, Bri- 
gantium CBrixen) im Mittel, und denHochp&id der B reonen CBrenr- 
uer) uurdlich. Im alten Tectosagen- Lande (Dachsburg, Dachs- 
land) dem der Voicen (Beol-ce, Beigen) von den Beigen der 
Vosegen i^OBj Licht^ Feuer) und des Schwarxwaldea nni* 
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fvcMossen, hfer müssen ssnm Schute der Blieinfttlirt und der Ge- 
birgspässe des Westens und Ostens die HOhen sich mit häufigen 
Baalfeuem umkrSnzen, und darum heisst das Land: Breo-eis-ce^ 
Land der Feuer-Menge, Brlsgavia. 

Den Üanplpfad Knra Landfluss, Tan-anb, Landfluss, Da- 
nuMusy der den Qsten auf^chliesst, den über den Winter-Schnee 
des Schwarzwalds, beleuchten die Feuer von Breo-ce-ban, 
Leuchtfeuer des Weisslandes,' Brigobanna, und nun weiter 
sind es Leuchtfeuer, die die Gefiihren des. nächst aufstosscnden 
Laod-Secs, Logh-Breo-ceann, See der FeuerhSnpter, 
Lacus Brigantinns, und der chaotisclien Eng-Pfade des Rhein-Thals, 
Brigantinm, Bregenz, bannen. Endlich schützt Bregetium die 
Fahrt auf d^r Donau, und Breo-eiS'^-ia, Land der Feuer-: 
Menge, Borussia, in unzShlichenKiistenfeuren (PHnfns) lüngs des 
glücklich erreichten Strandes, die auf dem Meere Baals, des Herrn. 
Abalus (Baal)^ Amalchium (MuUac). 

So führt dieses Bri[{;antium von Po, Donau, und Ost -See her, 
von jeiiem fernen Prfiusier-Lai^de des Delphischen Tempelstur- 
niers, Brennifs, bis zu Bheln- ud4 Donau-Quellen und Höhen, anf 
der Belloves- und Sigoves-Strasse des Magusanlschen Kuropa, über 
Gallien, dem alten Eocaid-tan, nnd Pyrenüep, nach Gaalag der 
Chronioles zurück, wo diese ihr Breo-ceann erreichten, und von 
dem sie die Gründer Koci^id^ans ausziehen lassen* 

Der Mangel jener Breo, Brigantien bei basklsohen und bStischeu 
Iberen möchte nun fhst auf Mangel Jenes wohlthättgen Instituts 
bei jenen Gaalen- Völkern schliessen lassen , und doch ist es ihnen 
vielleicht auf dem eben gebahnten, völlig gleichem Wege ebenfalls' 
zuzuführen. Einmal Basken und Buten Ins allgemeine Gaal-Iberen- 
Band aufgenommen, erscheint ßs leichter si0 dialectisch unter sich 
uqd vom Gaalag'Gaalen zu trennen, als sie von hieratischer Volks- 
ansieht, nnd von auf diese begründeter Volks-Sitte loszurelssen. 
laicht QaUizien, das altß Gaalag, ausschliesslich — Spanien selbst, 
die glänze Halbinsel, sie Ist ftist überall Küstenland, mehr als viel- 
leicht irgend ein Theil des Cqntinents von Flüssen nnd Bergketten 
durchschnitten. An den Küstep wie auf den Gebirgspfaden und an 
den Fnrthen der Flüsse wurden Lencht - und Leit-Fener von gaa- 
lischen Baalspriestem gepflegt, das lehren die Chronicies von Gaa- 
lag. Warum soll der milde Sinn, d^r in dieser Anstalt weht, wa- 
rum soll er nicht auch dem Gaalen am Ehro und am BHtis zuge- 
traut, warum nicht ^nqh da qach Spuren einer solchen Gaalen- 
Sitte sich umgesehen werden? Und diese liegen vielleicht ganz 
nahe, und in dem ganz einflacheii Umstände: dass die alten Schrift- 
steller, eben wie sie oben be^ Vasconen g:ethan, überall die ihnen 
auf^tossenden Namen in dem Tonlaut wiedergaben, in dem sie 
ihr Ohr berührten. Jenes Brf o, d;is wir so von den Chronicies 
kennen lernen, sie geben es In aUen ihren Brigantien, wie in Bri- 
tsnnien, standh|ift in Bri wieder, und gewiss die Mehrzahl jener 
Briga Spaniens finden y/v'tr i|n solchen Puuoten wieder, wcKiisten- 
Flus|(- oder Berg -Lage an die Oertlichkeit aller jener BrigRntiun 
erinnert. Soll da nicht die Vermuihung erwachen : dass Breo vom 
Chialen jener Zeit als Bvi ausgesprochen und betone worden s^y? 
Und dann würden jene häufigen B riga des uichtphönikischen Spaniens, 
als Breo-ceann, Breo -Bri, Geann-caohn betont, die Stellen be- 
zeichnen, wo am gaalischen, uichtphönikischen Meeres -Strande, 
an Fluss-Furtben und Gebirgs-^-Pfitden die B a alfe ii er bfitischer und 
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bii«U8«her Iberea bfjuioteii, iui4 4ium w8m aidi jenes tofifdie 
briga rein gaalisches Wort, und kSiae nur der LMitwecbsel det 
BcblussUuU; eaohn io ca, ipi, auf Recbniinig Bacliwelmender Kelt- 
iberen, oder Keltikeoy oder der spatem Rdmer. Auf diesem Wege 
würde sieb daan aucb der Mangel jenes Briga in den Kustenge- 
genden des Mittelmeers, nnd die aJlgemeine Aasbreitong ilber die 
übrigen Tbeile Spaniens erklaren. Jener Landstrich geborchte 
PbOnikern, spilter Caribagem» und iiber das übrige Spanien waren 

. im frühesten Eindringen eines CuUursiandea jene Skyibo-Gaaleii 
verbreitet, denen jene Anstalt das Vaseyn verdankt > und deren 
Sitze später nacb den verscbiedeaen Ausaugen die Laadeseisge- 
boreoen, Celtici« und Miscbvölker, Celtiberen, einnahaen, obne die 
f^efiiodenen gaaUscben Ortsnamen bu vertilgen 't^}. 

p. 87. Dunum-Duuy Ir. Uugel^ Hfigel-Feste. Darum-Dnor, 
ir. Wasser, Flnss. 

p. 100. Die Zweifel wegen des, gleioli Brigantinai, allgegenwärtigen 
fibora, £bnra H'erden sich im Glauben an die Chronides und 
an Yarro lOsen, die den Namengebern daa Caucasische Iberies 
zum Vaterland gaben« und den Namen jener Landschaft aus Er^ 
dem Volksnamen, in Ib-Er, Site, Stelle von Rr, hervorgehen 
liessen. So verdankt Iberien des Caucasus seinen Namen, Kr, 
dem Volk, das dort Ogs Reich stiftete, und Iberus der Flu^s, 
Iberen, die Gaalen Spaniens, und dieKboren, Bbnren etc. die 

, Städte der Gaalen in und ausser Spanien die ihrigen jenen Csii' 
casischen Iberien , . aus dem nach den Chronides und Varro die 
Gründer und Namengeber ausgezogen. 

1^. 102- Seg, das Lßscber vom deutschen Sieg herleitet, aucb eines 
jener häufig wiederkehrenden, nnd grossentbeils darum den Kelten 
zugeschriebenen Worte. Im Irischen bedeutet Sigion, den Hel- 
den, den siegreichen Kampfer, Sigion-ih, Helden-VSI- 
ker. Wegen der Segusen, Segontien etc. Sigoves eic* siehe Ms- 
gusan. Eur. III. 

p. 103. Numidae Arabiens undAfricas, Nemeten Spaniens, Ne- 
mossus und Nemausns Galliens, Nemeten Germaniens, Ni- 

. mech des Nennius, Nemedius des Giraldus, die Irischen Ncme* 
dians, alle Gaalen«- Skythen , ab Stammktnder Ard-fear-Nsoi, 
Naol-mad-eis, zerstreute Naois-Haufen, Naois- Völker 
der Chronides. 

p. 105. Talamina, Dal, ir. Gegend, min, lieblich, angenebn. 
Vindius mens, Viudeleia. — Dem eingezogenen, die fiibe 
einführenden, in Kasten geschiedenen, in Leibgedingen für Lebens- 
dauer sitzenden Volke musste Mischung mit dort gefundenen Ein- 
geborenen fast nothwendig Sonder- Sitze jener Mischlinge herbejr- 

. f üh ren ; so vielleicht aus fen-gneat-lh, Feneti , jene Berge der 
Sonder- Sitz der mit Gaalag- Gaalen sich mischenden Firgoeat, 

. Eingeborenen, und dann hier das Urbild aller Veneten. 

p* 107. Astura. . An die Ba#l ehrende, dem Menschen, seinem Diener 
nützlich^ Anstalt der Breo-Feuer^ mOgen sich die aus gleicli 
hieratischer Sonnen- und Feuer -Ansicht entsprungenen, religiös- 
volksthümlioh sich darstellenden Asta anreihen. Wörtlicb, wobl 
aus dem Urwort T», As» Es, Feuer des Semitea hervorgegaogen; 

<»1 Aiwh in dem Bricinnias des alten Xutbia CSkyUihif) Sidliens, d» 
Tluicydidt'8 kennt, omchte ein Skythisches Breo-ceaiin der frühesten GiuUe» er- 
*'J?«\.*^'**'''" dürfen, sie mflgeii als JRvanIteii östlich her, oder als Mskeriden 
mU risiisstt- johuis-dioiax westücli Iwr die J»el betaretea Judwa. 



hf»i«Bt Ast», Astly die Wohnung, nnd Astnrn, AsU-ur, Woh- 
nung des Feuers, Urfeuers, ewigen Feuers. Von Asch 
und Astiereis wissen wir^ im Glauben an Strabo und Chronicles, 
gewiss: dass sieVersammlnugsr-PJatKe, jenes der Xiirdetaner, die- 
ses der Gaalag-Gaalen waren, von letzterem, durch die Chrqni- 
cles, dass dort Baalfeuer brannten, die wohl beträchtlich und zalü- 
reich seyn mnssten, da ihre Erhaltung nicht weniger als 56 Prle* 
ster, die Dienenden ungerechnet , bescbfiftigte. Das wird hinrei- 
chen, um den Begriff %u fixiren, den Religion > Volksglaube und 
Volksitte an jenes Asta und A^tura kniipfte. Gewiss waren 
sie ssuamtlich ^atnm.elpuncte jener SKytho-Gaalen-Stamme, Ortlich 
bestimmte^ unabänderliche und unverlegbare Yoiksversamnilungs- 
Plätv^e auf Höhenpuncten, auf denen fortdauernd Baalsfeiier unter- 
halten wurden* Weiter lernen wir aus den Chronicles: dass zur 
Zeit jener periodischen Convente auch die Zngangswege zu jenen 
Puncten durch Höhenfeuer durchs ganze Land bezeichnet und be- 
leuchtet waren. Und auch diese Asta begleiten uns fast iiber^s 
ganze Feld der Gaalen- Sitze und ihrer Ausbreitung, zumal der 
Östlichen, die ihnen Humboldt imd d|is Ma|;usanische Europa gehen. 
Gleich am kynesisch^nWachtpunct, der Siid westspitze des nur erst 
vqm Dubar der Chfonioles gegründeten Algerbe verräth sich das 
erste und wohl früheste im Menästhäus- Hafen, Min-asti-uisg, 
Wasser des lieblichen Asti, wo noch Strabo (bey Penzel 
9. 430 J ein Asta kennt. Noch in später Strabonischer Turdeta- 
nen-Zeit ist es ein Asta am Bätis, das jenen Völkern zum l^m- 
nielpunct dient CSirabo bei Penz. p 433). Gaal-ag, Buaisce, und 
Eocaidtan-Gaalen der Chronicles sammeln sich um die Feuer- 
Höhen von Asti«- er- eis. ((jUcus Asturum) Liguren, Sprösslinge 
der Gaal-Ibere9i von Buaisce gründen ein Asta in den Bergen 
von LigMstica CPün. I. 150. 8), Bellovesische und Sigovesische 
Rocaid - Gaalen Urkunden Gaalen-Sitz und Gaalen -Ansicht, jene 
In Astnra von l4atium (Plin. I. 153. 10), diese* in Astura der 
norisphen - Berge und in Estionen und Aestiern der Donau und 
der Os0ee , letztere wieder mit Kibtenfeuern (PUniiis). So 
reichen sich jene Brigantien, und diese Asta und Astura die 
Hand, um die dunkeln Pfade jener Früb-lbern zu erleuchten. 
Selbst in die vorspanische , die aussereuropäische Wanderzeit der 
Gaalen aus den Tagen der Gründungen» days of Fada, scheint 
jenes Asti, in dem oben efitwickelten Sinn hinüberzuweisscn, lind 
dadurch eben diesen Sinn zur urskythischen Ansicht zu erheben. 
Alan, der odle Skj^the des Nennius, Dubar, der Tapure, der Chro- 
nicles, komnit vom Nil, über Gaoiatfieloac, Gaetiilia, und gründe^ in 
Algerbe des äossersten europäischen Südwesten^ seinen Feuerberg, 
Asti, im Menasthäus-Hafen — und Cecrops, auch ein MIote, auch 
dort Fremdling, er errichtet den poden des Ruropaischeu äusser- 
•ten Sud- Ostens y und erreicht dort seine 13 Feuerberge, t^t^nj, 

Tdt» Es, die später auf der Acropolis vereiuigt Athen den Ursprung 
lind dnn.llk'aaien gieben« Es ist gerade und ausschliesslich jeneSky- 
th«s-SirasBe der Chmnioles und des Magusanischen Europa, der 
vom l>xns bis Hesperien dio sämmtlicbeii Ast^ der «fSien Geogra- 
phie folgen; Asta- beul (Astlrhinn) Hyrcaniae; Astapragianae; 
Asta-cenas fiUn. und Astaoum CAsti-ceann) Bithyniae; Aata- 
cns Syriae; Asta-boraa, CAsta-borr-uisg) am Nil; Asta-cnres 
CAsta-caor*eis, Asta der Schmifi^ölkor) der Syrten und Innrr- 
I4hieiiaj A«U^oiU«i« i^u Mfit iw Make» ^rrp« urd^-aiiiT^al, 
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SardanapaÜB, des Grfinders Cfliciens, Tarsus, und Manretaniens) 
Mauret aoiensi und an der Spitze aller dieser Asta die Skytkf sehen 
Astnricani (Asti-ur-ceaiin). Rs ist endlieh wieder der Aste- 
ria-^Name, in dem die Ursitze des Sonnendienstes , Delos^ Rho- 
dos etc. prangen, und Skythen- Ursprung verkflnden. 

Sonderbar genug, aber gewiss nicht ohne, wenn auch kaum er- 
kliirlicben, doch sicher ausreichenden Grund, rerlSsst uns im 
grossen Eocaid-tan der Fruhzeit, und in Bri jenes Asti voilkom- 
ttien. Weder in Gallien noch iii Irland scheint sich dafnr eine 
Spur 7M erbieten. Ilort mag es ^erne rOmischer PoHtik zuge- 
schrieben und zugetraut werden dürfen, dass sie jene Anhalten 
der Erinnerung an fViihere« Kinvolksthnm^ überall Volkskraft mit 
Stumpf und Stiel ausrottete •<- aber hier, im eigentlich unverletzt 
gebliebenen Gaalen - Boden ! Er bietet wohl Tobrad, ir. Wahl, 
Reichstags -K((nigs- Wahl -Orte, in Baalfsuem leuchtend, das nr- 
vSterliche Astl aber bleibt vergessen. Darf der Grund dieser 
sonderbaren Anomalie vielleicht in der (Ibergrossen Ausdehnung 
des in 3 Königreiche getheUten, durch denErimionn, später Ard-ri, 
wieder geeinigten Landes gesucht werden, die schon durch die 
Entfernung ein geregeltes upd so umfassendes Zusammenkommen 
unmöglich maphte^ Wie es ui^s die Chronicles in Astl -er -eis 
kennen lerpen? 

p. 109. Giri, Samscrlt, Gora, Hora, Slavisoh, Gera, Baskisch, 
Car, Caren, Irisch, opo^, Griechisch, und an ihrer Spitze Hör, 
Har, Semitisch, liberall gleich: Berg, HOhe, Fels bedeutend — 
sollten sie sfimmtliph nicht auf eine gewisse Ursprungsheymath 
hinweisen, wenn, wie hier, die skythi*che Einkindschaft der VGlker, 
die jene Sprachen sprachen, durch die Chronicles gewissermaassea 
historisoh flargelegt ist? Sftythen am Indus wie in Aramea, im 
Caucasus-Nordeu ClathoSplot, Siirmaten) M'ie iu Süd -Ost- und 
West - Europa. 

p* 127, Die Verdichtung Basktscher (IbeHscher) Ortsnamen gerade bey 
Vasconen und bätischen Turdetanen scheint mit der Nachricht der 
Chronicles einzuklingen , dass Algerbe und Buaisce am fk-uhesten 
und VQU einem und demselben Sondpr- Skythen -Stamm, dem der 
Dubar-^ Gaalen, Tapori des Plinins, Tapuren - Skythen , gegründet 
worden. Eben so mag leicht der Grund der Minderzahl im eigentlichen 
Lusitauien in den ebenfalls vpn den Chronicles berichteten^ zwei- 
fellos vorzugsweise die Küsten betreflTenden, Frühauszügeu Fial- 
Ipao CJolaus, ^orax) uaoh Buasce und den Inseln, und Cath- 
^cs nach Irland, in der daraus hervorgehenden Minderuqg der 
Gaalen, und Mehrung der zwischen Tapo und Dnro ruckkehrenden 
Eingeborenen, Keltioi zu finden seyu. Verschwindet aber, im all- 
gemeinen, nicht aller Zweifel und alle Schwierigkeit, die aus ei- 
nem angenommenen, von dpr Geschichte nirgends gebotenen Vor- 
handenseyn zweyer vOllig geschiedener Stammsprachen, einer bas- 
Icisoh - iberisohen und einer keltischen, und aus der Voraussetzung 
hervorgehen, es müsse jen« Grundsoheidung nooh in den alten 
Ortsnamen ericennbar seyn — verschwinden sie nicht in der von 
der Geschichte wohl nirgends bestrittenen Voranssetftung: dass 
es ein namenloses Ur-r und Sprachvolk gewesen, das erst in Mi- 
sohung mit einziehenden Gaalen in Spanien und spftCer auf andern 
Puncten Europens von diesen den Kelten -Namen, und eine Misch- 
sprache erhalten die schon nicht anders, als in dieser mehr oder 

woKigervoUeAdeieBliiachUBginOrts« und PexvOBOaiiiuneiij «la die 
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Icettische In alter Geogrnj^iö und Geseiitclite' Aoftritt? Waltet eine 
solche Ansicht, ein solcher geschicbUicher Hergang nicht lebendig 
genug im Keltiberen Spaniens, in Plntarchs Kimbern als Kelto- 
{Skythen, Strabo's Alpenvölkern als Kelto-Lygfera, Diodors galli- 
schem Kelto-Galatia? Sind diese Benennungen nicht sfimmdich 
ffir Spuren einer, wenn auch dunkeln und schwer sugünglichen 
(Diodors und Marcellins eigene Worte) doch damals noch vorhan- 
denen, spftter io den Annalen des selbsfichcigen ROmers verschwun- 
denen Kunde des wirklichen Hergangs tm halten »nd zu erken- 
nen? Soll da der Umstand nicht gewichtig und schlagend erschei- 
nen: dass die Deutung keltiseher Eigennamen seither nur. ans Iri- 
scher, nunmehr wohl «weifellos Gaali^cher Sprache hat gelingen 
wollen — dass die überwiegende Mehrnahl der Personennamen, 
die Cfisar als GaHier aulRihrt, aus Irischer Spraehe gedeutet M'er- 
den kann — und dass Radlofe Kelten -Worte ebenfMls »um grossen 
Theil oUtenbar Irische Worte wlriclich sind. Sollten denn nicht 
endlich einmal die Zeugen gehdrt, geprüft und gegen einander 
abgewogen werden^ die den Rinvsug der Iren — Scoten aus 
Spanien liiugnen — oder 9 im Btnklang mit den wenigen Stim- 
men der Alten, behaupten? Ueberali in der Welt, auf dem histo- 
rischen Schauplatz greift man nach der Volkssage, wo die Ge- 
schichte nicht hinreicht — nur in Irland allein soll sie verstammen 
und nur LIige werden. 

p. 1S9. Nach den Chronicles ist der Name Iberer Ursprüngfick ein 
rein ethnographischer, ans dem Volksnamen Er hervorgegangen. 
Nnr in so fem wird der der spanischen Iberen zugleich zum geo- 
graphischen und historischen, dass ihr Auszugsland, Ib-Er, das 
Iberia des Caueasus gewesen, das eben aus jenem H r den Namen 
Ib-Rr, Sitz von Er, erhalten. In dieser Angabe stehen aber 
die Chronicles nioht ganz ohne Stütze. Schon Josephns weisst 
Iberen nnd Galatern, die Armenische, Varro, hier wohl abermals, 
wie in seinem Spanischen Perser -Einzug, ans Tnrdetaaischen Quel- 
len schöpfend, den Iberen die Iberisch - Cancasisohe Hejmath an 
(vergl. La Tour Orig. d. Gaules. 8.B.p.857.>, und anchSaUnsts per- 
sisch -medisch- armenische Herculesbegleiter im Zug über AfMca 
nach Spanien, die er aus Hiempsals- Büchern geschOpft, alle in 
Einklang mit Plato's Erzfiblung der Saitischen Priester, sie mögen 
schwer auf eine andere als eine solche Kunde und Ansicht hinweissend 
geachtet werden ^. Es ergiebt sich aber auch aus den Chronicles 

• als nothwendig, dass die Halbinsel zuerst, freilieh sehr firnhe sehen, 
wohl vor 1600 V. Chr. von den Sidenisohen Phdnikern, den men 
of Feine, von Hamafh, Aoi-mag, besnobt, und mit Bergbau und 
dem Namen: Eis-fi9ine-iath, pron. Bisfeineia, belegt worden. 
Schon 1508 v. Chr. führen PhOniker Iberische Gefangene nach 
Spanien in die Bergwerke ab, und schon vor 1000 v. Chr. nach 
den Chronicles, 1M4. nach Nennius Zeitreohnnng, wurde Algerbe, 
und von da aus Bnaisce, und 1490. v. Chr. Gaalag gegründet, 
nnd alle diese Gründer fanden dort schon ein Eisfeinia, und Vir- 
gneat, Eingeborene, im Dienstverhfiltniss zu men of Feine auf dem 



«) Für Einvolksthmn Coldiisch- Iberischer und Spanischer Iberen machte 
wohl auch der Usistand zieoilich entscheidend sprechen: dsas die beyden Oelf- 
lumsspuncte dort des schuarzen -> lüer des Mlttebneers den gleichen Naineu : 
Csipe führen, während in SKytho - gaaliscUer Sprache: Cailbe, Mundloch (orüce) 
OeSmmg^ bedeutet. 



Meer ind in Mm 'RitugBmM^i^ iew Rrde, M^trQsep und BeigleaCe 
ia pbOniktechem 6Qld. 

p. ISSl Auch die hijer aDge^ogene Naclirtclit Strabo's scheint sich in 
der Enuihluog der Chrmnicfes iki^ begriinden» sobald jeneni Schrift- 
st^er nii9b( mehr Kenntnis^ de« engern VoIJiLsurspriings und Zu* 
sanmenbaiiK« zugetraut und zngenuthel; wird, aU er 9 der Wahr- 
scheinlichkeit nach 9 wirklich haben konnte» da ihm, wie wohl nur 
mit weniger A^uanahme nllea alten Schrifutellern , die Kenntniss 
der Iberensf räche völlig »bgien^ ISr redet hier von Turdetai^en, 
blUischen Iberen» im 6ej;eosata von andern Iberen, denen ^r von 
jenen Verschiedenheit in Sprache und Schr&ftge brauch zuschreibt. 
Jene, die Bfiten, waren nach den Chroniclea Nachkön^mltnge des 
Dttbar- Einzugs, der Algerbe gegründet. Die andern, theils zwar 
ebenfalls Dubar-Gaalen, aber iSngst, wohl mehr als 1500 Jahre 
vor Strabo, nach dem Ebro gezogen, die Gaal of Iber of Buaisce — 
Iheils, waren seine CaUatken auch wirklich noch Gaalen, Calma- 
Gaalen, aus Ardfear, nicht Dubar- Stamm, seit 1490 Jahren Grün- 
der von Gaalag, dfe Gaal of Iber 4^ Gaalag- JDort amEbro musste 
die nun 14- IMOjilhinige Trennung von Turdetanen zu Strabo's 
Zeit die Sprache, wenn sie auch früher nicht einmal dialectisch 
verschieden war, bedeutend geändert haben — hier zwisphen Tur- 
detanen und aU-^gaaüsieheni Galaken bey Stainmverschiedenheit 
ohnehin dialectische Abweichung nothwendig so sichtbar werden, das« 
die Verschiedenheit auch dem Nichtl^enner der Sprache bemerk-:- 
bar wurde — und so enoheint wohl Strabo*s Bemerkung und Nach- 
richt auch ans der von den. Chronicles berichteten Jjage der Dinge 
ganz natilrlich und fiist aothwendi|; hervorgehend. Daraus mag 
•ich dann leieht auch eeta: ov /u/o M» erklären und rech( fertigen 
lassen* Die ganze Stelle giU offenbar weniger einer Grundver- 
nohiedenheit der Schriftajige selbst, als der des Gebrauclis dersel- 
ben. Sie stellt mlthia der Annahme, dass überall uranfanglich 

- die Iberen SpanieBs sich i^eleher Schriftzfige bedient, nichts in den 
Weg« Zu den den Turdetanen benachbarten Galaken, wohl über- 
all naersC^anf Enraplüsohem West-Boden, brachte um 1370 v. Chr. 
Relus die Sohrift aas Sidon, und bestellte dort zu ihrer Püege, 
Gebranchsverbreitwig und KrhaHnng QilamundArd-OUam. Wahr- 
•oheinlich gieng sie von hier zu Basicischen und Bfitischeii Volks- 
genossen über. Hier aber mnngelte jene pflegliche Behandlung und 
Anfsichc auf Reiaerhaltnng ^— schon die Verschiedenheit der Dia- 
leete, wie sie steh im Lauf 4er Zelt in Turdetania, in Buaisce, 
und in Gaalag erbildete, miisate auf den Gebrauch der Schrift» mit- 
unter auch jener Sokrtfiziige selbst, nothwendig einwirken, und 

■ schwerlich fhnd also Strahe noch, bey seinen sonst schriftgelehrten 
Turdetanen gleichen Sehrfflgebraach mit dem anfSnuf^eh aus der 
Kotus- Sehnte erhaltenen, wahrscheinlioh schon einen solchen, in 
dem die Mischung mit PhOnikisehem Schriftgebrauch, wohl auch 
selbst Schriftzügen aus den Zeiten der Blüthe von Tartes^us, Ga- 
dip etc., einer Zeit, wo sehen wenige Sidonier, die Urlelirer der 
Schrift des Keliis, als nach Ihnen früher Tyrier, apater Karthager 
jene Nachbarkilsten der Turdetanen besuchten, aufgenommen war. 
Diess angenommen, und in der wohl einfachen und zulassigen 
Voranssetziing: dass aus Tyrisch-phünikischen und Karthagisch- 
punischen Schriftzngen imd Schriftgebranch nicht nothwendig auf 
gleiche Siduni^ch-phönikischc geschlossen werden müsse, findet 
diese Ansicht vielleicht selbst in den Chronicles einen Beleg, War 



4le Bat ISSD T. Che. t«i Botaa im (Mob eileniCe SoMft .•4ie 4a- 
nalige der Sidonisolien Phfoiker, «Ind es jeoe Sohriftzuue, die 
noch in den: Law« of Bri, ia fiu) aiaüle ClinMi« II* gegebao, auf- 
bewahrt 8ind| 00 9cliriebea jene Frubaidoaier damals von derlitn- 
ken iuir Bechteo, wlUireod spfitere Tyrer iuhI Karthager unstreitig 
von der Rechten aur liinken schrieben , und so allenfalls mag es 
diese bedeuteade> auch dem Nichtsprachkcnner aufTaUende Ver- 
schiedeaheit im ßebranch der Behrilt, die verschiedene Schriltbe- 
M'egung gewesen seyn» die der Batisehe Tnrdetane vem Tarles- 
sUch-Gadirischen) später Karthagenischen PhOniker-* Nachbar ge- 
lernt hatte, und die hier Strabo Aalass kü seiner Bemerkung gab. 
Jedenfalls und immer aber lenchtet jene isolirto Stelle tstmbo's, 
neben Horaaens peritus Iber, als glfiiu&endery gewiss nicht an ver- 
werfender Beleg ffir Aechtheit der Nachrii^ht der Ghronides, die 
den Grnndznsammenhang jener sonderbaren Erfoheiniuig einer 
SchriAfcnade im Raropaischen Westen aas undenkbar früher vor* 
historischer Zeit lehren, and so ihrer Seite der Wahrhaftigkeit 
iStrftbQ*s das Wort reden, und ibq Hülfe kommen. 

135. Hat Strabo an der hier angesogenen Stelle unter Iberen, 
denen die Aquitanen gleichen, ohne Iberen au seyn, 
Basken -Iberen verstanden; so hat er- »war die gewohnte Yolks- 
benenanng der Chronides veribhlt, aber game die Lage der Sache 
so beaeichnely wie sie aus der Eraahlung der Chronicles her- 
vorgeht. 

Die Chronicles aSmOch nennen Baskische wie Gaalen von Gaa- 
lag, beyde gleich uad ohne Unterschied : Oaal of Sciot oi Iber, 
Iberen, die Gaalea von Kocaid-tan, aber, die Aquitanen, lassen 
sie ausschliesslich aus Gaalag hervorgehen. Für die Wahrsoboin- 
lichkeit der Yermuthung, dass Strabo, und wohl überall seine 
Zeit, unter Iberen nur Baskiscbe und Batischo Iberen, ursprüng- 
liche Dubar-GiuUea, verstanden» streitet des Umstand: dass selt^ 
Marcads Auszug aus Gaalag nach Irland, 1006. v* Chr., also un- 
geßihr eben so lange vor Strabo, es sich wohl erwarten Uissl, dass 
4et Iberische Urvolkstypus sich schneidender im Basken uad Bä- 
ten, als in dem sicher in überwiegendem Maasse mit Eingeborenen, 
Keltici» Nicht- Gaalen, gemischten Galaeken erhalten hat^ Dort 
im Basken - und Turdetaoen- Lande daamls noeh relae Gaal- Ibe- 
ren des Skythischen Dubar«^ Stamms, hier in Cbilaecia, dem alten, 
nach mörderischer Sohlaohl;, Seuchen, Hunger, verlassenen Gaa- 
lag, nach wiederholter, noch bis Casavs Zeit fortdaaemder Aus- 
wanderung, (die Hermini) nur Trümmer jener seit 1000. Jahren 
abgeaogenen Galma- Gaalen vom Skythen- Stamm, Ardfear-Naoi^ 
XU Strabo's Zeit vielleicht nur noch eben in jenen Hermini Cftsars, 
in Melas Promontorium Scythicum, und dem dem Land gebliebe- 
nen Fruhnamen: Galaecia erkennbar, nim überschwenglich und in 
dem Grad mit spaaischen Urvfilkem» den Firgneats der Chroni- 
cles, gemischt, dims hier von Gesehichtschreibem und Geographen 
jener Tage die sonst durch: Celtiberi gewöhnlich bezeichnete Mi- 
schung gsng vergessen, und jenes Galaecia par ezcellenee den 
Keltici zum Wohnaita angewiesen wird. 

136. Und so wird^enn auch die Tnrdetanische Münaschrilt der 
Ansicht ein irgend bedeutendes Hinderniss nicht in den Wog stel- 
len, sie vielmehr und zwar hoehgewichtig unterstütaen, wenn jene 
Schrift mU der in den Laws of Erl, in den Chronicles, bewahrten 
Eolua - SohvlH vori^hefty und bedacht wolrdca will, da«»» wie 
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scholl hemetktj jene« etaer veriiütttiMnillMlg spMeii SSelt geli5- 
rende Turdetaaiselie AIpbiibeC wohl sicher ans Mischoni^ Phdoi- 
kUch-sIdonisoh-gaalischer Urschrift, der Rolu- Schrift, mU Phö- 
nikiflch-tyrtoeher, md Pnoisch- karthii0:iecher Schrift aas den Ta- 
gen früher von Tartessus und Gadir, spftter von Carthagena, su* 
sammengesohmolBen seyn mag — einer Mischling, die aach der 
Celtibertschen, wie der Ronen - Schrift der HOmer von Tendern, 
sogar der Schrift der Siherischen Steine (Neue Nord. Bej^r. v. 241J} 
offenbar nicht gans lireaid ist, und etnnial erkannt und anerkaont 
allen jenen Alphabeten, wie den Helsingischen, den Podmoeier — 
überall nordischen und germanischen Ronen, TieUeicht selbst den 
Etniskischen und Oskischen Alphabeten, in jenem frühest -euro- 
p&ischen Eoios- Alphabet der Gaalen aus früher Sldonisch-phdni- 
kischer Schule^ einen und den nXmIichen Vr- und Grundstoff an- 
weisen würde. - 

186. In den swey HauptsSisen dieses 40. Abschnitts sdletnen sieh 
die Ansichten am bestimmtesten und concoitrisch um die Haupt- 
puncte zu einigen« Herr von Humboldt erkennt da alle Iberen 
Spaniens für ein Bin- und Stamm- Volk, bis auf dialeotisehe Yer- 
•cbiedcnheit einer und der nSmlichen Sprache. Gleiches geht ans 
der Ersilhlnng der Chronicies hervor. Wenn diese nun unter je- 
nen Iberen auch Iberen von Gaalag kennen, und von diesen Eo- 
caid-tan und Eri, Aquttanten und Irland, gründen lassen; so er- 
scheint Volks- und Sprachverwandschaft von Aquitanen und Iren 
mit Baskischen und BStischen Iberen Spaniens eben so als einfache 
iU>er nothwendige Folge, als das Humboldtische Auffinden Baski- 
scher Ortsnamen in Lignrien und den Inseln des Mittelmeers noth- 
wendig Iberische Ausbreitung auch in jenen Gegenden voraussetat. 
Herr von Humboldt kennt weiter als Nicht -Iberen, hier nur Kel- 
ten, neben Phünikem der Prühzeit, und lüsst den Kelten -Na- 
men bey den fremden PflansvOlkern Spaniens entstehen. Es 
sind ihm sonaeh Iberen als fremde PllansvOlker: Eingesogene, 
wfihrend der Einzug oder Innsits der Kelten dahin gestellt bleibt. 
Und vftllig gieiehe Ansicht leuchtet daraus hervor, wenn das Ma- 
gusanische Europa, auf die Angaben der Chronicies^ ihre Fir- 
gneats, Ce-gail, auf Nennius Cet-guely, filif Vethan, gestützt, 
die Kelten für Eingeborene halt, ihnen den NasMU: Cealt-ih von 
den Gaalischen Einxiehern geben, ihre Ursprache sich mit der der 
Gaalen mischen lüsst, und so den Ursprung 4eB Kelten -Namens 
deswegen* nothwendig auf die Halbinsel verpflanzt, weil dort 
zuerst die Namengeber mit dem so benannten Volk in Berührung 
kamen. So stehen bey Humboldt, wie in den Chronicies und dem 
Magusanisohen Buropa, Eingeborene und Einzieher, Firgneat, Kel- 
ten, und PhÖniker und Gaal-Iberen einiial einflioh in sieh getronnt 
und isolirt einander gegenüber^ dann in der Halbinsel neben und 
unter einander — und wohl mag es auch Humboldts innerste Mei- 
nung seyn, vorbehaltlich eines allenfallstgen ebenmüssigen östli- 
chen Einzugs der firfihesten Urzeit, gleich den Chronicies und dem 
Magusanisohen Etnropa, jenen Kelten der Ctesohlchte, als Autoch- 
thonen, einen Heranzug zu ersparen, von dem die Geschichte nichts 
weiss, und den Ihnen auch nicht ein alter 'Schriftsteller zumuthet, 
wenn Diodor und Maroellin nicht falsch gedeutet, des Josephus 
Galater nicht gewaltsam in Kelten umgeschaffen werden. 

Dass übrigens die Keltische Sprache, wie überall die Mehrzahl 
der Sprachen Buropens^ als Prodact der MUchung der Ursprachen 
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der Ringeboreneii der verseMedenen Gegenden Enropaa mit der. der 
verschiedenen Siechen -Iberen-ätämme^ die dort im Osten nnd 
Westen eingezogen, nicht anders als in dieser, zugleich Verschie- 
denheit nnd Aehnlichkeit bietenden Mischform die Schwelle der 
Geschichte nnd iiberall des historischen Zeitalters betreten konnte, 
erscheint nur als natürliche und nothwendige Folge einer Ansicht^ 
die jenem weiten Boden Antochthonen zuschreibt, nnd ihnen vfoer- 
all das nämliche Volk und die nämliche Sprache zuführte So viel- 
leicht sind Cluronieles nnd Magusanisches Europa dazu geeignet, 
gntndzflglich die Daten zu einer chronologischen, die Elemente 
en^ikelnden Mischungsgeschichte eines Theils der Europäischen 
Sprachen zu liefern. Soll iiberall in den Sprachen Europäischer 
Autochthonen irgend eine Scheidung vorgenommen werden, so wird 
diess, neben Berücksichtigung eines den Geologen wahrscheinlich 
erscheinenden Frühzusammenhangs der Brittischen Inseln mit dem 
Festland, im grossen und allgemeinen kaum anders geschehen 
können, als: in Annahme einer durch das Europaische Gurteige- 
bürge, fiUbnus, Alpen, und Pyrenäen, bewirkten Ortlichen Sprach- 
scheide. Dann wfirde der Süden jener. Geburge als die Heymath 
einer Sfidenropftischen — der Norden derselben als die einer Nord- 
europJUschen — jene vielleicht als: Süd-riphfiische, diese als Hy- 
perboreische zu bezeichnenden Ucsprache erscheinen, und sich so 
aus den sich fiplgenden Yölkereinzugen die folgenden Mischnnga- 
Elemente der Sprachen der verachiedenen I#&ider entwickeln: 



Spanien 

bis circa tdOO. r* Chr. Un^rache der Ein- 
geborenen. 

um - 1000. - - Sprache der Phdnl- 

ker 

1000 — 1554. - - in Alg'arbe Dnbar- 

Gaalen. 

nach 1554« - - In Buaisce Algarbi- 
sche Gaalen. 
1400. • - in Gaalag CaUna- 

Gaalen. 

Eocaid-tan, Südwest- und Nord-GaBlen. 

bis - 1840. V. Chr. Ursprache der Ein- 
geborenen. 
1940. - * Gaalag -Gaalen; 



Süd-riphSisch. 
Sky thisch - phönlkisch. 
Sl^'thisch - dobariscb* 
Sky thisch- dubarisch. 
Sky thisch- cabnaisch. 



Hyperboreisch. 

Sky thisch - cälmaiseh. 



Itfigustica, Südost- Gallien und Nordwest -Italien. 

bis circa 1400. v. Chr. Ursprache der Ein- 
geborenen. Süd-riphfiisdi. 

nack • 1400. - - Buaisce*Gaalen, Fi- 
guren. Sky thisch - dubarisch. 

um - 1000. - - Eocaid-tan-Gaalen, 

Bellovesen. Sky thisch - calmaisoh. 

Eri, Irland. 

bis circa 1500« v. Chr. Ursprache der Ein- 
geborenen. Hyperboreisch. 

um - 1500. - - Algarbische Gaalen, 

Cathac,Partolan. Skythisch-dubarlich. 



- 110 - 



UH eifttt 1S40. ▼. .Chr. Ckiatai^-GMteii^Ne- 

mediaiM. Skythteeli ^ calmalsch. 

1817. - • Danaiis vomlföHen» (Ur-^teutoniseh?) 
lOOe. - - Gaalag-Ckuilett^Mi* 

lesfer. 8ky tusch - calmatoch. 



Breo-taiiy Brltaniiien. 

bis €irca 1800. r. Chr. Ursprache derBln- 

gehorenen. 
• 1800. - - 



lose. • - 



Cathac^Gaaleh, BrI- 

ganCes etc. 
Phoniker mit 
Gaalag-Oaalen. 



Bjrperboretech. 

Skythfsch- dnbartech. 
8ky thf seh - phSnikisch« 
(Sk^'thltch - calmaisch. 



1031. - • liosrelssimg Britamifeiis vom Festland. 



■Beirt-^ecy Belgien und Wordwesl - Oe r n iMi tom 

bis circa ISOO. v. Chr. Ursprache der Rin- 

geborenen. 

«AI ^ 1900. - • Irische Cathac-Oila- 

len. Catten^ Ba- 
taven etc. 

yord- Oo r m aalen im Blb- Kordes. 

bis circa 1081. r. Chr. Ursprache ^ei'Blii- 

geborenen. 

um * 1031. -> - Calhac-Gaalen stt-> 

Bachst ans Bri- 
tannieii.Cimbem, 
Gambriven etc. 

Sud -Ost- und Nordost -Germanies. 



Hjrpeiborelsch. 



Skythisck * dubiiriach. 



Hjperboreisdu 



Bkjrthisdi -dnblürisdL 



bis circa 1000. r. Chr. Ursprache dcrSin- 

geborenen. Bürperboreisch. 

«m •* 1000. •> «• Eocaidtan-Gaalen^ 

Bigovesen. Skythisch- calmaisch. 

Bo und hiernach mSgen scfion die Bdmer im besondem in Bpa- 
Bien nirgend ganz reine usd «igemiA^hie SprmdM iiKhr ror^enim- 
den haben; die verhältnissmiissig reinste Iberen- Sprache im Nor- 
den des Ebro« und in einem schmalen Landstrich »wischen der 
Mundung des Ebro und der des Anas; und die rerhfiltnissmSssig 
reinste Ursprache des Landes an West- und Nordwestkfiste in 
Lusitanien und Gallleien — T^Uig gemischte Ibeten- und Ursprm- 
che im Innern des Landes; und Mischnng jener Ursprache mit Ibe- 
rischer-y Phttnikiecher und Punischer an £ud- und Ostkiiste. 

137. Den Gewährsmann oder die Oa^le~der hl^r anl^efSbrten 
Nachrldit des Plinius kennt man nwar nicht mit Bestimmtheit;, 
zweifelsohne war sie jedoch aus der auf Volks -^Brüinerung Und 
Tradition gebauten Yolkssage jener Gaalen, vielleicht aus den 
Varro nach KUgfto glichen» ihm, als mehrjährigem Praefecten Spa- 
niens, verständlichen GeschichtsbQchem der Turdetanen hervorge- 
gangen, auf gleiche Weise wie Sallnsts ubd woU auch Cato's 
Nachrichten aus den Hiempsals-Büdiern der Numiden und fifan- 
retaaen, die, schon nach BaHusts Nachrichten selbst^ ihren Ur- 
nprtmg ans den Triimmertt jenes AfTicanischen Skytho-Gaalen- 



— 111 — 

Dtirebastt^ waHmliehillclk w^rMn hfeiMten mfisscB. 86 «raeiielneii 
xusam uieoges t eilt 

Varro's und Plfnins: Pimnisier mit Hercales in Hesperien, 
Pei^er 1b Spanien; Iberen Spaniens nus Iberia am Cancasiis 
hcrvorgej^aagen — 
Ballnsts: OfltiiH in Libyen f Perser , Armenier iind Meder in 

S^ianieiT) alle mit Hereoles einaezogen — - 
Cato's: Sk^'tbea mit dem priocipatiis Origiois — 
Plato's: Atlanten der Saltischeitl^rlefeter in AiHem und Eu- 
ropa — 
Josephns; Galater und Iberen Spaniens als Sdhne Thubals 

und Gofflers — 
Aller Geographent Nnmidae in Arabien und Atrien -^ 
Pindars und Apollonius: Ruiyptfos, der SehoHenmann, 
und der Same der Scholle in Lybien und der dunkeln Flur — 
]Bfeiinius: Scytiiae- Scott unter Ogomnut und Alan, den ed- 
len Skythen, am NU in Africa, Spanien i Irland/ Britannien, 
überall Europa — 
Giraldus, Gaidelns am NO, Spanien uM Iriand — 
Der Irischen Chronisten: Chorea Gigantum Irlands aus 
Africa herfibergekommen, Gaidelas, fHlhere Nfloten, spfitere 
Spanier, nun In Irland, Beins, Ogomttm etc. vom Nil — 
Vet Portugiesen: Bracarenser vom Bagrates — endlich 
Der Chronlcles: Gaoiataelbac und Naotatadeis, die Aach 
Spanien, und tUeihveise nach Irland rJeheU — 
alle jene Namen und VOlker überall als Bexeichnung der vor 
dem historischen Zeitalter Afrtca durchziehenden, 
dann den Boden Ruropens betretenden, dort Güetnlen, 
Numiden, Atlanten eic, hier zuerst in Spanien Algerbe 
und Buaisce, und die Fl'iih- Insulaner des Mittelmeera 
grundenden Skythen* Völker: Sacken, Daher, Tapuren, 
undPaesicaeimUrskythcnlande amOxns, B raminen vüter und Schrift- 
lehrer der Pales^m Indus, Gaal of Seiet of Ib-Br im Caiicasi- 
schen Iberlen, Ostäthiopen in Hamath, Galilea und Joppe, der 
Stamm Ada, Kreihber in Arabien, Hyksos und Parhrnsier am Nil, 
GäiiiU und Numidae am Atlas, Pharusier und Daher in Hesperien, 
überall Weiss -Aethlopen, West-Aethiopen in Lybien, Hesperien, 
und Buad-ia, Erythia, dem Land der treissen Rothlftnder , ' der 
frühesten Tur-mad-sean, Turasenen — und nun in Europa Du- 
bar-Gaalen der Chroiiicles, Tapori am Duro (PKn.)9 PaeäiCi am 
Ebro (Ptolom.)> Sardus-Heracles-Makeris und sein Begleiter Jo- 
laiis in Sardinien nnd den Inseln. Und so erscheint der Einaug 
des Send er -Skythen -Stamms jener Dnbar-Gaalen, der niicliscett 
und eigentlichen Vorfiihren der Biciseken nnd Baskisehen liieren, 
der Cathac-Gaalen Irlands, Britanniens, Nord- und Nordwest- 
Germaniens mehr Dekanat, gefeyert und belegt bey den Schrift- 
stellern alter und mittlerer Zeit, als der des nur von den Chronl- 
cles gekannten und berichteten Galliclschen Sonder -Skythen - 
Stamms der Iberischen Calma-Gaalen, der Irland die 3lilesier, 
dem Norden der Vyreaäen Aqnitanen, und aus diesen Italien die 
Bellovesen Und Germanien die Sigovesen zugesendet I'O'} 

. ft) Der gewichtigste Zeuge rOr diese Nachricht der ChroiiicK^s mid das 
CHUca^i8Ch-Iberisclie^Sanuiit\ru(erland aller Iberen sSpanfetiM, Batiächer, Basiü- 
»clier und (ialliziM^her, i8t wolil Varro au oben beoierRler M^telle, wo er aoNdrüek- 
lich Ibereu und Celübereu Spauieus die Ueymath am Fuss de» Caucasus , xwi- 
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p. 141« Die hier lUigesBogeiie Stdie dea ninivsy die imcli in de» dor^ 
Ugen Spantochen Gewiissern CaAsiteriden eieen Plate aswelssff 
wird 9 wen» sie nebeM den Tyrlechen Casten, Bremer Entd. I. 07. 
und BeHen Diodor V. 38. noch weiteren Zeugnimes hedurfte, bey 
irgend genauerer Ansicht, wohl auch von Strabo und Dio Cassian 
bestätigt und unterstuint. Int allgemeinen ist es kaum «löglieh, 
Strabo's Cassiteriden , «anal bey seinen Nachrichten über die 
Kinn - Prodnotlon im gan^sen Norden des TajOy so weit weg und 
am Sudwest -Ende Britanniens «u sucbeU. Im besondem können 
die Cassiteriden des P. Crassus nur da gelegen haben, wo sein 
Wirkungskreis als liegnt Cüsars, dem, wie sich aus seinem Her- 
minen-Zug ergiebt, eigentliche SeeschilTe fehlten, nur Küstenfahr- 
aeuge zn Gebote standen, also im Bereich, der spanischen Prator 
nie XU suchen erlaubt seyo. 

Auch die Zuflucht -Inseln, die Dio den Hermlnl, nach Er- 
mtonn-ih, Vdlker der Er -Berge, des Herminlus, olTenbar den 
Trümmern der nach Irland abgezogenen Gaalag - Gaalen, anweissty 
können, im ganzen Zusammenhange der Erzählung, kaum andere 
gewes^i seyn, als eben jene Cassiteriden des Crasjiis und Plinius, 
durch Wasser losgerissene Festlandtheile an spanischer, firiiherer 
Craalen- Küste. Dann aber gehOren, neben dem Land -Namen: 
Galaecia, und neben Melas Promontorium Scythicum, jene Cassi- 
teriden zu den sprechendsten Zeugnissen für die Wahrhaftigkeit 
der Chronlcles der Irischen Chronisten und Yolkssagen. JJiamt 
eich fflr Galaecia ein einfacherer und glaubHcherer Namensur- 
eprung denken, als den in Gaalag die Chronicies bieten? Wo 
ein Promontorium scythicum ist , da müssen doch wohl Skythen 
seyn, oder gewesen seyn? Wo Cassiteriden Skytho - gaallsclie 
Sprache verkünden, da werden doch wohl Skytho -gaalische Na- 
mengeber einst gehaust haben müssen? Skythen aber sind den 
Chronicies die frühern Umwohner jenes Vorgebürges, und dass 
Casan-tir- eider irisches, also Skytho - gaalisches Wort ist, dass 
es in Casan, Pfad, ^ir, Land, und eider, zwischen, noch heute: 
den Wasserpfad zwischen Land und Land bezeichnet — dass es 
auch an britannischen Küsten, in der grossen, sonst wohl für die 
Frühform Enropens wichtigen Fluth von 1031. v. Chr., in der da 
erfolgten gewaltsamen Losreissung von LandtheUen (Cimbrische 
Fluth? Entstehimg der ScUly imd Durchbruch des Canals?) na- 
mengebend erscheint — alles das lehren uns die Chronicies^ wo 
es I. 67. heisst: 

„And when Ardfear had ruled for the course of forteen rings, 
the waters of the mighty sea deluged the extremity of Breo- 
tan and tore a passage thro and thro, leaving many fra- 
gments in the midst of the waters separated ik'om the land, 
and many were they M'bo perished in the depths. Alas.^^ 

wozu der Uebersetzer p. 6Sb bemerkt : 

„The words: passage thro and thro is in. the Original: Casan- 
tir- eider, the litteral signification of whioh is: a poth between 
the land, and the fragments separated isin the Original: Scaoi- 

sehen schwarzem mid Csspischem Meere, anweisst, und die Gleiclmamigkeit der 
Flusse, Berge und Uauptorte In den beyden Iberlen, dem Spaiüsdien und dem 
Caiicasischen , als Beleg auifährt. Vrgl. La Tour d'Aw. Or. GauL p. ItO. 
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lead, pron. SoiDy, i^kik maaas a loosürg^ nniyiog, or «epa- 

ration. " *} 

Uebrigens wissen die Glironi€les auch, 1335. v. Chr. etc., von 
grossea Ueberschwemmiingen der Küsten von Gaalag zn erzäh- 
len, und leicht und wahrscheinlich mag da die nämliche Naturer- 
scheinung den nämlichen Namen, der Cassiteriden, herbeigeführt 
. haben, wenn auch auf den so entstandenen Inseln schwerlich je- 
mals Zinn geholt worden ist, und wenn auch die Inseln selbst 
seit Strabo eben so vom Wasser verschlungen sind, als seine 
Dianische Planesia. 

Auch das der alten G^ogr^tphie fremd gebliebene, als Fir-ol 
in den Chronicles mehrfach I. 63. OS. 74. vorkommende, noch heu- 
tige Ferrol mag als ein solches geographisches Zeugniss aufge- 
führt werden dürfen, und wohl werden dem Auszug von dorther, 
nach Fir-ol-beol-ce, Mündungsland der Ruhm -Männer, die be- 
rühmten und gefeyerten Flrlbolg der Jbrischen Chronisten den Ur- 
sprung verdanken müssen. Wichtiger noch für «die Chronicles er- 
scheint das von Tallancay, Grammar p. XLIIL, bemerkte Wie- 
dervorkommen der alten Galicischen Flussnamen: Dour, Douvana, 
Brigus, Limeas, Monoda etc. in den Flüssen des alten Jerne: Dur, 
Daurana, Brigus, Limni, Madonus etc. 
p. 159. 160. Strabo's namenloser Gott der Celtiberen und ihrer Nord- 
naelibarn, also der Iberen wird schwerlich ein anderer seyn, als 
jener formlose Baal der Gaalen, bey dessen Geist Marcad an Iths 
Grabe schwur. £ben jener Racheschwur Marcads, der Männer 
bey der Sonne, der Weiber bey Mond und Sternen, er scheint 
den ganzen Zusammenhang der reichen, hier von Humboldt ge- 
sammelten Lese vom dürren Feld vollständig zu entfalten. Mit 
jenem unsichtbaren Baal der Mysterie nämlich Iiängen dann die ge- 
heimnissvollen Mondnachttänze, Mondfeyer überhaupt, der Halb- 
mond in Kahnform, Liburna, Libearn, ir. ein Kahn, auf Spani- 
schen wie auf Germanisehen Münzen, hier wie dort, in Beglei- 
tung des Sterns völlig natürlicli zusammen, denn der Mond, Re, 
war jenem Gaalen die Nachtwohnung Baals im Meer , also Kahn, 
und Sterne, Treasnasc, seine Begleiter. Auch der Stier und Halb- 
mond der Bätischen Münzen von Baillo, Obulco, Grippe etc. errin- 
gen durch diese Ansicht, der Stier als Miihras - Bild , zugleich 
mithr, ir. Sonne, der Stier des Hu, der Halbmond in Kahnform als 
BImmon, zugleich Re-mionn, ir. Mondberg, Mond, die schon von 
Florez geahnete orientalische Heymath aus früheren Gaalen «Si- 
tzen im hohen Osten. 

Die mehreren Drey- und Vier- Steine des Strabo am Cuneus 
' sind ebenfalls zuverlässig nichts anders als Trümmer von Carnac's, 
der dort sonst heymischen Gaal- Iberen von Algerbe, und wohl 
mag mit ihnen eine Nachrieht Justins in Verbindung stehen, die 
allen&lls zugleich auf einen hier zu suchenden Uebergangspunct für 
Sitte, Mythus und Sprache, ausAfrica nach Irland hinweisen dürfte. 
Justin. (XLIY. 4.) nennt den ältesten Tartessus-*König: Gar gor is, 

«3 Jenes Casantireider kommt mehrmalif und in Sinnverbindong in den 
Chronicles vor, die es nicht unwahrscheinlich macht, dass danmter nicht Britan- 
nien selbst , lUd nicht der Pfad zwischen ScUly und dem Britannischen Festland, 
somit wohl der Canal , als nur erst entstandenes , noch gefährliches Falirwassei 
verstanden worden. Kaum 90 Jahre nach der Flath läuft Ith, Britamüen im Ge- 
sicht, nicht in Casantireider ein, sondern umfährt SciUy. Chron. I. und Cliron. U 
24. giebt Eterial die Warnung: Casanthreider zn meiden, und nicht nach dem Me- 
tall -Land (.llritannisn;) zu gehen. 
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tft Kfmie, der, aus tfef' 9pttuSkt der fHibetten Algarbea, der Du- 
bar-Gaalen der Chronicles ^ aus Car-cor-eis, Menge der Klang- 
1; Stefoe der vom Lob BatäM^ de« pretelrertlien, BHal-atn, erUin- 

l gendeu^ bergeleilet, eben so auf Cnraae am Cunens und in Irland, 

] als auf die Chorea GlgaaCnm kliideutet, die nach GUraldus aus 

Africa nach Irland geforacht; waren ^. Gleicher SpraehqueU rer- 
räth sich ans dem Namen des Nachfolgers jenes Gargoris, der hier 
bey Justin als Saatlehrer gerfihmt und Habidls genannt wird. 
Nothwendig war dort, in der Gegend, wo noch bu Strabo^s Zeit 
I Aestnarien einen grossen Theil des llfichem Bodens bedeckten, 

neth wendig war da to fKiberOn Tagen jene Wassermasse noch 
bedeutender, durch das sich entgegen stemmende, damals noch 
vorhandene, RUad-iath, Efytkia, um die Anas-Miindongen hdher 
X aiifglestaiit. 0a musste die ranllihmng des Pdngs lud der Saat 

bedingt und abhflngig erscheinen vom Rucktritt der Meeres- und 
Ablauf der FInss-Wellen , und dieser war nur Von einem Phäno- 
men KU erwarten, wie es im Untergänge jenes Rothlands wirk- 
lich erfolgte. Nun durcbsog der P'ng den von den Wellen des 
Meeres und des Anas verlassenen Boden, und so entstand aus 
A-beidh-eii«, frey von der Wenenmfenge , dem Mythos der Königs- 
Name: Habidis. So vielletcht liegt überall, in jenem noch ganz 
nnb^achlefen Habidis-Mythus ein metaphorisches Bild jener Kata- 
stfopbe selbst, den Elementenkampf nnd seine Folgen, den Unter- 
gang des Rotlrlands, nnd die Gründung von Tartessus nnd seiner 
Fluren darstellend — dann aber ein BUd, das abermals Chronicles 
und Argonautik an einander knüpft. In jenen Habidis -Aben- 
tlieuero, seiner wunderlichen ßrhaltung au Wasser und zu Land, 
zumal KUletKl aus den Fluthen des Oeeans, „inter l^rentes aestus, 
ac reciprocantes nndaB,^^ Meer- und Anas- Wellen — leicht mag 
darinnen eine Volkssage jener Fribalgarben der Chronicles , der 
Augenzeugen jeuer Schrecknisse erkann« werden, hier auf dem 
SchauplatKe selbst die Begebenheit eben so im Habidis - Mythus 
feyernd, wie es später auf Sardischem, von Algarl>e ans bevölker- 
ten Boden , aus der Erinnerung und Sage der Väter , im Kataklis- 
mns des Ar.unischen Caralis - Steins (Munter, Mag. Euf.) geschah. 
Trügt aber diese Yermuthung nicht, so ist das UrbUiA jenes Ha- 
bidis-Mythus des Algafben , der Kataklismus seines Sardischen Co- 
lonisten, es ist kaum "etwas anderes, afa die Katastrophe, in der, 
nadi den Chronicles, Lugad mit aB sein^i Begleitem Httf Rsad- 
iatb, Rothland, den Tod findet, der tJnlergatig jener grossem Ery- 
thia selbst. Und so reichen sich auch hier Chrotf^^es »nd Ai|[o- 
nauiik die Hand, jene, wenn sie LUgads Tod auf Rnad-iath in 
185f. V» Chr. setEeti, diese und aus Ihnen tterodot, wem sie tob 
dien Griechen zuerst die Argonanten Tartessus kennen lernen las- 
set, deren Fahrt in Lngads IBeit Iftllt 

Die in der Note 18». erwähnte Gewohaheü der Gatlisier, Stein- 
hauflsn au bilden, ist woftl spfSte NacbahAUn|; der iSß^t die Fruh- 
Welt det itmlcehi ITrttCft verbreiteten Volkssitte, die im Nepaui 
Deocalli, am KU Marcoli, in Mexico, am Missuri und Ohio Teo- 

«) Enger nttdi sa Josliiis Nachrldit sdieint sich etne weiter m»tMt» Den- 
tmg anausetiHeflisen. J«iier Gargoris ist es dort , der den Coneten des TarfeM«»- 
Walds CnoeH nleht Tartessos^BUidt) die Kemitniss des Hoidgs brin^ Noch wa- 
ren senacta Jeae CMetea Hirten, Bienen imd Schaafe machten ihreHahe and iM- 
ren RehArihiA SMs •- mid geaSli «es« Lage ist es , die jener Gaiaeris-Name i» 
der Ueutung aus Ceir-caor-eis, Wachs und Schaiilii in Msnge, beaelohaet 
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callt, und vom IidniUs BAch Weit «^Europa Caniae entoteken 
liess. 

p. 168. Aach die Cbrenieles wi»Btm Bichto von WeihKescheaken, nod 
vOgea daher dte des Tea^iels von Gadlr wohl Phöalkischen Ur- 
s^ttDgs seya. Jastias heUiger Bot|; ist hochwahrscheialich ebea 
jeoer Berg voo Astierels, und daaa das voa jeaem Berg verhaaote 
Kisea, ursprüaglieh alcht das dar Piagschaar^ sondern die hier 
verbotene Waffe baseichaead. 

p. l«a *- 1B5. Abgesehen voa 8alvertes Behanptmig einer früheren 
allgeiaeinera Sprachherrschaft, eiaer Baskisehea über die ganze 
Halbinsel, und einer Bretoniseh - schottisch - irischen über ganz 
Frankreich, letztere neben der Erkiarlicbkeit der GaHischen Per- 
aoaeaaaniea Gasara ans dem Irischen, wird in Hinsicht der Sprach- 
wie der Volksaosbreitiiag zavfirderst alles daranf aakommen: ob 
und wie Bartholomeo seiae Aufgabe: im POaiiias die Baskteche 
Sprache wieder zu eriieanen und nachzuweisen, geldst hat, und 
ob Aechtbeit aad Wahrhaftigkeit den Chronicies of Eri zngestan- 
dea werden muss, die für Iren, Aqaitanea und Basken nur einen 
und don nfimlichen Yolks- und Sprachqiiell , den Skythisch-Iberi- 
achea vom Caucasus aad 4oa Höhen Armeniens, kennen und an- 
gebent Wenn übrigeas 

p. 167. Horr von Hnmbaldt sein Beweisthema dahia vereiaihcht! zu 
sfteigea, dass Iberer an der Bevtflkerung Biord • GalHens und. Sri- 
taonlens keiaea Antheii hatten) so erscheiat auch jenes Thema 
von den Chronicies v9Uig unterstützt, sobald aar uater Humboldts 
Iberen , aiebt die Iberen der Chronicies, soadera nur die speciel- 
letf Iberen voa Buaisce, Baskea, gedacht und vefstaaden werden. 
Aussi^UUesslich aus Iberea voa fiaalag lassea die Chronicies früher 
Eocaidtaa gründen, dann, im Bund mit men of Feine, Phönikem, 
in BroO'-tan den Bergbau er£fffttea, zuletzt sich jener westlichen 
Waldiasel bemücbtigea, die sie nadi erkundeter Insularform mit 
dem Biamen: £r-i, Insel voa Rr, belegen — und so bleibea den 
Cbronioles Auszug^ aad überaU Schicksale der Stammvettern von 
Huaisoe fast v&llig fremd — eine Lüoko die nun durch Humboldts 
scbützbare sprachUcbe Forsahuagen zur Geange evgfinat erscheint, 
Uidem sie uns Basikisoliea Iberea -Stanma in liigastii^ Ober-Italien, 
luid den Inseln erkeaaea lassen. 

p. 167 — 179. Für eine Iberische Qevölkaruag der lusela, wie Ita- 
liens , geben die Chronicies nirgends bestiauate Anhalten , ohne je- 
doch durch dies Schweigen irgend eiaaa directen Zweifelgrund zu 
erbieten, da überall, wie ebea gesagt, die ganze Projectioa der 
M>itings of Kolus, jener Chronicies of Eri bestimmter, und seit 
Calmas fiünzng ia Gaalag ausschliesslich auf Schicksid und Be- 
gebeaheit desjlenigen Gaal* Iberischen Sonderatamms gerichtet ist, 
der eben unter jenem Calma in Europa Gaalag gegrüadet uad von 
da nach Irlaad hiaüber gezogea ist. Aas früherer Zeit, vor jener 
Gaalag-C^ründung von 1400. v. Chr., wissen die Chronleles, in 
Bezug auf Europa« nur zu erzlUUea: 
am frühestea voa einem Auszug Ja-Ikns, des Sohns Ja-foths, 

mit Og-eag-eis, aus Ard-mioan nach Westen — 
4a»a von einem weiteren dortigen Auszug, mit Kaoi«*mad<- eis, 
der «ich über Oaoiataeloao (GaetuUa) nach Spanien bewegt, 
üad dart Alg^-eri-bo gründet ^ 
aadUfib von aln^m V^ergaag JMmr den fion-Camm, der ein 
IMah dar ^Mk-fUm im JNordaa jumt ^arg^ «nr Valge hat. 
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Aus Algerbe gekt ihnen dnnn, ffsilich der Kiiste folgend, FUdoac 
bis zur Müadung des Ebro, wo Buaisce gegriiudet wird. An die, 
nach den Cbronieles, aus Ckialag aasgesogene Eocaidtan- Grunder 
knüpft Oconnor östlich siehende Oaaldanseis, in denen das Magii- 
san. Europa Belloyesen und fiigovesen erkennt, die wohl das hi- 
storische Zeilalter Galliens, Italiens und Germaniens eröffnen. 

Ans sämmtlichen diesen Daten entsteht für die Inseln des Wt- 
telmeers nichts als der Anklang des Fialoae der Chronicles, der 
yon Algerbe ans dem Meerpfad an den Küsten folgt, an den lo- 
laus des Mythos and der Sardinischen Geschichte Wohl aber stel- 
ien sich der Bedeutendheit jenes Anklangs mancheriey gewichtige 
Grui^ zur Seite: wie Fialoae ist Sardiis — Makeris und lolaus 
selbst Libyer und Atlantide -* Noras kommt von Tartessus, wie 
Fialoae aus Algerbe — der Sarde fejert im Kataklismus des Ca- 
ralis- Steins wohl wahrscheinlich eben die Erythia zertrnmmemde 
Fluth, die ihn von Algerbes Boden nach seinem neuen Sitz IiJn> 
überfülurte, die der Algerbe im Häbidis-Mythus ehrte — der Adler, 
dort auf der Zabes -Münze zu den Fiissen des Makeries -Sardns 
er heisst irisch: Fiolar, pron. lolar — der Yeijünger, lolaus des 
Mythus findet im Irischen: iol, verwandeln, und aos, das Alter 
den Grund seines lolaus -Namens — eine Menge Säuischer Orts- 
und Personennamen findet die Deutung in Irischer Sprache — und 
das Frühvolk der Sardischen Balearen weisst deutlich genug auf 
den Weg liin, den jener Fialoae -lolaus genommen. 

Corsica und Sicflien gehen da ganz leer ans — aber jenes ^;rird, 
nach Seneca, von Liguren, In denen er auch Spanier erkennt, 
also Iberen nnd zwar wohl zweifelsohne Iberen von Buaisce be- 
völkert, da die Chronik von Gaalag-Gaalen nichts weiss, die dort- 
hin gezogen, und Algerbe-Gaalen wohl überall hier schwerlich in 
Beiracht kommen können. Kaum wird der Glaube einer Recht- 
fertigung bedürfen, dass Ligitstica, Luis-ce, Luis-tig-ce, überall 
die liiguren wie das Lycus mulier desPausanias ausGaal-Iberen, 
und zwar Bnaisce-Iberen , und im besondem aus der Yolkskaste, 
lius, Luis, derselben eben so hervorgegangen, wie fiberall Iiusi- 
tani aus den Algerben, im besondern Andalusen, andea-lus, das 
grosse Volk, ans den Bfiten, die Lingonen aus den Eocaid-Gaaleu, 
wieder die Italischen Lingonen aus den Bellovesen, und die Ger- 
manischen Lygen ans den Sigovesen. Trinakia, sicher wohl der 
älteste Name Siciliens , es ist wie Scylla imd Charybdis, wie Aetna 
und Erix, Simois nnd Bätis völlig Skytho-gaalisch, an frühere und 
spätere Sitze jener Skytho-Gaalen erinnernd, und wohl möchte, 
wie oben schon bemerkt worden, jener Trinakia-Name als Tri- 
ain-aic-i, Inseln des ehrwürdigen Dreystamms, jener Insel -Trias 
überhaupt als Sammtname gegolten haben, während Scylla und 
Sicilia selbst nach dem Irisehen Scilly auf die Losreissung vom 
Festland hindeutet, die dort die Sage der Alten beschäftigt. Tri- 
ain-aic-i, die Dreystaramsinsel, Scaoilead-i, pron. Scilly- i, die 
losgerissene Ifisel, Sicilien selbst und im besondern. Auch aus 
Trogus Pompejus scheint eine ähnliche Ansicht hey Justin hervor- 
zuleuchten. Dort (IV. 1. 2) ist Siciliens iUterer Name, in Ver- 
stümmelung des Homerischen Trinakia, Trinacria, und später erst 
erhält es den von Sicania. Hier soll aus 'Pr,yioPf ruptnra, das 
Yorgebürge Rhegium, die Losreissung vom Festland durch Was- 
ser bezeichnen, und genauest gleichen Sinn giebt das Irische Scü- 
ly, und ScUly-i-i», das Liwd der vom Wasser losgerissenen In- 
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seL Unter diesen Um»tSnden mnss es erlaubt se3m9 hey Diödors 
Friihnamen des Letmtiiiischett Feldes: Xatbln an ein Skythia 
der frühesten Zeit zn denken, sumal vretm jenes Xutiiia in sei- 
nem BesBirk in Brlcinnias ein vOllig Skytho-gaalisches Breo-ceann 
anl^uweissen hat, ja wenn sogar im Cocains Justins der Cyclo- 
pen-Mythns völlig skythisirt erscheint. So nfimlich nennt dort Ju- 
stin den ältesten König der Insel, und Gou-cal bedeutet: den ein- 
geschlossenen Schmidt, offenbar im einfachen historischen Sinn, 
des nunmehr dort dnrch Wasser umschlossenen Schmiedevolks. 
Und ans jenem Cocains mag dann, nach Gou-cal-ab, der Herr 
(Patriarch) der eingeschlossenen Schmiede, jener Cyclopen-Name 
selbst, also auf dem Wege Scythogaalischen VOlker- und Sprach- 
Einsugs in Sicilien entstanden seyn. ^) Für die Herrschaft dieser 
(Sprache- in jener Zeit und auf jenem Boden spricht auch die Deut- 
barkeit des dort TOrkommenden Solaven-Namens Micytho aus Mi- 
Sciot, Theil-Skythe, Halb-Skythe. Und so möchten auch diese 
Bemerkungen den Ansichten Humboldts aber Iberische Anwesen- 
heit in den Inseln sur Seite stehen. Auch Italien bleibt den Chro- 
nicles firemd ^ aber Jafan, der Japetide zieht dort nach dem We- 
sten — und das Feld Iliums, Dardania, Ta-ar-tan, der Er -Sitz, 
ist es, an den sich alle Italische Frühzeit knüpft — Etruskischer 
Fruhraythus verr&th die Osthe3'math (Creuzer) ; Sprache und Schrift 
sind Aramfiisoh; wie Oskische Sprache Irisch (Yallancay), und 
Oskisohe Schrift AU -Iberisch (Florez); Yom Pontus her kommt 
Sabbatius, der Sacke, des Annischen Berosns nach Italien, und 
lehrt und regiert dort mit Janus; Jauus, Camese, und Saturn, die 
Italischen VOlker- Vfiter des Cato , sind ihm Skythen des Phöniker 
und Sackenstamms — von anderer, der West*Seite, her ist dort 
Coelus, ein weiser Atlantier, zuletzt aus dem nächsten Westen 
herübergezogen, und der Hercules der dortigen Heracleen ist wie 
Ogmios und Baal Tharz ein Gallisch -Iberisch -Atlantisch -Liby- 
scher. — In Lignren erkennt der Spanier Seneca Spanier, und 
Ligustisches Ufer im Osten und Westen der Alpen herbergt eine 
Reihe von Heracleen, sicher nicht griechischen Ursprungs, und 
bietet baskisch - iberische Orts -Namen — endlich führen Alpen- 
Strassen den ebenfalls nicht griechischen Hercules nach dem Pa- 
dus, und im ersten Aufdämmern der Geschichte ist es Belloves, 
der seine Völker aus den Gauen des späteren Gallia dem Boden 
Nord-Italiens zuführt. — Da ist doch wohl Steif genug, um dem 
Bilde der Frühbevölkemng ItaUens die lebendigsten Farben zn 
leihen: Erst und nranfänglioh , nach Berosns im 19. Jahr der Se- 
miramis, 1994. v. Chr., Javaniten vom Pontus, über Jonlen und 
Thrnke herangezogen, mit Sabi^tins aus Armenia Saga, dem Sa- 

«3 Hier ssheint sich eine Comhlnation zn erbieten) deren Kühnheit wohl 
mehr in der Neuheit liegen , und die dalier vielleicht nacbsichtiiee Aufnahme an- 
sprechen dürfte. Wie wenn der Chalyhe mit deni Cyclopen, Aiistaus ein&ugigter 
Arimasj)e mit Homers eiiiftugigten Poiyphem in einander verscl^olzen , ein Bild, 
ans Slcythischer friUiester Bergbau- und Schmelzkmide hervorgegangen, erkennen 
Hessen y Der Chalyhe war Bergmann, Splimeizer und Walfens'chmidt, wie der 
<;yclope ebenfalls Schmelzer und Sclmiidl, Jener wie dieser in seuie Berghühle ein- 

? geschlossen, Cäl, und der Arinflispe, dier Nachbar des Goldwachters, wohl eben- 
aUs St^unelzer. Nach Cal-ib-ih, Volk im verschlossenen Sitz, Gon-cal- 




und Poiyphem den Blsenschmelzer sinigt 
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elM HenctoM- Kette g^iaiiBi — Tanea«, BedOiBder, At- 
IwUler. 

Weiter MtechvSIker tm grieeUMtea ni Insalar-Bodoi ker 



4er ¥nkmai okeni- 
tor *- H^lenea^ PdiMf^er. 

Enilleli BoeiüJtjni-Ckudee Tes jeseM Riuii«ani Aer 4as rtiti- 
•ehe (Bvieoea) n-^etfe-im, Hetvetea-LaBi vnter Beilere« herwge- 
KOgee, 4ert Geal-din-seiSy Berg-Gealee, Uer Gtiieder der Doie- 
cepeliUe% Toskc», Tft-aos-ee-lh, Uer Völker ies Bodea-Laades. 
AIm: Bebett iied Mit AuteebtiMBeB , wcbb ItalieB welche tatte, 
iiBd »If TBleeatochee Prodttol Bicht rIeUelcht erst spit wohabar 
(Bft-BeBf Beve WohoBsj^, AeBeaa) wvrde, sQGcesshre Misehiiiig 
erat vob AafatiaeheB g^kythea-lber^i — d«BB tob Koropiiacheft 
Bky then-IbereB ron Rhro — weiter tob Pelaage - IMleeoi eioer 
Bf Uchnog von Nflotfachen Skythen-Iberen Bad JnraBiten dea frilie' 
aten ArmeBlaeheB ABaeaii^ — eadlich wieder vob Rnrop&ischeii 
eflcythen-lberen vob EocBidtas, ihreneiU bbs Caimar-Chuü-Ibereft 
von Gaalag eBtaproaaen — nnd ao verhemcheBd 8kythe-Iberi- 
achea Biement in Blut nnd Sprache! 

8o vielleicht lOat aich aBf einihchat lefchtem Wepr daa RSthsel, 
wenn ea etaMa iat, daa der engen Verwandachaft lateinlacher mit 
grieehiacber, aiigleieh aber auch dieaer beydea Sprachen mit de- 
nen dea Orienta und dem Europfiiachen SpraehataBini, den man den 
Germaniachen ku nennen gewohnt iat, ohne bia jetst mit seiner 
eigentlichen Heymath völlig im Reinen «u aeyn. Offenbar aber 
kann daa Auffinden einea aolchen Sprachsammtqnella in noch leben- 
den Sprachen Enropena, und die Möglichkeit einen aolchen Mand- 
at ab aum Vergleich ananlegen, offenbar kann und musa diess da- 
hin führen y die Analytik der einiselnen jener Sprachen über ibre 
aeitherlgei^ Schranken auazndehnen, eben jeaer Verwandacbaft 
nur noch tiefer auf den Grund eu aehen, und aie in ihren nu- 
niohlhohea VerBweigungen leichter und alcherer zu verfolgen, su- 
nal wenn, waa fireylich achwer an erwarten ist, es möglich sejn 
und gelingen sollte , die Sprachen Irlaada, Hochschottlands, Wa- 
lea, Nieder «Bretagne, und der Baskischen Pyrenüen- Gegend viel- 
leicht KUgleioh die der Alt^Frieaen auf eine gewiaae Gmnd-Einbeit 
Buriick au führen, nnd dann griechiaohe und lateinische Sprache 
in dem Standpimot aufiRUfkssen, ehe sie angefangen, jede für sich 
ihr eigenes Spraohleben au leben, und sich aus sich selbst weiter 
heraus au bilden. 
Eine Maohholung au p. 163. wird hier am Schlnss den besten 
Plata finden. Der Verfhsser kommt hier auf die Britannischen Inseln, 
wo, nach ihm, sich keine irgend sichere Spur eines Daseyns von Ibe- 
ren-Basken findet. Auch diese Behauptung, Iberen auüschUessIich 
für Baaken genommen, steht gana uaeingeschrfinkt fest^ auch im Ge- 
genhalt der NaohHchten der Chronides und der fibrigea Chronisten 
jener Inseln. Niur Gaal-ag^Gaalen, nirgend Bnaisce-Gaalen lassen 
die OuNmioles Im Vehergaag tOber JleviB JBocaldtnay das $päte^ 
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GulU^iy gründen. Nadi Irland wAehem flmeii am früiieat^ |2atbae- 
Qaalen, wahrscheinlidi aus Algerbe, also wieder nicht Buatace-Gaa- 
iea, denen später Gaalag-Gaalen, die MUesier, dorthin folgen, und 
die Begleiter der Phöniker, die 1036 v. Chr. den Bergbau in Breotau 
eröffnen, sind ebenfalls Gaalen von Gaalag, nicbt von Buaisce. Neu- 
lUus weiss gar nichts von einem Einzug nach Gallien 9 wenn immer 
er auch Franc! aus Alanisch- Spanischem-Skythen-fitanm hervorge- 
hen lüsst. Nach Irland gelangt ihm erst Partholan, wohl jener Ca- 
thac, also nicht Baskischer Algarbe, dann Nimech, wohl vom liOgh- 
rewiss, Ligeris, und Gweindt, Yendee, der Triaden, herübergezO'«' 
gen, endudti Clamhoctor, der Gaalagsche Müe-fispan^ Milesier der 
übrigen Chronisten. Gleiche Einzugsfolge berichtet Giraldus. Aus 
Irland nun ziehen den Chronisteiy Breac und Brydaltt nach Britannien 
CBreotan, Traig-ce) und gründen dort Brigantes und Walliser, uud 
Nennius Jasst Historiu das früheste Reich von Dalrleta errichten. 
Nach aUem diesen also Algarbische - und Gaalag-Iberen in Irland, 
und von da in Britannien, in Gallien aber ausschliesslich Iberen von 
Gaalag, mithin in Britannien und Gallien nirgends eigentlich jBaskische 
Iberen, und so die Behauptung Humboldts aufrecht erhalten und über- 
all bestätigt. So darf in Britannien eine Spur Basl^ischer Abkunft 
aus Baskischem Sonderstamm uiclit gesucht, und kann 4ort nicht ge- 
funden werden, wenn auch und während Oconnor dort im geöasi&n 
Theile West- Britanniens die Iberische Sprache der Gaalen von Gaa- 
Iag9 der heutigen Iren wieder findet, und während YaUan^ay die alt- 
brittische Spradie mit Alt-Irischer, also Spanisch-Iberischer Cur iden- 
tisch hält — und wenn der Humboldtische Grund für Verschiedenheit 
Britannischen Bluts vom Baskischen: der der Britannischen Ueberein- 
stimmung mit Gallien, wenn er, streng richtig, den Britannen vom 
Basken trennt, so einigt er anderer Setts, die Erzählung der Chroni- 
cles belegend, den Britannen mit dem Iberen von Gaalag, aus dem 
die Väter der Historinischen Fruhbritten wie der Aquitanen hervor- 
gegangen. Gallien unmittelbare, wie Britannien (heils ebenfalls un- 
mittelbare, theils über Irland mittelbare Colonie der Iberen von Gaa- 
lag, sie mussten nothwendig unter sich mehr Uebereinstimmuiig ver- 
rathen, als mit dem zwar volksver^^andten aber stammverschiedenen 
Basken, der weder an Galliens, noch an Britanniens und Irlands Be- 
völkerung Tbeil hatte. 

Uebrigens ist hier noch ein Umstand lücht zu übersehen, der im 
Felde der Forschung der Verwandschaft aer Gaalen- Volker aus der 
{Sprache von hoher Wichtigkeit erscheint. Bey den verschiedenen, 
unter sich bedeutend abweichenden Dialecten der ve1*schiedenen Bas- 
]cen- Bezirke , möchte wolü, zumal eben wenn es sich von Verglei- 
chung mit andern Sprachen handelt, viel darauf ankommen, den Be- 
9Kirk auszumitteln, wo erwartet werden darf, dass die Sprache vor- 
siugsweise ihre alterthümliche Form und Reinheit beybebalten habe; 
eine Erforschung, die um so unerlässlicher erscheinen dürfte, wenn 
bedacht wird, dass von den frühesten Zeiten an, die mit Phonikera 
gemischte Einwohnnng in jenem Lande auf die Sprache desselben 
fast npthwendig merklich eingewirkt haben muss, dass es also eigent- 
lich wohl nie eine vollkommen reine Basken-Sprache gegeben haben 
jnag. Zu Auffindung eines aolehen, zum Zweck vorzugsweise brauch- 
baren Bezirka scheinen aber selbst die Humboldtischen Fon|{;))U||^fin 
dann das Mittel zu bieten, wen|i voraus angenommen wird, dass je- 
ner Bezirk nur da zu suchen sey, wo die alten Basken wirklich und 
von^ugaweiap .he^'U^ia^li gew^^ ^d» QiQruher i^mi hjirf jb^ zu- 
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erst dfe Geognphie der Chronicles. Von der Ebro-Müiidiiiig ans 
anfirärts gründet Fialloac sein Bimisee. Den Dnro hinauf rAeht Calraa^ 
lind dann nach Norden, nnd da findet er die Dnbar-Gaalen von Bn- 
atsce. ßaalags Gränzen ergeben sich ans den Priester -Stationen, 
die unter Ardfears Regierung regiilfrt wurden. Sie berührten bey 
Br-aoi, woU dem heutigen Irnn, die Nord -Küste, bewegten sich 
Iandeinwi{rt9 über die OsthOhen der Cantabrisohen Berge, Oeann -Iber, 
zum Ebro, wo nach Mir-aun-ta, hier der Scheidungsfluss , noch im 
heutigen Miranda des Ebro, der Grünzpunct Im Flnss sichtbar ist, 
gegen die Quellen des Duro, Soria und nun längs dem Fluss, wieder 
über ein Miranda des Dnro, heute Portugal von Spanien, damals Gas- 
lag vom übrigen EisfeittiH soheidend, bis zur Westküste. Im Calmas- 
Rinzug musste nothwendlg ein Znnicktreten der Eingeborenen ent- 
stehen, die früher dem Einzügler feindüoh entgegenstanden, später 
sich mit jenem mischten. Den Zufluchtsort bezeichnet das Nam-ar- 
ram, pron. Navarr^m, das Ocoonor in: die Berge der Feinde 
übersetzt, und der in Fen-gneath-ih , pron. Fenetih, oben gedeutete 
Yindins mens. Kampflos überzieht Bocaid, der Gründer Aquitaniens 
die Beama, und giebt dadurch der Gaalagischen GrSnzansdehnoDg bis 
zu den Füssen der WestpyrenSen, den Thülerh von Ronoeval und 
Bearn nur noch mehr Wahrsoheinliohkeit. So füllt das heutige Bis- 
caya mit Guipuzcoa, ein Theil Castiliens und Leons, endlich Astnrten 
und Gallizlen in das Loos der alten Gaalen von Gnalag, das hentige 
Arragonien und Ciitalonien in das der Gaalen von Buaisce, nnd die 
Berge Navarras erscheinen als Sitz zurückgedrängter, sich verber- 
gender, €eoU-ih, Landes -Ein^ebomen — ^es in der Zeit vor dem 
Auszuge nach Irland. 

Nun zieht Mafcad und seine Gaalag- Gaalen mit Weib und Kind 
ab. Nfitürlich rücken in die verlassenen Sitze zunächst und wohl 
hanptsliclilioh in die westliohern die seither in die Berge zurückge- 
drängten Eingebornen ein, und nun entsteht in den Oststrichen des 
alten Gaalag Mischung dieser Eingebomen mit gleichfalls nach rücken-* 
den Nachbarn von Buaisce — und hieraus erbildet sich der Zustand 
der Yüllcersitze , wie und wo sie die alten Geographen finden. So 
nnd darum heissen ihnen die Gallfiken im allgemeinen Celtioi, in Be- 
zeichnung der reinen, mit Iberen-Basken unvermischten Eingebornen, 
die Bs(skisch-Kelti3Chen Bewohner der Ebro-Quellen , Paesioi, und die 
alten reinen, nur mit PhÖnikern gemischten Buaisce - Gaalen am Mit- 
tel- und Unter -Ebro, Vascones und Vescitani. Vnd diesem sonaoh 
v(illig mit den Qhronioles concordirenden Gemälde der Alten entspre- 
chen denn auch die Bemerkungen von Humboldt und von La Tour 
d'Auvergne , wenn jener im Lande der alten Yasconen im Verhältnis» 
zum Raum die griisste Zahl Biiskischer Ortsnamen findet, und wenn 
dieser den Baskischen Dialecten Biscayas keine oder schwer erfindli- 
che, der Sprache und Sitte der Arragonier aber eine solche Aehn* 
lichkeit mit Bretonischer Sprache und Sitte erkennt, dass er kein 
Bedenken findet sich darüber p. 119. auf folgende Art zu äussern: 
„Annoncer que les Bretons Armoriques et les Aragonais ne formoi-* 
ent anoiennement qn'un meme peuple^ une meme nn(ionj en un mot, 
que leur origine est la meme eto.<^ 

Hiernach schon möchte eine Yergleichung mit Gaalischen Spra- 
ehen der Britannischen Inseln nur weniger sicher auf Biscayisobe und 
Guipuzcoaische Dialecte gebaut werden können, und wenn Hum- 
boldts Aeusserung des mehreren Yorkommens Baskischer Ortsnamen 
im Lande der Yasconen mit hh Toum Wiedererkennen des Bretones 
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im Arragonier eine Art roii üebereliiBtfmiiiUBg biei^ii, irad treitii wei- 
ter Humboldt und La Tour filoh im Urthell über dea Zusammenhang 
der Sprachen der Inseln und Nieder -Bretagne's und somit Galliens 
begegnen; so erbietet sich doch darin eine Abweichung: dass Hum** 
boidt ein Heriiberreichen der Aehnlichkeit über die Pyrenäen nicht 
«gefunden haben "will, während La Tour im Arragonier in aller Hin- 
sicht den Blntsverwandten seines Bretonischen Vatervolkes erkennt — 
ein Znsammentreffen, das vielleicht einzig dadurch erklärlich wer- 
den mochte, dass Asfarloa, Erro^ Larramendi sich vorzüglich, viel- 
leicht einzig mit den Dialecten von Biscaya und Guipuzcoa beschäf- 
tigt haben, die nach obiger historischer Zergliederung kaiua für rein- 
baskisch werden gehalten werden können, wenn auch ^"irklich die 
Ursprache der Basken als Hauptelement in ihnen vorherrschen sollte. 

Auch der räthsefhafte Ursprung der Caledonen, wie überhaupt 
die Schottische Frühgeschichte darf aus den Chronicles und der An- 
wendung Irischer Sprache, im besondem auf die sparsamen Geschichts- 
daten der ROmer, einige Aufklärung erwarten. Vom Römer lernen 
^'ir zuerst jene Caledonen, ihre Wohnsitze als Berge und Wälder 
kennen, und ein Heerführer derselben heisst: Galgacus. Der Vollcs- 
name der Caledonen ist vOIlig Irisch, und bedeutet, im Einklänge 
nilt'^er Beschreibung, die der Römer von ihrem kaum einmal gesehe- 
nen Lande macht, in Coil-dun-eis, Coil-tan-eis, Menge, 
Volk der Waldbügel, des Waldlandes, Cal-a-dun, Hügel- 
nmsehlossene, und so erscheint Walter Scotts Uebersetzung, wohl 
aus dem Hocbschottlschen , in Waldmänner völlig f richtig. Der 
Name Galgacus ist den Chronicles nicht fremd. Cealgac, der Bru<» 
der Calmas , herrscht im Cauoasisohen Iberien , zur Zeit des Calma- 
Auszngs; Gialcad, Oleols Sohn^ von 6S0 — 541. v. Chr.; und Giaload, 
Erstgeborner des S54. erschlagenen Ugoin, von !254 bis S37. v. Chr» 
in Irland. Der Name bedeutet: den listigen, verschlagenen, schlauen. 
(So ist jener Galgacus der Caledonen entweder Ire, Anführer Irischer 
Hülfsvölker, oder der Caledone bediente sich in Namens - Zutheilun- 
gcn Irischer Sprache, wenn er nicht selbst Ire war. Die Chronicles 
endlich enthalten eine Nachricht, die allenfalls auf jene Caledonen 
hinweisen möchte. Zwischen 300^^272, v. Chr. unter Ugoin ••Mor's 
Regierung landet in L'oo-Teobal an Irischer Nordküste ein Haufe von 
1985 Mann, lauter Jünglinge, kein alter Mann und kein Knabe, star- 
ken Gliederbaues, ffirchterliohen Anblicks, am Nacken den Schwerdt- 
rlemon , und die Hand mit langem Spiess bewaifnet. Sie kommen zu 
Schlir vom Norden, ohne Mundvorrath, und nennen sich Feotar, und 
ihren Führer Cruiten, neben dem sie noöh 20 Häuptlinge haben. Von 
ihrer Sprache sind niur einzelne Worte den Gaalen, auch nicht ei- 
nes den herbeygenifenen Danans verständlich« Die angebotene Nie- 
derlassung im Lande verweigern sie, verlangen aber Weiber und 
Friedensbündniss , und erhalten beydes unter dem Beding, dass den 
Söhnen ans den mitziehenden Töchtern der gaalischen Häuptlinge die 
Herrschaft über die neue Heymath gesichert werde. Im feyerlichen 
Aot der Bündniss- Weihe streuen die Fremden aus ihrem Lande mit-r 
gebrachte Erde, darauf fussen sie, den mit der Spitze in den Boden 
gestossenen Speer in der Linken, die Rephte zum Schwur bey der 
Erde erhoben, und die Vertragsworte werdeii zur Volkschronik nie-* 
dergesohrieben. Von 100 Töchtern des Landes, unter denen 10 
Töchter Irischer Häuptlinge, begleitet, kehrt nun der Haufe zu sei- 
ner Heymath zurück^ ui^d der Punct der Abführt ist Ard-tain, an der 
Nordost-Küste der Insel» Bald darauf ersQbelaen jene n&eii of Feotv^ 
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hier Arom CtMemh-Xjmif •herwri« mf 4er Bfihse 4er CliroBicIes. 
Lagoire war ron aeiiieni Bruder GialoAd ermordet, sein Sohn, Diiac, 
sich stumm etelleBi «ad desimlb Maea« der Stumme , genaaat, nach 
Cmftens-Liand der Feotar geflüobtet. Kr zieht ia Begleitung voa 200 
Feotar-Krtegem aar Blutrache nach Irland herüber. Ria Nordsturot 
durch drey lange Tage und swey kuixe Kftchte (der Römer Bemer- 
kung in Severs Caledonea-2ug) treibt sie hie cur Mündung des Siainge 
am Sildostende der Insel; Hier gelandet durchziehen sie in nlirdii- 
eher Bichtung das Land, und wenn die Kinder Ibers zu Ehren des 
m&ehtigen Baal die Kniee beugen ^ dann bestreuen die Sühne Feotar 
den Boden mit vaterUadischer Erde^ und beten zu den Geistern des 
Grundes. Das Unternehmen gelingt 9 Maon erlegt den Poppeimorder 
Gialcady der ohne Grabhügel (Tnatai) ia die Grul^e der ebenen Erde 
gelegt wird^, und Maon, der Slnmme, spricht^ und erhult daher 
den Namen: Labrai, der Sprechende , unter dem er den KOnigsstuM 
seiner Vfiter, spSter den Erimionn-ThroB besteigt. Jener itandungs- 
pnnct von Slainge (Wexford) aber erhSlt zum Andenken derlianduns 
der Mftnner Ton Feotar aus Cruitensland den noch jetzt bestehenden 
Namen: Logh-Garman. 

Diese Erzählung der Chronicles scheinft wichtige Aufechlusse xu 
erbieten. Die Ankunft auf proviantlosen Schiffen, die Landungsorte, 
der fHlhere in Febal, dem Busen von liandonderry^ der spatere, nach 
sechzigstiindiger Fahrt mit Nordsturm erreichte von Slain^, die Bhede 
von Wezford, der Abfahrtspunct zur Heymkehr in Ard-tain, jetzt Bel- 
fiist, die Zuflucht^ die Maon zu Nor, dem Feotar-Hftuptling, nimmt — 
aUes diess deutet sichtbar auf eine den Irischen Nord- und Nordost- 
küsten ganz nahe gelegene Heymath jener Feotar, im hohen Nordwe- 
sten Britanniens, wohin Geschichte und Geographie der Alten die Wohn- 
sitze der Caledonen rerlegen. Die Waffen jener Feotar -Manoer, 
Schwerdt und Spiess, €olg und Cran der Gaalen, im G^genhali der 
Steinschleuder und Keule der nordischen Danans, mit denen diese den 
Gaalen bey Iths Einbruch entgegentreten; die Einzelworte der Feo- 
tar >- Sprache dem Gaal-Iberen verstfindlich, der Danans, vom Norden 
eingezogen, völliges Nichtverstehen aueh nur eines der Feotar- Worte, 
sie weissen eben so auf fnihere, wenn aueh unbedeutende, Mischung mU 
Gaalen, als auf einen andern, wohl noch mehr nördlichen Ursitz jener 
Danan, deren Worte: Stanclidden, Oldanmact, Cloden, in Steinklippe, 
Alt -Dfinen-^ Macht, Leute, an Germanische Sprache anklingen, überaU 
auf Blut- und Stammverschiedenheit zwischen Danan und Feotar. 
Die Verehrung der Erde und der Geister des Grundes, im Gegensatz 
der Baal -Verehrung der Gaalen, zeigt auf Nordland, und auf Einge- 
burt, Bodenkinder überhaupt. Und so, vielleicht nicht unwahrschein- 
lich, war jener Feotar- Name selbst gaaUsch, und Cebersetzung des 
jenen Fremdlingen und ihrer Sprache gehörenden: Cruiten, Gruit 
(Kraut, Bodenfrucht, Bodenkind, selbst Boden?) in's Gaalische Fe od, 
Krdseholle mit der Frucht, die sie trSgt, oder in Foidh, Wald, und 
dann gleichbedeutend: Feod^ar mit den fllüs Vethan des Nenniiis, 
dort den Eingeborenen des südwesüichen Britanniens, Foidh -ar mit 

«> Den Studien ans den Gräbern konmien die Chronicles mit mehreren No- 
tizen zu Hälfe: Sie kennen 1) Tuaim, Erdhügel an der Steile des Palls über 
dem Leichnam des Kämpfers errichtet 9} Carn, Steinhdsel über dem desmeoch- 
liiws gemordeten Gttalen. 8) Gruben uu^ ebener Brde, denVefbreoher ttocti nscli 
seinem Tode aus den Reihen und dem .Andenken vertilgend, endlich 41 Graber 
der eingezogenen NordvölKer, der Danan, Betten unter ebener Erde, mit vier Stei- 
nsn, bey Kopf, Füssen, und auf bsyden Seitsn. 
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dem Caledonen, CofldmieiB -Namen, in dem sie in der Geschichte anf- 
ereten. Ans dem Schlusa der ErsShiung aber geht, wichtig, wenn 
auch hOchst sonderbar und auffallend, immer jenes Cruit-Krant un- 
terstntzend, und von ihm nnterstdtfst, es geht in Gar man der eigent- 
liche Yolksname hervor, an den vielleicht die Oramplschen Hoch- 
berge Caledoniens, wo nach Walter Scott Severns sclilng, wieder su 
erinnern geeignet sind. (80 vielleicht ein Blick eröAiet in die dunkeln 
Tage nordischer, Germanisch -tuistonlscherUraBeit: Dan an, nordische 
Germano - tuistonen, 1217. r. Chr. noch vor der 1081. v. Chr. erfolg- 
ten liOsreissnng Britanniens vom Festland nach Irland hinübergezo- 
gen — Feotar-Cruit-Garman, ebenfalls Germano -tnistone, aber 
durch und seit jener, nun mehr als TOOjfthrigen Losrelssnng jenem 
stammverwandten, seit mehr als 900 Jahr getrennten Danan entfrem- 
det, in Mischung mit SÜuren In Sprache und Waffen dem Gaalen na- 
her geführt. Dann Germanen wie Dänen, in G«rm-an und Dan -an 
uralte und Sammtnamen des Tuistonischen Germanen -Stamms, der 
Germanen -Name nicht erst nnper additum, der Dänen -Name nicht 
aus dem, dem Sigovesen - Gothen den Namen verdankenden Codanus 
entstanden. 80 ein eingeborenes Einstamm- und Sprachvolk überall 
im Norden, festländischem und seit 1031. v. Chr. insularischem , ver- 
breitet, das in den Chronicles in Danan und Garman die Spur sei- 
nes Daseyns, und in seinem Erddienste die Spur, dem Osteinzug 
widerstrebender, telinrischer Religion verkündet.) Im besondern 
Bezug auf den Caledonen- Ursprung setzt sich wohl aus allem 
diesen mit einiger Wahrscheinlichkeit die folgende Vermuthung zu- 
sammen: Auch der Norden Britanniens hatte in der Urzeit seine 
Rittgeborenen, eben wie Irland und Spanien In Firgneat und Ce-gail 
der Chronicles und Südbritanrien In filU Vethan i. e. cet-gnelj des 
Neanius. Beschreibend, aber nur erst spät neben Caledonen, unbe- 
kümmert um früheres Elnvolksthum, nennen sie die Rümer Pictt 
Sehr frühe schon erfuhren die Gegenden im näheren Norden des Clyde 
eine Mischung mit Gaalen. Ks waren diess Gaalen von Gaalag, 
1036. V. Chr. mit Phönikem nach den Bley- Minen von Dun-mianao, 
Devon, gezogen, bald sich mit jenen Gefährten verfeindend, und dem 
Norden des Landes zuziehend. Das factum der Mischung selbst liegt 
zwar nicht in den Chronicles vor, wohl aber das des nordwärts ge- 
richteten Abzugs ans den Gruben von Devon, aus dem und der da- 
von zu erwartenden Ausbreitung Oconnor mit hoher Wahrscheinlich- 
keit das Entstehen der Siluren herleitet, und eine Gaalen-Ausbreitung 
bis zum Clyde hin beweisst die unvericennbare Herkunft der dortigen 
Ortsnamen aus Gaalischer Sprache. Ueber den Abzug aus Devon 
sagt Oconnor, die Chronicles excerpirend, Demonstr. CCIiXXXIII.: 
„Die Chronicles of Eri lehren klärlioh, dass Gaalen von Gaalag, 
und von Buaisce (von Buaisce-Gaalen in Breotan und Dunmianac 
wissen die Chronicles in Oconnors Uebersetzimg nichts) im Dienst 
in den Minen von Dunmianac, mit denen die Sidonier betrügerisch 
getheilt, den Grubenbau verlassen, und, nordwärts steuernd, sich 
an den Küstien, Im-aon-ar, dem heutigen Man, gegenüber gesetzt 
haben, von wo aus sie sich dann weiter nördlich und östlich aus- 
gebreitet.^^ 

Aus dieser Nachricht der Chronicles , der durch die Namensher- 
knnlt der Orte bewiesenen Ausbreitung bis zum Clyde, der Wahr* 
icheinlichkeit der Annahme: dass in jener Ausbreitung der früheste 
Keim des Sflmren - Volks zu suchen sey — ans allem diesen im Zu- 
eninmenhalt mit Gaalen-Waffen und GaaUachen Binseliforten, mit 
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deaen der J&igliag ans Crviteiis-Iiftkid den Irlad^n Boden heitlity es 
muss darans der Glaube an eine Mischung der Eingeborenen am 
Clyde-Ufer mit eingezogenen Siluren-Gaalen fiut nothwendig hervor- 
gehen, wenigstens sieh voUkommen rechtfertigen. Und so mag es 
denn geschehen seyn, dass irgend eine Ursache aus diesen im Clyde- 
Norden und im Westen der Grampischea Berge sesshaften, mit Siluren 
gemischten Eingeborenen einen Haufen Junglinge mit Mischsprache 
und Gaalischen Waffen nach Irlands naher Nordkilsie hinüberfuhrt, 
der mit Irischen Weibern, und einer Suocessions-Form der bevor- 
rechteten weiblichen Linie, die Oconnor, Chron. II. 888. not., die Ca- 
ledonische nennt, in die Heymath zurückkehrt, dort im neuen, der 
Sprache des Vaterlands der neuen Stammmütter entlehnten Namen von 
Coil-dun-eis ein neues westliches Picten^ Reich der Caledonen grün- 
det, und, sonderbar genug, im Volksnamen von Garman und dem Erddien- 
ste an die Germanen des Tacitus und seinen: Tuisto terra editus erinnert. 

So sind es Eingeborene — ungemischte, Picten; und, früher mit 
Gaalischen Silnren, dsnn, durch Irische Weiber, mit gleich Gaalischen 
Iren gemischte, Caledonen, die bis nach Severs Zeit den Norden 
Britanniens erföllen, und k)inn dort nicht eher von Sooten uiid Scotia 
die Rede seyn, als bis im Jahr S58 n. Chr., der Zeit, wp Kooaid Ca- 
irbre, der kriegerische Cairbre, unter dem Namen Rig-Fada, ir. Kö- 
nig der Grundimg, Irische Sooten dort einführt, und im Clyde- Nor- 
den dem neuen Sitz in Dal^rig-fada, ir. Theil des Gründer «Königs, 
Palrieta (das später nördliche, im Gegensatz des frühern und sfidli- 
ehern des Nennius) und Ard-gael, ir. Gaalen- Höhen, Argyle, die 
neuen Namen giebt. 

Zwischen 450. und 5d0. folgen dann Eüizel - Einzüge von Juten, 
Saxen, und Angeln, und im Mittel, d03., erscheint Feargus, der Irische 
Schotte, der sich im Süden jenes Dalrieta und des Clyde setzt, den 
Königsstidll, Liafoil, aus Irland herüberführt, und dort Gaal-adh- 
biadh, pr. Galawia, ir. Land zum Unterhalt der Gaalen bestimmt, Gal- 
loway, gründet. VergL Chron. Demonstr. p. CCLXXXIV. CCLXXXV. 
CCCXXXIU. 

So und hieraus endlich stehen seit dem 5. Ji^hrhundert dort nur 
Picten und Scoten, unter diesen ältere, Attacotten, Eata-Sciot,. Alt- 
schotten, die Schotten von Dalrieta, einander gegenüber, und verhallt 
so seit jener Zeit der Caledonen -Name in dem der mit ihnen seit 
300 n. Chr. also seit 80Q Jahren verschwägerten Scoten «-Iren, die 
zum Schutz früher gegen Römer, später gegen Saxen sich in Caledo- 
nischen Frülisitseu imsiedeln, und so d(m i^tQ Ci|ledQniii In Scotia 
umw^deln. 
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B^ dem hohen Werthe, den Cato's Zeitgenossen und LandsXente 
nuf seine Origines gelegt, und bey der Wichtigkeit ihres Einklangs mit 
den NachriQhten der Chrcmioles, und der darauf begründeten, hier ver- 
suchten Darstellimg, darf die genauere Vorlegimg der treffenden ^tei- 
len hier nicht unterlassen werden. Sie finden sich, angeblich in Frag- 
menten und ungeordnet aus den Collectdneis vetustis cujusdam Gui- 
lielffli Mantuani, bey dem sonst verrufenen Annius von Viterbo, in 
seinen Commentariis Antiquitatum Paris. 1612 fol. Pie Zweydeutig- 

kelt d^r Quelle kmm ni^ht Abhalten, jen^ Stellen liier wörtlich^ mit 
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den Bemerkungen des Annins, einfliessen sn lassen^ senmal dte CoU'« 
cordanz mit den Naefarichten der Chrouicles * in dem Grade auffallend 
ist, dass die Alternative fast kategorisch erscheint: dass entweder die 
Chronieles selbst ans Annischem Holze geschnitzt, oder dass hier die 
Annischen Berichte ftcht nnd nnver^scht sejn miissen. Eine billige 
und gerechte Kritik mag entscheiden, nnd dem Cardinal von Este auf 
die fVage antworten: Messer Annio onde aveto preso tutte qneste 
coglionterie? Die Stellen selbst sind die folgenden: 

p. JiVIII. fragm. 2, Catonis: ,,Itatiae splendidissima origo fuit tum 
tempore tum qrigine gentis. Coepit enim aureo saecalo snb prin- 
cipibiis diis, Jano, Gamese, Satumo, gente phoenica etSag% qnae 
]iost inundationem terranim per orbem prima colonias mlsit. 
Et de mundi quidem origine antores non parta sentiunt. NamChal- 
daei sibi sempitemitatem persnadent. Phoenicibns vero ac Sagiä 
raagis placet origo. Inter ntrosque convenit anteNinum circiter 
annis 250, quibns duravft aurenm saeenlum, terras fliisse 
inundatas et in Scythia -Saga renatnm mortale genus. Stve 
enim ab aeterno ranndnm existimes — principatus origiuia 
semper Scythis tribnltor^ a quibus anetis col4>nia8 per orbeu 
missas fernnt/^ 

Hierzu bemerkt Annins: ,,E6t autem Saga lingua Aramaea 
id qnod Sangai lingna Sabina, et ab ea Sanetus Sacerdos lin- 
gua Latina. Unde Sagam Festns pro Sacerdote expiatrice ex- 
posiiic, et D. Hieronymiis^ libro interpretatioanm , pro sacrificulo 
et immolatore i. e. pontifice interpretatur. Quare üla prisca gen« 
post diluvium dicta est Saga te.pontificia et thusca sive sacrifico** 
la, qnia, teste Beroso, religiones et ritns aJano edocta primum fuit.^^ 
Es endet hier also, nach Cato, das güldene Zeitalter und es be-> 
ginnt das Wiederaufleben des Menschengeschlechts in Sakischem Sky« 
then-Iiande, Skythia Saga (bey Berosus : Armenia Saga) 2S0 Jahr vor 
Ninus. Diess trifft mit den Angaben der Chronieles zeitlich und sächlich^ 
wenn diese zu Assurs (fiis-Soir) Zelt ihren Ardfear Naoi, den gro^t** 
een Mann des Schiffs, Fluthmann, das Sk^'then - Reich von Ardmioa 
gründen, nnd aus diesem Ja-fan mit Ogeageis, Jath-Sciot und Gaola- 
taelaes, Calma nnd Ronard ansziehen lassen. Die Principes Dil, hier 
schon durch : gente Phoenica et Saga hinlänglich als Skythen bezeioh? 
nct, sind auch sprachlich vollkommen Skythlsehea Ursprungs: Janus^ 
Ain-aos, das ehrwürdige Zeitalter, aureum saeculum, oder Jath-noiu, 
pr. Janous, das liand der Erkenntniss, des Wissens — Camese^ 
Ce-mass, wörtlich: concentrirte Erdkraft, mythisch ein Skythischer 
Name Baals, der Sonne ( — The grand featuresof the Scythian race — 
were: — the adoration of the sun personified by the name of Baal^ 
Cemas etc. Chron. I. ex.) — Satnrnus, Saoi^tur-nae, der hochge- 
lehrte Anführer, Häuptling — alle sichtbar auf Einfuhrung aller Art 
von Kenntniss, Religion, Sehrift, Ackerbau etc. hindeutend. 

Auch der von Cato berichtete Skythen- Glaube an Weltschöpf ungy 
im Gegensatze der Weltewigkeit deV Chaldäer, belegt sich einiger- 
maassen durch die Worte der Chronieles I. 2: It is said Baal formed 
every thing from the earth, the water, and the air, and in to man 
ülone breathed the spirit of fire, pure essence of himself, the effect 
whereof is reason — und eben so belegt sieh die Deutung, die Festns^ 
Hieronymus, und Annius selbst dem Aramäischen, also Armenisch- 
aemitisch-skythischenWorteSaga gegeben, in Shagach, pr. Shaga, ein 
Weiser, und stellt den Grundbegriff her, in dem Sangni und Sanetus 
in Sabinisehe COakiACk-etrusklsch-akythiscbi conf. Yallancaya Gram- 
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msaf) wni LnUMaOte Spradle libergeieiiagett hU Esdlidi tat te demi 
geete— qiuie — mUtty dem hier IMgehalteoen Singolary die nSialiche 
Einkindschafl von PbUnikem imd Bagea — in dem dem Scjthen za- 
gesGluriebeiieii priACipalw ofigtnifl gana das BämUelie Bild erkennbar, 
das durch die Chroniclet über die früheste YOlIceraoabreitODg erdfinei 
und dem Auge gmndauglich dargeaftellt ist. JaÜui im Sudoisten En- 
ropena, Jat-8ciot im Nerdoaten, and SkyOten dnrch Dnbar und Calma 
im Westen! So steht jene Stelle Cato'Sy als Gesofaichtsdatom, eben 
wie die durch Festus und Hieronjmua Terstfirkte Sprachbemerknng 
des Anniusy sachlich, chronologisch und sprachlich mit den Chronicles 
im Tollfcommensten Einklänge ^ und es müssen Annins wie Oconnors 
Maauscript nothwendig aus einer und der nfimlichen Quelle des Trugs 
und der Luge dann geschöpft haben 9 wenn jene Aensserung Oato's 
unächt und ans Annius Gehirn herrorgegaogen ist. Ein solches , schwer 
▼orausnusetzendes Consortinm turpe würde dann kaum anders erklär- 
lich er8<dieinen, wenn anders nicht auch Oconnor der Fälschung oder 
Erdichtung angeklagt werden soll^ als in der wohl nicht minder kiih- 
Ben, jedenfMls nie erweisbaren , Yorannahme-: dass es Annins oder 
•einem Mantuanischen Gewährsmanne vergOnnt gewesen, sich Einsicht 
und Kenntniss des Oconnorschen Manuscripts und der Irischen Sprache, 
In der es geschrieben war, su verschaffen, und dass jenes Manuscript, 
vielleicht Patriks Seanagasmor selbst nichts weiter als Hirngespinaste 
sejr. Anderer Seite, und mit Sigonius und Casp» Barth (Animädv« ad 
€kUL etc. Cap; 3.) angenommen, dass die Stelle wirklich an« Cato's 
Griffel hervorgegangen, mOchte sich ein seither nicht beachteter Grund 
BU Entl^ernung des Verdachts, welcher der Erzählung anklebt, wohl 
aUenfalls auffinden lassen. Wohl hauptsächlich mag jener Verdacht 
darinnen beruhen: dass Cato hier den Völkern seiner Zeit einen Ur- 
aammt-* und den Skythen - Ursprung anweisst, von dem seine Zeit-* 
genossen auf römischem lud griechischem Boden nichts gewusst, we- 
nigstens nichts berichtet haben. Da entsteht nun natürlich die Ver- 
dachl enieugende Frage: woher dem Referenten jene Kunde gekom- 
men, die seiner Mitwelt verborgen blieb? Und auf diese Frage mOcht« 
schon das Geburtsland des ehrenwerthen und hochgepriesenen Man-r 
»08 (Com. Nepos. Cato, C. 3.) siemltch ausreichende Antwort erbie- 
ten. Er war Uticenser und Nnmide, und jenes sein Vaterland war, 
nach Sallttst (BelL Jug.), im Besitze alter, in punistAer Sprache ge- 
achriebener Geschichten, der Hiempsals - Bücher, die Nachrichten über 
die früheste und Urzeit Libyens, Spaniens, iiberhnupt des Westens 
lieferten. Leicht konnte demnach Cato, als Numide der punischen, 
neiner Muttersprache, machtig, hier aus Quellen geschöpft haben, die 
nnd^n, setnen lateinischen und griechischen MitsohriftsteUem iui&a<- 
günglich wnren und unzugänglich Hieben f). 

tu'} Dass Cato und Trogns Pompelns ans gleichem QaeH gescMpit, sehehiC 
ans Instiiis Vorrede hervoraHgeiieii. VIeileioht sogar fcjuuit« Justin schon Jene 
FrsgMente , deren Erdiclihing jetst deni Annins zugetraul wird. Wenigstens ist 
eine gewisse Concordanz zwischen eben Jenen Fragmeuten und den Skythen-Ge- 
schienten des Trogus schwer zu verii:ennen. Cato's Sitythisthes Prindpat, nnd 
das aHes überragende Sdrythen- Alter des Trogus C^ttstki II. i.> — Cato's Zett* 
alter des Nlnns uBd die Nimiszeit des Trogus Osstin U. 3.) , in der er den Sky- 
then-Tribut aufluUren lässt, beyde Angaben in sich völlig übereinstimmend, wenn 
Ae C*hronologie der Chronicles nnterstetlt wird. Nlnns, bey Cato, circa tSn Jahre 
nach der Kaustrophe, in den Chronides als Slssoir« VAlkeEiatti henIfDiiDei. nai 
saf tt44. V. Chr. datirt ^ folglich Cato's Nhiiis, «od Tragus lOaus, äer den 
i5M|iilirigeB Tribut ein £nde macht nach der Zeitrechnung der Chronicles in 
199«. V. dir. — und völlig gleiche Zeit ersdielnt, wenn der Tigris -Uebergane 
von 41)6$. T. Chr. der Cbronicles , als der ernte fUnsotvitt mm Mos ter , |hsI 
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Nnii MM &ef Blinder' bedeateanm. In WesenlSichett mit Asr Cato- 
Dfsclieii HberelDstinmieiMleii, vielleiciit^ wie Bmrth Terrnttthcty dieser 
nachgeschriebenen stelle Semprons. Von ihr findet sich in Anninn 
Antiq. Buch IX. fol. liXXIVh der folgende Anseng ans dem 8t<»> Frag- 
ment der Chorographia Italiae: 

Montes teoeat Sabini, qnibos Saga est origo eto. — tvcxnAn«- 

Bius bemerict: Infis SaMnis Caspia*Saga est origo graeca. In 

Wiederholung setast er hinasu: Quem Aramaei drRtmsci Sagam di- 

cunt, enndem Sabini vocant Sagni et Romani Sanctum, L e. Sa- 

cefdotem expiatorem et purum — nad iiter bemft er sich auf Be- 

rosus, von dem er im XV. Bvck fol. CUL den ftilgeadea Ansang 

giebt: Necesse est igitnr nos e pcaemissiar contteri, qnod et Chal-»> 

daei et Scythae scribunt: Siccalo ab aquis erbe non fuisse nisi 

dictos octo bomines in Armenia Saga 9 et ab his omne hominum 

genus in terris seminatumy atqne ob id Scjrthas reote dicere et 

appellare Noam omninm deorum majorum et minorum patrem, et 

bumanae genUs auctorem etc. — und hieran weiter sagt Annius : 

firi. CXIlh Sagae Thnsci et Bispaai origine sunt, apudqne utrosque 

praecipue Sagnm nomen mABSit: cni argumento est, qnod a Sagis 

Saguntum urbs antiqnissima iUit Hispanis, ut etiam nominis deri«- 

vatio probat. Thuscos item cognomine Sagos fuisse satis explica-» 

viffius. Quamobrem Etrnscae Utterae Sagae sunt, et sermo fere 

Ulis Sagus, ut in multis vocabulis apparet. 

Soviel nun zuvörderst die Aeusserung Semprons betrifft, so ist 

nie völlig die nftmliche in Beeng auf Sabiner, als die Cato's in dem 

auf alle VOlker Italiens und fiberall der damaligen vom ROmer gekannte* 

Welt, und auch der von Sempron den Sabinem angewiesene Bergsite^ 

wie ihr, geschichtlich bekanntes, Wissen und Lehren geht aus ihrem 

Namen: Sabtni, hervor, wenn ihm im Irischen, also Sakisch-Skythi- 

acben: Sa-bittn-ifa, YOlker unter den Bergspitzen, und Saoi-binn-ih, 

hochgelehrte YHlker, letztes vMlig mit Shaga gleichbedeutend, der 

Ursprung gegeben wird. 

Die Berosus-oSCelle mag nun acht oder von Annios erdichtet 8ey% 
so ist und bleibt es auf das hOchste auffallend, dass die CbaldSer und 
Skythen jenes Berosus gerade das schrieben «nd berichteten, was hier 
die M'ohl SSO Jahre nach Annins zum ersten Male das Licht erblleken* 
den Cbronioles ihrem Eolns, dem Skythen-Fürsten in G-aalag und frii- 
hesten Chronisten in den Mund legen, wenn es dort Chron. I. 7. 8. 
bey Ardfear-Naois Tod beisst: and all the people moaned inwardly, 
and they ponred forth lameatations loudly, invoking the spirit of Ard- 
Ibar, ealliag bim Naoi, the chosen of Baal for the preservation of the 
raee of Absal, and the Gaal-Nasi, whom the streams of blessed AlTrid- 
geis <B«^hrat) did bear in safiety to Ardmionn (Armenia). 

CHeiehe lläthsel und gleioh seltsame Erscheinungen, in gleichen 
und fihnlioben Coneordanzen bieten die Anniusischen Anmerkungen: 

efne fSeftlAnffe vtm 5—^00 Jiftliren zur VoIKssnsbreitang und zu Vollendung Jener 
den Tribut herbeyführeaden KrfrtM^nng Asiens bis zu den Gräiizeu Aegyptens an- 
SMionupen wird : 

4063. Y. Chr. Vebergang über den Tigris unter Dslr Cdem Ar-ta, Artseer, 

Ta-novs, liier der Wisseude, Taiiaus, Justin I. i.J 
SatiAirige Zeit der SkynienwAUsbreitiing des Stamms Uairs , der, nach den 
^ Chroaides dsmsis die Welt beherrscht, also 

3493. V« Chr. VeUemknig dsr ttrobenmg and Begbm des 
l^MNIJAhrigea Tributs, dsr zu Man Zm, also 
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Aimtas weis» tob Cftiplaeh-Stakifldi-griecldBehMi TSten 4er Sa- 
mbier — und jenes SkyChenland tarn Moir-Rri-eeaaii, Hjrcaiiiun Mare, 
iai es, ans dem dieChronides Jafan, den Vater aller Jonier, Tiuraken, 
Fnlh-Italer und Griechen dem Westen »unfehen lassen. — 

Annins lasst in Saga Aramaisclie und EtrudEisclie Spracke aui- 
sammenliessen — nnd Plinioa IV. 17. erxiihU; daes alle Skythen jen- 
aeits des Jaxartes vom Perser: Sacae^ Ten den iiltemVOlkem: (anti- 
qoi) Aramaei genaAt werden'. — 

Weiter sind bei Annins auch Hispani ebenfalls Sagae — nnd nach 
den Chronicies erhSlt Spanien in Eisfeineia seinen Namen^ und in Al- 
gerbe, Buasce und Gaalag seine drej Frübreiche von und durch Skj- 
tho-Gaalen eben ans jenem Caspisch-Caucasischen Iberien. — 

Endlich sind Btruskische Sefariflefige nach Annins Sakische, die 
{Sprache selbst die der Saken — nnd AramAlsohe Schriftzilge wurden 
Ifingst auf den Engubinischen Tafeln entdeck« — und VaUaocay und 
Humboldt erkannten, jener in Oskiseher Sprache die Irisch-gaaliscbe, 
dieser in Ortsnamen jener Italischen Frfibgegend Baskisch- iberisch- 
gaalische, beyde also Skytho-gaalische, Sakisohe Sprache, und Oski- 
ache Schrift ist nadi Floren die nämliche als die der Alt-Iberen. 

Noch ist es eine weitere Stelle jenes Anniusischen Berosus, die 
hier bemerkt, und mit den Angaben der Chronicies Terglichen zu wer- 
den verdient. In einer CregeneinanderOber- Stellung wird die Ceber- 
aicht sich erleichtern. 



Dort heisst es: foL CXXV.b 
Eodem anno Sabatius Saga aPonto 
Bolvit in Italiaa. 



Anno XII. Semiramidis Saba- 
tius Saga cum Jane regnat. An- 
no XVU. Semiramidis Sabatius 
Saga docet agriculturam et ali- 
qnaatnlnm religionis. 



Die Chronicies erzählen: dass 
nach Ja-foths Tode, 2172 v. Chr. 
Ja-fan mit Ogeageis aus Arme- 
nien westlich abgenogen. So musste 
der in seiner westlichen Ausbrei- 
tiiBg Italien erreichende Zug vom 
Pontus herkommen. 

Die Chronicies kennen days of 
Fada, Tage der Gründungen, ^"le 
die Hebriier ; Tage Phalegs, und ge- 
ben ihnen, fast jenen gleich, die 
Zeit von 2X72 bis 1950 v. Chr. 
Sonach wurde die Ankunft der 
Javaniten (Jonier in Asten, Do- 
tier, nach Doras, die Thilre, Eu- 
ropjUsche Thiir- Völker in Tralg- 
ce, dem Küstenlande, Thrake) in 
Italien in jene Zeit fallen müssen. 
Diese Ankunft iaU hier in Janus 
und Sabatius, dem Saken, perso- 
mfieirt, und nach der Regierungs- 
neit der Semiramis chronologisirt 
Diese herrscht: nach Eusebius von 
2006 bis 19d5 — nach JLenglet du 
Fresnoy von 2122, v. Chr. an. Ihr 
IStes Jahr flQlt also: nach Eu- 
aebius in 1994, nach Lenket in 
SllO. , ihr 17tes aber nach jenem 
in 1969., n$ch diesem in di09. v. 
Chr. — es entsteht mithin nach 
beyden so für Berosua als lür die 
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Chronidet eine voUkoBiiiien glei- 
che chronologische Angabe. 

Jener Sabatius 8aga aber, der 
mit Janas regiert, und Ackerbau 
und Religion lehrt, er wird gchon 
in seinem Namen, als ein solcher, 
als Mitregent und Lehrer in Saoi- 
bathas, der gelehrte Vorstand, 
Herrscher, Shaga, der Weise^ voll- 
kommen bezeichnet. 
So wenig diese gan^se Auselaandersetsang gemeint ist oder geeig- 
net sejn kann, die Apologie des Aunius zu versuchen., so mOchte sie 
doch vielleicht dazu dienen, dem mildem Vrtheile des Sigonius und 
Barth, im Gegensatz der etwas absprechenden Kritik des Cardinais 
von Este, des Yossius (de bist, graec. I. 13., de hist. lat. I. 5.) Lu- 
doviciis Vives (^e trad. Discipl. Y.) J^chers (Gel. I<ez. v. Annins — 
Berosus — Cato — ^) Hederichs (Schriftsteller etc. v. Berosus— Cato — ^), 
einige mehrere Farbe zu geben, imd es daher nicht unangemessen er- 
scheinen, schliesslich eben jene den Dominicaner betreffende Stelle 
Barths aus seinen Animadv. ad Galli Confess. sermonem. Cap. 8. 
p. 62. hier einzurücken: 

„Exstant libelli aliquot, nominibus Berosl, Archilochl, et aliorum, 
qui cum his jimgi consueverunt. Eos Ubellos, neqiiaquam recte, sen- 
tiunt clarissimi viri, Lndovicns Vives, Caspar Varrerius, Jos. Scaliger, 
Octavfanus Ferrarius, alli innumeri, cum totos atque singulos dam- 
nant ingenuitatis, et J. Annio, primo editori, fictos autumant. Quod 
enim, per Deum immortalem! prodigium fuerit, claustralem illum, et 
minime tarn profimde doctum monachum talia comminisci potuisse? 
Ais maka inesse ficta, minime pro iis auctoribus. Neo nos negamus, 
interpolatos universos illos äuctores, ruptos, fractos, minime bona, 
aut fide aut inteUigentia translatos; tarnen antiquitus ex legitimis ve- 
rlsque auctoribus excerptos talia argumenta sunt, ut, quaecunque ad- 
feruAtur, omnia evanescant. Vel unum Catonem mihi vide: Cense, 
recense, damna etiam, ut Übet; videbis tarnen veri iUius Catonis, et 
fateberis etiam, Ingenium, stiliunque superesse ^ quos mentiri aut fin- 
gere uon fuit talium hominum. Omnino aliquando docebimus, et per- 
suadebimus, puio, parum maximos vires judicii sui memores fuisse, 
qui luo impettt taJia omnia projecerunt, quae ad aetatem sequiorum 
capium concinnata, summorum tameu sunt scriptorum reliquiae. Etiam 
Sempronium illum ^ quis fuerit, videor coniectura adsecutus, qui, aut 
valde f aller, aut Catonis et Fabii Pictoris nobis ista fragmei^ta ex- 
cerpsit, quibu« alii postmodum succedentes alter alteri peregrinos Il- 
los scriptores, ut potuerunt, adjecerunt; ea quidem persuasione sibi 
satisfacientes, quae tunc omnliun animos oooupaverat,. Ethniconim ni- 
mirum libros, cum superstitionibus. et erroribus eorum, a divino oultu 
maxime alienos, aut penitus abolendos esse, aut, si aJiqui ferri et in 
bibliothecis haberi possent, ita decurtandos arbitratu monachornm eru- 
ditioiiis opinione insiguiorum, ut nil penitus, vel ita pariun äuctores 
SU03 resiperent, ut Christianis patulbus natos praeferre valereut.^^ 
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griiadcn im nahen Tmig-ce, Küstenland des Ostens BH- 
gauten und Walliser. Nach Nenniiis stiftet Historin das 
Fri'ilireich von Dalrieta. Das Magusan. Europa hftlt bey- 
des für Cathac - GaaUsche Eiozfige in Britannien und das 
damals noch nicht wassergeschiedene Festland. So er- 
scheinen jene Cathac-Gaalen in Belgae , Brigantes , Catti- 
eiichlaai, Cumari etc. in Britannien, und Im Weiterzug in 
Belgae, Menapi, Catti, Cauci^ Frist etc. anf dem Festlande. 
Aus jenen Cumari, Kymri, Britanniens ziehen durch die 
grosse Fiuth von 1031. v. Chr. geschreckt Tolkstheile 
über die noch nicht ganz ges])rengte Brücke, und finden 
im FJboorden als Cimbern und iSaxonen Raum zu neuer 
Niederlassung am Moir-marw-iiisg, dem todten Meere, 
dem Maumngania des Ravenaten, dem Lande der Deni- 
1^[ortmani des Nigellus. Nach 900 Jahren gebietet hier 
VcbervOIkenuig, vielleicht auch von den hiseln her eindrin- 
gende Gothen (Gefion, Gon-f^n) und Bnrgunden (Bnrgunda- 
laud, Bomholm) den Auszug. Im südostlichen Nachbar, 
dem Suevischen Hermionen , den Muts- und sprachver-r 
wandten Stammbruder erkennend, sucht ein Cimbro-Sky- 
thischer Volkstheil Aufnahme und nährenden Boden in 
Oder- und Weichsel -Niederungen. Gewaltsam hier zu- 
rückgewiesen dringt die Kraft des Zugs bis zu den gleich 
blutsver^i^andten Bojen an der Südseite des Mittel -Isters 
(Pannonia des Gregorins). Hier findet ein Theil Unterkunft 
CCimbiriana, Mithridats Kampi^genossen), die Reihen wer- 
den durch Bojen ergtCnzt (Bojorich) und der Westzng, das 
Südpjrenaische Urvaterland suchend, dem welurenden RO- 
jner zum Trotz, bis zu jenen Hochbergen fortgesetst. 
Hier zurückgeMiesen reift der Rntschluss Italischen Boden 
zu ge^vinnen, für die Rückkeiir und Wiederholung des 
Versuchs aber sich am Rhein-Strom eine Scbuizwehr asu 
errichten. Diess geschieht in den Mfindungsgegenden des 
alten Neckers (Bensheim, Basanisheim, Cimbri mediterra- 
ne!) und nun zieht der Hanfe dem Untergänge in den Rau- 
dinschen Feldern entgegen. Aus der Rhein -Wehr aber, 
hier schon Alt -Wächtern, Eat-üiire, Attuaren, erbUdec 
sieh ein frühestes Wächter-,* ein Franken -Volk unter 
Bas-ain, Basan , das bald als Sig-cambern, Caerasen, P5- 
manen, Eburonen die Gegend des Mittel-Rheins einnimmt, 
Advaticum, und das neue Thürland, Doras^ Tongria, Tho- 
rlu»ia, gründet, dort zuerst den Namen: Germanen in's 
Leben ruft, Ctisarn au Cimbem-Mnth und Herkunft erin- 
nert, dann als Attuaren Tiber nnd Julian in den Weg; 
tritt, und in jSiuverleibung von Cattentheilen , den nfich- 
stenbubarischenUrstam ms vettern^ als Franken die Schwelle 
der Welibfihne beschreitet. 

In die beym Cimbem-Auszug verlassenen nördlichsten 
Sitze dringen nun Gothen (Jütland), und Bnrgimden (Bar- 
gundaland, Bomholm), Stgovesische Gaalen, ein, und |nt 
nähern Norden und Süden der Eider, Rat-duor, des Alt- 
flusses, dem Namen des Flusses der verlassenen Heymath 
nachgebildet (Eider-FInss in Irland), er^^acht der seither 
im Cimbrischen Sammtnamen verkinngene Urskythlsche 
Name der Saxonen, die in Ihrem Foseia (Helgoland) imd 



^r»i Rbodna und He^rt dea GfiMtiMoff zu den Pdasgem Klefn- 

Asieas uQd des PelopomiQses | 
3. der dritte verfolgt weiter die WestriGlitung) griindet den frühe- 
sten Baaldienat im II ammoniUQi , Frülikyrene, die gros5ie Gaetn- 
lia, ii^nd das grosse Atlanten-Reicii auf dem Boden Hesperiens 
ynd des Inselreiciis der Atlai^tis (Ata-el-aos, Huad-iat, Krythia). 
Anß Hesperien und den Inseln durch Erdbeben (Canaria^ Cuin- 
ar-iat, mit Quayota) vertrieben ziehen YolkstlieUe: 

a) westlich auf ruhigem Atlantischen Boden, Americanisches 
Festli^id. Kor- Völker, Peruviauischer Sonnendienst, Guan- 
cl^iscbe Sprachvölker am Oronoco, Yotan (Budh-ain) aus Ama- 
gume9an des Ostens (Magura) in Mexico e|:c. Shavanoes, AI- 
goukin ^ Lemappen etc. an der Küste , an Ohio , Missouri etc 

b) nördlich oder nordöstlich gelangt , nach den Chronicles , I>ii> 
har (der Tapuri-Skythe, die Taporl am Durius ies Plioius), 
nach Nennius, Alanus, der lapetide, an den Duor, Duro, in 
Kis-feine-ja , Hispania, und gründet hier Alg-er-be. (Jo- 
fiephus Gralater und Iberen als Nachkomnien Gomers und 
'fhnbals^Sallnsts. Perser, Meder und Armenier in Spanien 
nach ^en lliempsals- Büchern; Pliuius und Varro's Perser in 
{$spaaien^ Varrg's Caacasisch - Iberische Ue^ymnilk dec Spani- 
sqbea Iberen, vielleicht ^ifs den Chroniken der Turdetanen; 
Tartesisus, i^aardeasseis^ Q(|des, GaoideiS; Baal Tharz^ Baal 
4sMdir etc.). 

^ps Algepbe zieht aua^s 

qQ Norax, Noir-aic, aus Tartessus, Taar-deas-seis, der 
0riinder der Sardischen Nurachea, uu4 Fialoac, nach den 
Chronicles der Stifter des Ebro-Reiclis von Buaisce CPae- 
sici an^ Ebro), nach Mythus und Sardischen Geschichten 
Jolaus, der Vater der lolaer, Sardns und Makeries, Sar- 
den und M^ikeriden auf Sardiiilea und Sicilien. (Triain- 
aic-i-ia, S|cUl^, Car-ib-deas, Scüly-i-ia, Eat-ain-a etc.) 
Au^ Buaisce übersteigt ein Ibereu-Theil die Bearna, Py- 
rei^p, und Meer-Alpen, und gründet, dort zwischen Rho- 
d^us (Huad-aim) und Tiber lii^ustica. Ogmios, Mono- 
cäus , Iiabro, Uecavanus, CoeUis der Atlantier; Massa, 
Alesia, Nemausus, P. J|Aönociius; P. L^bronis, Pisa etc, 
die Tnraf enen , Tur-raad-seao^ Alte des H.othlandS; der 
Atlantis, Erithia. 

Jenen Norax und Fialoao folgend (they would move on 
the j^ce of the waters in search of their brethern, led by 
iwo of the race to the extremity of the world of Land to 
(h^ suns going, as they had heard etcO lassen die Chro- 
nicles 

fi) Cath-2^} nach Irland ziehen, OVohl der nSmliche als Par- 
tbolan des Nennins, des GiraMus, und der Irischen Chro- 
nisten). Der Einbruch nordischer Völker (1317. v. Chr.), 
die sich selbst: Dan-ba, Dan-an, ihre Knechte: Cloden. 
den Liafail-Steiii: Stauclidden, und ihr Reich: Oldanmaci 
(0^ -Dan -Macht) nennen^ hat die Zertrümmerung und 
Auszüge jener Catbac-Gaalen zur Folge. Zwey derglei- 
oben zersprengte Trümmer, der eine an den Südwest- 
enden, der andre in den nordwestlichsten Kfistengegen- 
den der Insel, melden die Chronicles II. Q. 88. folg. Nach 
IlTji^gn ChroniiHen 9Ue(^ Bre^ip und Brydtan östlich und 
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Venefen, Cefinen, Senonen, Bojen. l>le Dbdecopolltien 
und der Tiiskeu - Bund. 
)^ Sigovesen erfülleu die Donau-, i;ib-, Oder- und Weich- 
seifcegend Östlich bis ku den Granzen der Sarmaten des 
8. Zugs, nOrdlich bis Kur Ostsee. Hermioneit, ^Sueven. 
Im besondern: Yenedi, Licates, Rstiones, Breoni, Isam- 
oirici CNorici), HeriunfaduH, Quadi, lUjü, Breuci, Osi 
etc. längs und um die Donau — Senones, Ligi, Burgii, 
)Gk>tbini, AestU, Veoedi, Pharodeni, Langobardi etc. zwi- 
schen der Donau und Ostsee. Der Senonen- später filar- 
comannen- Bund. 
Aus Gaalag zieht 
8. iOO^. V. t^hr Marcad mit dem gatfzen ToBl nfacli Irland ab. 
feolam, Mil-Espan, wohl auch, nach Fir-ol-beol-ce , das Miin- 
dungsland der berühmten Männer, die Flrlbolg der Irischen 
Chronisten. Dort wird dem Lande der Name Er-i, die Insel 
von Er gegeben, dasselbe in drey Gaalen-Refche, Gaeleo^ Mu- 
inain, und Ullad, ge'theilt, Und diese in einen Bund untelr Eri- 
mionn. Eri-Hanpt, später Ardri, Hochkonig; genannt, verbun- 
den, dem später auch jene Danan in Oldanmact, zwischen 'dem 
Meere und dem rechten Shannon-Ufer, beytreteo. 

Ana allem diesen entsteht ftir die grosse EuroplUsche Volker -FamHie 
des Skythen -Stamms ungefähr folgendes Stemma: 

Saktsdi-Dahfsche Skythen: unter Abs^ail am Indus, unter Dair 
am Tigris und iPhrat. 
A* Dahae, Alani, Suobeni, Asael, Jotae, Tectosaces «Ig. unter Ard- 
fear-Naoi in Armenien. 

Japetische Skythen. 
L Unter Jafan: 
Jüuier: Phrygen, Bithynen, Dardaule'r etc. In Asien. 

1. Aeoliden, Äloiden, Ogygen: Thraken, Mygdonen, Ma- 
gneten, Thessalen, Athamanten, Ecteneo, Mi6yer, Booten, Do- 
rier etc. in Griechenland. 

2. Aber ige neu: Umbern, Osken, Sahlner, Aus'onen, Siculer 
etc. in Italien. 

II. unter unbenannten Führern: 

Jath-sciot: Mäeten, Ge£en, Thyrageten, TUssageten, Sarma- 
ten» MOsen, Dakeuj ^azygen (Siginnen?). 

III. unter Calma. . 

Calma- Gaalen, Gallaek'en: ältere Artabern, Cantabem, 

Asturen, Briganten, Neoieeten, Aermlnen etc. 
1. unter Kocald: 
Aquitanen: Avvemer, Santonen, Bitnrigen, Yolcen, Aeduer, 
Senonen, Lingonen, Yeneten, Aiilerken etc. 
a) Irisicbe Nemedians. 

h) Gaaldunseia: Tectosagi, Helveti, Rhein -Marcomann^i, 
Nemeten etc. 
«3 Bellovesen: Rhäten, Cenuen, Camen, Illyren, Vene- 

ten, Senonen, liingonen, Bojen etc- 
ß) Sigovesen: Vaonen^ Licaten, Estionen, Noriken, Breo- 
nen, Sueven, Hermionen: Marcomannen, Quaden, 
Hermunduren, Aestier, Pharodenen, die Kasten der Se- 
nonen, Lygen, GoChen, Burgieh und Xangobarden etc. 
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8. unter Marcad. 
Irische Mileaier. 
B* Paesici, Edones, Chomari, GrynSi, Sasones, Snardeni, Aorsi, 
Chatae etc. unter Dubar. 

Tapuri-8kythen, Dubar-Gaalen, Ata-cl-aos. 
I. Ostaethiopeuy Sldonier^ Gojim, Erember, Homeriten etc. in 

Asien, 
IL Hyksos, Gaetuli, Weataethiopen, Atlanten^ Hesperier 
etc. in Africa imd der Atlantis , 
1. Pelasger in Asien und Europa, 
8. Votan etc. in America, 

8. Bäten in Europa: liusitanen, Bafitaiien, Algmrben, Yettnieii, 
Turdetanen, Oretanen, Editanen etc. 
<it) unier Korax: B^learen, Corsen, Garden, Xolaer, Makeiiden, 

Nnrachen etc. auf den Inseln des Mitielmeers. 
b} twt^ ^iaJaa«: 0>eri> "Vaacfuesy Pneslcl et«u ;mri8ehen 
Ebro und Rhodanus. 

Ligures, Tnrasenl, Ambrottea eto. swlsehen RbodanuB und 
Tiber. 
c) unter Catbac: Irische Cathac-Gaalen. 

o) nach dem Festland ^exogene llelgae.Germani: Mo~ 
rini, Menapi , Batavi, -Cananefiites, Frisones, Chauci, 
OatU etc. 
f) nach Britannien gezogene : Brigantes, Cattieuchlani, Bei- 
gae, Cumari, und «us letatern 
aa) Saxones, 
bb) Cimhri,^ aus denen: 

Sigambriy Caerasi, Paemanes, fiburones, Advatici, 
ToDgri etc. Mher -Germanl, spater Frauci. 
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SKYTtllSCH-GAALISCHE FRÜHGESCHICHTEN 

AUS ZUSAMMENSTELLUNG DER CHRONICLES OF ERI 
MIT SCHRIFTSTBLLRN EINIGER ALTEN BIS ümiNIUS 

UND GUIALDUS CAMBBENSIS. 

\ 

f. 1. 

Skythen am Oxns und dem hOhern Norden des Imaus. 
Von circa 6400. bis eirca 6800. v. Chr. 

In den Frühvölkern Hochaslens erwacht ein Getet der Bfldnng — 
oder er wird ihnen durch den Etnzng irgend eines ersten und friiiie- 
Bten Cnlturvolks zugeführt. Eins oder das andere liegt zum Grunde, 
wenn der Hindu seinen Dewanischi, den Entwilderer, am Indus, der 
ArtHer seine Mababaden in Iran, und das Er- Volk seine Baalskinder 
zur Linken des Sonnenaufgangs auftreten lässt* Von allen den ver- 
schiedenen Nachrichtgebern, Arrian,Dabistan, und Eolos, dem Er-Chro- 
nisten, wird das 64. Jahrhundert vor unserer Aera als die Zeit der 
Begebenheit bezeichnet (!)• Jener Chronist giebt dem Aufenthalt am 
Oxus eine circa 1000jährige Dauer (2). In diesem Zeitraum, dem 
Kindesalter der Cnltur, erblühen Stämme- und Geschäftselnigungen. 
Targetaus, der Stutenmilchtrinker, wird zum Vater desArboxais, des 
Ackermanns, Lipoxais, des Kriegers und Hirten, und Colaxais, des 
Herren-Slamms der Hütten (3). Nicht Kraftaufwand nach aussen, 
nicht Eroberung und Herrschaft, nur Besserung und Sicherung des 
Innerzustandes ist das ZieL Auch in Ausbreitung iiber den' Bergen 
der Heymath soll dem Nachbar nicht Unterjochung, nur Ruhe und Be- ' 
hagliehkelt zugeführt werden (4). Ein bUdloser Ein-Gott-Diest Baals 
ziigelt auf dem Wege der Offenbanmg durch seine neun Priester (5) 
den Willen der frommen, lebensfrohen G^müther; und hier schon wird 
die Grundfarbe des Bildes aufgetragen, das im mild-frommen Hyper- 
boreer, im freundlich-frohen Chariten, im Maerobier, dem gerechtetsen 
der Menschen^ pacatum genus, die Frithwelt durchzieht, und noch den 
späten Eolus - und Eocaids-Gesetzen der Skytlio-Gaalen in der For- 
mel: „wir wollen nicht Sclaven seyn noch über Sdaven herrschen,'^ 
zum Grundgestell dient. Auf Skythischem Urboden des Ostens einigen 
sich die Hirten, Cotti; und Pflüger, Pfluggelehrte, Bo-saoi- 
ce, naiaixai; in den Bergen, den Rettungspfaden durch die 
Fluthen^ Ta-bhoras, Tapuri in den Tauren$ sie einigen sich zum 
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eeliofsäm «nler palFi«rchATtlch«ii WaMb^mclieni und Pflegern, 
Rathas; ans reinem unvermlschtem Geblitte der Bewahrer des 
Wissens, WSchter des Yeiksheiligtkums , eines Königs und Herren- 
Stamms, Saoi-aice, Sakae, und xtim Schutz und Trutss gegen den 
Ruhestörer imd lubefligten Angreifer erbildet sich ein eigener Stamm 
der Krieger, Cath-ih, Chatae (6). So ssnm Einvolk verschmolzen 
ffifaren die Stutenmilch-Völker, Eac*geat*ih, GeCae des Ur- 
landes, in vereinter Kraft, Mass-eac-geal-ih, Massagetae, 
den stolzen Namen des Helden-Volks, Er-ih, Ar-ih, Ar-ta, 
Ta-Ar, Artaei, Dahae. Früh gefühltes Bedürfnlss führt bald zu Ent- 
deckung und Benutzung der Bodenschätze, und $o entstehen Schmiede, 
SnSchtige Schmiede, Gon, Ass-gon, As-Iotae, die Metalle, 
9fian, Menapia, und Salze, Saill, Silis-Jaxartes, ergraben und ver- 
arbeiten. 

1) Siehe die Znsiitze unter 6. 

Sf) Chronicles of Eri. I. 5. — Onr great fathers dweU on the left side 
of the snns rising , beyond the sources of the great watert, of daye 
marked wbilst Baal perlbrmed 1011 circuits in bis course. Then 
did they spread themselves firom the flood of Sgeind even to the 
banks of Teth-gris etc. 

9) Herodots Früh sky then und ihre Sagen. Magnsaa. Enr. III. 

4} Jnstin. I. 1. Principio rerum, gentium, nationumqne Imperium penes 
reges erat: quos ad fastigium hujus majestatis non ambitio popu- 
laris, sed spectatä inter bonos moderaüo prövehebat. Populus 
nullis legibus tenebatnr, arbitria principum pro legibus erant. Fl- 
nes imperii tlieri raagis, quam proferre mos erat: intra suam cui- 
que patriam regn» finlebantttr. — Chron. U, 218- the children of 
Rri would not be Slaves, nor "viill they rule over Slave«. — Curtius. 

5) Chronicles I. 81. — the words said 1^ the Priests, to have been 
delivered to the nine Priests by Baal, from the- bcginning etc, 
Chron. II. 92, — we will not bow the head save to Baal only. 

ß) Siehe die Aufreihung der Völker der Scyihia magna. Alagusan. 
Eur. III. 



Skythen im Süden des Oxu« bis Taprobene. 
Von circa 6300. bis circa 4000. v. Chr. 

Dem Herrscher am Salzflnss, Saill-uisge, Silis, Ab- 
saill (1) und dem Panier seines Z«gs (2) folgen Er-Männer aller 
Kasten, Sakae, Paisikai, Dahae, Tapuri, Chatae etc. aus dem über- 
völkerten Heymathboden der Himmels-Berge, Im-a, Im aus, 
nach den Bergen und FlnssthSlern des nahen Südens. So werden die 
grossen Er-Reiche, Ar-iath, Arla, auf dem Baal-Boden, Baal- 
ce, Balk, im heiligen Er-Lande, Eri-ain, Krianne, Iran^ imd 
in den Indus -Höhen, Aria-verte, und Thälern, Magh-daor,'Ma- 
dura, gegründet. Hier giebt die Pf eil w äffe, Sciot, dem Kr -Volk 
den ?8amen der Skythen, der Auhm den: der ruhmvollen Haufen 
der Er -Stumme, Er-aic-ol-eis, Heracles, und so und darum 
ist Balk Skythisehe Gründung^ es herrschen Artiiische Hentdiden in 



IraBy vM die Havf^a -4^9 Aften» t^ft-^aea«-«!«,.«!!! üeMMÜei 
Dosanesy ein Sohn AbaaiUs^ mit 4er Umg^a A«Ui6 «einer Naohfoli^er, 
D-abflChel-4ai, am iDdfu. Und «laeli für |eoen Abamj^ AtmaOls, für 4wa 
Anfang der ArtSlaoben Mriodekesehi, der -Jierri»chaft der JMLanaa- 
•K ach komm an d'Ct AUeii^ Ua^-^ean, Hiiacheag, in Jran^ «od der 
Dabaohelim am lodiia kemeB'Chroiiicles, ^abistaa imd €4ame al He« 
Icajel;, nur «iive und die vamUoke ^ielth^Himmvag i9h UeberM iai es 
.der Bümliche Sonoieiigett ^aimmer juttgen-ßewaeaera« Og-uiag, 
OxHs., der Baal dea helli^ein Fl«i8fles> Duer-ai«) Tnraas, dem 
4m iieiiea iiande teoe HeOiglhtimfer erriohiet werden^ M Balk «ad aaf 
den tesaeraien iIoeha9i4«e« des Rettuags^fade, Ta-hlier»s*- 
hina, Taprobene^ Sadli, Badba, in Iran Jflthr^ MUbraa» und in den 
•Kbenen des Fl^issos, M^^h'^ d aor, Madara, ßriani Crios-aia, 
Cris4ina (4). Hier erhfilt der Fluss den Namen des gewaltig^a 
Flnssgewassers, Amhan, pren. A-nn-el-uisg, Nilus (5); Pai- 
sikä werden sa Yfttem der Brachmanen, imd der Fales-^Hferte des In- 
"dtts «am SicbHler ^^ #ateaehi-Sohvtft (e>. In Taprebeae aber siad 
es die Hänfen :des iMergeulandes, Tan^eis-siieiT, Tanesse» 
rim(7)9 dte Aitea— • S^eas-'^eis, Stoaaas, anddie firsgrüber» Celg- 
tb^-lb, «alibi, «e doH ibpeSitab aafaehlagMiL fio eatsteliC ein frnlie- 
stes grosses Eri-enne, Iran, den ganzen neuen S o h a n platz des Volks» 
lebens «(Ott Er legveifinid, und ibn vomVfilersitB an den <ieil<g»n Was* 
«em>, Duorwaitty Turan eobeidoBd. Um den Bndh Balks and Tapro* 
Kienes aflimanln slct» FvHk*^Badbisleiiy am Mitbr Mithras-Dieaerf und so 
•eiMdet sieh in donUer F^JihaeiC «eben jenem Bergverachlossenen 
^alk 0ia*«rl^etme ve^'o te Baden des Meer s derEr-HOlien, Meir- 
■lirif-oeann, Hircaanm, 4md ein Aariar>^«rte in den Höhen «ad ^iede- 
^ingen des Indus ; die Sprache und .SehrUI der AI Ire a, -fil^an«, Sind, 
VseMn, Zead, Aer ist es, die fiberall ^rt den'Ur-stamm^TypiiB auf- 
^teeht hllie und Terfcniidigt. Im SKeitverlaiif werden .Budhialea im Nor^ 
den nad Böden der geiraUigen Hftmtne In -Berge, Irm-al-a, 
Himaleh, au Baetrem «ad Indern, «md der JkfUibffas^DieaeraumPanseny 
•Perser, Beuter undFeaer^Diener, tm Blamtaivatertaad des Qxas, aber, 
bis KU Alanischen und Tapuri-Bergen erhalten sich die l^Mämme in 
ihren Xamen bis zum Erwachen der alten Geographie jener Gegend 
zu Xerzes und Alexanders Zeil, und "Wieder bis zu ihrem Verstum- 
men in den Tagen des grossen Alexandriners ^ und noch heute sind 
sie in jenen Steppen nicht ganz Terklnngen* 

1) Cbron. h $. ^ and Ab^aalU, he it waa.who went oat before the 
host fk-om the Land of the Elements , of which our great fiohers 
were formed*etc. 

Sf) Neben dem auf Zug-Leitung den(«jnden before the host in der 
eben angezogenen Sktfie der Chuonfclea ist et lUeeh «in 'aorierer 
nicht nnrwiehtiger Umstand der zu dem «im MxtaBfgefShrten: P li- 
nier des Zugs die Veranlassnag :gegeben* ^In den Chroaldea 
I. a geben die Genien dem Ardfear, naoh aetanm Vode , den Na- 
men : Naoi, the cheeen of Baal for the ^»reaervatimi of tlie raee ef 
Absal, aad the Gaal-Nrnsi* Jenes Gaal-Naitf^ eibnbar 4ie von 
Absal geführten Gaalen bezeichnend-, würde wtotlioh unerklärt 
bleiben müssen, wenn das hebrüische: Niesi, «nie in -Lanier, in 
der Bedeutung wie es ^Bxodi X. t6. vorkemmt, nieht au Hülfe 
genemraen werden dürfta. Dacf diese aber i^esekehen, so entsteht 
die hochmerfcwürdige CUtaconianz: daas Absais 'Panier gerade die 
^te^Md dea AalaOschen «Heahlandes dnaohaieht} die »der 4fiead- 
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Avestn : dais laAd 9et Fahne, 968 Pämerä, Vehilt. I^Mii Mtti |etie 
Gaal-Näsl eben nichts weiter täs die aiisgesiogenen Skythfscfaen 
Iranfer, im €^egensat% der in der Oxns-Heymath KUröekgebHebenen 
üSkythischen Tnranier. Dann endlich erbietet sich vieflleicht, «eben 
dem 8amsciitanischen , noeh ein anderer Skytho-gaalischer Begriff 
fftr Dewa-nischl in: Gott, mein Panier, und so eine identitiit 
zwischen Bewanausha und Absaß, die beende Uire YOlker nach 
Vaharadupar, AlFridg-eis, Phrat^^ Jenseits, führen« 

3) 'S f ehe die ZnsRCKe siib 'c. 

4) ^aal, Budh, Mithr, GTrian, CrTüs, Örfsna, «Täte, 8nl, Cettfts, Oi», 
Aor, etc., sSmmtHch fienentinngen der Sonne in Gaaliseher Sprache. 

5) Niltrs, ein Friihnarae des Indos. 

Ö) Braminen halten sich für Nachkomtnen der Paisflrae. Die Schrift 
der Pales heisst Paesachi. Orient. Collect, etc. Ottseley. Vol. II. 
N. T. p. 946. Magnsan. Bnr. If. 597. not. 

7} TaDesserhn ; ein Name der Frnhbewohner Ceylon». Ritter's V«r*- 
halle* 



f. 3. 

Skythen am Phrat, und Skythen-Herrschaft bis zum ]|Iit- 
tel^ieeri bis zum Anheben der Assyrischen Mpnarchie. 

Ton eirca dOOO. bis circa 8950. v. Vhr. 

m 

Dem Anfentha^ am Inins geben ^e Cfaronidles of Eri eine IdOijfih- 
rige Dauer (1). Unbekannte Ursachen, vielleicht grosse Flafhen und 
lilrdrevolntibnen (die Lösrieissnng Ceylon^? die raosaiscHe SeU9pfiteg 
als metaphorlsehe Darstellung der 'damals erlblgten 'Bildung des mo- 
aafschen Meoschen-Schanplatzes?}, vielleicht neligions-^Kriege (Obsieg 
der den alten Bndha verdrängenden 'Bramas^Iiebre?), vleHeidit über- 
all Üebervölkemng (Dewana-ushas AusMtg?), nOthlgen s^nm Alfeug. 
So ziehen 4053. v. Chr. Biidhistisehe Baal-Diener, In d^s-Skj^t^en, 
Indo-Scythae, Alt-mrten, Sata-Cotgi, Ataeotti, Br^^Hirten, 
Ar-Cotti, Araohotti, HirteiÜ, Pales, vom Indttfs, Indische Heracli- 
den, Ta-sean-eis, Dosanes^ auch Vahae-Artfler, Dair der Chronfcles, 
■^ter nun «um Herrn 4er Brde wird {ii) , sie eie^ien dem Westen zu. 
Die Eisgewfisser, die weiss bedeckten, Baf^r^-han-nfsg. Pa- 
ropaniisfis, die HOhen der westlichen Indus - ^«tiisse werden uber- 
schritcen, und da zuvOrderalt ein Lanrd der Er-Hirten, A*r-co^ttt- 
fath, Aracbosla^ errichtet. In alimfiMiger Ausbreitung ^ureh cirou 
SOO Jahre über jene unermessUcheii vtHn Dar», Bagnides und Ara- 
:ces (8), bewässerten Ebenen erreicht man die Niederungen, dairFener- 
liand, Vr, Ur benetzenden, des Hitze sprühenden, Tethgris, 
Tigris, und des schnell aufs türm enden Btromes, Affridg- 
«is, Phrat, und hier wird ein Baalsltis, Be-Baal, Babel, nnd ein 
ICbenensitE der Alt-V erdern, Magh-»seanar, Senaar, ge- 
gründet (4). Knn gelangt die Kunde der «Ich nähernden A«tsbreitung 
des gewaltigen Volks ^u den fernen Ufern des «chwarzen Kreis- 
tirroms, Og-came, OkeimoB (d). Dort hemcM Ve&orfe und wagt 
es sich dem Veiksstrom entgegen zu stemmen. Er unterließ den 
Waffen des einsichtigen Skythen -Führers, Ta-notts, Tanaus, 
und iHUditet IniNiftte Mittf flieyndith^ derfikythe aber folgt Ihm bis »u 
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hrväf vM die lfa«f«a "d-er Arten, t**-»««»«-«!-«, «in HmnmIcs 
DosMies, ein 8«bB AbaAÜte, «nit 4«r iMigeB ReOie ««iner Nucbfoli^er, 
D^8iM€liel-te, «n iDdiu. Vmi «nKh für leoen Abamj^ AtüAilli, für Am 
Anfang der ArtSiftoben Hriodek^schi , der Jierrachaft der jülanaa- 
•^Saelikommen det AUeii^ Ua-'^Sean, Hiiseheag, im Iran, «od der 
DatMckeUa am Indaa kemeB'ChrmiicIes, f^abtstan nad €4ame al He* 
Icajel, nur «ine «ad die amalicaa eeftbe^maNiqg i9h Veberidl iai «a 
der B8BillcheSoiHi6iigeUideaifBflier jungen 6 ewaeaera« Og-uieg, 
OxHa., der Baal dea heUi^eto Fluaaes^ Diier-ai«t Tnraaa, dea 
4ni neuea Lande aeoe HeOiglhinHer erriehtel werdet^ M Balk «ad anf 
den Bwaie raten •Hochayt4ge« dea Rettvags^fade, Ta-bber»s«- 
biaa, Taprobene^ Andb, Badba, in Iran JfUhr-^ Milhraa, «ad in de« 
iCbenen dea Fluaeisay M-ai^b^daor, Madara, ßrian, Crios-aia» 
Cris4ina (4). Hier erbSU der Fluss den Namen des gewalii^^a 
FlassgewSsaera, Amhan, pren. A«n-e1-ui8g, Nilns (5); Pai- 
sikft werden sa Vätern der Brachmanen, und der Fales^Horle dea la- 
'dna s«m SchHler :der ^ateaahi«-Sohptfl (Q. In Taprabeae aber siad 
«s die Hänfen dea 'Margenlaades, Tan-eia-sbeir, Tanease- 
rim(7), die A4l>ea— Skeaa^^eis, Stoaaaa, anddie firsgrftber, Calg* 
4b^il^ CMibi, «e doH ibpeSitfie aafaehlagMiL «)o eataieht ein frühe- 
stes grosses Eri-enne, Iran, den ganzen neuen » o h a g platg des Vollu* 
lebens «<oa Br legvoMoad, «nd ihn vom "^Iteraits an dea lioüigm Wna» 
«era, Dnor*«in , Taran aobeidead. Um dea Bodh BaUta «nd Tapro* 
Kienes aiwaaiin aich FribHBadhislen, am Mitbr Mithras-Dieaer, «ad so 
»e iK ii itt sieh in dnriEler F^HhaeiC aeben jenem Bergverachlossenea 
^alk eia-Arl^^elme ve^o im Baden des Keejra derEr-H^hen, Moir- 
■]&ri«-eeana, Hircaanm, 4md ein Aarta t a at e i« dea Hfihen «ad M4ade- 
^ngen des ladusi die Spmehe «nd .Sehrift der AI Ire«, -fil^an^ Siad, 
Vaehia, Ze«d, Aer iai «a, die fibendl ^n den Urwatamm^Ty^us anf- 
^reeht liilC «nd ▼erlciiiidigt. Im fiKeit^erianf werden. Budhiaten Im Nor^ 
den n«d Sfiden der geW^aUigen Himtnela- Berge, lim-al-a, 
Himaleh, a« Baetram «ad ladera, «md der Mühms-Dieaer aqmJPamea, 
•Paraer, Beater «nd Fever-Diener, im Btananvatetflaad des Oxas, aber, 
bis KU Alanische« «nd Tapnri-Bergen erhalten sich die I^Müma» ia 
ihrea Namen bis zum Erwachen der alten C^eographie jener Gegend 
au Xerzes und Alexanders Zeil, und "Wieder bis zu ihrem Verstum- 
men in den Tagen des grossen Alexandriners ^ und noch beute aind 
sie ia jene« Steppen nicht ganz Terklungen. 

1) Chron. L 0. ^ and Ab-aalU, be 11 waa.wbo went out l^fore tbe 
host fk-om tbe Land of the Blements, of which our great Athen 
were formed-etc 

B) Neben dem auf Zug-Leitung den(r;nden before the host in der 
eben angeaogeaen Skdie der Chroniclea ist ea .naeh «in -aarierer 
nicht unwichtiger Umstand der a« dem «im Vext anfgefuhrten: Pa- 
nier dea Zugs die Veranlassnag jgegeben« «In den Chroaiclea 
I. a geben die Ckuden dem Ardfear, naoh aehasm Teile , dea Na- 
men : Naoi, the chasea of Baal fi^r 4he .preaerratten of 4be vace of 
Absal, aad tke Gaal-Naai* Jenea eaia^^Naitf^ oifeabar 4ie voa 
Absal gefibrten Chutle« bezeiohnend^ wibd« wdrtitoh naerklaci 
bleiben missen, wenn das hcbrtlische: Nlasi, «nein i*anier, in 
der Bedeutung wie es £xodi X. Id. ▼orkommt, nicht au Hülfe 
genommen werden diifta. Darf diese aber goeehchea, <o entsteht 
die faochmerimürdiga Ooiiconlanz: daas Absala 'Panier gerade die 
eegpoBl dea Aalatischea «aahlandea dOMtetoht, 4ie «der .flend- 



Aireita: das LaAd der Fahne, jte« Pamerir, tiehttt. I^ii ito« Jieiie 
Gaal-Nasl ebeto nichts weiter als die ansgesiogenen Skythfscben 
Iranier, im €^egensat% der in der Oxns-Heymalli zurfidcgebHebenen 
8kythischen Turanier. Dann endlich erbietet sich vielleicht, 'neben 
dem Samscritanischen , noch ein anderer Skytho-gaallscher Begriff 
hlr Dewa-nischi in: Gott, mein Panier, und so eine Identitüt 
zwischen Bewanansha und Absail, die beende Ihre YIHker nach 
Vabaradupar, Aifridg^eis, Phrat^^J^iseits, fOhreiL 

3) iSiehe die Znsfttze snb 'c. 

4) fiaal, Bndh, MiChr, GTrian^ OrüDs, Örisna, Sani, 8nl, Cemas, Oln, 
Aor, etc., sSmmtlich Benennungen der Sonne in Gaatischefr Sprache. 

5) INiltrs, ein Frnhname des Indus. 

<0 Braminen halten sich Itlr NacMronrtnen der Paisflrae. Die Schrift 
der Pales heisst Paesachi. Orient Oollecl. etc. Ofiseley. Vol. II. 
N. I. p. 946. Magosan. Kur. H. 597. not. 

7} Tanesserfan , ein Name der Frnhbewohner Oeylon». Ritter's Vor- 
halle* 



f 3. 

Skythen am Phrat, und Skythen-Herrschaft bis zum Mit- 
teln&eeri bis zum Anheben der Assyrischen Monarchie. 

Von circa dOOO. his circa awo. v. €hr. 

Dem Aitfentha^ am Inins geben ^e Cfaronieles of Eri ^ine IdOijah- 
rige Dauer (1). Unbekannte Ursachen, vielleicht grosse Flofhen und 
1«>(frevolutibnen (die Losreissnng Ceylons t dfe mosaische SeUOpfinig 
als metaphorls($he Darstellung der damals erlblgten Bildting des mo- 
aafschen MeDSchen-Schanplatses?}, vielleicht R^igions'-Kriege (Obsieg 
der den alten Budha verdrängenden 'Bramas^Iiehre?), Vielteidit über- 
all Uebervölkemng (Dewana-ushas AosMtg?), nOthigen aium Alfeug. 
So ziehen 4053. v. Chr. Budhistisehe Baal-Diener, Indns-Skytlien, 
Indo-ScyChae, Alt-Hirten, Bata-Coty, A^eotti, Br-Hirten, 
Ar-Cotti, Araohotti, Hirten, Pales, vom lnd«s, Indische Heradi- 
den, Ta-sean-eis, Dosanes, auch Vahae-Artüer, Dair de^r Chronfcles, 
idcfr nun sum Herrn 4er Brde wird (0) , sie sie^ien dem Westen bu. 
Die Eisgewftsser, die weiss bedeckten, Barr^-han-nisg, Pa- 
ropaniisfis, die HOhen der westllöhdn Indus -tetüsse werden über- 
schritten, nnd da suvOrderSt ein Lhn'd der Br-Hirten, Alr-co^ttf- 
iath, Arachosia^ errichtet. In alimfihliger Ausbrettung ^umh circa 
SOO Jahre fiber jene nn^rmessllchen vtHn Dara-, Bagrades nnd Ara- 
xes (8), bewässerten Ebenen ermUM man die Nledemagen, dairFener- 
liBud, Vr, Ur benetsenden, des Hftse «p-rtthenden, Tethgris, 
Tigris, und des schnell aufstfirnenden StroiMs, Affridg- 
«is, Phrat, nnd hier wird ein Baalsftn, Be-Baal, Babel, nnd ein 
ICbenensitE der Alt-Vordern, Magh-^seanar, Senaar, ge- 
gründet (4). Knn gelangt die Rande der «llßh nähernden Ausbreitung 
des gewaltigen Volks ^sn den fernen Ufern des «chwarzen Kreis- 
Stroms, Og-canie, OkeimoB (d). Dort hemcM Ve&orfe «nd wagt 
es sich dem Volksstrom entgegen su stemmen. Er unterliegt den 
WalTen des einsichtigen Skythen -Führers, Ta-nous, Tanaus, 
und iHUditet in nefne Stusfflieyntatb^ derSkyfke abtr Iblgl Bua bis nu 
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Iraa^ iilid die Ha«f«« -^«l* Alten» W**-*««»«»««!«,/«!!! HeMMrtea 
Dosanesy ein Sehn Absnille^ «nit 4er Uwgea Heih» «einer Naohfolgery 
U-KbacheMm, am Indne. Uad «Meli für jenen Abaag AbaaUU, für den 
Anfang der ArtSifeoben iHModekeschi , der fiernschnft der Mana»- 
^'acfakommen d«r AU^a^ Ua-I9ean, Bneebeag« in Iran, and der 
Dabsobelim am ladaa keaaea fChronieles, Pabfestan oad CHane al He«« 
kajet^ nur %iMe and die aftaUcke eeftbe^noKiDg Cd}. Veberall iai «a 
4ier nämliche SomnaigaU^s immer jungen 6 ewüeaerai Og-ulag, 
Oxaa, der Baal de« heili^eta Flueaea^ Duar-aia^ Tnraaa, dM 
•im neoea Lande aene HeiligduimiBr «rrichlel werden^ ja Balk «ad aaf 
^n fiiBsaerftlen >Hoahapi4«ea des Rettvagsyfade» Ta-'bk«or»a» 
hiaa, Taprobeney Aadk, Badha, in Iraa Jfithr^ Mifthraa, und in den 
-Kbenen d«8 Fluaaoa, Ma^^lh-daor, Madara, C^rian, Crios-aia, 
CrisJma (4). Hier erhSU der Fluas den Namen des gewaltigen 
Flussgewfissers, Amhan, -pren. Aan-el-uisg, Nilus (5); Pai- 
sikä werden ku Yfttem der Brachmanen, und 4er Pides^Harte dea In* 
idna enin Sncküier .it^ #aamthl«-Bohpifl (6). In Taprebeae aber aiad 
^es die Haufen des »MargenlaadeB» Taa^eia-a^oir, Taneese- 
tim(7)9 die A4t«a-^ Stoan^^^eiSy Stoaaee, iinddie Bragraber, Calg- 
Ib^ib, ikilibi, 4kt doH ibneSilafe aniMhkigea. fio entflieht ein frühe- 
stes grosses Eri-enne, Iran^ den ganzen neuen Be h a ap lata des Volks- 
lebens vion Brkegvetfinid, und ibn vomVfiteraita an den fieiMgea Was- 
«em-, Dnor^in, Taran aobeidead. Um dea Budh Balkf and Tapro*- 
•kenes eaammln eich Frak^-'Badbisten, am MiChr Mitkras-Dieaer, aad so 
«iMdet siefc ia dmdüer F<#iihBeit aefoea jenem Bergverachlossenen 
-Balk crtn-flrt^^enae veillioüaSadendesM'eef s derEr-H^ken, Afoir- 
i&ri«-oeattn, Ittrcaanm, «ad ein Aa<aHv«vte in den HiMiea aad Ntede- 
^ngen des ladusi die Sprache and 49ehrift der Allrea^-S^an., Sind, 
Vsehttt, Zeady rilier M es, die überall 4bH den^Crwstamm'^TypiaB auf- 
*reeht bfttt und TerlBfiadigt. im SMtyerfaivf werden .Budhiaeea Im Nor^ 
den nad Sfidea der geWaltigea HimiU'els- Aarge, Xm-al-a, 
Himalek, aa Baetvem aad Indern, and der JMiikras-Dieaer aiim^aiaeay 
•Parser, Reuter undFeaer^Diener, im fitammvateflaad des Qxas, aberi, 
bis KU Alanischen und Tapuri-Bergen erhalten sich die UMiunnie in 
ihren Namen bis cum Erwachen der alten Geographie jener Gegend 
au Xerzes und Alexanders Zeit, und 'Wieder bis au ihrem Verstum- 
men in den Tagen des grossen Alexandriners^ und noch beute sind 
sie in jenen Steppen nicht gana Terfclangen* 

1) Chrom L 6. <- aad Ak-salU, he il waa.wko went oat iM^f ore tke 
host fl-om the Land of the Elements ^ 6t wkich our great fiubers 
were formed*etc. 

Sf) Neben dem auf Zug-Leitung den(«jnden before the kost in der 
eben angeaogenon 'Stette der CkAKücles ist 'OS »aaeli »In «anderer 
nioht unwichtiger Umstand der au dem «im Vext aafgef&hrtea: -Pa- 
nier des Zugs die Veranlassung jgegebea* 'In den Ohroaicles 
I. a gebea die Qaalen dem Ardfear, aaok sekwm Tode , den Na- 
men : Naoi, tke cheeen of Baal for tke 4ireser¥atiea ef 4ke raee of 
Absal, aad the Gaal-Nasi« Jenes 'Gaal«>Na^-^ oftnhar 4ie vaa 
Absal gefiikrten Gaalea keaeiehnend, wivde wortUoh unerklärt 
bleiben mttosen, wenn das kebrilisobe: Nissi« «meia iPanier, Ia 
der Bedeutung wie es «Bxodi X. 15. ▼orhammt, nickt au Hälfe 
genemnien werden durfte.. Dsarf diese aber. g^Bsakekea, so eatsteht 
Ae fcockmeirkfi'ürdige Ctticonlaaa: dass Absais Panier gerade die 
BegmA dea Aaiatieckea aacklaades daMkatok«, 4ie -^r .äiead- 



Avesta: diu LaM der Fahiie, des Paniet», tiebttt. iNMii Mft4 Jene 
Gaal-Nüsi ebeli ntchts weiter als die aiisgesiogeoen 8ky mischen 
Iranfer, im Gegensat« der in der Oxns-HeynaCh Rurüekgeblfebeiien 
8kythisc]ien Tttranier. Dann endlich erbietet «ich vielleicht, «eben 
dem Samscritantschen , noeh ein anderer Sk^tho-gaalischer Begriff 
htr Dewa-niachi in: Gott, mein Panier, und so eine identltüt 
zwischen Dewanansha und Absadl, die beende Ihre YlHker nach 
Vaharaditpar, AiTridg^eis, Phrat^ Jenseite, führeii. 

9) ^lehe die Zuslltir.e siib c. 

4} "Baal, Budh, MiChr, Griatt, CriOs, tMsn», I9aui, 8nl, Cemas, Oi», 
Aor, etc., sSmmtlich Benen'nungen der Sonne in Gaalisohefr Sprache. 

5) Niltis, ein Frfihname des Indus. 

B) Braminen halten sich ffir NacMromftnen der Paisikae. Die Schrift 
der Pales faeisst Paesachi. Orient Colleefe. eCo. Oiiseley. Vol. II. 
N. I. p. d46. Magnsan. ISnr, If. 597. noL 

7} Tanesserim , ein Name der Friihbewohner Ceyloilflr. Rttter's Vw^ 
halle« 



«. 3. 

Skythen am Phrat, und Skythen^Herrschaft bis zum Mit- 
telmeert bis zum Anheben der Assyrischen Monarchie. 

Von eirca dOOO. his circa SSSa v. Chr. 

Dem Ailfentha^ am Iniiis geben 41b Cfaronieles of Vri eine lS<^jah-> 
rige Dauer (1). Unbekannte Ursachen, vielleicht grosse Flüfhen und 
Krdrevolntionen (die Losreissnng Ceylons? die mosaische SoKVpfiteg 
als metaphorlsehe Darstellung der diimaüs Orfblgten Bildung des mo- 
saischen Meoschen-Schauplatzes?}, vielleicht n^igions^^Krlege (Obsieg 
der den alten Budha verdrängenden ■Bramas^Lehre?), vleHeftdit fiber- 
all Uebervölkemng (Dewana-ushas Auszug?), sOthigen zum Altoug. 
So ziehen 4063. v. Chr. Budhistische Baal-Diener, Indus- Skythen, 
Indo-ScyOiae, Alt-Hirten, Sata-Cot^^, A^aeotti, Br-Rirten, 
Ar-Cotti, Arachotti, Hirten, P al e s, vom Indus, Indische Heracli- 
den, Ta-sean-eis, Dosanies^ auch Vahae-Artfter^ Dair dcTr ChrontcleSy 
tkfr nun zum Herrn der Brde wird (id) , i»ie ziehen dem Westen zu. 
Die Eisgewfisser, die weiss bedeek>ten, Barr^han-uisg^Pa- 
ropamistts, die HOhen der westlich^ Indus -^nlüsse werden über- 
schritten, und da zuvördenM; ein Lhn'd der Kr-Hlrten, AT-€0^ttf- 
latli, Arachosia^ errichtet. In allmühliger Auihrettung •durch cirea 
fiOO Jahre über jene unermesslicheh vtMu Da^ra., 'Bagrades und Ara- 
sen (8), bewässerten Ebenen erretcht man die Niederangen, dairFener- 
liand, Ur, Ur benetzenden^ des Hitze -spYfihenden, l'ethgris, 
Tigris, und des schnell aufstfirmenden StrosMs, Affridg- 
eis, Phrat, nnd hier wird ein Baalsftz, Be-Baal, Babel, nnd ein 
<Rbenettsitz der Ait-Yordern, Magh-'seanar, Senaar, ge- 
gröndet (4). Kon getaugt die Kunde der atch nlihemden Aiubreltung 
des gewaftigen Volks ^u den fernen Ufern des schwarzen Kreis- 
Stroms, Og-came, OkeimoB {9). Dort hornsdit Vexorts und wagt 
es sich dem Volksstrom entgegen zu stemmen. Er Unterliegt den 
WalTen des einsichtigen Skythen- Führers , Ta-nous, Tanaus, 
und llMitet in neiiie Stäffheyniath^ derSkylhe alNir folgt ttm Ub^zu 
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lr«a, mid die Hanf«^« •^«r.Atteii, V**«eMH"ei«,/«lii HeMMrtea 
IXisanes, ein Sdhn Abaftflls, Jinit der iMAgea RaUie «einer Nnobfodgery 
U-»b8Chel-4B9 am Iiidiis. Uad «Meli für jeoea Abawg AtwaflU, fiir do« 
Anfang der ArtSUfeoben Pfiriodekeschi., der tHerrachart der Mana»- 
•Siachkommen d^t AUen<, Ua^-lSean, Biiselieng« fa Jran, «od der 
Dabsobelim am lad«» kemett'Chnmicles, VabfeBtao aad €Haiae aI He«* 
kajetj nur %i»e nud die «aaiUclie «eltbedfifliimuig i9h VeberaU tei «a 

der nämliche SonmsiigeUi ^a immer jungen 6 ewaeaerat Og-uta.g) 
Oxvt&y der Baal de« heili^efti Fiuaaes> Duetr-ai«, Tttmas^ dem 
im neneä Lande tene HeOtgUuhaiBr erriehlel werden» ja 9alk «ad anf 
4len 8!Bsftei«ten*Hoeha9i4«e« des Rettuagspfade» Ta-b^'Or»«» 
hian, Taprobene^ AadJi^ Badita, in Iran JlUhr^ Milibras, und in deo 
-Kbenen des Fl^asavs, M-aglh-daor, Madnra, Crian, Crios-aia» 
CrisJma (4). Hier erhfilt der Fluss den Namen des gewaltif^ea 
Flussgewässers, Amhan, -pretti Ann-el-uisg, Nilus (5); Pat- 
sikä werden ku Vätern der Brachmanen^ und 4er i^ikes^Härte des In* 
'das enm fitelräler n«^ ^aftaibhl-Bohpifl («>. In Taprebeae aber sind 
'«s die Haufen >de8 »Margea-laadeB) Taa^eis-a^eiT) Tanesse- 
vim(7), die A4t?eA-^ Skean-^^eiSy Soaaes, anddie Rragrabery Celg- 
Ib-iJi, «altbi, 4kt doH ihneSilnfe aniMhlagea. fio enteilt ein frühe- 
stes grosses Eri-enne, Iran, den ganzen neuen Bei i a ap lfltz des Volks- 
lebens vion Br legMifinid, und ibn vom Välersita an den {leitfsea Was- 
«ern^ Duor»«ln , Turan sobeidead. Um dea Bndh Balkf and Tapro*- 
•beoes s a maw d n sich Fruk^BadbistseDy aai MiUir Mithnts-Dieaer, «ad so 
«iMdet Sieb ia dmdüer FHihaek aefoea jenem Bergvecacbloasenen 
<Balk crta-Sri^elme veiJÜaiatSädendesMeefs derKr-H^ken, Afoir- 
^Cri^-oeann, Hircaaitm, 4ind ein As<aHv«vte in den Höhoi aad NIede- 
^rangen des ladus | die Sprache «ad ^ebrift der AUea, B«an«, Sind, 
Vsebte, Zead, $iber ist es, die fitterall 4art den^Crwatamm'^yjpiaB auf- 
^reeht bftU und TeriBundigt. im SMlvMaaf werden :BiulhisbBa ka Nor^ 
den nad Sfidea der gewaltigen Himteels- Berge, Xm-al-a, 
Himaiek, auBaetvem aad Indern, «nd der Milbras-Djeaer aumJ^ataea, 
•Parser, Beuter undFeaer^IMener, im Btasanvataflaad des Qxas, aber, 
bis KU Alanischen und Tapuri-Bergen erhalten sich die Uastamme ia 
ihren Namen bis zum Erwachen der alten Geographie jener Gegend 
au Xerzes und Alexanders Zelt, und 'Wieder bis au ihrem Verstum- 
men in den Tagen des grossen Alexandriners^ und nock beute sind 
sie in jenen Steppen nicht gana Tcrklungen* 

1) Chrom I. 6. <-< aad Ab-salU, he il was.who went out b«efore the 
host from the Land of the Elements ^ of wMch our greät fkthers 
were formed*etc. 

B) Neben dem auf Zug-Leitung den(«jnden before the kost in der 
eben angeaogenen BteBe. der ChKonicles . ist es »aaeik iiin »anderer 
nioht unwiehtiger Uknstand d^ att'demiim g^xtsaafgefiihrten: rPa- 
Bier des Zugs die Veranlassung jgegebeii* . 4n den Öbroaicles 
I. a gebea die Ckuden dem Ardfear, «aok sekwm Tode , 4ea Na- 
men : Naoi, tke cheaen ef Baal for 4he ^reserratiea ef 4be rwee ef 
Absal, and tke Gaal-Nasi« Jenes '6aal«*Na^-^ eftnbar 4ie von 
Absal gefiibrten ttaalen bezeiehnend^ wibde wörtUoh uneridärt 
bleiben müssen, wenn das kcbräisoiier: Nissi, «mein iPanier, in 
der Beddutung wie «s «Bxodi X. 15. ▼orhommt, aiokt au Hülfe 
gsnsmnien werden durfte.. Darf diese aber ripesekeken, so eatstebt 
Ae hochmerkwürdige €iaiconlaaz : dass Absals 'Panier gerade die 
Oo^Md des AaiatiackeB «Haaklandea diuNtetokü» die i^ßt lAead- 



Avestn : das LftAd der Fftliit«, «res Pantetr», VebUt. ÜMn MM Jene 
Gaal-Nasl eben nichts weiter als die aiisgesiogenen Skytbischen 
Irauier, im Gegensatz der in der Oxns-Heynalh KuHtekgebfiebeiieii 
^kythischen Turanier. Dann endllcii erbietet sieb vieflleictit, «eben 
dem Samscritantscfaen , noeh ein anderer 8k>tho-gaali8cher Begrüf 
fthr Dewa-nischi in: Gott, mein Panier, und so eine iden^ltüt 
zwischen Bewanausha nnd Absadl, dfe bej'de llire YIHker nach 
Vaharadupar, Aifridg^eis, Phrial^ Jenseits , fluJirM. 

d) Siehe die Znslit7.e siib 'c. 

4) Baal, Bndh, Mithr, Griatt^ ptMsy Örisna, ISakn, Sdl, Cemas, Oin, 
Aor, etc., sSmmtHch Aenetfttungen der Sonne in Gaalisohc^ Sprache. 

53 Niltts, ein Frnhname des indus. 

Ö) Braminen halten sieh fftr Nadikomtaien der Paisfrae. Die Schrift 
der Pales heisst Paesachi. Orient. Coliecfe. etc. Oliseley. Vol. II. 
N. I. p. d49. Äiagnsan. JSnr. If. ö!97. not. 

7} Tanesserim ^ ein Name der Frahbewolmer Ceyloiiff. Rilter's Vor- 
baue« 



«. 3. 

S^kythen am Phrat, und Skythen-Herrschaft bis zum Mit- 
tel^ieert bis zum Anheben der Assyrischen Mpnarckie. 

Von eirca 4000. l>is circa SBWO. v. Chr. 

Dem Aitf^Mitha^ am Tndns geben Ao Cfarimieles of Bri eine ISOijah- 
rige Dauer (1). Unbekannte Ursachen, vielleicht grosse Flofhen und 
Krdrevolntioaen Cdie Losreissung Ceylons? die mosaische SoKVpfiteg 
als metaphorisehe Darstellung der diimals Orfblgten 'Bildiing des mo- 
saischen Meoschen-Schauplatzes?}, vielleicht 'lleligions-'Kriege (Obsieg 
der den alten Budha verdrängenden 'Bramas^Lelffe?), Vielleftolit über- 
alt Üebervölkemng (Dewana'-ushas Ausx^?), nOthfgen aSum Alfeug. 
8o zieiren 4003. v. Chr. Budhistisehe Baal-Diener, Ind^s-Skjrt^en, 
Indo-Scythae, Alt-nirten, Eara-Coty, Ataeotti, -Br-Rirteny 
Ar-Cotti, Araohottl, Hiirtetti, Pales, voia Indtts, Indische Hemcli- 
den, Ta-sean-eis, Dosanes, auek Vahae-Artfier, Dair der CbrontcleSy 
-ätir nun sum Herrn der Brde wird (6) , sie seiehen dem Westen zu. 
Die Eisgewfisser, die weiss bedeckten, Baf<r^1»an-nisg, Pa- 
ropaniisi», die HOhen der westlich^ Indus - Malusse werden über- 
schritten, und da zuvördenM; ein Lkn'd der Kir-Hirten, AT-co^ttf- 
'l'ath^ Arachosia^ errichtet. In alimfihliger Auslnreltung •durch cirea 
SOO Jahre über jene nnermesslicheb vxhu Darar, Bagrades und Ara- 
^es (3), bewSsserten Ebenen erretckt man die Niederungen, dais^Feuer- 
liand, Ur, Ur benetzenden, des Hitze spTfikenden, l'ethgris, 
Tigris, und des schnell aufstnrmenden Stromes, Affridg- 
^eis, Phrat, nnd liier wird ein BaalsftäK, Be-Baal, Babel, und eiu 
<RbenensitB der Alt-Vordern, Magk-'seanar, Seaaar, ge- 
gründet (4). Kun gelangt die Kunde der steh nHherttden Aiubreltung 
des gewaltigen Volks ^n den fernen Ufern des «chwarzen Kreis- 
fttroms, Og-came, OkeimoB (9). Dort hemolit Vexorts und wagt 
es sich dem Volksstrom entgegen zu stemmen. Er Unterliegt den 
WalTen des einsichtigen Skythen- Führers , Ta-nous, Taaaus, 
und llMitet In setee tätuifflieyiwith^ derSkytke aber folgt tkm Ub^su 
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Aegyptens und d0s Lwides GriinsBeii tm MÜtolmeer^ vnd so wird der 
»Nkythe Justins zum Herrscher in Asien, -der Indus-Artaery Dair der 
CJironicles zam Herrn der Krde (6). 80 ist um 3200. v. Clir. die 
Uuiformnog und Einfor^i des ColossaUGebietes vom Paropamisus bis 
xum westlichen Meeresstrande vollendet, dort überall das 8iegervolk, 
seine Religion, Sitte, und Staatsform verbreitet. Nun und von da an 
erinnert ein massiger Tribqt die Völker jener Länder an die Herr- 
schaft des gewaltigen aber milden Skj'then, ssugleich aber bereitet 
ihnen die Ruhe von innen und von aussen ein gfildenes Zeitalter (7)» 
In diesem Zustand gedeiht und wuchst die Menge der eingexogenen 
Kr- Völker in dem Grade, dass sich Auszug nOthig macht. Sich an 
Vexoris Fluchtzug und die da erpriifte Unwiderstehlichkeit Skythischer 
WaiTen erinnernd, wird SÖOO. v, Chr. ein erster Vebergaog nach dem 
?)iieder-Nil versucht, und darinnen der Grund zu dem dOOjährigen 
Hyksos-Reich gelegt (8). Doch bald droht den Vätern an Tigris uod 
Phrat Gefahr vom nahen Osten her. Volksschwärme wohl aus frühe- 
rer Indus- He jrmath, den verlassenen Halbinseln, wohl auch Früh- 
Söhne des Morgenlandes, Shoir-ce, Serien, sie zeigen sich an 
den Ostgränzen des neuen Skythischen Bund es -Land es, Aos-ia, 
Asia (?), und schon 

2250. y. Chr. betritt dorten Bolus, der Führer von Morgenhaufen, 
Eis-shoir, Assnr^ die Bühne der Weltgeschichte (9). 

1} Chron. I. 5. — and when 1304 rings were completed, then dld our 
Üftthers of these days pass to this side of Teth-gris, and moving 
towards the suns going reach to the Affridg-eis etc. 

2} Chron. I. 6. — and Daire was he wlio conducted the children of 
the land to this side Affridg-eis, and the race of Daire were Chiefs 
of the earth etc. 

8) Dara, Bagrates, und Araxes sind hier absichtlich ans den Flüssen 
jener Gegend hervorgehoben, der Dara, weil er an den Daiz, Da- 
uisg, des Skythischen Mutterbodens erinnert, und westlich auf den 
Dara, Daradus, Hesperieifs, den heutigen Duuro (Mannert. X. II.), 
und die Europäischen Duor, Duro, und die Duria der Alpen und 
, der Donau hinweisst — der Bagrates, weil ein Bagradas 
in I^ibyen vorkommt, in dem die Sage der Galizisclien Braca- 
rensen die Heymath eSrkennt (Vallanc|iy Irisch Grammar) und der 
Araxes, weil er offenbar den Skythen als Namengeber verkündigt 
Ar-aic-seis, Haufen, des Er-r.stamms, Ar-aic-uisg, 
Wasser des Er-Stamms, 

4) Chron. 1. 6. -^ and all that went forth from Mag^-sean-ar etc. 

d) Og-ofime,: diHiarog, der früheste Name des Nils. 

(3) Chron. J. 6. and Daire •— die obige Stelle sub SO. JusUn. I. 1. 
Fuere quidem temporibns antiquiores [vor Ninus] Sesostris Aegy- 
pti, et Scythiae Rex Tanaus , quorum alter [Sesostrisl in Pontum, 
alter [Tanaus] usque Aegyptum excessit etc. Justin. II. 3.. Primus 
Scytbis bellum indixit Vexoris rex Aegyptius — quos [ScythasI 
cum tanta celeritate venire rex LVexoris] addidicisset, in fugam 
vertitur, exercituque cum omni apparatu belli relicto, in regnum 
trepidus se recepit. Scythas ab Aegypto paludes prohihuere : inde 
reversi Asiam perdomitam veotigalem fecere, modico tributo, 
magis in tituliim imperii, quam in victoriae praemiuip, ijnposito 
. etc. — His igitur Asia per miUe quingentos annos veotigalis fuit. 
Pendendi tributi finem Ninus, rex Assyriorum, imposuit. 

.7) Der 1^00 jährige. Tjribut h^rt, nnch Justin^ m Ninus ^Soit, om aoOO. 
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V. Chr. auf. Der Skythiscli-Aegyptisclie Krieg imd des Tril^uts 
Anheben mnss also um 3500. v* Chr. gesetzt; werden. Nach Cato 
fällt das gilMene Zeitalter in die Zeit vor Ninits (siehe ZuslitKC 
unter </). 

6) Der tfnterping des^ nach Manethon bei Josephus contra Ap. L 
p. 1039. ed. Col., 511jShrigen Hirten-Reichs wird kaum anders 
als lim 2000. v. Chr. gesetzt werden kennen. Es miiss also we- 
nigstens seine erste Begrfindnng in die Zeit um 2500. v. Chr., also 
die der JSkythen-Herrschaft über Asien fallen. 

9) Chrpn. I. 6. %vhen 1809 rings were marked on the banks of Af- 
fridg-cis, a moliitude from the snns rising, beneath the land of the 
first abode of onr great fathers (den Oxus-HOhen) poured in upon 
the land of oiir fathers that then lived (am Tigris nnd Phrat) 
like unto a swarm of locusts, or clonds of bnrning sands, yea 
even as a torrent ofmighty waters, that orer whelmeth allthings. 
And the miiltitndes for numbers not to be counted, as the sands of 
the sea, as the stars of the heavens — speakiog wich a thousand 
tongHes diverse one firom another ^ fierce änd cruel^ eame over 
our fathers. 

And many of the Gaal were made captives — and many lay in 
death, M'hose State was happier than that of his fellow. 

And Ard-fear, Chief of the race, and all the heads of (he peo- 
ple who stood in the presence of the ehief, dnvelling round abont 
the tents of Ard-fear, escaped from the edge of the sword of 
Eis-soir etc. 



§. 4. 

Skythen-Reich in Armenien, Ausbreitung bis zum Cau- 
casu3> Javans Weatzug, nnd Gründung des Ost- 

aethiopen-^ Reichs. 
Von 22SO. bis circa 9000. v. Chr. 

Beym Eindringen der OstschwSrme sind es zuerst die Arachost- 
schen Bewohner der Gott geweihten Höhen, Ad-Dio-beann- 
i h , Aethiopen, die dem Druck weichen, imd die Zuflucht bey den Ar- 
(Sischen Sfammvettern des* Ober- Tigris suchen müssen. Hier nnd mit 
diesen geratben sie bald nnter Assyrische Herrschaft, und nur ihr In- 
sitz behauptet durch die^Stürme der folgenden Zeit den an die Namen- 
geber erinnernden Namen (1). Die bis zu den Tiefpuncten des Phrat 
aufgerollten Völker der südlichem Ebenen vermögen es nicht den 
Vfttersitz von Senar gegen den andringenden Feind zu behaupten. In 
Kwey Haufen C2f) verlassen sie den mehr als 1800jährigen Insitz, und 
an der Stelle des Baal-Sitzes, Be-Baal, Babel, in der Ebene 
der Altvftter, Magh-Sean-ar, Senar, in der FInss-Region, 
Dn or-aoi, Dura, erwachst die Zwing-Feste des neuen Herrn (3). 
Verfolgt von den Kriegern Beins und seines Verbündeten, Aricus, des 
Arabers (4), stürmt ein der Pflege Ard-fears fremder Theil der Ver- 
drfingten westlich fbrt, bis zur Meeresküste, nnd findet nur in den 
Feis-Schlnchten, Beama, Pfaaran, Rnhetmd Schutz. Hier hinter- 
lasst er in nnvergünglicfaen Schriftzügen die Spur seines Däseyns (5) 
und gelangt zu den müchtlgen Brüdern am Riesenstrom, die ihn fort- 
an In ihr Schicksal verfl^cliteD, mreniger im Abzug beunruhigt (0>, 
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■üriaticin indi 4ie 0[Qrt1ieii-Baiif#p Avd^im» Mtmen9m$ m' folgen 
4em Aafaieigeii ie9 Str^nes. Hier erv«ioht mm zoent Qia Hügel- 
J^aiid der JBbeAen, Magh-da«-iAtl|» JM^gdonia, und bald wird 
der Hochsitz im QueUgeburgey Ard-mionn, Harminoi, Ar- 
l^enia gegtfiadel (7)« Zwis^heß de« ki^lieii Mann, Ard^fear 
(Diodor^ b&chBten Alten, Bar-^feiieiiii» J^rsames) uod dea Asien 
nocK divchaiehendea Belos (]>i(Mlors I^iau«) kofnmt der Friede %u 
9ta|ide (8), oad nun sanunela und mebrea «icb die JMassea de« Rr- 
Yolks um den Hochsita des VUlker^^Vj^ere^ Ard^fear. Der Führer 
aivi der Flath der Vfilkerv^-eUea eadet 

k^i^^ V. Chr. dort in Arnenien eein rnhnv^lee Leben^ sein dankba- 
re« Volk ehrt ihn' und sein Werk im diani|»a: des hohen Mannes 
4er Arche, Ard-fear-Naoi, ui^d aytWeststraade des Rnphrats errich- 
let, deekt dec. maohtige Rrdhugel, Tnainirel» seine GebelKe (9). 
^kyUiiseher Sitte geyp^ ruft die Wi^l den jiingstea der Siühne «lun 
Regiment. Per ülteste, Seaa» Sem schlagt seinen WohusHz in der 
südöstlichen Nahe de« Vatersityea a|if, ui^d wird da som fiitifter der 
flebräer und filaniiten) ^ie bald dem 9lpQ94ev de« Assyrischen neuen 
Weltreichs huldigen müssen, wenn es auch ihrem Baal-Prie«ie|r*i>tavim, 
den Bewahrern des iiralterliche« Wissens, denPhaldaera geUn^^t, den 
neuen Gewaltherrscheru Achtung und K^fluss abaugewinnen (10)« In 
Ausbreitung im Nordesten, Norden und Westen de«^ Anneuischra 
Hauptsitaes, erhalt und verdient sich jener jüngste der s^oHne Ard- 
fear-*|faois den >aniei| des Ländergruaders, Jath^.foth, Jap)i®t, 
und des Weisen, Kölns, Aeolus (11). Im Osten erfüll^ die neue 
Herrschaft die Artäischen Saum -Lande des Meeres derEr-HÖ- 
hen, Moir-Eri-ceann, Mare Hyrcanum, Hjrrcania, das in spate- 
rer Sonderung der Armenischen von Iberisclien Reichen^ zum grossen 
Mittel-Lande, Middhe-iatli, Media magna, erwächst, und sich des 
Assyrischen Scepters bemeistert. Im Nprden dehnt sich Japhet^ Reich 
bis KU den HOheu des Schmidts-Pfad^, Gou-casan, Caöcasus, 
und alles Land ewischen jenem Meere der Rr-HÖhen, und dem der 
Flussmenge, Eis-aun, Buxinns, wird ven Er- Völkern erfüllt (12). 
Ein dort gesessener Schmiedestanm der TiinbaUtep flieht über*« Ge- 
birge (13), der eingezogene Er-Sk>'the aber gfebt dem östlichen 
Hochlande denNamenderHochspil^s^en, Ailb«bina, Albania, dem 
MUtel-lande den des Sitae« von |£r, Ib-Er> Iberia (14)» in den 
erxreielien Bergen des Westens aber> belelirt vom abgeoogenen Thit- 
baliten mehrt er seine Pf eil w äffe, Sctot, durch Tubals-Spies«, 
Cran-Tubal, und Schwerdt, Colg, der »ohn der Him«sel«-T 
berge, Im-a, Imans, der gewaltige Schnei dt des Oxus, Ass- 
Gou-ta, Assiotae, der in die Erzgünge Taprebenes versehlosaeme, 
€al-ib-ih, Calibe, er wird hier ^lum Wairei^Giimid.t, euhi Volk der 
lichwerdterheymath, Colg-ib-ih, und das Land hßisst fortan das der 
Schwerdter-Menge, Colg-eis„ Colchis. Im Westen, auf d«n 
Boden des Herrn, Ce-Baal, Cybele, grüfidet ein Armenjsob-J^- 
kUcher Höhen-Stamm, Aio-mioni|> Acmou (löj, Aemonia, ein 
neues Land d^s Stamme« der Mü^ner ni^d Helden^ Kear- 
aic-iath, Phrygia, und hier wird der frommen Brifinernng an Ard- 
fear, den hohen Archen-Man«», ein heiliger Hayn, Coil^ain, 
Colone, geweiht; ein Denkaua? das, ^ank ^em Steeipel des sehe« 
«paten Römers, noch bi« asu unsern Tagest fortlebl (19). Hier, «^f 
9aals-Bergen sende« Baal, nach fromme« J^ythen-Giiailbea der milde 
Geber der in der Nordkeypiatli vom Himmel gefatfenen Gaben, Mer 

«endet eir ^m «einen m^m ^im s.(^ 4h ^m« Am filAi^ii«^ 
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A^-deas, Asdl«, Aift VwMd dca Steinboas Abb Baals derOara (1fl% 
wie des Gesehicipsteiiis des Baals ^tos tteHea Westeas^ desaea »agi«* 
scher Kraft nodi fieiMe der späte Skytheasoba kakH^t (1^ Jat-fiHll 
slirbl, uad der jüagste, Og, aus siebea (fßnf} biateHiUefeeaea Sülirc 
nen M-Ur^ y.um Hegiaieat l»ei«liDn (19). Seit 217& v. Chr. fuhrt er es 
mit g«wsUfjQfsr Haud, die Wahl selbst aber geMert BnidenKwist «ad 
Trennung. Gleich anfänglich ziehen mit dem ältesten der Brüder, dem 
Auswanderer, Jath-bhan, Javan,- weiberlase Haufba, Moachi- 
dea-Trünmier, Naol-omad-eis, Ogs-Vftllcer, Og-*eag-<eia» 
dem Westen sa (SO). Auf fHthereai Welleabo den, Beadh-taa.«^ 
iath, Bithyaia, eafcsleht ein I^aad der Auswanderer, Jaüi-» 
bhaa-fath, Jenia (Sl), hier ein frühestes fir««Land, im Westen» 
Ta-Ar-tao, Dardaaia, ans diesem erbUdet sich ela Troer -Aelehi 
mit dessen Untergang die Geschichte der Griechen anhebt, aus dem 
Jonisch -phrygtsch-colohischen V51lc«rfieerd aber, eatstehen wettere 
Westziige, aas denen Thvaken, Mjgdonen, Jfagnetaa» Thessalea, 
Kentauren, Hectenen, Minyer» FhUsSiSür, Coronen, BSoten, überall 
Aeonen, Aloiden, und AeoUden des griechischen — Ansonen * Oslcen, 
Sabiner, Umbrer, Biculer, Janas, Saturn, Gamese, alle Sahen-Ge^ 
blüts and Skythea-Uivpn»iigs C^ des tt»ltsehea Bedeas herrorgeheo» 
Die vorgeftattdenen Autachlhenen nennt der einziehende Skythe: fi«in* 
geborne, Flrgneat$ eine Benenauag-, die bald in Aborigenen yer- 
stummett und IrrthämUeh dem Namengebor selbst beyg^egt wird (ßSh 

Kurz nach Javaa aieht eia Wetteifer Theil jener Naoi-mad-eis 
und O^-eag-^ela, wohl faa beaondera Staken» mit Cotti, Ghatae, Ta* 
puri etc.. dem Süden aa (ßi)» Taurea and Armenische Tibarenen sind 
es, dfis ▼oraugsweise den Tai^arlscb-Skythlscben Ein«uglipg, die He- 
brontsefae Ogyges*Edche den Qgygen^ die Arabischen Nuiuadae den 
Nomadeis 9 und I^amascus den Mken verkünden. Im Schutz der 
Wächter des Gebürgspasses, am Flusa der Alten, Seau-uisg, 
Xjamhna, imi Sitz der Väter, Be-*athair, Patara, Im Land th eil 
des Volks» lAUis-ee, Lycia, hier wird der Stamms-Sonne, Gria- 
naa, Grypaeits,, eia Heiligthum eri^htet. Der Baal Turans, der 
Herr, der hohe preisswürdige Bf^l, Saoi-ard-aia- Baal, 
Sardanapal» der.Sohn des heüigiea Turan-Stamms des Schirm- 
Stromes, Anao-ain-duor-aic^-seis, Anakendaraxes, er erbaut 
im ^i'aldlosea Felslande, €.oil«-eag«iath, Cilicia, die Städte 
der Sennonkinder, Ta^aor-seis» Tarsus, Sul-ih, Soli, imd 
\i9eiter dem Er-^Flnss, Br-ambau^ Krana^ durch die Uugp^se 
dber Flnaaberga» Amhaa*a, AavuiiUiy folgend, gelangen die Züg- 
ler ins Land der Ebenen, Aoi-magh, Hamath^ und hier entstellt 
oia Qmmr tilammelpuac^ Aer VOIk^r, Qin Land der .mächtigen 
Gaalen, Gaal-el iath, Gaiilaea (der Gojim) mit «eine« Pracht- 
grüadaagtti, imlmMvadto Stadt de« Kraftpuncts des Ifprrscbeiv 

Stamms, Va-maas-saai-^aiee, p^'n^ DammSsek, Damaacus, 
vttd am IfMeresttfer die Fischstadt, Sg'adaa, Sidaa^ die Kfiaigin 
^r fitehüS». Ba eilwbt «Ichi um die sehirmende Rieh» der Ogygen, 
O^ges, eine Stadt des Kr-Sitzea, Cathair-Ar-be, Kiriatli- 
Arba^ später 4ler Sita de» B«-«anne, Ib-Br-oln, Hebraa, ge^ 
nannt, und bald Ist die Ausbreitung von den Höhen des Nordtaiirua 
bis zu den Felswüsten Arabiens vollendet, und das neieh der Seblmif* 
vVlftep, Aaao«th, Snaklm, gegea de« Assyrischen C^ewaltberracber, 
in den Gottge>w«thtea Bergen, Ad-Dio-beann, Aiethlapen, 
gegründet, und nun sieht die Küste !■ Joppa «id Gerav aase Sitae 
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der Obefierrn des Landes, Ab-l-nnllaoli, iJMmle^, erwnslMn, 
die BUB OBd voB hier aus diesem Ostreick der AeHriopea die Aus- 
breitnngf bis sa Arabieos SudkusteB erkümpftoy dortea dea Sianm 
Ada, Er-Troglotyden, Er-aambri, £renber eiafübreDy in Na- 
madae und HomerUen aber an ibran Naoi^ und Gou-Biar, den gros- 
sea Schmidt^ Gemer, den Haii|itfubrer des Zugs jms Ardmiona er- 
innern« 

Nun um oirca 80tM) v. Cbr, Ist die Verbindung mit den Hyksos- 
Brüdern am Nil hergestellt, dem nun IdOQi&hrlgen friiber Skythiscfaen, 
dann Babylonischen Tribut ein Ende gemacht, dem Assyrischen Ge- 
waltherrscher in den Bergen des Phrat-Weätens, nördlich an's Arme- 
nische Skythen-Reich , sädUch aa die wilde Bergwuste Arabiens an- 
gelehnt, ein so gewaltiger Wehr- Wall entgegen^»dfimmt, dass dieser 
es für gut und gerathea erkeant, die babylonische Zwingfeste der 
Wacht der Satrapen su vertrauen, den KdnIgssitK selbst aber auf 
weniger bedroheten Boden des Ober -Tigris nach NInive zu Yerleges* 



1) Adiabene am obem Tigris. 

2) Die in Irland aufgefundenen Cath-ac-Gaalen sind nach Chron. IL 
nicht vom Stamme Ardfenrs, und schon die Stelle der Chronicies 
über den Abzug yob Massenar deutet auf elae Mehrheit der Sky- 
thischen Yolkshaufen, die sich dort aus einander geschieden, wenn 
es Chron. I. 6. heisst: and Ard-fear, Chief of the race, and all 
the heads of the people, who stood In the presence of the 
Chief, dwelling round abont the tents of Ard-fear etc. 

8) Cbron. I. 7. ^ And Eis-Solr made the earth to groan fsr the 
weight which they laid on the places where theretofore had stood 
the tents of Ardfear and the heads of the CtaaL Did they not 
raise up dwellings dnrable, and walls round about, and a watch 
touser to lock over the land on erery side? 

4) Diodors Bfindniss zwischen Ariftns und Nimu. Die Amiahme des 
Beltts, oder wie sonst der erste Gründer der Monarchie geheissen, 
statt Ninus, wird keiner Rechtfißrtigung bedürfen. Auch Justin 
nennt jenen Eroberer Nians. 

5) Die Keilschrift auf Sinai Yergl. Pocoke T. lilY. u. LV. wo Tor- 
züglich in 7a am Schluss alsdann anlfallende Aehnlichkeit mit 
der Schrift der Jersey-Miinzen erkennbar ist, wenn die Karam- 
liinie als oberer Schrifttheil genommen wird. Eben so in einigen 
Stellen von 56. 57. und 64. Ein Umstand, der für die Forschung 
der Heymath jener rfithselhaften Munzschrtft von hoher Wichtig- 
keit zu se3na scheint. 

6) Chron. 1. 7. — And the foemen of the East sheathed not the awmrd 
, for one entire Ring etc. 

9)*Chron. 1. 6. And Ard-fear lloated on the bosom of blessed Af- 
freidg-eis, and the waters bare up iiis little scUT, tUl he lighted 
on the piain of Ard-mionn, and all that went forth Drom Magh- 
sean-ar dwelled in Ard-mionn, and Ardfear ruled that land as 
aforetime — but in person. 

S) Diodor. und Chron. I. 7. — and whea one ring was completed, 
there was peace. 

9> Chron. I. 7. 8. 

10) Diese Ansicht begründet und entwickelt sich aus der besser un- 
ten noch weiter angeführten Stelle des Josephus. 

li) Siehe die Zusfttze unter i. 
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12) Chr. 1. 17, In Hie days of Dorea tke Noinades fliied all the laad 

between Eis-amhan and Kri-ceann. 
18> Chr. 1. 17. eto. he drave the Gaal of Chese land (nnto Gaba- 

Casan) over the moantain« that ran iron red bot etc. over the 

land of Tu-bhal etc. 
14> ChroD. 1. 17. etc. he placed Glas^ hi« brother^ OYer the land of 

Tii-bhal , calling it Ib-fir. 

15) Nach StephamiB ist Acmon Armenischer Sake und Gründer Acmo- 
nias und Phrygiens. Herodots Europäisch Macedonischer Einzug 
der Phrygen ist mit dieser Machricht in Einklang zu setzen ver- 
sucht im Mag. Enr. IIL 

16) Vergleiche Mag. Eur. IIL 

17) Diese Combination ist so ktihn, dass sie wohl einiger Rechtferti- 
gung bedürfen mOchte, vielleicht reicht die nota zu 8.9., dazu hin 
und mag sich daher hier darauf bezogen werden dürfen. 

18) Der Liafail der Iren und Scoten, Jacobs pillow in Westminster. 

19) Chron. I. 16. — and they did chose Og the youngest of all the 
sons of Jat-foth to rule the land. 

20) Chron. 1. 16. — and they took their departure, Jat-ban and Og- 
eag'eis, from Ardmionn, moving .westward etc. — no damsels 
took they, for they said, we will sein ourselves unto tho mai- 
dens of the land , whither we may go. 

91) Im Bun Dehesch XIII. Zend Avesta III. p; 77. heisst ein Meer: 
Zareh Djahbun, Javans Meer, in der Bedeutung: Wurzel der 
GrSsse, der Unermesslichkeit, in gleichem 8inn wie der Skythen- 
Name der MOotis: Temerinda, mater maris, Ta-moir-imthib , hier 
des Meeres Ausgang, Ausfluss, also Wurzel und Anfang. Nach 
Wahl (Vorder- und Mite. Asien p. 635} jenes Javans -Meer, das 
schwarze, dann im allgemeinen das Mittelmeer. 

22) Cato in fragm. • siehe ZusStze unter q, 

83) Die Benennung Aborigenes gehört weder lateinischer noch grie- 
chischer Sprache. Bey der Natnr des gaalLschen F, dass es im 
pnnctirten Zustand verstummt, roßchte leicht angenommen werden 
dürfen, dass ans hirgneah, wie sich fhirgneath ausspricht. Höri- 
gen und weiter Aborigen um so leichter geworden, da griechische, 
lateinische und gaalische Sprache sich im Sinn von ytvnöitigf geni- 
tus, und gneath begegnen. 

24) Dieser zweyte Anszng ans Armenien Ist von den Chronicies nicht 
erzählt, wohl aber an mehreren Stellen deutlich genug angedeutet. 
Die wichtigste Ist die folgende: Chron. I. 26. — They (Calma und 
seine Begleiter) directed their steps (vom Duro) towards the fin- 
gers of Baal (nordwärts) tili they reached the tents of their race, 
and their Chief was Dnbar (Tapnri- Skythen) firom Gaoiataeloac, 
he who condncted the Childern of Ib-£r (also Ci|ucasier), not of 
the captivity (nicht die kurz vor Calma den men of Feine, Phönl- 
kern , in die Hfinde gefhllenen Iberen) but those of the Gaal , who 
went out from Ib-Er in the days of fada (den Tagen der Grün- 
dungen, der Zeit Jat-foths, des Ländergründers), seven score 
rings gone by to that land on the far side of Duor (Duro) sonth- 
ward; ft'om wbence did Gaoiataefoac condnct them from Naoi- 
maid-eisiat (ein Numidia auf dem Europfiischen Festland im Süden 
des Duro, schon in alter Geographie verklungen, vielleicht das 
Keich Gerions ^ und des Gargoris Justins) and thereon did the3' 
abide, calling their portion Alg-er-ba, after cur race. Zu die- 
ser Stelle bemerkt Oconnor p. 28. not. nu: this brief notice di- 

10 
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reeiB Inqniry to tfie ertgta off ihose of Um CMdeoi of Ib<-Rr, ^« 

emigrated froiii Iber to Afrio, aod from theoee Co 8palii — eine 
Bemerk UDg, die te ihr tagiieUes Licht tritt, so bald in Gaoiataeloac 
* Gaelulia verstanden, und damit die traditionelle Herkunft der Bra- 
carensen vom Libyschen Bagratea, and die Skythen und Gaidelas 
C€^aetulen> in Verbindann; gesetsst Verden dürfen, die nach Nennin^ 
und Giraldiis Cambrensis vom Nil durch Africa nach Spanien her- 
über kommen. Bin mehreres fiber den Durchzug durch Africa 
selbst siehe unten. Pie hier folgend« Verschmelzong oder viel- 
mehr historische Rinreihiing des Oslftthiöföschen Kepbiden and de« 
aeg^'ptisehen Hyksos- Reichs, aus dem KUgleich der Stand der 
Diuge, wie sie Abraham am Jordan gefunden, sich eni^rickelt, 
wird einer eigenen Mechtfertigung nicht bedürfen^ da er fast 
nothwendig aus der Rinformung der Nachrichten der Geneais und 
Manethons (Joseph, c Ap.) hervorgeht 



8.5. 

Das Hyksos-Reich and sein Untergang. PhSniker and 

Cananiter, Philister und Pelasger, Libysche Aetbiopen 

and Atlanten, die ersten Skythen-Binauge in Ost- and 

West-Buropa. 

VoB circa aOOO« bis circa 1500. v. Chr. 

Das Andenken an Vexoris schimpfliche Flucht hatte sich Aegyp- 
tern und {Skythen gleich tief eingeprägt — ohnedem drängte die Meh- 
rung vom Euphrat her die VolkMuassen dem Westen zu — da waren 
schon vor dOO Jahren Gaalische Einzfij^er bis zum Schwarz -Strom 
vorgedrungen , den^n bald nach weitem 250 Jahren die von £is - soir 
verdrängten Brüder folgten. Da fliehen Götter und Menschen in die 
Felsen, Wasserstürze und Wüsten der Flusshöhen, im Andenken an 
die iütröme der durchlaufenen Heymathen erhält der Fluss den jenen 
gleichen Namen (1), Nieder- Aegypten wird Skythischer Herrschaft 
unterworfen, Memphis zum ständigen Königssitz erkiest, im Osten des 
Bubastus , zur Wehr gegen den gefürchteten assyrischen Nachbar, ein 
neuer Herren-Priester- und Mysterien -Sitz, Saoi-eis, Sais, 
und Sprach -Stadt) abhair-eis, Abaris, erbaut (2), und so das 
Skytbische Hirtenreich begründet. Nach besänftigtem ersten Schre- 
cken hatte sich der Aegypter um ein Thebalsches Höhenreick am 
Ober-Nil gelagert, und dem gewaltigen Fremdling die Niederung 
überlassen. Jetzt aber, im Scheitelpunct der stündlich wachsenden 
Gefahr, im Augenblick der bevorstehenden Einigung von Hyksos und 
Aetbiopen, jetzt, um 2000 v. Chr., ermannt sich Alisfragmuthosis, 
der König von Theben, er wirft sich im Muth der Verzweiflung auf 
die Haufen der Usurpatoren, und das dOOjährige Hirtenreich zerstiebt 
in östlicher und nördlicher Flucht zu den Sitzen der neu herangezo- 
genen Brüder-Aethiopen, der nördlich dem Meere zugedrängte Ueber- 
rest aber verschliesst sich in die Mauern der imbezwinglichen Feste 
von Abaris (3). Seit fast 15 Menschenaltern hatte der Skythe den 
wasserdurchscbnittenen Neu-Boden des Delta bewohnt, der Weide so 
widrig, als dem Ackerbau gunstig — die Lage am Strome und am 
Meere, die Wohnung im Mittel- und Uebergangsland für-^die Bedurf- 
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nigfl« der In die FlusshSkeii znriicfcgedHbigten EiagelM>nien; die hier 
erzwim^en herbeygeführte Sitte der Wohnung in festen, der wie- 
derkebrenden periodischen Fluth trotzenden Sitzen mit den daran ge- 
knüpften ICormen häuslicher Verbindung — alles diess hatte im Zeit- 
verlanf den vor 500 Jahren eingezogenen Hirten zum Ackerbauer, 
Schifffahrer, Kaufmann, StadtbUrger, Hausherrn und Ehemann umge- 
wandelt — zugleich aber den einfachen religiösen Ansichten, die er 
mit an den Nil gebracht, dort manchen Zusatz, in yermeinter Aus- 
bildung manche aegyptisirende Entstellung herbeigeführt — und so 
ht es nicht mehr der eingezogene Er-Hirte, der Diener seiner Ein- 
Grott-Sonne, es ist der verfeinerte Stadtegriinder und Ehe- Stift er, 
Feine-aice, Phönike der Ackerbauer^ Kaufmann, Ceannaidhe, 
Cananiter, mit vervielfSltigtem Baal-, Sonne-, Mond-, und Sterne- 
Dienst, der vom Nil ab ösUich den weyhrauchhandelnden Menäer (4) 
an Arabiens West- — und ein Phönike und Cananiter an seine Ost- 
Kiiste hinüberführt und dorten in Ur-Tyrus und Aradus (5} ein frü- 
hestes Phünizien gründet, das wohl erst in den Tagen zwischen J<i- 
cob und Josua nach den Kibten des Mittelmeers' übergeht (6). Hier, 
um das urväterliche Sidon verbreitet, erwächst bald und schnell ein 
Staat, die ganze Küstenstrecke zwischen Kison und Orontes einneh- 
mend, sonderl^arer Bildung, kein Land, keine liandesgränze^ nur 
Eiozelgebiete Ummauerter fiinzelniederlassimgen, unter sich verbun- 
den nur durch gleiche Beligion und gleiches Kaufmannsgeschäft, das 
bald einzelne Kustenoike aus dem Dunkel jener Zeit zu hellen liicht- 
puncten erhebt, die bekannte Welt im listig -kühnen Sinn durchzie- 
hend, und im Austausch gegen die ersten Culturelemente sich mit 
ihreu Schätzen bereichernd. 

Im Fkichtzug vom NU hatte sich vom Haufen ein anderer Volk«- 
theii abgetrennt. Neben jenen Cananiten ziehen Geschäfts- und Sinn- 
gesonderte Stämme, Nicht -Kaufleute, Nicht -Seefahrer,' mehr noch 
Hirten und Baaldiener der minder veränderten früheren Form, dem 
Norden zu. Der Cananite setzt sich in die Ostflanke des Aethiopen 
im Nordosten des Jordans, und bildet da ein zweytes Mittel-Land, 
midhe-iath, Midian, zwischen Aethiopen und Assyrer. Die. andern 
sammeln sich in Galilaea« Da entsteht auf dem Boden Baals, Ce- 
Baal, Gebai, und auf Hochbergen ein Dienst der höchsten Sonne, 
Sul-im, Solima, Salem, eine Wohnung dem AU - Priester, 
Both-Sean, fiethsean, und eine dem Haupt ^er lehrenden, 
MuUach-shagodh, Melchisedech , und in noch dauernder Furcht 
Wird letztere, die heilige Stätte der Juden, zur Wehr gegen den 
Assyrer, zur Feste ummauert CD« Bald gehen aus diesem Volks- 
theile weitere Nord- und Westzüge hervor. Die trennende Wande- 
rung und ihre Eile bezeichnet der bald einziehende semitische Sprach- 
bruder in dem dem Volke gegebenen Namen der Pelasger, Phelesch, 
und Eilwanderer, Philister, Pheleti (eine weitere Deutung siehe un- 
ten S. 6. n. 2.), und der Auszngsheerd, das Uferland ^ erlSlt den Na- 
men Philistaea, in Erinnerung an frühere Heymath, Schicksale und 
Gewerbe a^er den des Landes der Pales-Hirten, Pales-tan, Pale- 
stina. Der Nordzug führt jenen Pelasger in und durch den ganzeq 
Busen Vorder -Asiens, und nach den Nordgegenden Griechenlands 
hinüber, wo er in dem früher eingezogenen Javaniten einen Skythi- 
schen Urstammsb rüder vorfindet, der Westzug aber Inachiden^ Ena- 
kiias, und Cecrops an südlichere griechische Küste. 

Am Tigris, im Lande des Feuers, Ur, Ur, war bey den der 
Assyrischen Herrschaft gehorchenden Skythen- Stämmen Sems, den 
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— 148 ^ 

zerstrenten S5liiieii NaoiSy Nftol-mad-eisy eine nene Lebre 
envacht. Vom Eifer der Priester des Gottes des alten Glaubens, 
vom Cbaldäer |i;edriingt (8) greifen die Kinder Hebers xum ^Vander- 
staab, und suchen Zaflacht und Aufnahme bey den Stammvettern am 
Jordan. Hier ist im Augenblick der Ankunfk; die Lage der Din^ 
nicht überall günstig und zur Niederlassung einladend. Ein Kriegs- 
zustand mit dem nahen ge^valtigen Assyrer, die Ruhe nach aussen 
durch die Aethiopischen Klein-Bezirke der Pflegen, Bas-ain, Ba- 
san, wenig gesichert, im Innern durch die wirren Ein- und Auszüge 
häufig gestiert, macht das Bleiben bedenklich, eingetretener Hanger 
unmöglich. Da beschliesst der Häuptling, Ab-ram, Abram, die 
Reise bis zu den Brüdern in Abaris, dem »tapelort des Getreides (9) 
fortKusetzen. Aber auch hier findet die neue Lehre wenig Ringang, 
und gefährdeter noch ist die Ruhe, dem erbitterten und unversöhnli- 
chen Feind am Ober- Nil gegenüber. Nach dem Jordan zurückkeh- 
rend trUTt Abram dort eben zeitig genug ein, um dem Gesuch um 
Aufhahme den Anspruch wegen erworbenen Verdiensts unterzustel- 
len. Fünf Aethiopische Pflegebezirke haben dem Assyrer den €rehor- 
sam aufgesagt; Kedorlahomor , der Satrape des Herrschers in Ninive, 
ist mit Heeresmacht über die Berge der Völker- imd Sprach-Gran- 
ze, abhair, abarim (10) herübergezogen, er hat die Aethiopen von 
Astarot, iSus, und Emira über den Haufen geworfen, und den Ver- 
heerungszug bis in die Schluchten der Kriegerhaufen, Cath- 
«is-bearna, Cadesbarnea, fortgesetzt. Da*werfen sich ihm jene 
Aethiopen-Führer entgegen, sie unterliegen, und werden geptiindert 
und gefangen. Nun greift der Fremdling^ der Hirtenführer, Abrara, 
zu den Waffen, schlägt und verjagt den Assyrer, befreyt die Gefan- 
genen , stellt ihnen das verlorene Gut wieder zu, und empfängt dafür 
den Segen Melchisedeks , des Hochpriesters der Sonne zu Salem. ' 

Jetzt 1976. V. Chr. kommt zwischen ihm und dem ruhmvollen 
Gaalen-Führer, Fic-ol, Fic-gaal, Phigol, dem Feldherm des 
Aethiopischen Ober-KÜnigs, Ab-i-mullach, Ablmelech, ein Auf- 
nahme - und Schutzbündniss zu Stande. Der alte Er- Sit«, Ca- 
thair-Ar-ba, Kirlatb-Arba, der Sitz der Er-Sonne, Ib-Er- 
oin, Hebron, mit seiner bedeutsam der fernen Zukunft vorleuchten- 
deu Schirmeiche der Og-VÜlker, Og-eag-eis, Og^'ges (IX^t 
der schirmenden, Auac, Enakim, er nimmt Ab-ram und die Sei- 
nen auf — und so wissen bis zum Abzug Jacobs nach Aegypten die 
heiligen Bücher auf jenem Theile des Aethiopen- Bodens nichts von Pho- 
nikern und Tyrus, wohl aber von Sidon, von Enakim, dem Riesen- 
volke der frühern Tage, von Aethiopen mit ihrer Quelle im Stamm 
Dan (IS), von Ogygen mit ihrer Eiche, neben Cananiten und Phili- 
stern , In denen noch Strabo Aegyptisch-Arabisch-PhSnikische Misch- 
völker Palästinas erkennt (13), eben so y^ie es der Skythe ist, dem Jo- 
sephus die Erbauung des uralten Bethsean-SkythopoUs zuschreibt Ci4). 

Dort am Nil war es dem grossen Skythen-Haufen der Hyksos 
von Abaris gelungen, sich noch lange des heranstürmenden Aegyp- 
ters zu erwehren. Spät erst um 19(]&. v. Chr. vermag Tlfemosis durch 
IJnterhandUmg sie zum Abzug zu bewegen, und sie schlagen den 
Westzng nach den Libyschen Wüsten ein (15). Ein erster Sammel- 
puuct Ist dort die Oase des Salzbergs. Hier im Löwen-Lande, I^eobh- 
iath, Llbya, am Einignngspunct der Menge, -Amoon, Ammonium, wird 
dem Baal der Väter, nach Sinn und Sitte der Väter ein Hetligthum 
errichtet. Aber schon hier scheidet neue Lehre in neuen Göttern die 
Genoasen/ auch ein TyphoB^ der mit Heraole« streitet. Im kühnen 
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MiUh aegyptischer Gotter -Schaffimg wird dem AU- nnd Ein -Gott 
Baal, der 8oniie, ein Herr des alten Erdverschlusses^ des 
Meeres, Bas-eata- tan, Bos-eata-tan, Poseidon, zur Seite ge- 
setzt, lind seine Gläubigen vertrauen dem Element seiner Herrschaft, 
nnd gewinnen übers Meer Creta und von da die griechische Halbin- 
sel, die Insel der Zrgiinge, nnd der Ylelmündungen, Peloponnesos. 
Da wird Ar- cead-iath, Arcadia^ das erste Er-Land, ihre frü- 
heste Gründling, nnd von hier aus erreichen sie in nördlicher Aus- 
breitung die Wohnsitze der Javaniten und der näheren pelasgischen 
Stammbrüder. Die den neuen Irrlehrer ansstössenden , wenn aucU 
selbst dem bildlosen Baal der Väter im heiligen Widder ein Bild un- 
terstellenden, sonst treuer an Sitte und Glaube der Urheymath hal- 
tend, sie umweiden mit zahlreichen Heerden den Tritonis, enthalten 
sich des Genusses des Fleisches der milchgebenden Kuh, und das 
neue Baal-Bild, der heilige Widder, Caor-ain, Kyrene, erhält 
hier sein eigentliches Heiligthum. 

Aus der Hand der Sonne, Baal Grianan, Grannus, erhält 
der Pflege-Herr, Bathas, Battiis, Aufsicht und GewaU über Hir- 
ten und Heerden; aus den Atlas- Adern und dem Flusssand des Erz- 
bodens, Iras-ai, Irassa, werden Erze ergraben, auch hier dem 
grossen Schmidt, Gou-mar, Gomer, und dem Schwerdter- 
siCz, Colg-ib, Chalybe, eine Werkstätte errichtet — und so wird 
Grannus zum Vater des Battns, und spätere Einziiglinge gleichen Ge- 
blüts finden hier Antanoriden schon mit eherner Wehr, und G^ber 
der heiligen Pflegekönige (16). Hier, im VoUgennss der Ruhe und 
Behaglichkeit eines geregelten Hirtenlebens, wandeln sich bald die 
T age, lol-aos, Iolaus(17), des verbrausten Sturms, in die güldene Zeit 
der früheren Vergangenheit, und ihre dankbare Erinnerung folgt fort- 
an den gesegneten Fusstapfen (18) der Ruhm-Haufen des 
mächtigen Kr- Stammes, Er-aic-ol-eis , Heracles« Bald 
mahnt die Mehrung des Volks gebieterisch an Weiterausbreitung. 
So hat sich hier ein Eingangs-, ein Thür-Volk von Er, Eri-beol-aos, 
Enrypylos, gebildet, ein Saame der Völker, in den Tagen der Vor- 
zeit, Ti^igv DiQixgy ausgestreut, über Libyen und die Scholle der fin- 
stern Abendländer (19). Der westliche Wanderzug jener Ruhmhau- 
fen, Heracles, führt die Genossenschaft der gewaltigen Vä- 
ter des Männer-Stammes, Ata-el-na-aic, Ataeloac, Ata- 
el-aos, Atlauten, den Hochbergen zu, die vom Volke den Namen 
erhalten. Sie wie ihre Insassen werden dem hohen Gotte geweiht, 
Ad-dio-bean, Aethiopen, Noachiden, Naoi-mad-eis, Numidae, erfül- 
len das Land zwischen Gebürge und Meer, Völker und Länder der 
Sonne in ihrer Hitzkraft, Mass-sul, Massyli, Tethgne-tan, 
prott. Tinni-tan, Tingitani gehen aus ihnen hervor, der Herr, der 
hohe Baal, Saoi-ard-Baal , der Frühgründer von Tarsus, verkündigt 
sich in Sardabal auch als den Gründer Mauretaniens, und an den 
Westküsten am Weltmeer erblühen 300 Heracleen. Bald erkunden 
diese Heracliden- Atlanten die Nähe weiteres wohnbaren Landes im 
Westen (20), Den Hercules-Säulen gegenüber, im Gesicht des Fest- 
landes liegt die grosse Insel, die -den Zugang zu den übrigen eröf- 
net. Diese bilden ein Inselmeer, melur Festland als Inseln, dessen 
Sammtnmfang grösser als Asien und Libyen ist. Es liegt unter der 
Linie, das ganze Jahr kennt dort nur eine Tag- und Nachtlänge, um 
Mittag hat die Sonne keinen Schatten« und nie sieht man dort das 
Sternbild des Bären. Dieses Festland besteht aus sieben gros^ien In- 
seln 9 und milde heilsame Luft^ und fruchtbarer Boden verheiaseo 
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dem llen'oliner Cresundheit und langes Leben. Auch anf diese Stehen- 
Insel 9:fehen Indns-Skythen und Stammbrfider der Creter, die AÜan- 
tiden hiniTbery und ^eben ihr den Namen der verlassenen Hochsitse. 
Sie lind Ihr heymatblicher Badh dringen bis znm iiussersten Westen, 
ihm wird die Insel selbst geheiligt^ in ihm der Höchste erkannt^ nnd 
seinem Dienst , der Vftter ISitte treu , ii^eisse Rosse geweiht (81), 
Mond und Sternen aber gleiche Ehre er\«iesen. Wie in der Heymath 
scheiden sie sich in Stumme und Kasten, die die Aeltesten patriarcha- 
lisch regieren j sie sprechen, vrie in Abaris, in den Zungen aller im 
Weltzag durchlaufener Völker; gleich dem blutver\«''andten Chäldüer, 
dem Lehrer Babylons, treiben sie Sternkunde, und kennen Schrift 
von oben nach unten ^ aus sieben Zeichen, jedes vierfoeh anders ge- 
stellt, acbtimdKwanxig Buchstaben liefernd; nnd eine Rohrfracht ist 
es, die ihnen das Brod liefert« Zeitlich und sachlich Seitenbüd der 
Skytho'-tyrischen fi5nf|iairigen Agenten, und Vorbild der Skytho-gaa- 
lischen Bri-tethgne-ol von Eri, kommten sie je in fünf Jahren anf der 
fiauptinsel zusammen, zu Verfestigung der Verfossung, und Schlich- 
tung der Zwistigkäiteu. Gleich dem Oberkönige, Erimionn, in Eri, 
ist es hier der Oberkönig, Adas, in dessen Händen die höchste Ge- 
walt ruht, Über das ganze loselreich und seine Einzelstimme (29). 
Das Land steht im Rufe hoher Weisheit, und tragt den Namen des 
Roth-Landes, Ruad-iath, Erythia (23). Die siidöstlichste der Sieben- 
Inseln erhüU als Wächterin des Eingangs vom Er-Hirten den Namen: 
der Insel der (wachenden) Hunde von Er, Cuin-Er-L Sie 
aber ist es, ans der bald Verderben, Zerstörung und Untergang in 
Flammen und Fluthen hervorgeht; der Hund von Er, Cuin-Er, 
er wird bald zum Verderber, zum verheerenden, Cuin-ar (24), 
Cuin-ar-i, Canaria, und in die Bilderreihe der Umwohner tritt er für 
alle Zukunft als das Symbol der schreckhaften Naturerscheinung (25), 
nnd der Crater des Pics ^ird nun zur LagerstStte des schrecklich 
getüusohten Vaters, 6aoi-ata, Gayota, wie der PIc selbst 
zum Vater des Trugs, znm Ur- und Mittelpunct der Katastrophe. 
Die Sieben -Insel zerffült in Trümmer von Fener und Asche, ein 
Meer schwimmender Kräuter bedeckt ihre einstige Stelle im Welt- 
meere, nnd hemmt und erschwert die Fahrt. Die Westbiewofaner 
flüchten auf den nahen festländischen Westen. Feuer- und Asche- 
Geborene, Flüchtlinge ans Osten (26), Bndhas Söhne der Sieben-Insel 
ans Amagumeoan mit der Sprache von Tschen (27) erreichen den 
nördlichen — Fener- und Sonnenvölker den südlichen Theil jenes 
Festlandes (SB), wo sie, erst nach .Jahrtausenden wiedergeftinden, in 
Sage imd Sprache die Urblutsverwandsohaft mit den abgetrennten 
Brüdern des alten Festlands verkünden (29). Von den Südosttheilen 
des grossen Insellandes nimmt Afiicanisohe Südwestknste die Flucht* 
linse auf, die ihrer Stammsprache bis zum heutigen Tag treu bleiben 
(9(^. Anf den Trümmern jener zerrissenen Canaria, des Zerstörungs- 
ond Truglandes, fkistet ein Einwohnerrest das arme Leben. Um den 
Fass des verstummenden Vulcans sammeln sich Haufen des ehr- 
würdigen Stammes der Getauschten, Gaoi-ain-aio-seis, 
Gnantohes. Sie sind es, die in der Lagerstelle ihres Vaters des Tmgs, 
Gaoi-ata, Gaiota, unter dem €rater des Pios, den Pic selbst als den 
Brennpunct jen^r Verwüstung bezeichnen, nnd noeh bis in spute Jahr- 
hunderte Mythus, Sitte und Sprache der Urvüter bewahren (31). Auch 
die dem Ausbruch nfther gelegene Festlandsküste AfHcas wird durch 
die Katastrophe unwohnbar gemilcht, auch hier treiben Flammen und 
Fluthen Bir verderbliokes fiipieL Da versehwMen die 600 Hemoleen, 
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and ihre Be^^ohn^r liefaeo tbeils nl^rdUch naeh den noeh ndrfgern 
Theilen der Mieben-lDsel, (heils snchea sie die itnersekittterlicheii At- 
laS'SiUe, die nun den Stamm der machUQ:en getftaschteii 
Vater, Gaoi-ata-el-aic, Gaoiataeloac , aiifnekmeB, imd so er- 
halten die Völker den Namen der Entkräfteten, A-mass-igh, 
Amazigh, und das Land den von 6aoi-ata-el-tatk, Gaetnlia, und 
so geht der Hercules der Hiempsals- Bücher in Spanien zu Grande, 
und aus seinen HeracKden gehen die grossen Gaetulen henror. Nur 
der Nordosten jenes Rothlandes, spiter ebenfaU» dem Untergänge 
geweiht, und da als letzte Spiur der Sieben-Insel verschwindend, er 
bietet den Unglücklichen einen kurzen Zufluchtsort (80>. Dort im 
Gesicht der Küsten Europens noch auf trügerischer Klipp e, 
Gaoi-d-eis, Gades, wird ein Wohnort errichtet, dorthin und auf 
die Hirten-Insel, Cotti-inis, Cottinussa, fuhrt der Hirte, 
Caoir-eann, Gerion ^ seine Heerden. Auch das nahe Festland 
wird beschritten, und dort den Felsen des Meereinsturzes der be- 
zeichnende Name des Mundlochs, Cailbe, Calpe, und des Ein- 
gangsfelsen zum Lande, A-beol-iath, Abila, gegeben. Noch, 
ist es der Hirte, der mit seinen Heerden die seltenen Tro^enlägen 
durchzieht, da sind Bienen wachs und Schaafe, Cear-caor- 
eis, Gargoris <98>, sein ebiziger Reichthum, bald aber auf ge wal- 
tig tem Wellen b öden, A-beadh-eis, Habidis (84), zieht der 
Pflug die Furche, und nun entsteht dort ein Süd sitz der Er-Hau- 
fen, Ta-firo'deas^seis, Tartessus, und im Aufsteigen der abge- 
leiteten Wassermassen, Amhan-eis, Anas; Beadh-eis, Bätis, 
errichtet der Zögling aus Imaisober, dann Taprobenischer, Cauca- 
sisch-Colchiscber, suletzt Irasaisch-atlantischer Scliule, der Chalybe 
an den Er-Bergen, den Marianischen Höhen seine Werkstadt, und 
die früheste Europiüsclie Knappschaft der Silber-Berge, Ar- 
giod-dun-aos, Argantonins (85), und so betreten in kaum zu be- 
stimmender Zeit? aber wohl sicher vor 1600. v. Chr. die ersten Sky- 
then als hesperiscbe Atlanten und Alte des Rothlands, Tur- 
ruad-sean, Turasenen, den Boden Westeuropas. 

Dort im • Osten hatte sich die Lage der Dinge nicht gerade be- 
deutend geändert. Nach STjähriger Regierung Ogs, 8172 — 2145 v. 
Chr. hatten durch 191 Jahre unbenannte Skythen-Fürsten dem verein- 
ten grossen Reiche vorgestanden. Der letzte in der Reihe war Dor— 
cas, der 1954. v. Chr. zur Regierung kam. Unter ihm zog ein Gaa- 
len-Theil über den Cauoasus, und es entstand dort, im Norden des 
Gebürgs, ein neues Skythen-Land, Jath- Seiet (30), das sich bald 
nördlich und westlioli. verbreitete, und Müeten, Sarmaten, und Getea 
den Ursprung gab, und so war auch der Osten Europeos dem Sky- 
then-Yolke geöfinet, und dieser Skythentheil war es, den die erwa- 
chende Geschichte als die einzigen und eigentlichen Skytben der hi- 
storischen Zeit kennt und anerkennt. Aus ihm ging der unermessli- 
che und weit verbreitete Slaven-Stamm hervor, in dessen Weststlim- 
men in Zechen liud Leeken sich noch deutlich die Mischung von nr- 
skyl bischen Jazygen, und der Völkerwanderung entzogenen Germa- 
nischen Lygen verkündigt. 

Am Caucasus hatte Dorcas das grosse Reich gespalten, nad im 
4. Jahre seiner Regierung 1850 y. Chr. seinem Bruder Glas die Re- 
gierung in Ib-Rr Übertragen« Das Armenische Hauptreich, dessen 
weitere Geschichte die Chronicles nicht kennen, es mag wohl leicht 
sich in das Medische umgewandelt haben, das in der Folge dem As- 
syrischen Scei^ter gehorchte , und g^e^i 900 v« Chr. nach 1300 jähri- 
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KCf Duner jenen Beiebe selbst etn Epde nachte. Glas In Iber stirbt 
19S8. V. Chr* und die Regierung seines Nachfolgers File hat in der 
Dauer von 28 Jahren nichts bemerfcenswerthes, als einen fehlgeschla- 
genen Versuch JLonracs, des Sohns Dorcas, das Reich von Iber dem 
Armenischen sinsbar zu machen. Nach Files Tod aber trilt in den 
Chronicles eine Lücke von 396. Jahren ein, nach deren Ablauf 1514 
V. Chr. die Wahl Dair auf den Thron ruft Zu seiner Zeit erdffhen 
die Erzbildner und Waffenschmiede seines Reichs einen Handelsireg 
durch Armenien gegen Osten imd Süden, und abermals zieht ein 
Yolkstheii nach dem Norden des Busens von Albanien. Das ist alles, 
was die Chronicles of Kri aus dieser Zeit Iberiens zu berichten wis- 
sen (37). 

Auch der Boden Sudwestasiens hatte in diesem Z^traun keine 
bedeutenden Begebenheiten erfohren. Noch stand da ein precares 
Aethiopen-Reich , mit HebrSem, Nil-Fliichillngen und Eingeborenen 
vermischt, dem Assjrer gegenfiber, dessen Kraft damals noch zn sehr 
in Indischen, Bactrischen und Medischen Kriegen sich anstrengen 
nusste, um dem Westen fßhlbar werden zu können. 

Im Laufe sieben ausgezeichnet fruchtbarer Jahre hatte die Vor- 
sicht der Aeg3i>tischen Regierung tmermessliche Yorrathe aufgespei- 
chert; es folgten nun am Nil wie um den Jordan sieben Hungerjabre, 
nnd mm trieb die Noth zu jenen Yorrathen. Darum zog Jacob und 
die Seinen zum Nil, und wohl mag gleiche Noth zu gleicher Zeit 
auch den Aethiopen Arabiens dorthin getrieben haben. Nach Nennios 
Stammtafel herrscht da Simeon, der Sohn Mairs, und wohl ist er 
der vornehme Skythe, den jener Schriftsteller, ans seiner Heynath 
verdrängt, um diese Zeit am Nil weilen ISsst (88). Ueber 500 Jahre 
hatte der verdrfingte Delta- Bewohner seinen Wohnsitz am Ober-Nfl 
aufschlagen miisseu : sicher ist es diese Zeit, der Theben seine GrrOs- 
se, seine 100 Fiirsten-HiSfe verdankt, aus derem jeden 10000 Krie- 
ger auszogen. So war der Nieder-Aegypter am hdhem Nil sesshaft, 
dem Nieder-Nil fremd gCM^ordcn. Auch das dOOjfthrige Ankümpfen 
gegen den rastlosen Feind hatte Blut gekostet.^ Nun rftumten die 
Hyksos das Feld, es zogen zuletzt 240000 Mann aus Abaris — noth- 
wendig musste da Nieder- Aegypten in der nachfolgenden Zeit jener 
Brodzilge am grössten der Uebel, an Yolksmangel leiden. Diess, 
wohl mehr als Josephs Blutsfreundschaft, bannte den Hebräer an den 
Boden Aegyptens, und wohl gleicher Grund gab, dem Hirtenhass 
zum Trotz, dem Skythen dort Niederlassung und neue Heymath. 

Einige Jahrhunderte ändern die Lage der Dinge. Die taglich 
wachsende Zahl der Fremdlinge wird dem Bodenherrn geffihrlich, nod 
droht mit Wiederholung des kaum ausgespielten Hyksos-Drama. Da 
greift der Aegypter zu sattsam krilftigen Mitteln dem Fremden den 
Aufenthalt im Lande zu verleiden. In grosser und ganzer Masse 
zieht 1596. v. Chr. der Hebräer aus, und Moses, der Führer, in der 
Wahl der Heymath für das nun heymathlose Yolk, H-irft den Blick 
auf die Wohnsitze, die den Yätern frilher die Gastf^nndschaft einge- 
rSumt hatte. Das Land mit den luzählich getheilten Yolksinteressen, 
in Einzelung und selbst der Grösse der Ausdehnung des eigentlichen 
Herrnvolks Ifingst entkräftet, das Lnnd Canaan muss die Beute der 
ehemaligen Gäste %verden. Aber das Wohlleben Aegyptens, die Ent- 
wöhnung vom Kriegsbandwerk, selbst von jeglicher Ordnung, sie ma- 
chen den Ziigler wenig geschickt sich jene Wohnsitze mit Gewalt 
zu erkämpfen, und ohne Kampf ist Aufnahme von 600,000 Mann 
nicht EU erwart^i. Da greift der Fahrer sum harten aber sotbwen* 
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digen 'Mittel y in VensSgenug aiif langen BHikseligen GebürgsmSrschen 
OrdDungsliebe, Abbfirtung und den MiUk der Ungeduld und Yerasweif- 
Jiittg herbeyzufuhren« Miir mit Muhe erreicbt er seinen Zwecli, und 
die Folge sieht auf dem Beden der finakim — Aethiopen und Philister 
ein neues 12stämmiges Hebräerreich. 

Der Skythe greift auf dem Segenboden Aegyptens zum Ackerbau, 
und es mehrt sich die Menge. Drum heissen die Nachfolger des Herrn 
der Alt-Menge, Sean-Maon, Simeon, hier Bo-ib, die Stelle des Pflug- 
viehs, und Og-maon, Ogomum, die Jung -Menge. Gleichzeitig mit 
dem Hebräer muss der fikythe das Land räumen. £r sieht den vor- 
angesogenen Brüdern nach, auch ein Schellen-Mann 9 Feod-fir, Feth- 
vir, ist ihr Führer, über den Salzsee und die Altäre der Philenen, 
die Asare Berge und Rusicade geht der 42jährige Zug durch Africa 
nach dem Fluss des Ober-Herrn, Mullach-aun, Mullacha, 
Malva, und auf der Meerfahrt durch die Hercules-Säulen gelangt um 
1560. V. Chr. Alanus, der Tapuri-Skjthe, Dubar der Chrouicles, an 
den Duor, Duro (30). Hier im neuen Numiden- Lande mit den frü- 
her eingezogenen Stammbrüdern, den Turasenen, verschmolzen wird 
iu nrväterlicher Sitte zur Vertheilung des neuen Bodens geschritten. 
Nach den Haupt-Kasten in Leibgedinge vertheilt entsteht da ein Land- 
theil der Pflege-Herrscher, Bathas-tan, Bas-tan, Basti- 
tania, Basitania, ein Sits der Edlen, Führer, von Kr, Alg-£r- 
be, und ein Landtheii des Volks, Luistan, Lusitania, zur 
"Wacht aber, am Eingang zum Land und zum Meer,. wird dort einer 
SSonder-Kaste des ehrwürdigen Wächter-Bundes, B'aire-aic- 
Hin-os, Fraxinus, im Bild der Hunde- (Wächter) Haufen, Cuin- 
eis, Kynesii, Sitz und Leibgeding angewiesen« 

tj Amhan-el, pron. Aiuel^ der gewaltige Strom. 

SS) Josephtts contra App. 

3) Das Hyksos-Reich nimmt in der weitern Folge dieser Darstellung 
eine zu bedeutende Stelle ein, als dass es nicht nfithig erscheinen 
möchte, die ganze betreifende Stelle des Josephus contra App. L 
cap. 5. hier einzunicken« In derAndillyschenUebersetzung j^«700. 
lautet sie folgendermaassen : 

„Sons le regne de Timäus — Dleu permit, qne — une grande 
armee d'nn peuple, qui n'avoit nulle reputation, vint du cote de 
Torient, se rendit sans peine maitre de notre pajrs, tua une partie 
de nos princes, mit les autres a la chaine, brüla nos villes, et 
traita si cruellement les habitans, qu'il en fit mourir quelques uns, 
reduisit les femmes et les enfants en servitude, et etablit pour 
Roi nn de sa nation nommee Salatis (Saül-eata?). Ce nonveau 
prince vint a Memphis, imposa un tribut aus provinces tant supe- 
rieures, qu'inferieures, et y etablit de fbrtes garnisons, principale- 
ment du cote de f Orient, parcequ'il jnrevoyoit que lorsque les As- 
syriens se trouveroient encore plus piiissants, quUls ne Tetoient, 
l'envie leur prendroit de conquerir ce royaume. Ayant trouve 
dans ia Contree de Saite, a Forient du fleuve Bubaste une ville 
»ntrefois nommee Avaris, dont la Situation lui parüt tres anvanta- 
geuse, il la fortifia eztremement, et y mit et auz eavirons tant de 
gens de guerre que leur nombre etoit de ;d40000. U y venoit au 
lems de la moisson, pour faire la recolte, et la revue de ces trou- 
pes etc. U n' y eut rien que ces. six Reis ne lissent po|ir tacher 
d'ezterminer la race des Egyptiens, et on les nonunoit tous Hycsos, 
c'est a dirci Hoi pasteurt. — Quelques uns disent, qu'ils eloient 
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Grunde Hegende Anslchi; geschlüpft Sie ist es, dte dem Glauben 
das &$iegei aufdrückt, aller Mythus und aller Glaube , der seit je 
vom Osten dem Westen zugezogen ^ er miisse auf Armeniens HG- 
lien seine letzte und Urheymath suchen. Dort war Acmon hey- 
misch, und Acmon war der Grunder Phrygiens, und Acmon war 
der Vater des Uranos, lud Aic-mion, ein Höhenstamm zog nach 
8enaar, und dort M'ard Ur, das Feuerland , sein zweytes Vaterland. 
Als Gninder Acmonias ward er zum Vater des Cybele-, als Vater 
des Uranus zu dem des Dienstes der Chroniden, und aus ihm gieng 
dort in Ur B'euer- imd Jehova- Dienst hervor. Hier in Babylon 
hatte bey Verdrängung der Skythen, Bolus, der neue Reichsstifter 
den Götterthron Baals eingenommen. Wenig mag diese Canoni- 
sation den Ansichten jener Tage zugesagt haben, mit dem Unter- 
gange seiner Gründung geht er selbst, der Gott, spurlos zu Grunde. 
Von Armeniens Höhen aber war frühe schon* ein Semeten- Stamm 
Naois jenem liande, dem Siidosten, den Ebenen von Senaar (Ge- 
nesis) , Mttgh Seanar, zugezogen. Mit ihm sein Baal-Priester, der 
Chalda^, dem Baaldiener die Priesterkaste, wie es der liovite 
dem Jehovadiener wurde. Der speculative, in sich und seine Zelt- 
wände verschlossene, Cal, Chaldlier, in seinen astronomisch- 
physioaliscben Studien geraden Weges der natur- philosophischen 
Forschung zugeführte Grilbler, bald hatte er dem Baal seiner Vä- 
ter den Frühursprung aus heiligem Elementar-Feuer,Ur-ain, 
Uranus, ergrübeltf und so zog, mit dem wachsenden Einfluss jener 
Gelehrten, ein Feuerdienst aus dem Fenerlande, Ur, in die Mauern 
Babylons ein, der sich, einem durchziehenden, ephemeren Sabais- 
inus trotzend, bis in die späte Perser- Zeit erhielt, und manchen 
Strahl dem Westen zusandte. Nun erstand aus Hebers Stamm, 
w^ohl auch Baal -Priester, Chaldaer, ein Haupt der neuen Secte, 
Ab-ram, der neuen Lehre, Ab-rabach, es erstand Abraham, 
und nun musste Baal, und Ur-ain, dem Ein- und Allschöpfer, Je- 
hovah, dem allein anbetenswerthen All-Herrn, Adonathadh, 
Adonai, weichen — und so war es wohl nicht blos der Hunger, 
der den verketzerten und vertriebenen Neu-J^ehrer nach dem Nil 
trieb, sondern der auch aus andern Stellen der Genesis vorleiich- 
tende Wunsch , der neuen Lehre auch unter den Baaldienern von 
Abaris Anhänger zu verschaffen. 

9) Josephus c. App. 

10) Die Abarim Berge im Osten des Jordans. Abhair, sprechen: Lapd- 
und also Sprach-Gränze zwischen Assyriern und Sky then-Aethiopen. 

11) Die Ogyges-Biche bey Hebron. 

12) Auf der Specialkarte des Stammes Dan im Atlas von Jansen ein: 
Föns Aethiopum* 

18) OeUar. IL 

14) Joseph. 0. App. 

1^) Jenem Durchzug durch Afi-ica Glauben und Autoritäten zu versdhaf- 
fen, ist sich schon durch alle Abtheilungen des Magnsanischen Eu- 
ropa und auch hier in Text und Noten mehrfach bemuht worden. 
Und doch scheint eine, wenn auch zum Thell wiederholende Zu- 
sammenstellung der an» dem Zugboden selbst sich erbebenden 
Grunde nötliig und unerlasslich. Der Leser wird des Zusammen- 
hangs halber den Wiederholungen verzeihen, und dem Gegenstand 
selbst noch einmal seine Aufmerksamkeit schenken wollen I 

Africa, seit der Urzeit bekannt, in Sagen und Mythen, vom fol- 
fendea Geographen und Historiker des Alterthums gefeyert, und 
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4) IModor. 

9) die tiahrain-Inseln. Vergl. Bremers Entdeck, ans dem Alterthmn. 

6) Erst spät am Davids Zeit erscheint Tynis in den heiligen Bü- 
chern. Seit Josnas Zeit aber ist die Geschichte jener Gegend 
in dem Grad voUstlUidig darinnen enthalten, dass schwer an ein 
Verschweigen einer so wichtigen Begebenheit, als es der PhOniker 
Umzug war, zn glanben seyn mSchte. Da bleibt wohl nichts fibrlg 
als jene Gründung in die Zwischenzeit von Jacob bis Josna zu 
verlegen, zumal auch Herodots Nachrichten über die Zeit der Ent- 
stehung von Pjüaetyms keine feste Anhalte gewähren. Nach Jo- 
sephus XVllI. 8. war Tyms bejm Anfang des Tempelbaus 240 
Jahre alt. Aber das war nach Hirams Brief schon das jüngere, 
das Insel - Tyrus. Gleich unbestimmt Ist Justins Nachricht XVIU. 3. 
auch er redet wohl von Neu-Tyrt». 

9) Josephns c. App. in obiger Stelle. 

5) Auch hier wird Josephus^ und zwar wegen der Wichtigkeit der 
seilher wohl nur wenig geachteten Stelle, wttrtUch gehört werden 
müssen. Er sagt im 7. Cap. seiner Judengeschichten f p. 17. der 
Uebersetzung von Andilly: 

„Abraham etoit un homme tres sage, tres prudent, de tres grand 
esprit, et si eloquent, qn*il pouvoit persuader tout ce qa*il votUoit. 
Comme nul autre ne Tegaloit en capacitö et en vertu, il donna 
aux hommes une connoisance de la grandeur de Dieu beaucoup 
plus parfaite qu'ils ne l'avoient auparavant. Oar il feit le premier 
qni osa dire qu'il n^ a qn^un Dieu; que Tmitvers est Touvrage de 
ses mains; et que c^est a sa seule bonte, et non pas a nos pro- 
pres forces) qne nous devons attribuer tout notfe bonhenr. Ce 
qni le portoit a parier de la sorte etoit, qn^apres avoir attentive- 
ment considere ce quf se passe snr la terre et sur la.mer> le 
cours du soleil, de la lune, et des etoiles, il avoit aisement jug^ 
qu'fl-y-a quelque pnissance superienre, qui regne leurs mouvemens : 
et Sans laquelie toutes choses tomberrient dans la conftision, et 
dans le desordre: qu^elles n'ont par ^les-mtees attcnn pouvoir 
de nous procurer les avantages ^ne nous en tirons: mais qu'ellea 
le re^oivent de ceite puissance superienre, a qni elles sont ab- 
solument soumise»: qui est ce qui nous oblige a Thonorer senl, 
et a reconnoitre ce que nous Ini devons par des continuelles actions 
de graces. Les Chaldeens et les autres peuples de la Mesopotamie 
ne pouvant soi^hrir ce dfscows d^Abraham s'eleverent contre lui. 
Ainsi par le commimdement et avec le secours de Dien il sortit 
de ce pays, pour aller habiter en la terre de Chanaam etc.^^ — 
Hierzu Cap. 8: 

„(Pharon) lui (a Abraham) permit de conferer avec les plus sa- 
vants hommes de son royaume. Cette Conference it connoitre 
sa vertu, et lui acqutt une extreme reputation: car ces sages 
d'Egypte ^tant de divers sentiment, et celte diversit^ causaat entre 
enx une tres grande divlsion^ il lenr tt si clairement connoitre 
quHls etoient tons fori ^eignes de la veritö, que les uns et les 
autres (A^gypter und Skythisohe Abariten) admirerent egalement 
la grandeur de son esprit, et ne pouvolent asses s*etonner du don 
qu'il avoit de persuader. II voulut faien neme leur enseigner Ta- 
rithmetique et Tastrologie, qui leurs etoient inoonnues: et c'est 
par lui qne ces sciences sont passes de Chaldemu aux Egyptiens, 
et des Eg3rptiens aux Greos etc.<< 

Meist aus dieser Stelle Ist die der obigen DarateUnng anm 
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chm CMortiMelli, vaA w« bietet der weile KflweefteB auch jmr 
eine Spur rein und Uraegyptischen Mytliiu, AegypUscher Sprache, 
Volkstliiunllclikeie und SUte? WoU lässt der Mjthiu Osyris, die 
Fabel-Geschicbte BeaoBiriB WelUuge unternehmea und voHbrin^en — 
aber überall malt die Geschichte aelbst jeaea Aegypter als wenig 
KUg- und wanderloaUgy nod nirgends, bis auf Herodots mehr an- 
wahrscheinliche als xwelfelhafte Kolcher, haben jene Zfige Sparen 
oder Colonlen hinterlassen, die den Aegypter als Grunder verra- 
then. Vergebens sacht der Forscher auf Africas weitem Boden 
nach Gebilden aas rein Aegyptischer My then-Schnle , nirgends er- 
bietet sich eine Spur von Sprachgleiehheit oder Sprachvemrand- 
scfaafl mit Aegypten, immer stand, und heute noch steht Aegyten 
als Sprachinsel da, und wer vermag z. B. in Mannerts Charak- 
teristik des Numlden, trelTend dem Skythen-Bild der Alten imd der 
ChronicleSy Justins Partben und Tacitas Germanen Übnlichy wer 
vermag in ihr einen Schatten Aegyptischer Nationalität zu erken- 
nen? Gewissl Aegypten war nicht die Heymath des ft-iihen weis- 
sen Africanersy und wird da der Blick dem höhern Osten zuge- 
wendet werden müssen. Hier glänzen Indus und Nieder-Euphrnt 
lUs Lenchtsteme der Bildung aus demDunkel jener Fr uhzeit. Aber 
Braminen sind Kinder der Skythischen Paisikae; Cbaldiiery die 
Weisen Babylons ^ als Semiten ebenfalls Skythischen Geblüts , und 
im Skythen-Ursprung schmilzt ^ nach Gato, das neue Menschenge- 
schlecht zusammen. Und Skythen-Heymath der Chronicles ist es 
nnd ihre Skythen-VSlker sind es, aus der und mit welchen Dewa* 
nauscha des Hindu nach Vaharad-upar, dem Phrat-Jenseits, der 
Pales-Hirte nach dem Nil, Heracles mit Perseus und Jolaus über 
dea Nil nach Hesperien und Westeuropa zieht — Skythen sind es, 
die die Chronicles aus Gaoiataeloac, Nennius und Giraldus, letzte- 
rer als Gaidelas, vom Nfl durch Africa nach Spanien herüber zie- 
hen lassen 9 aus den Elementen jenes Herades-Zugs gehen Plinios 
Pharusler, Strabo's Mauren, und Sallusts Libyer nnd Gaetulen 
hervor, und am Tritonis lebt bey Maxyena noch zu Herodots Zeit 
die Kunde des Trojanischen Ursprungs. 

Schon das möchte hinreichen, um in dem halflosen Felde die 
historische Lficke zur Nothdurfl zu erganzen. Aber auch Skythen- 
Mythus und Skythen-Sprache ist es, die uns durch die Wüsten und 
Garten Libyens begleiten. Das Kriterium Skythischen Glaubens, 
jener monotheistische Baal -Dienst, er hallt an allen Puncten Li- 
byens wieder. Den Suria-Osyris Kern Indisch - aegyptischer My- 
thologie zu geschweigen, sind Dionysos, und Heracles, und Per- 
seus, und Jolaus, der Phönix, sie sind alle Sonnen -Götter — ^ und 
Sonnen- Dienst der Libyer, Aethiopen und Atlanten erfüllt alle 
Nachrichten der Alten. Auf der Septimania kennt Ihn Jambulus, 
In Lixus verkündigt ihn das Perseus-Heiligtfaum, in Hesperien Ae- 
gypan, in Kyrene ist Grianan-Grannus der Vater ^es Battus, und 
Sonnen-Brunn, FrübbÜd des Gottes und Name lassen keinen Zwei- 
fel über Skythischen sonnendienstlichen Ursprung des Hammoniums. 
Die Oasen-Bewohner sind, bey Herodot, esrionische Samier, doch 
wobl nichts anders als Sonnenvölker, Sam-ih, von Osroene, also 
Phrat-Skythen von Admionn, und oiTenbar ist des Curtius (IV. 7.> 
Hammons-Bild, das frühere, das eigentliche der Mysterie^ es ist 
ein Stein in Nabelform, und so Seitenstück zum phrygisch-skythl- 
schen Agdis, wohl dem Cybele- Stein des spätem Pessinns, num 
weissen Sonnenstein des Grianan-GrinäiscbeA ApottS| und «um 



- 159 ^ 

nnid6ii Gesehtelutetey dem LiafliU der Msclieii Skytlio-Ckialeii. 
Dana wird in denn Scküf, das dort im Hammonium den Stein tragt, 
leicht weitere Anspielung an den Vater des Griindervolks, Ard- 
fear-Xaoi, den hohen Archen-Mann, eben so erkannt werden dür- 
fen, wie in dem im heiligen Hi^n, Coil-ain, Caelene, erbauten 
KTBJIT02 mit der NOH^ Arche seiner späten MüoKen, und 
weiter dem Wagen, auf dem der Baal -Priester von Eri seinen 
Lia&il Baals durch die Volkshaufen fuhr. Selbst der Name, wie 
er aus dem tiefsten Dunkel der Frühzeit herüberklingt, deutet auf 
Volkszug, Volkshaufen, und auf den Skythen als Namengeber, 
^maon, ir. Volksmenge, eben so wie des Curtius dreyfach um- 
mauerte: munitio regia tjrannorum veterum, auf Köuigsitz , im 
Mittelpunct einer Volksniederlassung, überall aber einen Boden, 
der früher wirthbarer war, als er schon zu Cambyses Zeit er- 
scheint. 

Nun zu den weitern Sprachandentungen, die, über den ganzen 
Boden Libyens verbreitet, auf Skythische Sprache hinweisen, dem 
Tross der etymologischen Hülfsmittel. An Semitischer Natur der 
Aethiopen-Sprache zweifelt wohl Niemand, so wenig als daran, 
dass die noch von Eusebius u. A. bemerkten Anklänge an Phdni- 
zische Sprache schwerlich ausschliesslich der ephemeren Kartha- 
ger-Herrschaft, oder dem Handelsverkehr von Tyrus und seinen 
Oolonieen zuzuschreiben seyn mügen. Aber auch Semitische Spra- 
chen, wie Phuni/äsclie , sie sind, wie die Irische, aus gleichem 
Mntterquell, der Skythischen hervorgegangen. Unter den zu er- 
klärenden Namen selbst steht der des Welt- Theils oben an. Der 
Grieche nannte ihn Libya, der Bömer Africa, wohl ein Einwohner- 
volk, Escathia^ und alle bleiben den Grund der Benennung schul- 
dig, und weder römische noch griechische Sprache vermögen da 
Auskunft zu geben. Nothwendig muss da beym Eingeborenen und 
seiner Sprache der Ursprung gesucht, dann aber vor allen Dingen 
der Blick den Eigenthnmlichkeiten des Landes zugewendet werden. 
Allein die Mühe ist vergebens, da die Sprache des Landes längst 
verklimgen ist. Da bleibt nichts als der Glaube der Frühherrschaft 
derjenigen Sprache, die in jenen Lauten eine Bedeutung - herbey- 
fübrt, die jenen Eigenthümlichkeiten entspricht. Nim bezeichnet 
der Skythe unter Leobh-iath ein Löwenland, und Libya ist 
wohl die eigentliche Heymath dieses Königs der Thiere und seines 
Hofstaats — er versteht unter Af fr ei dg ein schnell und ^Ukf" 
misches Entstehen von Hügeln, und Africas Landberge ent- 
stehen im Nu aus der Gewalt des Windes — er nennt E-scath- 
iath ein Land dem der Schatten mangelt, und Schatten- 
losigkeit ist es, die in den Sandwüsten Libyens nur die Oasen 
wohnbar macht tT- Auch die hier aufetossenden Orts-, Landschafts- 
und Völkernamen einigen sich um den Glauben zu befestigen, dass 
in früher Zeit eine und die nämliche Sprache es gewesen, die vom 
Catabathmus bis zum Westocean gesprochen worden, und dass 
diese Sprache die Skythische war. Schon jener Catabathmus selbst 
mag seinen Namen dem Abzug der Krieger von Abaris, imd einem 
von ihnen dort bezogenen fliegenden Lager, der Krieger 

<») Nor einmal schmelzen da sachlich Römer- und Griechen-Nachrichten zu- 
sammen. PHnius weiss, dass aus Persern Pharusier entstanden, und Kephene 
M'sr ein Kriecliischer Name des Wetttheils, Kephen aber, nach Herodot, grtecfai- 
««ch« BtüM^mumg ügx Perser. 
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eiaer SBng-Rait) Cat-atiadliy xn verdavlccii fcabea. IHeTAs- 
baufen, Ammaon, (prfinden das HaomoBiam, der Vitenttte treu 
«CUambri, Umbri ItaL, Rr-oanbri, Rrember Arab.) bezielieii die 
Ruakim die Höhlen Uambri, des HalxbergSy Anao-ombri, and die 
Vfer des HanptgewSssers, Ceann-ulsg, Kiojps bedecken 
Kbenen-VSlker, Magh-ca-ih, MakkSt Jeüst betritt der 
9Sag das Land, wo das weite Meer anhebt, und es erhSIt natüriicli 
den Kamen des Landes des Stammes des ausnehmeud 
grossen Meeres^ Mar-moir-aic-lath, Marmariea. Des 
heiligen Widder, Caor-ain, wird in Kyrene in der Nike des 
YoIkssammelplatRes , der Volksmenge, Aromoon, HainwiBiua, 
ein Heiligthum errichtet. Dort ist der Pflegeherr, Batbas, 
Battns, ein 8onnensohn, Grianan, Grannns, und Stein- 
haufen, Sa-car-eis, Zegeries, M^erden xnr GStterwohnong, 
in der Pentapole aber en«'achsen Urgriin dangen, am iiuss ersten 
Landpunct, Bar-ce, Barke, und auf dem Rrxboden, Iras-ai, 
des Binnenlandes Irasa. Die PHlde des erreichten Gebürges dro- 
hen Gefiihr, da errichtet der sorgsame Skythe Leuchtfeuer ifl 
den Felsen, Asta-car-eis, Astacares, und die Rrfialtung und 
tilchliichtenwacht fibernehmen die «Hftupter der Hunde, der 
Wächter, Cnin-mullach, Cynomolchi. fSie sind Kachbam der 
Garamanten und diese verrathen in Car-amhan, der Felsflass, 
den SitK an den Felsenreihen des sfidlicben Stromgebietes. Am 
Hauptfluss, Ceann-iiisg, Kynips, dem Flussgewjlsser, Donr, pr. Djnr, 
Gyr, entsteht Cathair, pr. Cahr-mar, die Hauptstadt, Garmara,6a- 
rama. Gaetulia deutet auf Gaoiataeloac der Chronicles, die Oai- 
delas, vom Nil nach Spanien gezogen, des Giraldus, und in Gaoi- 
ata-el-iath, Land der gewaltigen getäuschten Väter, 
auf ein Rntstehen in Rückkehr aus den Schrecken der Katastrophe 
im Westen, nach Sallust und seinem Hiempsals-Buch, der Ver- 
nichtung des Libyens auf Spanischem Boden. Aethiopen, Atlanten, 
Numiden, Massasylen, Tingitanen, ans Ad-dio-beann, Ata-el^ 
aos, Naoi-mad-eis, Mass-sul-eis, Tethgne-tan-ih, alle 
gehen sie aus der Skythensprache der Iren hervor, lud so nird 
Augustin, de civ. Dei. XVL 6. wohl recht benierkt haben, wenn er 
dem Mehrtheil der Afiricaner nur eine Sprache zuschreibt. 

Noch einige andere auf Geschichtszusammenhang hinweisende 
Puncto des Innern AfHca dürfen der Beachtung des aufmerksamen, 
#dem möglichen Zufall sein gediegenes Recht gerne einräumenden 
Beobachters nicht vorenthalten werden. Dem Saken und Daer des 
Oxns und Indus und Caramaniens begegnen wir in Flüssen, Ber- 
gen, und Völkern Aflricas: Amsaca, Saken-Fluss, Amhan- 
saoi-ce; Saicapola , Saoi-ce-bal, Saken-Stelle) Dara, 
DaradUB, Daradae. Der Bagrates des Tigris Ostens ündet vwej 
Namensbrüder im fernen Libyen, und der Lusitanische Bracarensc 
Yiill dort früher gehaust haben. Dem Syrisch -Arabischen Pharan 
(Bearna) dient hier inAfrica ein Pharan der Garamenten alsBrficke 
zum Uebergang nach dem Beama (Pyrenäen, Pyrenen) Enropens. 
Das Wohnen in Erdhütten, RrdhGhlen, in der Sprache: Cam- 
bri, verrSth sich als Volkssitte noch in den Chronicles. Dort be- 
wohnt Clor, der einzig übrig gebliebene Sprössling des Fursten- 
blutes, die Höhle am Strand von Gaalag. So sind es Skythische 
Troglotyden, die Justin als Ambri und Sigambri am Indus; Homer 
als Rrember ii^ Arabien ^ Solin als Umbri in Italien kennt; and 
hier sind es die Trümmer der von Josua und aeinen NachfblgerP 
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Kersprettgten Knakim — Aethiopen, die alt Anaoombri die HOftlen 
4es Ammmiinms oder jener Berge im nahen Süden beliehen — 
und so mag^ Procop. Vand. II. 10. doch wohl nicht so gann ge- 
Hibelt haben, wenn er Enakim - Flöohtl&ige den Africanischen Bo- 
den suchen , und sie bis tief in den Westai der Nordkiiste vor- 
dringen Jässt, zumal sie dort überall nnr Bruder und Stammgenos- 
sen, also leicht bereicwfllige Aufnahme fhnden, und sogar die Cbro- 
nicles in ihren: Morgen- Haufen, von Sru-amac, Snr-anac, 
dem Syrer-finakiffl , geführt, die 1008. v. Chr. die grosse Schlacht 
von Samur (die Titanen-Schlacht von Tartessus) schlagen, wohl 
deutlich genug an jene ifeit dem Fall Jerichos , 1666, v. Chr. bis 
en Davids Eroberung von Jerusalem um llfiO. v. Chr. unablässig 
▼erfolgten Anacs-Kinder erinnern. Im Südwestwinkel liefern viel- 
leicht die Orpbis, Or-uisg, Goldfluss, Or-fos, Gold-Licht, den 
Schlüssel BU dem Chiffre-Bericht des Hanno — goldreiche Flüsse 
und aufmerksame Bewacher der Schätze fimd er und meinte er, 
wenn er von Feuerstrümen und flammenden Küsten sprach, un§ 
anderes durfte er seinen misstrauischen Geheimnissmännern von 
Carthago nicht berichten, und daher wohl überall der zwischen 
Erzfthlnng und Fabel schwankende Text des Periplus. Am Nasen- 
Theü des Festlandes, dem PnUct, wo die Küste sich rasch östlich 
zurückzieht, und dann ruhiger südlich fortsetzt, da wohnten: die 
Nasen-Yölker des liandes der schnell entstehenden 
Hügel, Affreidg-ce-sron-eis, pron. Affreikeroneis, Aphrike- 
rones. War doch die Voikssitte : den Volksnamen aus dem Volks- 
eltzund dessen Aehniictakeit mit Kopftheilen : IStirne, fiad, Aeduf, 
Hedetani etc., Mund, Beol, Yolcae, Belgae etc. zu bilden, war 
sie doch vom Oxus und Tanais bis zum Ebro, Rhodanus und Ahe- 
jMis deutlich genug beurkimdet. So Wird der Skythensprache kühn- 
lich die Ausbreitung bis dorthin angewiesen , die Sichelwagen der 
besperischen Aethiopen wie diese selbst, Pharusii, Phanrusii etc. 
als Skythisch und als Skythen erkannt werden dürfen, und dann 
kann es nicht wundern , dass notoh Leo Africanns tief im Mittel- 
Africa ein altes Gaalen-Land, Gaal--eat-tan, Gualata, vor- 
findet. Vgl. Mannert. X. II. AMI. > 

Selbst die heutigen Sammtnamen jener Völker scheinen, wenn 
auch von doi. Alten nicht genannt, der alten Zeit und Sprache an- 
zugehören, und auch sie widerstreben der Skythenspraehe nicht; 
Abgesehen vom Namen der Berbern, den der Araber wohl schwer- 
lich vom Griechen und Bömer erborgte, da ihn schon der Hindu 
und Aegypter kennt, und er jenem Hindu und Aegypter wie dem 
Oriechen und Homer wohl eben so nichts weiter als Nicht- Hindu, 
oder i^gypter, Nicht-Grieche, Nicht-Rümer bed^itete, Mrie der 
Hebräer unter Gojim den Nicht-Hebräer verstand, abgesehen hier- 
Ton sind es die Namen: Tuarik und Amazigh, die hier berück- 
sichtigt werden müssen. Jener erste im Gegensatz des Negers 
des Südens, den Nordmann bezeichnend, ist vollkommen und viel- 
leicht ausschliesslich ans der Sprache der Skythogaalen zu erklü- 
rea, und bietet dann einen neuen Grund für den Frühetnzug aus 
Skythischem Novdlande. Dem Skytho-Gaalen heisst Tuath, pron. 
Tuah, der Norden, und Rig^ der Führer, also Tuah-rig, der 
Zugführer ans Norden, der nördliche Einzügiing. Gleich er- 
klürlich erscheint aus gleicher Quelle der Amazigh - Name , zumal 
wenn die hypoihetische Vernichtimg des Atlaaten-Reichs dem Ur- 
«pruQg des Volkanamena ids gruadgebend nnt^nteUt wifd. Mass 

11 
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MmI Im Iffteehea Bi«tg«Bga-> Schwer-Favct 4er Kraff, 
i|;h, die Vdlker, uad a ist ete privaUviUi. 80 4wreh jene Ka- 
tafltrophe de« fikiiia-» uad Anlialt puncto beraiiM, koaate den Trim- 
Vera jeaes ge^i'alügea VSlerfciMHlefly Ala-el-aos, kaaa ein aaderer 
Biame entotehea^ ala der: der eatkrSftetea Vlllkery A-aiass- 
igh, Aaias%k — oad die Sprme^e dieser Anazij^k war es, die auch 
der Guaotckes spraok, oad Geaier ist Kieute aeck aiigieick der 
Naiae eiaer Aaiazigh-Ijaadscliaflt , und einer Insel ia der Gmppe 
der Canarien, iiad kier naante der Craantckes seia Wanselkrod 
eben s<^: Araa, wie kente aoek dem Iren Araa Brod bedeateu 
80 mag endlioh auck der tcken dem Altertkam aageiidreiide Name 
der Mmnri ein Bammtname aad Erkslack uad MacUiall der Bky- 
Ikeaaeit und Bkytkenspraclie seja. Kack ihm beaaante der BIhner 
seia fliaarelania, oliae dass der enmd jener Beaeaaimg vorüegt. 
Im Maade des Bkytiien aber mag er nrsprlinglieh wolii dea dort 
▼•rgefkndcsaen Eingeborenen beaeicbnet haben. Bckwans war zu 

* allea Zeiten und wolil bei allen VOIkem die Farbe dea Todes, 
und Marw bedeutet im Iriseben: den Tod. Auck Nas beisat im 
Irischen der Tod, und wären soaaeh Nas-amoan, Haufen des 
Todes, die Masamones ebeaiüls als Bchwarae imeeichnet; sind 
sie Hber^ was wohl waivscbeinlicber, wie die aadem Libyer, Niehc- 
schwanse, so mflgea sie leicht ihren Mamea dem Wohusita auf den 
Toden*Ilanfen der von ihnen ers<$hlagenen Psüfy an danken kabeo. 

8eIUe Molek dunkelm -FruMiodea und aoiek daaider Frfikzeit mit 
BilMgkeit mehr aock uad treftndere Daten abverkmgt werden bin- 
nen? und alle diese Datea laufen ausammen ia GescUchte und 
Sprache des Iren — Scoten — der Gesdüchte, die in Stege und Vo&s- 
ckronik, im aock heutigen Yolksnamea, wie in Aoreibung uad Gon- 
Cordana der Bericlite der Alten sich aa die des UrsfcjrCkea aakaiipft, 
der Spracbe, die in nnaSUbaren FSlIen vom teus und Indus, Gau- 
casus, Libyen und Alteuropa eben so wiederballt, wie sie sich 
kaum verkenabar noch heute als Schwester der BearitiBcfaea — 
uad als Mutter Griechischer, Lateiaiacher, Germnakirber^ und 81a- 
visolier Spradien verkündigt« 

16} Die oben verhandelten Stellen Findars. 

17) lolaus, der Yerjlhager, lol. Ir. verändern, aoa, Alter. 

1^ NampilanttB^ Persens, Sardus etc., bomo boni- pedia. 

m Pindar. 

98) Hier ist abermals nur AUantla gegriffen. Sie enoheint durekaus 
nicht als notkwendiges Kettenglied in dieser DarateBungf aber sie 

• biete* Lösimg für manches aoast g» nickt, oder ofaws sie sekwer 
au töseodes Aälimel; es stekea ikrai eliematigea Daseyn keine die 
Mligltclikeit. hkideraden Gründe im Wege; und ams dmit Daseyn 
der Sage lüast sich auf irgend einen Gruad der Sage , also anf ein 
einstmaligesDaseyn der Insel selbst mit eben dem Recht; aehliessen, 
wie maa »iob für berechtigt aber angleich vevpMebtetr hOt, aBem 
Mythus einen Grund aus der Wirklichkeit uotermtsteNen. 1» ei- 
ner nenern sekarfäinttigen Darstetlnng wird Tbeopomp als voraftz- 
licher Lügner beseitigt; in Solons Bericht eine Plalwiiscke Brfin- 
duog erkannt; und all das nicht anders als mit Recht, weil eine 

' sehen vor dsrm; Rnr'achea griechischer und remisotter Geographie 
Iftngat vecsehwnadeae las^ nothwendig aasser dem Berück jener 
Geographie, aothweadig als dem Mythus verfMte» erscheinen muaste. 
Andere» Pfliiihtgekoi ecscheint. dem historischen Forscher. Auch der 
veasnakene fi k ih a i yl atz, menaiMMeft l^bens-und nensekttckea Wir- 
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keiis »MS Ihm htllig aeyB. Dumm nniss er «uf jene Sagen httrea, weil 
sie ^ siatf, er musa sie festbalten, weil und so weit «ie ansschlfesa- 
licb 4as Mittel bieten liislorlseli^etiiiilseken firscbeInnDgen alter und 
■e«er Zeit AafklüruBg aui verschaffen; er darf ihnen anhfingen, 
weil bis jetst dem Naturforscher ans seinen Untersochangen nir- 
gends eigentlich UnmOglichkeits-, nicht einmal vOllig umfassende 
VnwahrscheinUchkeits-Grfifide, immer mir Zweifel hervorgingen. 

Die Sage — sie ist alt, nralt, und weil verbreitet. Theopomp 
und Piato stehen da nicht allein. Schon vor 1900* v.Chr. kennen die 
Chronicles of Eri ein Rothland, Rnad-iath, im Rufe hoher Weisheit, 
nnd Lngad^ der Skythen* Fürst in Gaalag, findet dort mit seinen 
Begleitern den Untergang. Hesiods Erythia und Eustathius atlan- 
tische, Brjthia, sie sind sicher Rmchstit^e der Atlantis. Yater 
Herodot kennt Berge durch Africa durch bis aeu den Säulen des 
Hercules und noch weiter, wo sollen die wurzeln als auf der 
Atlantis? Diodors namenlose Insel, jenseits der Hercules * Sfiulen, 
im Meere, im Westen Libyens, von verschlagenen Phönikern ent- 
deckt , ein reiches gliidtliches Eyland und 60ttersilz, e<« ist wohl 
Bild aBer jener Westinseln, der Oruppen als ein und einziges Eyland 
gedacht, und so abermals Tbeil«- Trümmer der zerrrissenen Atlantis. 
Jambnins Sieben-Insel, und de« Unbekannten Paochaea, schon den 
Iifaaien nach, "läftflog, Carmen, Iluv-raia^ Ali-Erde, Theopomps AH- 
Continent, sie akid Gedichte, Jambulus kein Reisender, die Insel 
vichl wirklich bereist, Fahrt«Abenthener, ihre Dauer und Richtung,. 
KinschlffnngspinKt etc. nicht Thatsache, nur Ausschmückung, dich- 
terische Behandlung einer vorhandenen historisch - geographischen 
Sage *<- PaUchaea mit dem Drey-Volk , Indern , Skythen, und 
Cretem, schon vi^vgen der letztem der Ijagc in Indischen Meeren 
fremd, sonst in de» Hanptzfigen des llemiüdes völlig das Seiten- 
bild z«r Atlantis der Saiten, zur Sieben -Insel des Jambulus und 
der Insel l&iodora — in allen nur, ai>er immer die bleibende Grund- 
idee nnd Hauptsache; ein grosses Insel-Land der Frfihzeit unter 
der Linie und den Wendezirfc^n. 

In ruhiger nnd klarer Besonnenheit überzeugt sidi der Weise 
Ton Stagiva ron der Wafarscheinliehkeit des Daseyns eines solchen 
Fesl^Andes, der Glaube wird zum System, und in dem Wasser, in 
dem der Mensch der vorhistorischen Zeit seine Atlantis kannte, in 
dem Aristoteles und seine Schüler das aatipordmustiscbe Land 
antaten, da Und die kühne Nautik naeh ISOD Jahren seit dem Sta- 
giriten das neue Festland, das nun seit 300 Jahren das laute Zeug- 
nfss giebt, es müsse früher nothwendig ein Mittelland die Brücke 
zwisf^en alter und neuer Welt gebildet haben. Gewiss die At- 
lantis stand, denn sie lebt in der nie trügenden, nie ans leerem 
MlfAits sich erbildenden Sage ^ sie stand, denn sie lebt in gleich- 
zeitigem Geschiebtsnengnias — sie nrass gestanden haben, denn 
sie ist nun Ürren Wirkungen erkennbar S Und allen jenen Gegen- 
atünden dei* Sage, der Platonischen, der Dlodorischen , der Septi- 
UMuta, nnd der Panchaea, allen ist der Character der Lage im 
Wesi-Oeean so gleicfli, so rehi, und so unverkennbar aufgedrückt, 
das« sie trat» Bhodomans Taptobane, der andern Sumatra, oder 
JOadngasear, trotz des Eubemenis arabischer Panchaea nirgends 
anders als dort gesucht, nirgends als eben in jener Atlantis Iden- 
tisirr werden kOnnen. Also ein früheres, Europas Südwest- und 
Afrieas Mordwestküsten nahe berührendes, bis zur Nahe America- 
nisohen Festlmda UBd Inselgruppen «ns^odtehntefl, dann alUniUiAig, 

11^ 
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siiletai noch nadi Hettods Zeit, bte auf Bernttden, AKoreo, CaliA- 
rien, Gap »Verdrehen iDseln, vielieicbt Asoension, Trinttat, mid 
Helena , Terschwundene« FeaC-Iiaad fthallche« grosies Insel-Land ! 
Friitie ein Fretam Ifini^ AfricanlsclMr nnd Bnrapfilsclier Kaste, 
dtina versiAwnnden und ffir lange Zeit, Hanno , Sataspes^ noch 
beute im mer de Sargasse 't^) schwer schUThar, der Saiten: tone 
navigabUe. Diess die Atlantis der Alten, wie nnd wo sie gesvcht 
werden masm. Das gleichEeltigeGeschicbtsmHigniss liefern die Chroni- 
den of Erf, wenn sie, sondertiar geang, für Zeit nnd Sache sich den 
Priestern von SASs als Zeugen aur Seite stellen. 

Der Beweiss dieser Behaoptung wird nicht besonders schwer 
fallen. Der Aegypter^ anmal seia Priester, gefiel sich im Spiele 
loU grossen Zahlen bei Zeitangaben» Die 17000 Jahre awischen 
Hercules und Amäsis, nnd andere Angaben der Aegypter bey He- 
rodot bezeugen dieses. Da wird die Vermuthnng geriie aogelas- 
• sen werden wollen, dass unter Jahren jener Zeit und jenes Volks 
Jabrestheile, und in diesen die ihm von Herodot beygelegtea 
Moante von 30 Tagen verstanden werden dürfen. Jene Summe 
von 0000 im Munde der Saiten aber ist au rund, als dasa sie ohne 
weiteres einer Rechnnng an die Spitze gestellt werden kOnne. Mehr 
schon mßchte sieh dazu Solons Zeit eignen, die gewiihniich in den 
Lauf des 6t en Jahüinnderts v. Chr., Im Mittel also auf circa ^SO. 
V. Chr. gesetzt wird. Oben an in tdironologiseher Festi^eifc aber 
steht die Angabe der Chronitdes, die den Untergang von Rnad«ialh 
im Untergänge Lugads und seiner Begleitung auf lSft7 Baals-Blnge 
vor Christo setzen, sobald nur ebea jener Ruad^iath, Hesloda Bry- 
thia, Ptolomnus Ettrithia, für identisch mitPlato's Atlantis gekalten 
werden dürfisn^ und das eben soll aus dieser cbronologischea For- 
schung hoffentlich hervorgehen. Die Zeil des Rnad->iatk-Untergangs 
wäre also vou den Chronides auf 907 Jahre vor Soloa gesetzt, 
und diese zu 805|/1 Tagen geben 266^932 Tage eder 8008 Monate 
zu dO Tagen, uad diess ^üre dann die Zahl, ans der im Monde 
jener Priester 9000 Jahre geM'orden. So bedürfte es nur des Glau- 
bens : dass der Aegypter statt 8008 sich der runden Zahl von 9000 
bedient, und es wäre dann jene Priesterangabe mit den historisch- 
chronologischen Festterminen von Solons Zeit, und dem Untergänge 
des Rothlandes in den vollkommensten Sinklang gestellt, — und 
gewiss der Beweiss: dass die Chronicles die Platonische Prieater- 
sage belegen, wäre schon dadiurch voüat&idlg ^enug gefiihrt. Aber 
evidenter noch erscheint die Wahrheit der Behanptang, fester noch 
stellt sich die Zeit der Anwesenheit Solana in Aegypten, wenn 
eine Zeitberechnungsart In's Auge gefimst wird^ die in der Früh- 
zeit wohl bey allen Vdlkorn der alten Welt Glaube und Beachtung 
gefVmden» Mögen BalUy und La Place, uad Barrow und Diodor, 
mögen sie gegen die Griechen und die Astronomen vom Fach ihre 
Angaben verfechten, — : geling j^ie Franzosen suchen den 19jlihri- 
gen Cyclüs schon bey den Fruh-Chinesen, Barrow kennt ihn schon 
vor Mißtons Zeit bey den Bramiaen, und Diodor auf der Inael der 
Hyperboreer des äusserslen Westens > nnd den Metona-Cytdns der 
kriechen kennt Jedermann« >Also eine und die nämliche Beobach- 
tung aua der Fruhzeit von China bis Irland I und .der Aegjrpter 

<i) Siehe de 1' Isle Mappe Monde ans den Papieren der' Pariser Academie, 
bey Otfens in Amsterdam', mo das Mer de Sargnsse nicht nur den gaatzen ilamn 
;^wl8«hen Azoren , Canarien uhI Cap^Verd-lnscln , soallsni anoh eine Streck« 

läaga AfricanlMher Kaals awiachsn «tO und fti^ Sv 9. cffilBt. 



— 165 — 

soll «le niclit ge1c3iiDt, nicht geachtet hahen? DIodora Nachricht 
M'^enigstens, sie belegt sieb umfassend in den Soith-leag^ dem 10 
jährigen C^xlns der Skytbo- Gaalen in Irland, des Volkes, das lange 
vor Metons Zeit, schon 1006. t. Chr., dort einzog und seitdem mit 
den Griechen in keiner Art von Verkehr stand, ^ und hier ist es, 
in der astronomischen Chronologie der Iren, wo jener dort nun 
seit mehr als 2800 Jahren heymische Cyolus seine genauere Zer- 
gliederung findet. Schon sein Name Soith-leag, das gelesene 
Wort ft^olth, scheint nach aussen zu deuten, da Soith der Spra- 
che selbst fremd ist. Soll er nicht an die Sothis-Cyclus des ägypti- 
schen Durchzugs-LMides erinnern? des Landes, das wie der Ire 
einen 600jährigen Phönix -Cyclus, Phenicshe, kannte, das im Ph5- 
nix-Iolaus sich eine Zeit- Verjüngung, den Phönix im Adler-Bild 
dachte, während im Irischen lol, verändern, Aos, das Alter, und 
lolar den Adler bedeutet. Der Cyclus selbst zerfiel in 19 Baals-' 
ringe, und der Baalsring in 13 Sonnenhäiiser , unter denen das 
2te, Blat, Blöthe, April, das Ste Bael tethgne, Sonnen«> Wärme, den 
anhebenden FruIUing, May, das 6te Meas, Emdte, den Sommer, 
August, das lote C^imxa, Wiqter, den Wintersanfang, December, 
das Ute Sneacta, Schnee, Januar, das ISte Siocan, harter Frost, 
Februar, 10., 11., und 12. also den Winter bezeiohnen. Das Baals- 
hans, wohl gemeint unter dem Irischen Dadhgee, einem Sonnen- 
namen der Iren, und dieses dann an Dadgha, das Feuerhaus, und 
die d7 Izedh des persischen Ferver erinnernd , wenn auch dieses viel- 
leicht calendarisch genommen werden darf, es bestand sonach als ^3 
von 1/^9 von 19 mal 366^/^ Tagen aus ciroa 36^^ Tagen, und 
daraus ' entsteht für die 1257 Baaisringe zwischen Christi Geburt 
und dem Untergang des Rothlandes die Zahl von 18341 Baalshäu- 
sern zu 88^3 Tagen, also 45911914 Tagen. 

Auf gleiche Weise die Jahre der Saiften als solche Baalshäuser 
genommen und gerechnet, die Summe von 9000 als arithmetisch 
unabänderlich unterstellt, entsteht für jene 9000 X 2S^ die Sum- 
me von 85^65^3 Tagen. 

£s fiel sonach die Zeit des Untergangs des Rothlandes . auf 

459119 Tage v. Chr. 
und die Zeit der Erzählung der SaYten auf 253885 — vor Selon, 

4araus entstand für die Zeit Solons vor 

Christo die Zahl von 206854 Tagen, 

oder 564 — 56;^ Jahren, und diese Zeit wird mit der Geschichte 

leicht vereinigt werden können , da Colons Anwesenlieit in Aegypten 

zweifelsohne in die Tage vor dem Untergänge des Jjydisohen Crö- 

sus-Reichs gesetzt werden muss. 

So wohl wäre die Concordans der Chponioles und der Sai's- 
Priester sachlioh und zeitlich fiir bewiesen zu erachten. Ist aber 
kierdurch die Identität der Begebenheit und ihrer Zeit hergestellt, 
ao wird über die des Landes, das jene Begebenheit erfahren« der 
Atlantis der Saiten, der Erythia des Hesiod, und des Ruad-iath 
der Chronicles ein weiterer Zweifel nicht zu beffirchten oder zu 
bekämpfen seju. Der eigentlich geschichtliche Hergang aber stellt 
■ich etwa auf die folgende Weise zusammen: 

Das Frühvolfc, das Africa seine unikrbigeii Bewohner zuführte, 
und den Norden des Weltthoils bis zum Weststrande erfüllte, die 
Skythischen Ataelaoa, Atlanten, die dem hoben Reifgebürge den 
Namen gegeben ; hatten im Westoceao eine nahe liegende^ sich 
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weit we«{llcli ansdebaende Imelgmppey te 4er GeMinimtheii ein 
IbedeiUendes Festland bildend, entdeckt 9 nad ihr seinen Atlas -Na- 
men beigelegt. Die in den MrestUcbern Inseln vorgefundenen rotb- 
farbigen Eingeborenen batten den weitern Mamen Ruad-Iatb^ des 
Bot blandes veranlasst. Friiberes fSchicksal des Landes, ein aUmSb- 
lieb westlich vorrückendes stückweises Verschwinden einse^ner 
Inseln war im Dunkel vergraben gebliebeo, die dunkle Kunde des 
Daseyns einer Ruad-iath-Atlantis aber war durch die Kette der 
stamm- und spracbverwandten Yttlker hindurch bis su den Hdhleu 
von HsHb gelangt, und hatte hier in den Annalen der Priester seine 
Stelle gefunden. Eben so die Nachrichten von den VonBUgen des 
tropischen Woaderlandes, und diese waren es, die sich, spat noch 
in der Sage fortlsbend, der freister der Dichter beraäehtigten , und 
in diesen die Bilder jener Septimanla, jmier Paaehaea, überall der 
Inseln der Glücklichen, der Seeligen elo. hervorriefen. Jets 1 1257. 
v. Chr. rückte das Verderben niher; es traf nun auch das Herz- 
theil jenes Rotlilandes, Asoren, Canarien und Cap-Verd- Inseln 
giengen als Trümmer aus der Katastrophe hervor, und den Raum 
des versunkenen Landes erfüllte ein schwer schilTbares Schlamm- 
Meer , das der Gewalt des Windes und der Wellen weichend , im 
Laufe der Zelt die Stelle wechselt, ohne je ganz die Zeugsehaft 
seines Ursprungs zu verleugnen. Auch die Kunde dieser Begeben- 
heit fand den Weg zum Nil, zugleich aber im Munde der das Eu- 
ropüische Festland suchenden Flüchtlinge, der frühesten fiuropSi- 
schen Rothlands-Alten, Tur-ruad-sean, Turasenen, den zum Osten, 
und hier erreicht sie das Ohr der Griechen, die ihre Fabelzeit nun 
mit jenem Ery tbia des Westens schmücken , während der Sardi- 
sclie lolaer, selbst ans jenem Turasenen-Geblüt entsprossen, in der 
Volkssage die Kunde des erfahrnen Schicksals heilig bewahrend, 
ihr spät noch im Kataclismns des lol-Steins (Munter) ein Denk- 
mal setzt. % 

Noch ein Umstand, wenn auch ohne Beweisskraft, darf doch 
seiner Sonderbarkeit wegen hier nicht mit Stillschweigen übergan- 
gen werden. Vielleicht giebt er tiefern Forschern Stoff zu weitern Com- 
binationen. Es ist das Hinweisen der Zahl 9 in der Zeitangabe der 
Priester auf die sicher dem Frühskythen bedeutungsvolle und hei- 
lige Neun-Zabl. Mit 9 Priestern sprach Baal am Anbeginn — aus 
9 Baals- Vorschriflen bestand der flrüheste Gesetzcodex — 9 Zelt- 
genossen wohnten in jedem Gaalenzelt -** 9 Vormünder führten 
die Regentschaft wfibrend der Unmündigkeit — 9 mal 9 Jünglinge 
wählte Calma zu seinen Begleitern — jeder dieser wieder weitere 
9 — und 9 mal 9 Jünglinge führte Ronard dem Calma-Zug naeh — 
je einer von 9 wurde von Eolus zum Reichs-Rath gerufen — und 
noch zu St. Patriks Zeit bestand die Comite zur Fertigung des 
Sean-achas-mor aus 9 Mitgliedern etc. War der Saiten -Priester 
blos Wiedergeber und Echo Skythischer Berichte, durch den Mund 
Skythischer Sprach- und Mythenvülker bis zu ihm gelangt? 

Nun zu America, zu dem Lande, das seit der Bntdeckimg, 
und mit taglich zunehmender Kenntniss und Erforschung, tfiglich 
mehr den Blick auf jenes Mittelland der Frübzeit hinlenkt Ein 
frühes, langst untergegangene« Volk, in seinen unermessliehen 
Prachtwerken noch fortlebend, vom Miltelpunct Mexicos aus bis 
zu den Savannen der Mowbawks, und bis zu den Ganadischen 
Seen, alles mit zahllosett Gründungen, Knochenbergen, wie mit 
Ackerfurchen und Ciok-olrs erfüllend .- vej^Eluageae «und noch 
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lebende VeiksMige^ Mythia md Sj^raobe — aHes iifte]i Btoag vom 
Osten her 9 und «if Ostheymatli liinweiB.send — wahrhaftig sehen 
MoBtezumas Reden « schon der Sennendlenst der Ineas^ die Pyra« 
miden und iSonnensanlen Mexicos und Perus, Verandrtors Ackertur« 
chen, Mexicos Galend er nod Codices, Rnotlai^allaa und dieArehiologia 
amerteana, .und Adelnngs und Vaters Spraohfbrschnngen, sie rei- 
chen bin, um den Glauben an eise Festlandsbrncke swlsefaea neuer 
und alter Wek vOliig und vnnmgiinglich nAihig dar«* «nd lesteu- 
stellen. I>as Volk war der Kdrperbüdnng des heutigen Amefica- 
nischen Wilden fremd; es banete, bildete und betete wie der Ae- 
l^pter; Voian mit sieben SOhnen hatte es aus dem Osten einge- 
führt; es sprach die Tsend-S|>raohe; ans Feuer nndAsehe w«r der 
6havaapes entstanden, und SstHeh eingenogen; eine allen Stäm- 
men verstftndiiebe, und doch keinem stamme von heute gehörende, 
4ie AJgonkln-Spraehe, sie klingt am Oronoeo, an Oengos-Kiisten 
Africas, in Irisch-baskischen Sprachen Bnropens, wie diese in der 
der Gnantches der Canarlen, und diese wieder in der Amasigh- 
SpraObe der Völker des weiten Atlas, endlieh am Cancasus und 
in der Tsehuktschen^Heymath wieder! Kann da jener Brücke eine 
andere liSge angewiesen werden, als die, die der Alten Sage ihrer 
Atlantis giebi, im Westen der alten Welt? Soll die Alenten^Kette 
des hohen rauhen Nordens, wahrlich ein neuer Vollu- mid Bodhs- 
Pftifl, soH er die B nicke abgeben, der Pygm&e ein Colossalwerk 
erriebt en? $oll Irrfarth durch Sturm nnd Strömung fortgerissen, 
den Votans-Sohn dort abgesetzt haben? vro bleibt dort der Cen- 
tralpimct von Mexico, n^d die Qstberkuaft der Sage, dort wie hier 
^Me Uoermessliohkeit des GriinderTolks , nnd der Sagenurspmng 
aus Feuer lud Asche, nnd dort wie hier die Sprachkeite, die jene 
neae M'^elt hauptsäohlich an den Westen der alten bindet. Und, 
▼or aUem, ist nicht jener Landübergang mindestens eben so proble- 
matiseh, als das, doch diiroh {Sage unterstützte, Daseyn der At- 
lantis? «ad ist eine so fHihe, nothwendig wiedertiolte nnd doch 
«nbenrerkt gebliebene Sohifffkhrt nber's weite Meer ohne Compass, 
zum Theil ohne Polar*Stem, ghwiblieher, ihre Kweifel leichter zu 
beseitigen, als die, die dem Daseyn jener Atlantts in dem Wege stehen? 
Einen» ti'enigstens in seiner Partheyiosigkeit In Bezug anf das 
hier besprochene Schisma^ nicht unwichtigen Beleg Ueferi Glass 
IKsnar. Ins. Lpz. 1777.). Ohne an die AMaatis nnd ihr Schicksal 
der Sage au erinnern, giebt Madeira, das er llir PIntarohs glilck- 
seeliehe Insel erkennt, ihm Anlass sich über das Verschwinden der 
Menschen von jener Insel, die die Portugiesen menschenleer fan- 
den, zu äussern. Da erinnert er sich des Umstandes; dass fast 
% jeder der Kaoarisehen Inseln jetnt n|it oaldnirten Felsen, Bims- 
steinen und schwarzem Stanb oder 4sche bedeckt sind, welches 
vorm als von fenerspeiendeii Bergen, deren Ueberbleibsel man noch 
in jeder dieser Inseln findet, ausgeworfen seyn muss. Da hält er es 
p. 176, nicht für ittH^^ahrscheinlich : „dass vitfe^erBingeborenendarOii 
solche gewaltige Aust^rüphe (man sehe die BeschreitNng des Brd- 
bebens von 17Ö4. p. 859.) umgekommen, nnd dass die übrigen ans 
Furcht ihr Land verlassen, und neue Wohnungen aiifgesncbt/^ 
Auch er also, der soi^ältii^ iFprscher an Oft und Stelle, er hält 
einen Untergang von Land und Menschen y und zM'^ar in einem 
Maasse und Umfange^ vor dem der Glaube unserer Tage ziurfick-^ 
schreckt, er hält ihn nicht für unmöglich, selbst nicht für nnwahr- 
seheialich. Wahr ist es, unsere Jahrbucher enthalten glücklicher- 
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iretoe keine Naehrtehtoii von IhnlMeB ugAeiieni Nalnrlrriimpfeii — 
aber wie alt sind sie? und doch stehen ihren danklern Vortagen, 
eben wie die Atlantie-^Sage, auch Sagen von WeltQathen voran, an 
denen Niemand Kweifeit, well der Geolog ans dem, waa ist, auf 
da«, was war, sohliessen darf! Und das gleiche an thnn soll dem 
Historiker und Ethnographen nicht vergOnnt seyn! Doch genug! 
Bald, auf den Schultern Cabreras, der Arehfiologja, und TorBugUch 
Kiagsboroughs, bald wird der Transatlantier in jener Atlantis sich 
die Brücke erkämpfen, auf der er seine UrvSter^ ihre Grdtter^ und 
Ihre S(prache der Urheymath anffihren kann. 

Nun noch einmal suriiok auf Glass und seine Goantcfaes. Wa- 
ren die Canarien Laudtrilmmer der Atlantis, so waren die Cluant- 
ohes wohl sicher Yolkstrümmer ihrer Friihbewohner. Diese lasst 
die Ansicht su dem Skytho-Gaalen-Volk gohfiren, aus dem über 
. Spanien der Ire hervorging) fOr den nSohsten Uebergangspunct 
aber erkennt sie die nahe Westküste AfMcas. Die Guantches wa- 
ren also ursprünglich und zttnSchst Libyer, und dafür mag sie 
sohon der Alte erkannt haben, wenn er Libysche Autolala kennt, 
und Kiigleioh der Eurythia, Junonia des Sebosus, den Namen: Au- 
tolala beylegt. Ueberall mag in jenem Namen eine nirgend ge- 
nauer zur Sprache gebrachte historisch-ethnlsohe Kunde der Grie- 
chen verhüllt liegen. Der Grieche hatie von einem Ur- und Selbst- 
volk gehOrt, allen Libyschen Volkstammen anm Grunde liegend, 
er hatte in Volk und Sprache den Urtypus desselben selbst als 
durohherrschend wiedererkannt, und dieser war es, den er mit dem 
Namen aitiolaog na^ avtoXokogj Selbst-Volk, Eigensprache, bezeich- 
nete, und darum nannte er die VOlker die ihn trugen Autololes, 
er und der ROmer aber blieben der Nachwelt den Qrund der Be- 
nennung schuldig. Vielleicht schied er darin in den Libyern selbst 
niieder diejenigen aus, die in Blnt und Sprache ihren Vrstamm am 
reinsten erhalten hatten. Das Vorkommen des Namens an ver- 
schiedenen Puncten seheint wenigstens jenem Znsammenhang nicht 
entgegen zu stehen. DieGuantches also zunächst und nrsppfingUch 
Autololen und Libyer. Und auch diese Ansicht theilt Glass. p.181. 
wenn er sie auch nach p. 188. wohl aus sichtbar irrigem Grunde 
erst spüt dort eioziehen Ittsst. Seine Gründe gehen ans dem Ver- 
gleiche mit Libyscher Sitte und Sprache hervor. Schon Vater und 
Balby hatten in der Guantches-Sprache die der Amazigh - Atlanten 
erkannt, und aus Forsters und Dorvilles Nachrichten ist oben sich 
bemüht worden die Goncordanz mit Skythogaalisehen Gkittesan- 
sichten, Gebraachen und Sprache nachzuweisen. Glass liefert nna 
in einem Vooabular die Nach Weisung der Aehnliohkeit der Ckiant- 
ches-Sprache mit dem ShUlha-Dialect dei; Libyer, die ebenfalls 
da und dort zum Theil auffallend an die Irische Sprache erinnerti 
und daher billig hier eine Stelle erhalten mnss: 

Lancerote undFu- Shillha. Irisch. 

ertaventura. 
Aho, fifUch. Agcho. Lacht 

Tomassen, Gerste. Tomzeen. 

Tezzeses, Stäbe nn Tezezrea^ eine Baum- 
Waffen, art. 
Mahay, tapferer Manu. 0^-raagb, Held.(0ki- 

ma, Held in der Spra- 
che der Algonkin.) 



i 
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C^napil^ Mütsse. 



Caipifl, Mutne. 



Oomera. - 

Gomera, Name der In- Gumeri ^ Afiricaner- (Ckmieriten y Homeri- 

sei. Stamin. ien). 

Tagiuaste ^ Baumart, TagUiast^ Palmbaum. Teag, HuUe. 

▼iellelcht die Hfitten 

liefernd. 
Tahiiyan, Roek von Tahuyath^ Bett-Ttiok^ Teag, jede Art Bede- 

Ziegenfeli (Herodots Decke» ckung. 

Aegys)« 



Hferro« 
Ahemon^ Wasser. 



Aran, Brod ans Far-> 
renkrauewnrzel p.Sd. 
(das Brod anf der In- 
sel des Janibnlas). 

Eraoranzan, Name der 
münnlichen Gottheil. 

Moneyba , weibliche 
Gottheit, (an ewa, 
iwa, der Shavanoes 
erinnernd.) 



AmoB. 



Amhan, Fliiss. (Aboti 
Taymam, der heu- 
tige Name eines Arms 
des Gyr - Fiosses, 
Mannert X. II. 589. 
not.) 

Aran^ Brod. 



Br-aor, Sonne von Er. 



Canaria. 

Acoran, Gott (vielleicht 
8onnenname aiisCor). 
Almogaren, Gotteshäu- JTalmogarett« 



ser. 



Aor^ Sonne« 

Cam, Sonnensteine der 
Iren. Carnac in Ir- 
land, Bretagne, am 
Nil nnd Indns. 

Maigdean, Mädchen. 



Tig, Haus, Hütte. 
C^or^ Schaaf. 



Magades, Nonnen-Art, 

wohl überall heilige 

Jungfranen. 
Tamoganteen, Häuser. Tigaineen« 
Taharan, Schaaf. 
Carianas, Körbe. Carian. 

Atay cate, grosses Tarkist, 

Her«. 
Atir tisina, Name wo- Ater, hoch^ erhaben. Ard^ ho^h^ mnchtig 

mit sie Gott anriefen. (MonsAterOLibyscl^: 

Athrair^ Berg. 



Palma. 

Beneboare, Name der Beni-Howare, AMca- Bian-aor, Spitzfelsen 

Insel. (Baninri-Aa- nerstamm vom Atlas. der Sonne. 

toloies?) 
Tigo, Tlgoty HiiBBiel. Tigot. Tig^eat^'^mte Decke. 
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Agnyan, Hiad. 

Adeyhameii ^ Dlstrict 
▼Oft WaMerf nelleii. 

Adago f Ziegenmtlcli. 
(Ad, Sanscr« Zioge») 

Abora, Gott. 



Dottwaman. 



Cafn, II««f^9 Cn^aia, 
ebrwiirdiger Hand. 

Ata-amhan, Vater 4es 
Fliiases. 



Herr-SMme. 



Teneriffa. — ' Hier erkeimt Ghma weniger Aeholiebkelt mü Libj- 

acber, mebr mit PeruvianiBCher eder anderer Ameri- 
canischer Sprache (pag. 181. not.). 



Achineche, lies: Adshinedshe, der 
Inselname der Guantches. 



Ad, Irisch, bestimmt, geweiht, hei- 
lige Saoi^ Herr^ Wissender; Inis^ 
Insiel, daraas: 
Ad-saoi-inis, Insel, dem Wis- 
sen, der Mysterie geweiht, 
Insel der Mysterie. 
. Ata-saoi-inis , Insel des Va- 
ters des Wissens, derMy- 
sjterie« 
fiinn-gneath, pron. Binn-gneah, in 

den Felsspitaen geboren. 
Ad-saoi-aor-ain, die heilige Sonne, 

der Mysterie geweiht;. 
Ata-saoi-aor-ain, heilige Senne, 
Vater der Hysterie. 

Ad-saoi-amhan« der Fluas der 

Mysterie geweiht. 
Ata-saoi-amhan, derFlnss, Vater 

und Herr, Vater der M^^sterie« 



Vincheni, die Eingeborenen. 

Achoran, lies: Adshoran, Erhalter 

des Himmels nad der Erde. Nach 

driibiger Bedeutung wohl die 

Sonne als mysteriöser Himmels- 
und Erde-Gott. 
Aciiaman, lies: Adshaman, Erhal- 
ter des Himmels und der Erde. 

Mach drüben wohl mysteriöser 

Fluss- Wasser- und Meer- Gott. 

(derSaUen: Poseidon-Atlas der 

Atlantis? und so vielleicht Acha- 

man der früheste und libysche 

Ur-name Poseidons, die Syrte 

aber darum seine Heymath, weil 

dort bey Achamanen sein Dienst 

entstanden war.) 

In der Sprache der Guantches Licht Sber Name und Heymatk 
Poseidons! qnae! quaiial quantal und doch vielleicht nicht ganz 
unwahrscheinlich, zumal bei dem helligen Dunkel, das die Trito- 
nisgeburten deckt, und die Wiege Poseidons in tiefe Schatten lifillt. 
Ctowiss aus dem Niederschlag dort heymisch gewordenen Skythi- 
schen Wissens, an Indus, Phrat, und Nil gesammelt, aus ihm und 
der neuen Tritonis-Heymath gieng dem Hellenen, zumal dem des 
Südens, ein neues Licht hervor. Auf Creta, noch im Uebergange, ' 
wird der Baal des Ostens zum Chroniden phOnizisch-Sgyptischer 
Schide, in Gott des alten Sa\'s nmgeboren, in libysche Tinten ge- 
taucht, — Zeus, Amalthea, die Ziegen-Idee libysch CHerodot). Vom 
nämlichen Felsen des Rechts, Ceirt-a, Greta, dem BHm Ml- 
nos, des AltrMters/ zieht «teeetMUefakeft nad Recht, ans Anmo- 
nischen Sabsbergen, SalmoniHis^ nnd GrEadem von Imsa iiber Cy- 
pnis nnd Rhodus, die Kupfer- und Teichinen- LSnder, Salft- und 
^fimkunde hinOber. Vom Rande des Tritonii geiift Pferdenncht «ad 
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. PHerdedientt, 8<Siiif)ßilirt und Feldbau, Wf^plUM^ PoMidoft, der Aloi- 
den Vater, ans den Wellen eelbst Kriegs -Webekunst, der Inbe- 
griff allea Wissens, Tritonia'-Onca^PaUas, hervor, imd alles diess 
erfaUt der Halbwilde der Halbinsel ans der Hand des von hier aus- 

Seaogenen Pelasgers, und so muss es sieh der Miihe lohnen, den 
berreichen Quell der Rrkenntniss und des Heils bis au seinen in- 
nersten und verborgensten Zuflussarmen zu verfolgen! un4 gewiss 
wird in diesem Streben auch manche Kühnheit venseiblicher er- 
scheinen — und so wird ja auch dem Layen Nachsicht nicht ver- 
sagt werden wollen, wenn er es wagte die Schleyer der Torzeit 
zu lüpfen, und die so viel bezweifelte Atlantis abermals in Schutz 
zu nehmen« 

81) Leukipjpe, von Sterblichen auf die Atlantis gebracht. 

28) Hauptzuge aus dem Platonischen Atlantis-Bild^ der Jambulus- In- 
sel, und der Panchaea etc. 

2») Chronides. I. 

24} Cnin, ir. Hund, ar, Verkrustung. 

25) Detr Hunde-Kampf mit der Sonne ^ Bild der Sonnenfinstemiss bey 
den Africanero. 

26) Nach der Sage der Shavanoes heissen sie PIcka, im Sinne der aus 
Feuer und Asche entstandenen^ und sind von Osten her an die 
Küste von Florida gekommen. 

27) Nach den Mezicanlschen Sagen kam .Votan mit sieben Sehnen 
vom Morgen her, und brachte aus Amagume^an (Amazigh) die 
Tsend- Sprache. Dieses erinnerte oben an Bodha, die Septimania, 
und Zinge, Frühnamen Aethiopiens, wie an Sind, und die Budha- 
Heymath von Tsin, Ceylon. 

28) Peruvianer und Kor-Vülker am Oronoco. 

29) SO) La Hontans Algonkin und die allen StSmmen verstlindliche 
Algonkin-Sprache. Volksname und ein Theil des Vocabulars nach 
Vallan^ay Ir. Gr. mit Irischer Sprache concordirend. Sonstige 
Verwandschaft der Americanischen Sprachen mit denen am Oronoco, 
der Küste von Congo, den Gaalischen in Europa, einer Gegend 
des Caucasus, und den Tsuktschen nach Vater ^ Balby etc. siehe 
Mag. Eur. III. 

81) Siehe Mag. Eur. III. und oben Znsatze unter y. und S. 12. not 

82) das Ruad-iath der Chronicles, in seinen Trümmern noch Hesiods 
Erythia. 

83) 34) Justin. XLIV. 4. Tartessiorum rex vetustissimus Gargoris, 
mellis colligendi usum primus invenit. — Huic — nepos — succes- 
8or regni destinatur. Nomen illi impositum Habidis — barbarnm 
populum legibus junxit, et boves primus aratro domari, frumenta- 
fue sulco ^naerere docuit — plebs in septem urbes divisa. — In 
farte Hispaniae, quae ex insulis Consta t, — Geryon etc. 

35) Arganthonius, der reiche alte König von Tartessus. 

36) Chronicles L 

37) Chronicles^ 

38) 33) Siehe den obigen Auszug von p. 24, des Nennius. Nach dem 
Alaaus-Stemma des Nennius und dessen oben versuchter Chrono- 
logisirung fallen in die Zeit vom Nil-Aufenthalt von circa 1776 v. 
Chr. bis KU Alans Ankunft in Europa circa 1600. v. Chr. Simeon, 
Boib, Thoi (auch zu Davids Zeit herrscht ein Thoi in Sidon), 
Ogomum, Fethevir und Alan. Vebrigens giebt jene Erzahlnng 
und Africaniseher Reisebericht die sonderbare, aus der schwer in 
eiii6A Kleeterwtekel Cambriena ua 600 su sacbenden Kenntaiss 
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de« Ptolomaei» heirorgehende AlteniatlTe: dm» entweder jene 
ganxe Stelle des NenniiiSy und «war sehr spfit erst interpelirt 
aejii mflsse, oder daM seine Aanallsten uod Nacbriohtgeber der 
Geographie Nordafricas sehen lange her ▼OUig knndlg waren. Alle 
dort vorkommenden Ortaimmen: I/aeos Salinamm, arae PhUeno- 
rum, montes Azare, Rnslcade^ flumen llalva, alle kennt nach 
Ptolomaeos ! 



Von Calmas AnsKVg ans Iber bin znm Uebergang der 
(Skj^tho -gaalischen Mllesler von Spanien nach Irland.' 

Von circa 1500. v. Chr. bis circa 1000. r. Chr. 

Die eigentliche Aufgabe der Chroiiicles ist die Geschichte der 
nach Irland eingezogenen Skytho-Gaalen^ die die Irische Geschichte 
unter dem Xameii der Milesier, Mil-Espan, der Helden ans Spanien, 
kennt. Darum blieben die Chronicles über die weiteren Schicksale 
der Skythen Armeniens nach der Abtrennung — wie iiber die der 
Jalli-Sciot nach dem Abzug von Iber nnbekummert, und darum mnss- 
len auch hier jene Armenier und Mäeten der Geschichte und ihren 
weiteren Hiilfsquellen überlassen werden. Auch die Geschichten des 
Skythenstamms, den die Chronicles von Dubar iiber Gaöiataeloac^ und 
Nennius von Alanns iiber Afric^ nach Spanien einfüliren lassen , be- 
schäftigen den Chronisten nur höchst brucbstücklich. F i all o a c wen- 
det aus Algerbe der Ostknste zu und gründet am Ebro 
die Gaalen von Bnaisce. Daraus entwickelt die VOlkertafel der 
Europäischen Gaalen die Gründung der Inselvülker, die als Balearen, 
Sarden, lols^er, Makerlden etc. in die geschichtliche Zeit hinüber ge- 
hen, und vom Ebro selbst aus die Herkimft der Liguren und Turase- 
nen. Noch wissen die Chronicles von nach Irland schon vor 
1217. V. Chr. gezogenen Cath-ac-Qaale^, die dorthin den Ge- 
schickstein ^ Liafail, einbringen, dort schon Firgneath, Eingeborene, 
vorfinden, und die von eben 1217. dort einbrechenden Nord- 
vOlkern, den Danans, überwältigt werden. Nur Algerbe 
kann ihnen zum Auszugspunct, upd nur die Zeit vor Calnta, vor 
1490. V. Chr. a^ur Auszugszeit angewiesen werden; und dann treten 
sie, jene Cathao-Gaalen der Chronicles in völlige Identität mit Par- 
dolan, Galdelas, und Nimech, die Nennius, Giraldus, und die Iri- 
schen Chronisten früh und vqr den Milesiem nach Irland ejinziahen^ 
ans Africa die ChQrea Gigantum einfuhren fassen, — uqd jene Ci|thac- 
Gaalen Irlands sind es^ die sieh in Historin von Dalri^ta des Nennion, 
in Brydain und Brcac der Chronisten als früheste Irische Einzüglinge 
Britanniens erkennen Ibissen , und an die deshalb die Völkertafel die 
Gründung festländischer Belgeq nnd Nord -Germanen, im besondem 
Kimbern knüpft, welche letztere i^ ihreil Folgezügen zu VatCTil der 
Saxen und Franken werden. 

Bo bleibt für eine aus dea Chronicles aaohzuweisende Fr-uhge- 
eohichte der Skythen , die nach Europas Westen herüber gezogen, 
nur die des Skythenreichs in Iber bis zu Calmas Auszug, und dann 
die des Reichs vqa Ga^lag^ bis zum Uebergang jener Gaaiag-Gaalen, 
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det Mfifeder, nach Irland '*^ und diese iat es, die mm *ehrQiiolog;l6ehy 
auf die Chronieles geatfitst^ gienaner entwickelt werden 80II. 

A. Special-Reich von Iber, in Albanien, Iberien, und Colchis. 

1M0. V. Cht. war dieses Reich durdi Derca, in Spaltung des gros- 
sen Armenisch-Iberischen Reichs von Og entstanden, und 61 as^ 
DorCHB Bruder, hatte da suerst die Alleinherrschaft in Iber 
übernommen. Die weitere wenig lehrreiciie Geschichte des 
Reichs bis 

1514. y. Chr. ist ohen schon grundsüglloh berichtet. IIa hatte Dair 
die Regiernng geffihrt, bis 

1198. V. Chr. ihm Cealg-ac folgte. Dieser hatte sich der Wahl 
seines beliebteren Bruders Caliha wideraetzl und es war ihm 
geglückt den Gewählten dnrdi Gewalt und Faotion ku verdrSn- 
gen. Im Namen ward ihm das Schanddenkmal gesetzt, und 
Calmas nächstfolgender Ausaug sclüiesst in den Chronicies seine 
und die Geschichte des Reichs Ton Iber. 

B. {»ky tho-Gaalen-Reich von Gaal-ag(l). 

140A ▼• Chr. Cabna schied im Frieden ans Ih-£r. Mit ihm aog eis 
Hanfe von 810 Jünglingen und 90 Mädchen und noch auf dem 
Marsch führte ihm sein Bnider Ronard einen weitem Haufen 
vott 81. Jüngltagen und 9 Mädchen zu. Früher war durch un- 
bekannten Zufall ein Trupp Iberen unter Anffibrung Cuir, eines 
Jugendfireunds von Calma, in die Ciefangenscbaft der Sidonier 
l^^athen. Sie aufzusuchen wird jetst das nSchste Ziel der 
Reise. Man erreicht Sidon, Sgadan, wo damals Nargal in Aoi- 
mag, Hamath, herrscht, und erkundet von ihm den Aufenthalt 
des Gesuchten in Spanien, Eis-f^ne-iath. Da wird beschlos- 
«en, die Reise bis dorthin fertKUsetsen. In gedingtem liOhn 
liefert Nargal die Schüfe zur Ueberfahrt, man steuert erst süd- 
lich, dann westlich, und es führt die Küstenfahrt bis, Spaniens 
Küste zur Rechten, die Welt des Landes in der Welt des 
Wassers endet. Nach neuntägiger Fahrt^ nördlich steuernd, 
betreten die Reisenden das Land der Ströme des grossen Was- 
sers. Sie finden hier am Duor Eingeborene, Fir-gneath, und 
hören von Blutsverwandten, von Skytho-Gaalen, die dort schon 
Margal, dem Phuniker, men of Feine, zinsbar und dienstbar 
sind, in den Eingeweiden .der Erde, und auf den Flächen der 
Tiefe. Im Aufeuchen jener Brüder, den Strom rechts lassend^ 
wird nördlich die Landreise fort^sesetzt. Nargal, in Phöniker- 
- Treue, hat getfiusclit, Cuir imd seine Genossen hat entweder 
das Meer, oder die Mine des Phönikers verschlungen, sie sind 
nicht aufzufinden^ und die Chronicies vrissen nichts von ihrem 
Schicksal. Aber andere Blutsfreunde, wenn auch gleichfalls 
im Phto£ker>-SoId in den Bergen oder auf dem Meere, sie wer- 
den dort am Ebro geftinden. Es sind die Dubar- Skythen, die 
in den Tagen der Gründungen aus Iber ausgezogen, über Gae- 
tuUa, Gaoiataeloac, zum Duor gelangt, erst Algerbe gegrün- 
det, und nun am Ebro ein Gaal-Skythen-Reich von Buaisce 
, errichtet haboi. Tapuri, Tapori, AUanten, Turasenen. Den 
Ankömmlingen wird zwischen Duor, den Schluchten, Bearna, 
Pyrenäen, und dem Meere 

1490. V. Clir. der neue Wohnsitz angewiesen , und dort entsteht ein 
«eues Gaal-Skythen-Reich von Gaalag. 
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verdiagien Arbeii oageliMert heyvAehrmh iag;cgca 4er Gatäe xu 
Schiff sich nicht über eine Tagreiae von der Küste entfernen. 

Von 1268 bifl 1257. 

lljfthrige Regierung von Lngad, Dons Enkel. Er Ist Astronom 
und Naute, und hinterJSsst Schriften fiber Sonne» Mond und Ster- 
ne , die Welt des Landes und die Welt den Wassers. Er be- 
hauptet darinnen : die Erde siehe nicht fest, nnd sey keine Flüche, 
und die Welt des Landes gegen die Welt des Wassers ende nicht 
an Gaalags Küsten. Er sieht mit Gefolge nach Biiad-iatli, dem 
Roth-Land y das im Rufe grosser Weisheit steht , und findet dort 
mit allen seinen Begleitern den Untergang (die Atlantis geht un- 
ter). Seine Schriften .werden nu den Cbronidefl hinterlegt. 

Von 1257 bis 1240. 

17jälirige Regierung Cean-mor, Lngads Brnder. In tiefem Frie- 
den gedeiht der Volksunterricht| und wächst die inuuer mehr sich 
ausbreitende Volksmenge. 

Vpn 1240 bis 1220. 

2Cjährige Regierung Cean-ard, Lugads Sohn. Ein iOter^, in 
der Wahl ausgeschlossener Bruder, Eocaid^ sieht mtit einem Hau- 
fen über Bearna, die Pyrenäen, und gründet an jener Seite der 
Berge Eocaid-tan, Aquitanien. Nach der Mitte der Regierong 
Ceanards Wird Oaalag von Hnngersnoth heyragesucht, es folgt 
ein Kuhsterben 9 und die Hälfte der Bevölkerung geht na Grande. 

Von 1220 bis 1204. 

16jährige Regierung ]|Iar-cath, Ceanards Sofan« Hanger nnd 
Seuche wüthen fort. Er endet durch einen Stnra vom Pferde. 
In seine Zeit, 1217. v. Chr., fällt nach späterer Nachricht der 
Chronicles, der Einbruch nordischer Danan in Irland, der Aus- 
züge der Cathac-Gaalen zur Folge hat (Breao, Brydain, Histo- 
rin in Dalrieta. Briganten, Brieten, Beigen, Cattieuchlani, Kymri, 
Gaal-eis-AYalliser in Britannien; Beigen, Catten eto. auf dem 
Festlande ^ auf damals noek stehender Festlandsbrücke hinüber- 
gezogen). 

Von 1204 bis 1185. 

19jährige Regierungs Cuir, Ceanards Solm. fiarfenton is^ ihm 
mehr werth, als die Weisheitschule der Ollam. Er stirbt weni- 
ger dem Alter, als der Zeitverschweadung unterliegend. 

Von 1185 bis 1163. 

22jährige Regierung Aod, Marcaths Sohn. Musik,' Mährchen, 
Possen und Tanz treten an die Stelle von Weisheit und ihren 
Lehren. Das dauert Tag und Nacht durch 29 Jahre der Regie- 
rung Aod in Gaalag! AVelter hatMurchad (Ard-Ollam) nichts zu 
berichten über die Regierung Aods. 

Von 1163 bis 1159. 

4jährige Regierung von Ib-Er^ Aods Sohn. Er wird von Falb 
ermordet. 

Von 1159 bis 1141. 

18jährige Regierung von Ma-ol, Aods Sohn. Der Volksunter- 
richt sinkt immer tiefer, mit ihm Ansehn und KJnilufW der OUam. 
Die Priester erheben das Haupt. 

Von 1141 bis 1118. 

^. . 23jährige Regierung Iber^ des Sohns MaoU Die. Priester wider- 
setzen sich der Verlesung der Volkschronik. Das Volk besteht 
darauf und sie wird verlesen. Weiteres Sinken des Vc^ksonter- 
rlchu. Iber stii^bt^ wie er lebte> als Prieateikneoht. 
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Von llld. bis lOdS. 

88jfihri|5e Ref^enmg Mar-oath, Ibers Sohn. Tritgheit erfüllt 
seine Ta^e. Die OUam klagen ^er Verfall der Wissenschaft 
und des Volksmbins. Die Priester reriassen Asti, die Feuer der 
Berge, und überlassen die 8orge ihren Dienern — sie erzwingen 
Opfer mit Gewalt — und drfingett aicli in Haufen in die Versamm- 
liiBg der Gemeinen. 

Von 1085 bis 1066. 

lejShrige Regiening Noid, Sohn Marcads. „Er lebte nennsehn 
Jahre in der Reihe der KOnige von Gaalagy das ist alles ^ was 
ich 9 Sulard (Ard-OUam)^ von ihm sagen kann.'^ 

Von 1066 bis 1045. 

dljtthrlge Regierung Og, Sohn Marcads. Es wandern viele Gaa- 
len, darunter viele HSuptlinge nach Buaisce aus. Auch sieht 
Falb mit einer Colonie über Beama, alle des Priesterdrncka müde. 
(Diess die Colonie der Berg-Gaalen, Gaal-dun-seis, Waldenser, 
die die Osthtfhen Eocaidtans, Rhein- und Rhonehöhen beliehen, 
und aus denen im Zuzug von Eocaid-Gaalen Bellovesen und Si- 
govesen hervorgehen. (Siehe die Völkertafel.) 1046. v. Chr. zie- 
hen Volkshaufen aus Aol-mag in £is-feiae ein, und werden, in 
Erinnerung des Vorschubs, den dort Calma zum Ueberzug und 
Eolus zur Beförderung der Kenntniss und Wissenschaft gefunden, 
von den Gaalen gern aufgenommen. Sie erzählen von Unruhen 
in ihrer Heymath. (Davids Philister- etc. Kriege.) Og stirbt und 
nur die Priester betrauern seinen Tod* 

Von 1045 bis 1030. 

15jährige Regierung Ard-fear, Ogs Sohn. Grosser Sturm im 
Wahlact durch die Priester erregt, die sich abermals erfolglos 
der Verlesung der Chroniken widersetzen. Feüimid, des Ard- 
Ollams, Obsieg. Nun werden die Chroniken unter alleinigem Vor- 
wissen des Ard-Ollam im eigenen Zelte des Königs in einer Ki- 
ate aufbewahrt und verborgen, und das Priesterwesen neu gere- 
gelt. Seit Maol haben sie sieh von 56 bis auf 2^7 mit 127 Land- 
theilen vermehrt, sie werden auf 9mal 9 Cruimtar mit Einschluss 
des Ard-Cruimtar und zweyer Priester zur Wohnung nächst Asti- 
er-eis zurückgeführt, und ihre Geschäfte und Stationirung durchs 
ganze Land festgesetzt: 
Zur Wohnung auf Asti-er-eis, Bewahrung und Sorge fßr die 

Schriften der Priester, des Ard-Cruimtar und 2 Priester 8. 
Zur Unterhaltung der Höhenfeuer auf Asti-er-eis, und ge- 
nauer Aufeeichnung der Zeit und Jahreszeit in den Bii- 

chern der Priester 56. 

Zur Unterhaltung der Asta, Leuchtfeuer an FlussfUrttiett , 
Bergpässen und den Küsten, zum Besten der Wanderer und 
Seelkhrer, von denen nur freywillige Spende, und nur we- 
gen Nachtfuhrung, genommen werden darf: 2 zu Asti- 
er-oe, 2 zu Er-asti, 1 zu Sam-ur, 4 auf Cean-ib-Er, 2 zu 
Er-aoi, 2 zu Fir-ol, 1 am Duor, 1 am Min, und 7 zwischen 
der Mündung des Min und der des Miranda ... 89* 
Volksunterricht und Gesetzlichkeit, die Eolus- Gründungen leben 
in Verlesung der Chroniken wieder auf, und die alte gute Ord- 
nung kehrt wieder. Ctogen das Ende der Regierung Ard-feara 
iiiäufen sich n^ue Ankömmlinge aus Aoimag, es gelangen Sido- 
nische Botschaften nach Gaalag und Bnaisoe* Sidbnische Sohüfo 

1» 
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kretuen ror Breo-eeaim, and nebmen Gmüm auf, 4le arit mm% 
Breo'tMi KieheSy wmä vaü da mi felaagra ▼om dortkcr mterir- 
dUcJie SchftUe JHicti GMriiig, liald aker anck die Tranerpost, dass 

103 J. V. Cht, eioe crotMFIntk die Enden BreaUat betroffßn. I^and- 
theile werden akg^rleeea, «eaaileady SeUly, und es bUdei eich 
ein neuer WaeeerpAid awtoeben I«aad uad Land, Caean-tir- 
eider, CaMiterides. (Darchbruch des Canale. Neek anf den 
Trümmern der sliickweise verschwindenden LaadbriidKe retten 
sich Kimrea-Theile aoe der (Kimrtechen, Cimbrischen) Fluth, 
die erst an der Morder<-Elbe ruhigere Sitae indea, und dart >n 
Vfttem der Clmbem, und Saxen, sjpiker jene im Vereiao mit 
Catten zu Grfindem des 1^'rankenreichs werden, diese in der 
wiedergefkindenen 0evmath den Thron der Angeln -Saxeu er- 
richten.) 8iehe die YolkertafeL 

Van 1080 bis 1025. 

Ajlihrige Regierung von Bille, Sohn KngasCi 9ohn Marcads. 
Es beschweren sich die Gaalen die nach Pnn-nüanac CE>evon} 
in Breotan gesegen, wegen erschwerter, oder von den Kauf- 
leoten, PhOnikem, Cananitom, vem^eigerter Rückkehr, und Ith, 
BUIes Sohn, wird aur Untersuchung der Beschwerde nach Breo- 
taa gesendet, um die Sache in Giite vorzutragen. Bey seiner 
SEurückkunft berichtet er: von Wind und Wellen westn'ärts 
von Breotan getrieben, sey er an einem andern unbeluumtea 
Land gelangt, wo die Bewohner vor ihm geflohen, wie der 
Hirsch vorm JIger. Dieser Bericht über ein vom Metall-Lande 
verschiedenes, weiteres bewohntes Land erinnert Bille an Lu* 
gads Behauptung: es gebe noch mehr Land zur Linken von 
Gnalag. Bille war verdruneUeh und onüifitigi dena er war all, 
aber er war gerecht 

Von 1025 bis 1006. 

ITjShrige Regierung von Boeaid, Billes Sehn. Die Priester 
verreizen die unter Ogs Regierung eingesogenen Phfiniker von 
Aoimag gegen die Gaalen, Jene Fremden, hier FiUsUni, ilir 
Vaterland Filistia genannlCB), werden dnrchVelksbesehlnss ausge- 
trieben, und zerstreuen sich von onmhigen €Uui1en»Priestem be« 
gleitet unter alle Ydliter Spaniens. Diese von ihnen anfge- 
regt, brechen in Asti- erweis ein, werden aber von den verei- 
nigten Gaalen von Gaalag und von Buaisee unter Eecaida Fuh- 
rung vertrieben. Nun verspricht Jathram , König von Aoimag, 
siebenjfihrigen Tribut-Srlass allem Volk von Risfbine, wenn sie 
die Gaalen unterjocheubi Daraus entstehen l^ährige Grünakriege 
zu Land und zu Wasser, welche die Gaalen naihigen dia Aata- 
.Feuer der Granzen und der Rüsten ausanlflsehen. 

1017. brechen die Feinde in Gaalag eia, und setzen beymt Ergnae des 
UilJeam über den Duor. Sie werden bey 8am-ur gesdüagea 
und aus dem Lande getrieben. Rooaid orhfilt den Baynamen: 
' Golam , der mSchtige Held, Die Priester werden gedemüthiget, 
Ordnung und Ruhe l|erges(e]ll, und zwischen allen Gaalen des 
Stammes von Iber, yoa Gaalag» Eaeaidtan, uad Bnaisce ein 
Schutz- und Trutzbündniss errtehtet, gegen »lle sfidiioheii Ein- 
brüche. Auf erneuerte Riagen aus Dun-miaaae kommt mit 
Jathram ein Vertrag auf Schadenersaln und künftige Freybe- 
handlung der dortigen Gaalen au Stande. Nun 

lOOS^ überzieht unter Sm-anac'f Anlülhrang ein*gewalt|ger Hanfe 
von }ioi|;«ii- Vdlkeni (9yfift«kaB finaki«, Titemor dar vom den 
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HeVHIeffl «ersprengten Osd-aetMopetty Amadeklten, AttHan-el- 
cic, Atnoriten, A-oiofr-ffi etc.) gleich einer Flath das Land von 
Eis-feine^ nnd die Stfnmte von A^fmag^ Phöniker Sldonier, in 
Efsfelne, und die FirgneatB^ Eingelrorenen ^ und die Gaalen 
von Bifaisce und Algerbe rufen an den Namen Eocaid^^ des 
Siegreichen, sie zu fthren gegen den Yerwiister. Es kommt 
«wischen Samnr und Dnor zur blaügen Yölkerschhiclit, die 
Titanenschlacht ron Tartessns, die Gaalen unterliegen, fiocaid 
ISITi, mit ihm seine Tttpfdfh, imd drey seiner Söhne. Hier die 
wichtige Stelle: ^^Eocaid flilt, but not perish, hls spirit will 
endure' etc. p. 79. — their bulk to wit, flieir spirit will endure, 
to animate nian of otber times etc. p. 83. Baal himself can 
destroy but once, so ceased anguish of body and of müid, the 
0pirit of the victime then is free as its kindred element«', pure 
mixture of air and ßte etc/' p. 84. Der Sieger fährt Menschen 
und Vieh , affes was jung ist, mit sieh fort, unif zieht über 
Beama, die Pyrenäen, und so wird Gaalag zur Wfiste. Nim 
Ivird Bocaids Sohn, Marc ad, zum Oberhaupt gewählt. Rs 
entsteht grosse Diirre, Menschen und Vieh sterben. Dd räth 
fth zuffl Anszug nach dem von ihm entdeckten Land. Drey 
Schilfe, mit 140 Jünglingen bemannt, werden Ihm mitgegeben, 
und er riehtet seinen Lauf n&rdKch. Mittlerweile i«*^chst das 
Elend tn €^alag. Hnnger und Pe)st wnthen. Da kommen die 
Schiffe zurück, und Lugad^ ühs Sohn, berichtet: „Als wir 
iiordwjlrts (der Küste entlang) slevernd Breotan in's Gesicht 
bekamen, liefen wir nicht ein in den Wasserpüid z^vischen 
I/and und Land, €asan>-tir-eider (den Caniri!), sondern wir um- 
segelten (kept clear) die losgerissenen Landtheile, Seilly, und 
a*i achten Tage^ nachdem wir Dun-mtanac (Devon) aus dem 
Gesicht verloren, sahen wir Land vor uns, und dasselbe zur 
Linken lassend steuerten wir 4 Tage und Ni&ohte, dann nah- 
men uns die Stromgewässer der Küste auf« Nun liess Ith den 
Drittheil der Mannschaft zur SehUfswacht zurück , und zog mit 
den übrigen landetnwürts. Hier fiind er zwey verschiedene 
Stämme, versehfedene Sprachen redend, den zahlreichern in 
Knechtschaft des minder zahlrelchett, die Herren übel gesinnt 
gegen Ihrie Knechte, und- daher diese erfreut über die Ankunft 
der Fremden, luxd' ihnen gewogen. Nun verlangte Ith den An- 
führer zu sprechen, und naoh zwey Tagen zu ihm geführt zu 
werden, ziigleioh aber hielt er Rath, und die Meinung gieng 
tfahjn: Warum sollen wir weiter gehen? Haben wir nioht ge- 
ling gesehen? Lasst uns zu nnsern Brüdern nach Oaalag, und 
InU Binen hieher zurückkehren, und das Land gewinnen! Aber 
Ith sagte: Nein! würde man nicht sagen, wir hätten uns go' 
fürc)hte«? Lasst Qol zu den Schiffen zurückgehen, und wenn 
wir nicht nachkommen, dana, Ooi, eife naeb Gaidag^ und wie- 
derhole zu Marcads Ohr die Worte Iths: Lass Maroad die 
Kinder von Ib-Br hieher führen, um hier die Zelte der Gaalen 
«nfzuriehten I Da bat 'Gel zurückzugehen, doch er sprach ver- 
geftiens. I7nd wir zogen noch einen Tag behutsam weiter. Und 
am Morgen machte Ith den Führern bekannt, das» er an der 
Stelle bleiben, nnd hier nur 2 Tage lang die Ankunft des An« 
lührers erwarten wolle, und wir verweflten hier. Und als der 
äsweyte Tag halb verlaufen war, da gewahrten wir einen sich 
ntäho»«deii Ifoiiftiii und als nl» mw näJicr kamoi, anhen wir 



ä 
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groMe Keidea I0 fkntk Biadea, keiae Schilden, Bodi Bogev, 
Doch scharfe Kriegswaffe , mid wir zogen ihaen entgegen, trotx 
ihrer Zahl, hihI die müimer waren achön anzusehen, ja sehr 
achOn ! Und oftmals hdrten wir den Ruf: Danba, und Daaan, 
und die Herren traten, Angesichts unserer, die Knechte unter 
die Fiisse, und nannten sie: Cloden. Biach Icurceni sahen wir 
Banden sich rund um uns sammeln, und sich eilen, Kwischen 
uns lud die Schiffe zu kommen. Da sprach Ith: I^aast uns 
den Rückweg offen erhalten, wir sind unserer zu wenig! Nun 
erhoben die Kinder des Liandes ein lautes Geschrey, und MAleu- 
derten Steine auf uns mit grosser Kraft, und wir spannten 
unsere Bogen, und ergriffen unsern Tuhals-Spiess. Die Gaalen 
waren enge bedrSngt, und wir bewegten unsere Streitkrifke 
gegen die Menge, Und diess wShrte durch drey Tage. Da 
kamen unsere Bruder, geführt von 60I, bis auf neun, die zur 
Schiffswacht zurückgeblieben waren. Und sie kamen keran. 
Öffneten sich den Weg, fielen in's Treffen, und legten da ihre 
GefAll^ien nieder« Nun aber fiel auch Ith, mein Vater, und 
noch lebend brachten wir ihn zu seinem Schiffe« Und ich, I^u- 
gad, ging nicht auf mein Schiff, sondern blieb bey meinem Va- 
ter, und kurz vor seinem Ende rief er mich, und sagte: Lass 
Marcad die Gaalen fähren nach dem Lande der WiUder, die 
Knechte werden ihm helfen, das jLand zu gewinnen/^ Nun 
schwdrt Marcad, der KOnig, bey dem Geist Baals, die Fürsten 
von Iber und alle Gaalen-Männer bey der Sonne, und alle Wei- 
her und Mädchen bey Mond, Re, und Sternen, Treasnasc (nacii 
Oconnor, Chron. II. las. die Constellation des Orion), den Tod 
Iths zu rftchen, und min 
1000. v.Chr. ziehen nach 484jlihrigem Aufenthalt in Gaalag, der Clan 
von Breo-ceann, Gaal of Seiet of Ib-Er, Maoi-mad-eis , Og- 
eag-eis, (nach Nennius im 4^ Weltalter, nach 10S8. v. Chr., 
Clamhoctor, nach den Irischen Chronisten, Golam, Mil-Kspao, 
Firlbolg, Fir^ol-beol-ce, ans Fir-ol an der Küste) nach Irland 
hinüber. Schon im Gesicht der Insel angekommen, erreicht 
die Flotte noch ein gewaltiger Sturm, und zwölf Schiffe zer- 
brechen und die Führer Colba und Ci-fir werden den Wellet 
zur Beute. Marcad, lolar, und Blat, die Sdhne Eocaids, Rr, 
der unmündige Sohn Ci-Ers, und liUgad, des Solin Illis, errei- 
chen glücklich das Ufer. Der Feind stellt sich ihnen in Ueber- 
macht, zwanzig gegen einen, entgegen, und es kommt zor 
Schlacht. Bald gehen die Firgneath zu den Gaalen über, tts4 
die Danan fliehen. Auch im erneuerten Treffen des zweytea 
Tages unterliegen die Danan, und am dritten senden sie Frie- 
densboten zu Marcad. Acht Jahre vorher hatte ein phSni»- 
sches Schiff, von Breotaa nach Gaalag steuernd und dorthii 
verschlagen, an jener Küste einige Gaalenmanner zurückgeias' 
sen. Diese, der Sprache der Danan mftchtig, dienen als Dsl- 
metficher, und es kommt der Friede xn Stande. Die Dansi 
überlassen die Insel und die Fii^gneat dem Gaalen, .and dtf 
Gaale das rechte Shannon-Ufer bis zum Meere dem Danas» 
und der Danan, an dem Orte des geschlossenen Vertrages er- 
richtet einen hohen Denkstein, und der Gaale belegt die Steile 
mit dem noch heute fortdauernden Namen Mag-mor-4i«NBBa. 
in der Nähe von Dundalcan. Von jenen Dolmetschern er&hrai 
nun die Gaalen, dasa jene übergegangenea Cloden, daaa sie 
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Firpieath^ Ce-gafl, das heisst Eingeborene, ans Erde und Hanch, 
Gean-tir, Boden-Gezeugte sind — dass die Danan nun vor 811 
Jahren von Norden her einzogen , nnd ' die Firgneat zu ihren 
Knechten machten — dass beyde, Danan und Firgneat von 
Baal nichts wessen. Nach drey Monden setzen sich drey Hän- 
fen in Bewegung um das Land zu erforschen. Olam und Prle« 
ster, Barden und Spielleute werden den Häuptern zugetheilt, 
Weiber und Kinder ziehen mit ihren Clans, und den Ziehenden 
zeigen die Firgneat den Weg. Da verfolgt Marcad, und mit 
ihm Er, sein NeflTe, die Südrichtung bis zur Meeresküste. Zum 
Weststrande gelangt^ erreicht er die Klippen, in denen Ci-Er 
den Tod gefunden, und dort haust ein Haufen Gaal-Hieren. 
Die neu geAindenen Brüder sprechen Mischsprache^ doch gross- 
tentheils Gaalisch, sie erzfihlen yer\\irrt seltsame Dinge ^ und 
wissen nichts weder von Gaalag, noch von Dunmianac. Spä- 
ter erst, nach mehr als 800 Jahren, unter Eocaid-Fadla's Re- 
gierung, verräth sich ihr Zusammenhang mit den in den hohen 
Nord^resten gesprengten Cath-ac-Theilen , den Trümmern der 
Algarben, schon vor 1490 v. Chr. eingezogen , und durch die 
1217. einbrechenden Danans üben^'ältigt und zersprengt. Mar- 
cad findet die Mündung des Alt-Flusses, Seatf-amhan, Shannon, 
er folgt dem Strome bis zum Ursprünge, und wendet sich dann 
abendwärts bis zur Meeresküste, und immer an dieser fortzie- 
hend gelangt er wieder zu der Stelle, von der er ausgegangen, 
nnd so ist nun erforscht, dass das neu gewonnene Land eine 
Insel ist, und darum erhält es und trägt es fortan den Namen: 
Er-i, der Insel von Er. Die Insel wird nun unter Marcad, der 
den Namen Ib-Er annimmt^ lolar und Er, den unmündigen^ 
in drey Königreiche getheilt, Ib-Er in Mummain, Munster , lo- 
lar in Ullain^ Ulster^ und Er in Gaelen, Leinster eingewiesen, 
den Königen, Edlen, Olam, Priestern, Barden, und Spielleuten, 
jedem zum Genuss auf Lebensdauer ein Landestheil ausgesetzt, 
und so das neue Reich der Gaal of Sciot of Ib-Er of Gaalag 
in Er-i gegründet, dessen Geschichten, und Erimionn — Ober- 
könig, Rigkönig, Ard-Olam — Ober Olam, nnd Ard-Crulmtar 
— Oberpriester -Reihen, die Chronicles bis zur Geburt Christi 
in ununterbrochener Folge berichten. 



1) Von hier an bis zum Schlnss ist alles, nnd fast wörtlich aus den 
Chronicles genommen, und deswegen die Einzelaulführung der 
Beweisstellen unterlassen. 

{8) Abraham, bey seinem Einzug in Cänaan, findet dort schon Dama- 
sak, Sidon, Enakim, und PhÜister. Die Völker mussten demnach 
vor ihm eingezogen, die Städte vor ihm gegründet seyn. Oben 
war alles dieses dem Einzug Skythischer Völker, der Ostäthiopen 
der Frühsage zugeschrieben^ bis auf Philister alle Namen aus 
Skythischer Spraclie gedeutet worden. Jetzt und an obiger Stelle 
erfahren wir nun, dass Filistim, Philister, Men of Feine, Phöni- 
ker, Aoi-magh, Haniath, nnd Sgadan, Sidon, alle ein und das 
dämliche Volk, Land, Stadt bezeichnen, dass es also schon zu 
Abrahams Zeit, eben in jenen Sidoniern, dort schon Phöniker 
gab, wenn auch Abraham von Pliönikern nichts weiss. So viel- 
leicht^ und nicht nnwahrschelAlich war auch das Tylus und Ära- 
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(In» 4er IMrida-loielii sehtm Gründung 4er 0«lSlUo|ifoohea Men 
pf Fpine^ die Als der Stamin Ada des Konua am frühesten In Ara- 
bien einziehen y und dann wohl Palaetyrns nicht vop jenen Ara- 
bischen PhOnikern, sondern, ziilschen Jacob und Josua. von Bi- 
donischen Men of Feine gegriuidet Jedenfalls aber wird der Ur- 
ifprung des Philister-Samens, der FUistim, und FUistia der Chro- 
nlcles ia der Sk^thensprache jener Aethiopen-Enakim gesucht 
werden müssen. Dazu scheint es nicht an Mitteln zu fehlen. 
^chon die Gleichbedentuog von Nepbelim (einmal Tyrannen aaf 
Erden, dann wieder lange JLeute) und Enakim (bald Biesen, bald 
Anaks i^Oline, Immer Volk) scheint B^eniger auf eigentlichen Wort- 
sion als aiif die historische Bezeichnung eines neuen grossen Volks 
hinzuweisen. Nephelim wie Roakim^ jenes aus No-foil, nea Ge- 
blüte, dieses aus Anac, Beschirmer, beyde durchs hebraUsche im 
zu Volksoamen erhoben, sie liefern Im Irischen, der Sprachschwe- 
ster des HebriUschen, den eigentlichen Sinn der Worte, die hier, 
Xzumal 4. Moses XIII, 33. 34.) in geschichtlicher Bezeichnung 
zusammentreffen. Schon hieraus entwickelt sich der Gebrauch 
des Worts Fuil, Blut, Fuil-ua, Söhqe gleichen Geblüts, zur 
Bezeichnung gleichen Volksstammes, als in der Sitte jenes Ur- 
Tolkes begründet. Aber auch die Geschichte der Skythen, wie 
sie die Chronicles und Nennius erzählen, liefern Anhalten für diese 
Ansicht. Jene kennen zwischen 1933 und 1910 v. Chr. einen 
File, als Herrscher in Iber, und wohl ist er der nämliche» den 
^Nennius (p. 3l. cap. XIT.) in seinem romanisirten Alanus-Sterama 
als den Japhets-Enkel Füre aufführt. File^ als Fuil-e, hier 
das Geblüte, deutet auf Fürstenstamm, wie des Franzosen 
prince du sang. Füre, als Fuil-Rr-ef hier das Geblüt 
von Er; auf Rr-Volk, im Sinne des: eiusdem sanguinis des 
Tacitus. So wird unbedenklich FUistim, und Filistia aus Fuil- 
eis-ih, Fuil-eis-iath, beydes mit euphouischem d Fuileisdih, 
Fuileisdiah gelesen und als die Völker der Haufen des 
Geblüts, das Land der Haufen des Geblüts (von £r) 
gedeutet werden dürfen. Auf diesem Wege ergieht sich dann 
auch einiger näherer Aufschluss über Caphtorim und Cas^uchim, 
die yäter der Philister, des Volks, das schon Abraham kannte, 
dessen Nume zur Griechenzeit längst verschollen war, so dass 
ihn nicht einmal Josephns, der Jude, kennt. Caphtorim und Cas- 
luchim waren nach Moses Mizraimiten, als solche aber Chusiten, 
und Chamitische Noachiden. Soll aber daraus ohne weiteres foi- 
gep, dass jepe Philister Väter Aegypter, aiu Aegypten zur Ver- 
treibung des Stammes Ava ausgezogen waren? An Armeniens 
Bergen sammeln die Chronicles, wie die Mosaischen Bücher, alle 
I^^oachidep. lieber die Zeit, wenn jene Chamiten nach Aegypten 
eingezogen, lässt uns Moses phoe :NachricUt, und auch die Chro- 
nicles >iis$en nichts davon', wenn nicht der Aufschluss darüber 
in dem nach 8172 v. Chr. erfolgten Abzüge aus Armenien nach 
Gaoiataeloac gesucht werden darf. Moses selbst schrieb erst 
spat, die ersten Bücher wenigstens sicher nicht vor pirca 1556 
v. Chr., das fünfte kann er, wenigstens den letzten Tbeil, im- 
mögjLich selbst geschrieben haben. Gewiss hatte er einen grossen 
Theil seiner Nachrichten aus Aegyptischer Qnelle geschupft. So 
erscheint es wohl möglich, dass er in einem Thefl 4egyptjscher 
l^evölkeriuig seiner Zeit Mizraimische Noachiden, unter ihnen 
Cj^^litorim und Casluchim erkmmte;^ ohne dass dara^^is die S[oth- 
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IVMiiiglMlt htfevwgMf iiesen Phftteter^Vftteni An A^g^rpüieben 
iBsitji aehOB vor dem AuMsug gegen Avm ansnweisen. Bken so 
weiiiK iitodernd^ oder Onkelos und aller Interpreter DoHtUHg auf 
Cappadocien aiisachlieMend , iat jenei Ai des Jeremiaa. Warum 
Biiiss 00 hier notbweodig Insel bedeuten? Katm Ihm nicM eben 
so £Ht der Sima. von trocknem, wohnbaren Land unterstellt wer- 
den? Scbon Gappadoeiena Lage swisehen Mesopotamien, sey es 
als FlussioseU oder als Flaehlnnd gedeutet y und Bithynien^ fetz- 
teres in Beadh-^tao-ia, Bibtani% WelH^land , auf Wasserrficktritft 
hinweisend, rechtfert^t eine solche Deutung, ohne der der Insel 
te den Weg au treten* 80 kann woU ilberail ttnbed^iklieh €ap- 
padoeie» in jenem Caphtor erkannt werden. Gas!ficMm> deutel 
BoGhavt anC Cokttis^ und en tritt auch hier nach obigem sein 
Rückblick auf die wohl irrige Ansicht Herodots ntebt hindernd 
ein. Also Gasluchim Colchis und Caphtorim Cappadocien, und aus 
Colchis und über Cappadocien zogen der obigen Darstellung nach 
die Noachlden, die Skythischen Ostfithiopen nach Hamath und 
GalQaea ein, aus denen die Filistim der Chronicles^ Abrahams 
und Moses Philister hervorgingen. 

Auch für die, ohnedem in den hochasiatisch- sugleich phOni- 
ko-ligyptischen Tinten ihrer Mythe» auf Herkunft aus Skythi- 
schem Hyksos-Geblüt hinweisenden, n$laayok der Griechen erbie- 
tet sich auf diesem Wege eine, bey dem sonst nicht unwahr- 
scheinlichen Zusammenhange zwischen Pelasgern und Philistern, 
nicht gerade iw annehmliche, seither nicht zur Sprache gekommene 
Deutung und Ursprung des Namens und des Volkes aus dem, mit 
Filistim sachlich gleich bedeutenden, Skythischen: Fnil-eis- 
aic-ih, Völker-StSmme der Haufen des (Er) Geblütes. 

Uebrigens erzählt Justin XVIII. 3. den Heranzug der Sidons- 
Gründer, die auch ihm Tyrus erbaut haben, genau eben so, wie 
die obige, auf die Chronicles gestützte Skythengeschichte; denn 
wohl zweifellos ist in seinem: patriae solo die Oxusbeymath, im 
Assyrinm stagnum das Wassergewirr , Teiche , Canäle etc. der 
Phrat- und Tigris- Wasser bey Babylon, und im mari proximum 
litus die Küste des schwarzen, des Aegaeisohen, zuletzt Syrischen ~ 
Meeres gemeint und zu verstehen. „Tyriorum gens condita a PhO- 
nicibus fkiit, qui, terrae motu vexati, relicto patriae solo, As- 
syrium stagnum primo, mox mari proximum litus incolue- 
runt, condita ibi urbe, quam a piscinm ubertate Sidona [in den 
Chronicles: Sgadan] appellaverunt. Nam piscem PhÖnices Sidon 
ESgadan, irisch eine Art Häring, Sardelle] vocant.^' 

Schimmert durch all dieses nicht ein sich von Armenien und Col- 
chis aus zum und über den Nil nach Libyen bewegender Aethlo- 
penzng durch? Caphtor-Cappadocien im Anheben — Kepheus zu 
Djo-be, hier Gott, hier Gottessitz, Joppe, Caphtor-PhUister im 
Mittel, und Caphtorim — Kopten amNiL Ist je eine Vergleichnng 
der Frühsprache der eigentlichen, vom sonstigen Aegjrpten getrenn- 
ten Kopten, mit Irischer Sprache versucht worden? und doch 
möchte der Versuch lohnen, und selbst in die dunkle Geschichte 
Früh-Aegyptens manches Licht bringen ! Sollte denn die kaum mehr 
zweifelhafte Nilbrücke eines grossen Theils der Skytho-Gaalen des 
Westens dort gar keine Spuren des Uebergangs hinterlassen ha- 
ben? weniger als nach allem obigen der ganze Nil -Westen? 
Möchten doch Adelungs und Vaters Vorarbeiten über Aehnlichkeit 
Americanischer Sprachen mit denen der Basken, der Congo-Africa- 
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aar, 4ai flfnuhilscbeii CaaeMfu-StaMmefl, und 4er Tniktscki 
jUieos — weiter Balbto und G1«m AnUftoge zwischen Ckiant- 
che«- und AB«»ifii-8pr»eiMB — Vallan^ays Ziuimmeiisteliaiig 
▼on Algookjo, OfllclBch, and Priac», Oceniiors vod HebriUscIiy La- 
teinisch , und Griechisch^ aller mit der Irischen Sprache — mdlich 
die von Humboldt angedeutete Verwandschaft «wischen Slayischer 
und Griechischer Sprache — also den Sprachen von lauter YSl- 
kern, die die Ansicht ins Urskythenland flicht — mochten sie dcnA 
Irald einmi gewichtigen Znsamaensteller finden! Gen'lss das Bild 
einer Primitivsprache wenigstens aller FrfihvOlker der Rrde vom 
Phrfitwesten an würde darinnen so lebendig hervortreten, dass es 
som sichern JLeitlhden auf dem vielleicht .weniger donkeln, als 
durch Menge der Ansichten verdunkelten PMe der YOIkeriier- 
kunft dienen könnte I 



SEMITISCHE UND GAALISCHE 
HERLEITUNGEN. 



L LSnder; Berge^ FIüBse etc. 

Abalns, V^a, Baal, der Herr. n. 195. 
Baal, Bei, Sonne, Herr. 

Abnoba^ !llb n3^, Wald der Sprossen, des Entspriesens. 1. 135. 414. 

Acmonia, Aic-raionn-ia , Land des Slammes der HOhen. 

AdFaücum, Adh-foth-teaCy Hütten der sur Grundimg besUnunteny der 

Colottisten. 
Aea, Al-ia, Erdland. 

Aea-Klrke, Ai-ia-Cirq, Land des Starmwlnds. 
Aethara, Athair-aoi, Boden der Väter. III. 972. 
Aetna, Eat-ain-a, der ehrwürdige Alt-Berg. 
Akraphaeus, Aio-raiglie-aos, Bund des Stammes der strahlenden. 

Albion, V^-bn, Halbln, Weissland. L 15a 411. 

Albania, Ailb-binn, Hochspitsen. 

Albjs, Ailb-uisg, Hochwasser. UL 854. 

Alco, Alga, die Edlen. 

Algarbia, Alg-er-be, Sitz der Edlen von Er. III. 6S. 

Alpes, ^td&*by , Hel-f ena, hohe Spitzen. I. 122, 4td. 
Alsen ins., Alg-inis, Insel der Edlen (der Alcis). III. 255« 

AmalGhium, fiObTS, Malca, Herr, König. II. 196. 
Amarampaeiis , Am-ratha, pr. Amra-both p. Amrabos, Haus des Zeit- 
bogens der Tagsonne. 

Amasiae therm., 0*^73^ , Amis, warme Quelle. I. 108. 421. 

Amisia 11., Aman, pr. Aun-eis, Menge der Flüsse, Fliisszusammen' 

laot HI. 850. 
Amsaca 11., Aman-Sac, Flass der Sacae. III. 271. 
Andreas, An-traig-aisg, seeküstenloses Gewässer. 
Anemuriam, An-moir, meerfrey. III. 283. 

Appennintts mbns, V^"^^^"*^^» Ab-penna-en, Wald, Spitzen, Berge. 
1. 128. 412. 

Aqoitania, '{H'^K WM, Achid-etan, Viehweide im UeberAoss 1.159. 411. 

EoGaid-tan, Land Kooaids. III. 71. 
Arcantomagas, ^iA)3"n3:^'"'ij^fi( 9 Arch-ant-magor, langzeitige Woh- 
nong. L 174. 418. 
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AHenaen^ V!^**1^M9 Ard-eo, Hocbgebürge. L 128. 412. 
Arela^ Aretüui, Ar-lat, p. Aria, Laad ron Br. 

Arelatmn, tibfit^lM, Areliniy die Helden. I. 174. 418. 
Argjrle, Ard-gael, hoher Gaalen-Sitx , Gaalen-HOhen. 

Argentoratam, ^'1*^X1^2^*1^ » Arch-ant-jrad, alter Pfad aEUoi FIum. 

I. 174. 421. 
Arialdniiiim, Erl-efl-diiBy Eri-efl-duine. Teste anderer Er, anderes 

Er -Volk. 
Artmagdiu fl., Eri-mag-daor, Flasa der Ebene von Eri m. 288. 

Arkelar, *in bfit hnM, Arch-el-har, Ardes-Berg. I.141« 420. 

Armenla, '^1i7^^1 » Bar-mtanl, Berge der flnth« 
Ard-mionn^ Hoeh-Berge. III. 87. 

Arola, Arara, *inM, Abar, achleicimidy trige. % 148. 415. 

Artakia, Ar-teac, Hatten von Eri. 

Artigi, Ar-tig, Hütten von ErL 

Asciburgum^ Eis-ce-borgna^ Stadt des Landthefls der Menge.* 

Assenoden, filtltny t Astt-adon, den atariten AionaL I. 18a 419. 

Asta, Asti, Wohnung. 

Astabenl, Asü-bfnn, Wohnung der Spitnen. 

Astaboras, Asti-borr-uisg, Wohnung am Wasser-SehwaU. 

Astacenns^ Asti-ceanUy Hauptii^ohnung. 

Astaenres, Astl-eaor-eis, Wohnung Ser Schaafmenge^ 

Astnra, Astl-nr, Wohnung des Feuers. 

Asturfa, Asti-er-eis, Menge der Er- Wohnungen. 

AsturiGani, Asti-ur-ceann , Haupt der Feuerwohnung. 

Atax 11., Atac, Riesen CEat-aic, Altstamm, Urstamm). 

Athene, Eat-ain, die ehr und preiswfirdige Alte. 

Atlas, K^nfi^ 9 hochschweben, erhaben se3ii. I. 22$. 428. 
Ata-el*aos, Bund der mUchtigen Vfiter. 

Baetis, Beadh-uisg, Wasser der WeBen. 
Baeturia, Beadh-duor-ia, Land der FIusspnnDlIeB* 
Basitania, Bas- tan, Region der Bterren* 

Bacenis, Buconia, l'^^rtl^ , Bachon-en, Oebifrg dbr Wschtthunne 
(Rhdn, Taunus, Pohlgraben) I. 124L 414. 

Baduhenna, y^^ n'tk, Both-en, Nachtgebfirge. !• 128. 412. 

Budh-ain, ehrwürdige Sonne. 
Balsa, Bal-saoi, Sits der Herren, der Gelahilhett, des iieyntan* 

Balticum uiare, b^^ , Baal, der Herr. 

Baal, Bei, der Herr. III. 228. 

Barbetomagns, ^'tltt'^n'^ä'^ä, Barbethmagor, Getrejrde-HSaser-Stadt 

I. 179. 422. 
Bamacis, Bearn-aic-eis, Haufen des Stammes der Schluchten, Pjnrenfier. 

Belgia, *1fit*i-:ib!3 , Pheleg-iar, theUende Flfisse« I. 180. 411. 

Beol-ce, Mund-Iand, Miindungs-land, Gränsland; 
Bith3riiia, Beadh, pr. Bi-tan-ia, Land der Reg^oü der Wellen. 
Bebe, Bo-be, Sitssstelle des PHugviehs. 
Boeotla, Bo-eat-tan, alte Region des Pflugviehs. 
Bertethenes, Borr«<uJsg<4an, bransendHMhweliender Iiaiidllpsa 
Borussia, Borr-uisg-ia, Land desi sohwellondei» Wassers^ Breo-ulsg- 

ia, Land des Feuers und Wwserst des Besnsteins. SQk 884. 
Brigaetium, Bri-cin, Höhen-Stamm. Brio-aice, V«BeK- StirnJi« 
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Brigantla, Breo-ceann, Fenerhfiapter. IIL 91. 
Brigantiiu lac, Logii-9reo-c«aiiii, See der Fenerhauf ter. IIL 1689. 
Brisgavla, Breo-eis-ce^ Land der Menge der Feiier» 
Brigobana, Breo-ce-ban^ Weialand der Feuer. 

Britannia, *:fit^ n^ä, Barat anac, Zinnfeld. L tSf, 410L 

Breo-tan, Region der Feuer. III. 
Bndorgis^ Budb^oir-ce: Land de« Budh de» Osteaa. IIL fld5. 
Builc (Mona ins.}, Beol-ce^ MnndT£(ntri(tB*Laiid. 

Caelene, Coil-ain, der heilige Wald. 

Cadesbamea, Cath-eia-bior, Brunnen der Kriegeriiftufen} Catli-eia- 

beama, Schluchten der Kriegerhaufen. 
Calisia, Cal-eis, die eingeschlossenen, in. 853. 
Ganaria, Ouin-ar-ia, Land des rerheerenden Hundes. 
Carissa, Car-eis, Stein*Menge. 
Carrodunnm, Caren-dun, Felsen-Feste. Hl. S97. 

Cartrifl, If'n*!*^)? Kar-derech, kjyder, fMscher Weg. II. 197* 
Caasiteridesy Casan-their- eider, Wasserffind swischen Land uaA 

Land. IIL 72. 
Casnrgis, Casan-urg-uisg, PM der ungestufli braoaeiiden Wasser. 

III. 853. 
Cassel, Casan-Saill, Salzpfad. III. 44a 
Caucasus, Gaban, pr. Gou-casan, Schmidts-Pfad. IIL 67. 
Chalcorychii mont., Cal-coraigh^ umschliessende grosse Felsen, Cailk- 

or-eag, Kalkgeburge ohne Gold. III. 272. 
CbarybdiSy Car-ib-deas, südliche Stelle des Felsen. 
Chiüttsus, Cal-uisg, das umschliessende Wasser, GrSnzfluss. Ilf. S57. 
Cllicia, CoU-eag-ia, Land ohne Wald. IIL S68. 
Cüjpenns sin., Kalpes, Scaoillead, pr. Scillj-biui, getrennte Fels- 

spitMn. IIL 1Q0. 

n^^bt^f G^l-pena, Hochspitze. II. 19d. 

Colancorun, Coil-ain-cora^, der grosse Felsstein des heiligen Walds. 
IIL 351. 

Colchis, Chalkis, Colg-eis, die Schwerdter-Menge. 

CoridorgiSy Coraid-oir-ce, Land der Östlichen Krieger. IIL 356. 

Coracae, Coracesium, Cragus, Corycns; Coraigh, der grosse Fels- 
stein. III. 263. 

Cottiae Alp., ^1^, God, eingeschnitten. I. 122. 409. Cott, Wirten« 
Cottiansa Ins., Gotti-inis, Insel der Hirten. IH. 429^ 
Gjbele m., Ce-Bel, Boden des Herrn. 
Gynos ins., Guin-inis, Hund^-InselT 

Daix fl., Tusca fl.; Da-nisg, Wasser der Dahae. III. 971. 9ifS, 
Dalrieta Brit., Dal-riaghta, in die Lunge gedehntes Reich. Reichstheil. 

Dal-rig-fada, Theil des Kinigs der Griindiing. 
Dardania, Ta-ar-tan, hier die Region von Sri. 
Daskjlion prom./ Ta-ßci^jr, hier das getraute, losfierissenie. 

Dolos, r^bn, Tel-aos, Hngel, Kraft. IL 873. 

T«t||^, pr. Teh-^-J^^s, Volk der m&chtigen Sonne. 
Diemel IL, Tuaim-el, gewaltige GrabhügeL IIL 440. 

Dolmar, t3*l)3'"^b'l*T, Dola marom. Ebene auf der Höhe. I. 134. 414. 
lMiro,~t>uria d., Duor, Wasser. 

DuroBUgus, ^'1^73 ^'^, Dur nagor, Ebenenwohnong, L 175« 4S0l 
Duor-BiaCf Wnsier-Sl^ene« 
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Käiery Byder, BaMoor, A]t-WM»er. 

Eleiuis, Rleasay Rl-aos, Bund der Ge^lUtfgeii. UL SMS. El-eis-eis, 

Menge der Uebermacht 
Klimberriua, El-im-Mor, nichtige HOhenqiiellen« 
Elibyrgne, El-Hurgua, nilchtlge Stadt. 

Elnwiy t^r bn, Alnsa, Beate. I. 800. 491. 

EmisGhabalea Ar., Caball-el«, Menge der Paekpferde^ Im-nlsg-calMiIl- 

els, HGhenwasser der Lastthlere. 
Emathia, Hamath, Aoi-mag^ ebene Erde. UL 69. 
Enaref , Aa-ar, Plage*flrey. 
Enzel, Insel B., Hensel, Heael^ Hesel B.^ Ain-Snl^ ebr- und preiawur- 

dfge Sonne. IIL 296. 

Ephesusy tl^r^K^hin^ Heva^es-aos, Allmutter, Feuer ^ Kraft. 

Tl5>"ÖK"!lß'^K, Aepha-es-os^ Modios, Feuer^ Kraft II. S7e. 

Kpigia, p'^DM^ Epik, ThaL II. 198. 

Erana^ Er-aman, p. Eraun, Eri-FloM^ Er-aln, ebrwürdige Er. HI. £83. 

Erldanas, "jTr^n, Har-dun, Berg, Niederung. l^T"n*ltT^!l, Har-ba- 
ra-dun^ vom Berge geschwängerte Niederung. IL 189. 
Eri-tan, Fluss, Region von Ert 
Erinnis Ins., Er-inis, Insel von Er. 
Erythia, Ruadh-ia, Rothland. III. 71. 
Etosca, Eat-eis-ce, Alt-Volksland. 
Eubonia Ins. (Mona), Al-beam, JLand des Einschrltts. 
Euxinuni mare, Molr-eis-ano, Meer der Menge der Flüsse. UL 88. 
Ezampaeus^ Aic-sam-bos^ Haus der Sonne des Stamms. 

ITirol, Fear-oll, berühmte Manner. 

Foseta Ins. (Helgoland), Fos-eata, Alt-Licht, Ur-Llcht. 

Francia, Faire -ain-ce-la, Land des Bodens der ehrwiirdigea WSch- 

ter. III. 8ia 
Frideslar, Faire-ead-lar, Vorplatz der Stirn- Wfichter. UL 44a 

Furca, p^D> Farak, zerrissen^ zerspalten. L 158. 428. 

Gabreta, K^^*^2i, Gab-reda, fiüirbarer Bergrücken. I. 129. 423. 
Galaecia, Gaal-ag, Besitzthum der Gaalen. IIL 70. 

Gallia^ tlb>) Galah, Wanderer. L 159. 411. 

Gaal-iat, pr. Gaatta, Land der Gaalen. 
Galoway^ Gaal-adh-bladh, pr. Galavia, Land den Gaalen bestimmt. 

Ganimna, t]nA, Garaph, reissend. I. 136. 414. 

Geba B., ^^, Gab, Bergrücken. L 133. 414. 

Gebeonae, V^l^^ Glbben-en, vielgipfelig Geburg. I. 128. 412. 
Geismar, Eis-mar, die ausnehmend grosse Menge« 

Graecia, '^^'Dy Carach, Felsen. I. 329. 425. 
Coraigh->ia, Land der Felsen. 

Graji Alp., *^3^^A, Graji, Wasser einsaugen« I. ll^. 423. Coraig,. 
grosse Felsenmassen. 

Ctarimsel, V^Tl^^pP^ Keren-aos-el^ Glanz^ mScbtig, hoch. I. 153.428. 

^ Hedeta, Ead-eata, alte Stirne. 

^ Hegetmatia, Eac-eat-mah-ta, diess die Ebene det alten Pferde, in, 353. 

Helium, fl"'-by, El-jon, EUen. L 139. 419. 

•ercynia, V^"Tn«, Erez-en, Harzgebürg. L 124. 418. 



k 



i 



— 189 — 

Hibenibi^ Jerne, 0^3*^2199 Ebernus, jenseitige Zutlackt I. IM. 411. 

Er-if Insel von Er. 
Hispalis, Eis-bal-uisg, Wasserplatz der Menge ^ Menge der Wasser- 
plütze. 

Hispania^ l&V), Saphan, Caninchen. I. 156. 410. 

Eis-feine-ia, Land der Ehe. III. 69. 
Hyreanum mare^ Moir-Erl-ceann^ Meer der Höhen von ErL III. 68. 

lapigia, p''&K-*>2^, li-epik, Steinfelsen-Thal. 
Iberia, Ib-Er, Sitz von Ei'. HI. 68. 
Iberus, Ib-£r-ulsg, Wasser des Er-Sitzes. 

Ida, ^^\ Ida, Wissen, L 308. 430. 

lat, pron. la-ta, hier Land, hier Erde. 
Idubeda, E-diib-eata, hier das alte Schwarz. (Bergsalz? Waschgold?) 

Eat-dnb-ead, Stirne des Alt-Schwarz, 
nerda, El-er-ta, dies« die mächtigen Er. 

lUiberri, 'nn'^^, El-ber, Hdhe-Bronnen. I. 216. 42U El-bior, hohe 

Quellen. 
lUyrike, Ea-ear-aic, das andere Ende des Stammes, m. 169. 

Ilosca, "Ip-ISM-Vfi^, El-es-car, hohe Feuer-Stadt. L 907. 42S. EI- 

eis-ce, hohes Yolksland. 
Irasa, Iras-ai, das Erzland. 

Iturissa, t5^"1^Ü, Tor-ez, Steinbock. 209. 421. 

Duor-uisgy Wasser des Flusses, des Duor. 

Kam^g KoQtavov, Cnin-caoir-eaDn, Hund der Schaafliirten; CeaQB- 

caoir-eann, Haupt der Schäfer. 
Kalpe, Cailbe, Mundloch, Oeflfkmng. 
Kiriathaim, Cathair-ain, ehrwürdige Hauptstadt. 
Knulf B., Ceann-el, das machtige Haupt. III. 440. 
KoroDös, Coronea, Chaeronea, Kyrene, Caoir-eann, der Sehaafbirte; 

Caor-ain, das ehrwürdige Schaaf; Ce-re-ain, Boden des ebrwiir- 

digen Monds. 
Kyaneen, Cuin-ain, ehrwfirdige Hunde (Wächter). 
Kyntbos, Cuin-iDis, Hunde-Insel. 
Kythoros, Sgiot-er-aos, Bund der Er-Sky(hen. 

Lacuris, Logh-urgs, brausender See. 

Lagnus,. D?2T{b, Lag-nus, fk-ische Zuflucht. II. 107. 

Lasciburgum, Lios-ce-burgua, Stadt des befestigten Landes. III. 350. 

LasUgi, Lus-teag, Hütten des Volks. 

Latris, T'l&^'t^tlV', Lat-erez, brennend Harz. 11. 193. 

Lavinium, l^'^3**«l!2V, Laba-nea, Brandwohnung. I. 271. II. 318. 

Larissa, IIZSI^V, Le-Ressen, (Stadt) der Alten. I. 374. 
Lebadia, Leabar-deas, Buch des Südens. 

Lemanus lacus, Logh-le-aman, See der rinnende^ Wasser, des Flus- 
ses. III. 162. 
Lenkon (Kopais) Lo|^-eeann, Haupt-See. 
Lissa, Lios, Festung. 

Lithinum pyrgum, Litha-burgua. Stein-Stadt. HL 276. 
Losanente, Logh-Sean, See der Alten. lU. 162. 

Ludonagos^ ^US"^?V, Lod-magor^ Wohnung An der Kriunme. L 176. il9* 
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MAtjÜiuamf IfVKiMMiia, ito jAssite Vettmig. m. Mt 

LaiiUuBl% in^^KT^V? Ifiu-etaiiy Mandeln in Hettge. I. 154^ 410. 
liiiii-Ua, Begion des Tollu. 

Maas i.. Man, Sammelpanct^ Kraftpmicf. 
Magnesia, Ma^iean, Ebene der Alten. 
Magogia, Mag-og-ia, Land der jungen Kben^n. 

Magos MpV3^*an, Mag-Iska, Wohnung den Waaaem. 

Mag-niigy Ebene am Wasser. . 
Marchns fl., Mar-olsg, das ausnehmend grosse Wasser. Ilf. 974. 
Mariaba, Mar-ai-ab, der ausnehmend grosse Herr des liandes. 
Marobndum, Mar-both, das ausnehmend gmsse Hans. III. 357. 

Massalia, Massa, T^f~T*iT73y Maos-as, mlchtiges fleblosn. L 180. 484. 

Massel, Mass-el, Krafft-Einignttg. IIL 04Ol 

Mattium, Mez, Mag-Sean, Ebene der Alten. IH. 440« 

Meams fl., Mi-ar-nisg, Theü des rerheerendell Wasser«, wilder Back 

Melibocos^ TOn"-^b7a, Melech-bochns, Herr der Erstgeburt, Früh^ 

reife, f. 185. 4ia 
^ip^ra^Mh^TS , Millo-bokeri gerSanl%eif Veraammlimgsplats 

der Hirten. 
nna-«ft73,MIUo-bachar,*ina-R^^,Melo-bachar,'?pa-^?:, 
Melech-bochan, Sammelort 2ur Wahl, Wahlhanlen, K9- 
nigs-Priifting, KOnigs-WahL 

^M3*M^73, Milla-bocban, Rede der Prfiltang. 

Muilac - bochal, Staffel des Herrn , Staüri siini HerrBi 
ni. 297. 
Meliodnnnm, MuUenn-dun, Mfihlen-HfigeL III. 350. 
Menesthaens, Min-asti-uisgy Wasser der lieblichen Wohniuig. 
Meniz Ins., Min-uisg, Wasser der Minjer. 

Mentonomon, llTsrrp'T)— p>3> Mln-themaa-haMOi JObUTen d#r Sudkiiste, 

▼«in Volksmenge rauschend. II. ISflL 
Minius fl., Min-uisg, liebliches Wasser. 
Molochat, Mnlucha IL, Mullao-ann, Fluss des Herrn. IDL 871* 

Monaecaeus port., p?!^'~^*)72, Min-uk, Eng-Hafen« 

MorimamsR, n%)1l72*173, Mor*morasa, Myrrhen- (Hare^ liier Bern- 
. stein) Besitzung. 

^;iD^r2'^l72, Mari-morasa, KSnigs-Besitsung. 
Moir-marw-nisg, Wasser des todten Meeres. HI* 900. 

Nemausns, tl3^7a~t-!K3, Nea-maos^ie wohnbare Feste. I. 179* 484. 

I^ieden-Stein, Niath, die Helden, m. 440. 

Nomlsterium, Neamh-asti-Er, Himmels- Wohnung von Er. ID. 85flL 

OMioiria^ M!-IC3'':^9» Ain-ltr% Onelle de» Pedu». L 84a 48a 

Okellnm, 0-cAl, umschlossener HugeL 

Onesia thermae, tD^r-l'^^, Feaerqaell«& L 800. 40U 

Osca> ^p~t)fi<rr, Hues-car, Feuerstadt. L 807. 488; Bh^e, Velks-Zcaftd. 

Osericta, t*lK~tDK, Es-erez, Harzfeoer (Bernsteinföuer) IL }95. 

Orchomenos, Er-ceann-inis, Insel des Haupts von Er. 

Oreprnln, <Mr*ceaBtt^ia^ iimtd der OnMitpter (Ostfoerg^. WBL Mi. 
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Pannonia, ta^^S'^Sfi^ Peninim^ CoraOe^ Perle, kostbares Meerprodaet, 

röthlich glänzend (hier Bernstein^ der BernstefBmariLt). II. S04. 
Patara, Athair-ai, Boden der Täter. 
Peneus;» Binn-uisg^ Spitzfelsen- Wasser. 

MpiDS^n^S^ Pena-iska, Spitzfelsen-Wassen 
Pessinnsy Biot^sean, das alte Leben. 

Phabirannm^ ')fn*^2'^&^ Pha-biran^ScUoss an der Mifaidang. 1.17^.490. 

Phasis, Fos-uisg, Wasser des Liehts. 

Phfinike, Feine-ee^ Land der Ehe. III. isa 

Pbrjgia, Fear*aic-la, Land des Stammes der MSnner. 

Poranica, ^p~^^3^1~n^KS; Phara-ranan-car^ Stadt der dickbelanbten 
Zweige. I. )907. 4^8. 

Pregely V&(**'?(*1'"^1, Ber-recb-el, hohe jnnge Brunnen. II« 19S. 

Bior-rlg-el, Brunnen des mächtigen Königs. 
Pjrrenael, Beama, Schluchten und Abgründe. III. 71. 

'J'^S^n^^'^'^^^B' Para-nman-en, Gebflrg der dichtbe* 
laubten Zweige. I. 123. 419. 

Ratomagns^ ^1ä7a'**1*n% Irad-magor, Wohnung am Flusszugang. 418. 
Rawa, Babach, der Lehrer. III. 358. 

Redintuinum, Re-dun-dnine, Volk der Re-H5hen, Mondberge. 111.859. 
Renae Ins., Re-ain-i, Insel der ehrwürdigen Re^ des Monds , Re-Inis, 
Mond-InseL 

Rhenus 9 Sl3% rana^ rauschen. 

Rhodanus^ D^d^'*!^^ Rhodanlm, Oelb-(fluss). I. 135. 414. 

Rnad-aman, Rothfluss. 
Riphearma, Arab. Ornad, Gerste^ Aran, Brod. 

Robodunum, Re-both-dun. Hügel. Feste des Hauses der Be, des Mon- 
des. lU. 295. 

Salduba, Salll-dub, Schwarz-Salz. 

Samland, &D, Sam, weit her sichtbar, wohlriechende Sache. II. 19Sb 

Sanna^ hiOf Sana^ Weisheit. I. 144. 415. 

Scan, Alt. 
Sauninm, Sean-aun, Altfluss. 

Scaldis y Ö'lb'd y Schalem^ Heil, Ruhe. I. 187. 415. 

Semana, *)'^a>'"ÖTÜ, Sam-en^ fern sichtbar Gebürge. I. 125. 418. 

Sam-ain-a, die HOhe der preiswurdigen Sonne, 
Senaar, Mag-sean-athalr^ pr. Masenar, Ebene der Alt- Väter. III. 67« 

Sequana,. p%), Sacan, Nachbar. I. 136. 414. 

Sean-ann, Altfluss. 
Shannon, Sean-aun, Altfluss. 

SicUia, Skjlla, ScjUäen, Seil^, Ceiloq, ScaoiUead, pr. SciQy, losge- 
rM«en (durch Wassergewalt). 

Sila^ ybo, Sola, Fels. I. 348. 429. 

suis Maurit. et Scjth. fl., Sul-uisg, Sonnenwaaser,, SaiU-uisg» Salz- 
Wasser. IIL 272. 
SOlden, Sul-dun, Sonnen-Hügel, m. 152. 
Soli, Snl-ih, SoanenvOlker. III. 264. 
Solorius mens, Sul-or-uisg, Wasser des Sonnengoldes. 
Sygarofl ins.^ Zegeris, Zagraeus^ Sa-car-eis, unter den StetahanfeB. 
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Talantaa, Dal«!», UeblMe Oegend« 

Taaestey D73n, Theaea, scluneiseii. I. 130. 415. 

Taprobene, Ta-foraa-bimiy der Fela, dieaa der PCeid durcha Waaaer. 

III. sei. 
Tapuriy nona Tanma, Ta-foraa^ dieaa der Pfad dnrcha Waaaer. 

Tarnadae^ T^'*^^t3y Tarar-nad, Sturswoge. L 148. 428. 

TarquiBiiUB, V^P^^'^' Tur-kügaii, Eigentliiim dea SOen. II. 899. 

Tarsns, Ta-ar-seia, dieaa die Haufen voii Er. 

Tartesana, Ta-ar-deaa-sels, die» die Sfid-haufen von Er. III. 869. 

Tecelia, Teae-el-la, Land der mächUgen Hütten. IIL ASO. 

Theasalia, Teth-aille-ia, daa schOne warme l4uid. 

Thrake, Traig-ce, Küsten-Land. 

Trinakia, Tri-ain-aic-i, Insel dea ehmürdigen Dreyatamma. 

Tnriasp, Duor-Iras^ Knsflnsa. 

Turiga, Daor-eag^ fluasmangelnd. 

IJraO; Ur-aaoiy Feaer-Kenntniaa (SohmefaMtadO. 

VasGonla, Paeaicae Scyth.^ Paesici Hiap., Bnala-ce^ Land dea Pflng- 

vlelis. 
Viadus, Jath-niag^ Landfloaa. III. 823. ^« 

Tiarra, *19% Jaar, Bote. L 140. 415. 
Vlanrgla, Uiag-nrgs, branaend Waaaer. II(. 440^ 

Wehre, Faire, die Wfichter. III. 438. 

Werket, Faire-aic-el, der mftchtige Stamm der Wächter. III. 43i9. 

Wisner B., Uisg, daa Wasser. lU. 432. 

Xanten, Santen, Sean-tan, Region der Alten. 
Xanthiia 11.^ Sean-uisg^ Wasser der Alten. 

n. Völker. 

Achaei, Aic-ai-lb, Völker des Stamma dea Erdlaadea. 

Advatici, Adh-foth-aic, Sfamm der zu Gründungen beatfmmtelL 

Aedni, Eaden-ih, Stirnvölker, GränzvOlker. lU. 180. 

Aeones, Ai-o, Sohn des Erdlandes. 

Alani, Al-aun-ih, Völker des grossen Flusses, in. 878. 

Alanorsi, Al-aun-or-seis, Völker des grossen €k>ld^flusaea. m. 872. 

Aloides, Allod-eis, Völker der alten Tage. 

Ambarri, Aun-bior-ih, Völker der Flussquellen. HE. 163« 

Amorrhaei, A-moir-ih, Völker am Meere. 

Ariacae, Eri-aic, Stamm der Er- Völker, m. 873. 

Arii, Ar-ih, Er- Völker. III. 841. 

Artabri, Ard-Ib-Er, Hochsitz von Er. 

Artae^ Ar-ta, diess der Held. III. 868. 809. 

Arthoity Ard-taoi-ih, Völker der Höhen-Krümmung CSevo?}. DI. S4S. 

«3 Fdr diese Herleitnng, und überaO den Skythisdien Vrspnaig spricbt der 
sonderbare, auf Volksedüe liiudeatende Umstand: dass neben Jenem Viadus die 
Hauptilasse des theils anerKannten, theila hier vermutheten Skythen -Bodens in 
Heutung ans Irischer Sprache in Üiren Namen den nämlichen BwUT des Land- 
flusses darstellen: Danuv-ius, Tan->auv; Ister, Ul^-tir; Tyras, Thr-uis;;, 
Tanals, Tan-ulsK; Vlstala, Uisg-tur; Borlsthen, Borr-uisg-tan, arausend- 
schweuendar Landfloss. 
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Asael, Aosci, Osi, Ansones, 0$ci, Aos-ili) Terbflndete TOlker, AoA-oe^ 

Bundner-LaDd. llf. 273. 866. 
Atlantesy Ata-el-aos^ Bund der mSchtigeii Vfiter. 
Attacotti, Eat-Sciot, AU-8choUen. 
Attuari, Eat-faire^ AU- Wächter. TU. 317. 

Anchates, Agh-cath-eüi, Waffenüiaten der Kriegerhanfen. in. 279. 
Aviones, Awau-els^ Flusswolmer (an der Awe) 111. S54. 

Bargasi, '^T^^l'^'n^a, Bar-gnsi, Getrejde bringende. I. 207. 417. 

Bastarnesy ^n'lT'T^, Bas-darar, Beute, fortstossen. I.;916. 428. 11.150.. 

Bedanesii, Be-dun-eis, YdUcer der Höhen-Blitze. 

Belgae, Yolcae, Beol-ce, pr.Viol-ce, Mnndland, Eingangsland. 111.174. 

BUuriges^ Beadh, pr. Bl-tur-ih, Völker des Landes der Wellen. III. 165. 

Bajoari, Bolo-faire, Bfijische Wiichter, 

Borani, Borr-ain-ih, Völker des achtbaren Schwalls. Ilf, 242. 

Britanni, Breo-ian-lh, Völker des Feuerlandes. III. 179. 

Burgiiy Bargionesy Burgua-lh^ Städter^ Völker der Städte. lU. 241. 

Cadnrci, *l'Tpy Kadur, schwarz gebrannt. I. 200. 417. 

Caledoni, Coil-dnn-ih, Völker der Waldbfigel j Coil-tan-ih, Völker des 

Waldlandes; Cal-a-dun, Bergnmschlossene. 
CananefateK, Ceann-aun-foth-eis, Völker^srilndung^ Colonie am Haupt- 

flnss. ni. 202. 

Cantabri, '^nhStS'p^ Can-taborl, HiiUen in Bergen, h 213. 416. 
Cean-Iber^ HSnpter von Iber. 

Cari^ *n^7 Car, Schaaf, Weide. I. 326. 424. 
Caor, Schaaf. 

Carpi^ '^t*^^f Garaphi, durchbrechende. 11. 160. 

Cathylci, Cath-ih-eil-ce, Land anderer Cath-Völker. HI. 100. 

Catti, Cath-ihy Völker der Schlacht, Krieger. III. 195. 

Catti - euchlani^ Cath-ih-eil-geine, Geschlecht anderer Cath- Völker. 

in. 199. 

Cattnari, Chasnari, Cath-ih-faire, Cattische M'fichter. 

Celtae, Ceilt-ih, sich verbergende Völker^ Ce-gail, Eingeborene^ Erd- 

Hancbgeborene. 
Cbalibi, Galibi, Colg-ib-ih, Völker des Schwerdter - Sitzes (Kolchis), 
6aal-ib-ih, Völker des Gaaleu-Sitzes. Cal-ib-ih, Völker des ver- 
schlossenen Sitzes. 
Chauci, Cath-aic-ihy Völker des Cath-Stamms. III. 195. 
Cheruscl, Car-uisg*ih, Völker der Wasser und Felsen. III. 813. 
Cimbri^ Kymri^ *^^72:5^ schwarz, diuikel. 

Geimar-ih, Völker der dunkeln Region, des Winterlandes, 
Cumar-ih, Völker des unebnen Landes mit Thälcm und 
Bergen, in. 199. 273. 
Cottieri, Cotii-Eri, Eri-Hirten. III. 273. 
Cjnomolchiy Cuin-mnllach, Herren der Honde (der Wächter). 

Pahae, Da-ib^ Dahervölker. m. 273. 

Kberi, Iberi. L 416. 213. 

fictenes^ Aic-eat-aln-eis, Völker des ebrwiirdigeA Alt^n^StantmS; Aic^ 

tan*eiS) des Stammlandes. 
Editani; Ead-tan-ib. Völker des Stimlandes. 

IS 
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RdoAes, Kad-ai>-eisy V51ker der ebrwfifdigen Stime. m. fKfS. 
Elyaii, El-eiscis, Haufen der gewaltigen. 111. 240. 
Rr-dai-dtinac, Rri-d-eil-diin-aiCj Hdhenstamm anderer Eri-V51ker. 
Eudoses, Knt-aos-eiSy Haufen des allen Bundes (an der Ejrder, Eata- 
duor). III. 254. 

Engaues, ^{^y^^^y Ii*gon^ Steinhaufen-Bewohner. 11. 85. 
Euscaldunac, Eis-cal-dun-aic, Menge des in HGhen verschlossenen 
Stammes. 

Eis-gaal-dim-aic, Menge der Gaalen des Höhen-Stammes. 

Fanesii, t^^^^'t^^D, Phana-es, vor dem Feuer. iL 193, 
Fervir, Füire-fear, Wächter-mann. lU. 243. 

Fraoci, Faire- ain-ce-ih, YOlker des Bodens der ehrwürdigen Wfichter. 
III. 318. 

Gabali, V^'*n:i, Gab-el, hohe Bergrucken. L 805. 416. 

Gepides, Ce<buid-eis, Mischvölker; III. 242, 

Getae, Rac-geat-ib, Pferdemiichvölker. 

Gothi, Gothini, Gothones^ Jotae, As-iotae^ Goih-ih^ Speer- Völker, 
Gou-tan-ih, Völker des Schmiedte - Landes , As-gothi, Asgonih^ 
«iRchtige .Speer-Völker^ Schmiedtevölker. Ansen. HI. 226. 273. 

Grynaei, Graniii, Grian-ih, Sonnen- Völker. III. 243. 274. 

Guanches^ Gaoi-ce-ain-seis^ ehnviirdig Volk des trügerischen Bodens. 

Heieon (es, El-al-o, Söhne des milchtigen Erdlandes. ' - 
Helveti, El-foth-ib, Völker der mächtigen Gründung, mächtige Colonie. 
lU. 206. 

Helviconesy fl^^'^b^t, Helvik-gon^ einziehen, wohnen. II. 160. 

El-iic-ceann, Haupt der mächtigen Führer^ mächtige Füh- 
rer. III. 240. 
Hermini, Rr-mionn-ih, Völker der Er-Höhen. 
Hermiones, Er-mionn-els, Völker der Er-Häupter. m. 223. 
Hermnnduri, Er-mionn-dnor-ih, Völker der Wasser der Er-Häupter, der 
Er-Höhen. 

Re-mionn-duor-ih, Völker der Wasser der Mondberge 
(Luna Silva)» 
Hemli, Er-eil-ih, andere Völker von Er« lU. 243. 
Hunnivari, Huuni-faire, Hunnen-Wächter. 

laKyges, lat-sciot-ih, Völker des Skythenlandes. 

Iberi, *>^^^> Eberi, Jenseitige, Herübergekommene. I. 416. 

Ib-Er-ih, Völker des Rr-Sitzes. 
Ilergetes, El-Er-geat-eis, Müchvölker der mächtigen Er. 
JToscl; T>-'«^, li-os, Steinhaufen. L 417. 

Kentanri, ^^n*-)^)^, Cana^thnr, Stierbändiger. I. 370. 431. 
Ceann-tarb, Haupt des Stiers, Stierbändiger. 

Laestrigones, Luis -^traig-aun- eis, Haufen des Flusses des Kfisten- 

volks^ Flnssmenge des Küstenvolks. 
Langobardi, Leaghan-Bard, Lanzen-Barden. III. 247. 

Lapithi n'^^b , Lapith. fester Sitz. I. 340. 431. 

Latobriges, '':3'ni~2;2np ^ Lat-barigi, Flannon hauchende Priester. 
L 151. 418. 
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rs^ B' lieponlii, n^^b, Lebana, weiss. II. 85. 

Lfgf, Lugi, Lud, Lust^ Ijeate^ CMod, Hlod| Ltiis^ das Volk. ni. 202. 

t^:': liigiireB, *n^a-bN, Rl-gur, mSchtiger Fremdling. I. 214. 416. 

3^^' hevoüi, lUevoni, El-libon-ih, Völker der gewaltigen Ueberschwem- 

mang. III. 24d. 
f. % Logiones, Leaghan*eis^ Lanzenvölker. III. 24S. 

Maeetesy Mah-eat-ets^ Völker der altea Ebenen. 
iji^ Marsigni^ Mar-slgion-ih, aosnehmeod grosse Sieger. III. 941. 

Massasiliy Massyli, Mass-sul-ih, Völker der Sonno im Sammelptmei; 
^ der höchsten Sonnenhitze. III. 871. 

Menapi) Min-ab-ih, Völker der lieblichen Gegend, m. S74. 
ji^5 Merovaei, Moir-faire^.Meer^Wfichter. III. 818. 

Mioyi) D'^^'^tt, Minlm^ Flnthmftnner. 

Men-ih, Mund-Völker des Eingangs, Min-ih, freundliche; 
liebreiche Völker, Mian-ih, Völker von Gemüth. 

Nuithones, Naoi-tan-eis, Völker der SchifT-Region. III. 254. 
if Nufflidae, Nemetes^ Na^-mad-eiS; Hänfen der zerstreuten Kinder 
Naoi. III. 104. 
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Ogyges, Og-eag-els, Minderung der Völker Ogs, ausgezogene Völker 

Ogs. III. 68. 

Oretaoi, Or-eat-tan-ih, Völker des alten Gold-Landes. 
Oromansaci, Eri-mionn-aic, Erimionn-Stamm. III. 486. 

Ostiaei; •l^in'";Z)K, Es-tliura, Feuer, Weg zeigen. II. 103. 

Paesici, Paisicae, Vasconi, Basken, Buais-ce, Boden des Püugviehs. 

UI. 69. 873. 
Paralates, Bar-el-athair, Väter der höchsten Gewalt. III. 878. 

Pelasgi, ■'la-löVD, Pheles-goi, Wandervolk. I. 325. 424. 
Pharodeni, Faire-ead-ain, ehrwürdige StirnwSchter. III. 857. 

Pharusii, Parrhasii, Frisii, 12^*1&, Pharash, Reuter, Pferd. I. 808. 487. 

Phlegier, Abc> Pheleg, theiien, zerreissen. 

Picti> '^'ilpt, Picodi, gemusterte. I. 805. 416. 
Poemani, Baem-ain-ih, Völker des ehrwürdigen Einzugs. 

Sabini, 8aoi-binn-ih, hochgelehrte, gebietende Völker^ Sa-binn-ib, 
Völker unter den Bergspitzen. 

Salassi, T^'^^bo? Sela-ass, Fels-Assen. II. 86. 

Salii, Saill-ih, Völker des Salzes, des Salzstrandes, der Meeresküste. 

HI. 818. 
Sarmates, Saor-mah-eat-eis , freye Mlieten, Völker der alten Ebenen. 
Sassones, Saxones, Saglot- tan-eis, Völker des Skythen-Landes. 111,853. 
Scythae, Gaal of Sgiot of Er, Stämme der Pfeile der Helden, Sky- 

tben-Stämme von Er. 
Semnoaes, Senones, Sean-ain, ehr- und preiswürdige Alte. in. 165. 
Sitones , Sig-tan-eis, Völker des Landes der Sieghelden. III. 843. 
«Suardeni, Snatdones, Shoir-dun-eis, Völker der östlichen Hügel, m. 254. 
Suethans, Saoi-tan-eis, pr. Swetanes, Völker des Landes der Kennt- 

niss, Forschung, Gelehrsamkeit, der Herren, Gebieter. III. 843. 
Suobenl, Syebi, Suevi, Saoi-binn, pr. Swebinn, hohes Wissen, kennt- 
nisareiche Herren. lU. fnf4. 

13* 
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Tattritd, r:pt:?T~*n^r9 Thnr-tek«, Gebfirg-Wimier. n. 890. 

Tapnri, Tlbareni^ Tibarani^ Tapori^ Dubar^ Ta-foraa-ib| Tanren- 

YOlker. III. t»l. 9&. 
Tectosaces^ Tcac-seU^ die Menge der Hutteo. 

Teichines, t'^ri^'^bn, Tbel-i^onim, HSgelbeni'ohner. I. 895. 488. 

Ta-alisa, diess die Kdlen, YeraehmeA* 
Thoringiy Tougrl, DoraH-ih, Tbür-VGlker. 

Tliyrreni, ri3^~S?aS, Tfiir-rana, laot rnfen, verfolgen, f. 838. 481. 
Tingitani, Teüigne, pr. Tinnl-can-lb, VOlicer des Feaeriandes. III. 371. 
Turaseoi, Hutenes^ RbftU, Tar-riiadb-seaa| AUe den Bothlnudes. 
III. 171. 

Varini, Faire- aln, ebrfiTifdlge Wftcbter. IIT» 854» 

Veuetiy Feogoeath-ih, aus der Rhefnui geborene TIHker. Ilf. 180. 

Vethan filii, Feod-tan-ih^ YGIker der Scholle des Landen, Eingeborene. 

Yiberi, ^l^n-^:;^^ li-ber^ Felsbrunnen. II. 85. 

Yibisci, Ib-uisg-ih, YGlIcer der fe^telle der Gewisser, in. 185. 

Waldenses, Gaal-don^-seis, VUlker der HdheB*SUlaiine, Herg-Gnnlen. 

DL Götter-, P^wonen-. und Snch- Namen. 

Aeneas, fi<*^2~'p^, Rn-nea, wohnbare Oberfläche. I. 871. 488. 
Aeolus, fiolus, der Weise, Wissende. 

Aesar, *in"U3K, Es-har, Feaerberg. IL 897. 
Acmon, Aie-mionn, IIGhen<» Stamm. 
Agdis, Ag-deas, Sage des Sfidens* 

Alcis, tr:3*'Vtl, Halkim, Geleits-Enget. IT. 18D. 

Alga-eis, die Mächtigen, Kraftrollen, Edlen. IIY. 82S. 

Alcmene, t3i<~&^b&(, Alkiim-em, anstehend Yolk. I. 891. 488. 

Ambactus, ^»pCTSfi^, Em-phakad, Yolksau&eher. L 190. 488» 
Ambiorix, Ann-bior-ig, Kdnig der FlussqueUen. ÜI. 184. 
Anakiudaraxes, Anac-ain-duor-aic-seis, Menge des Stammen ües Was- 
sers, des ehrwürdigen Beschützers. IIL 864. 

Antaeiis, Tn^ütn*:^^, Anan-ta-aos, gewaltiges Wolkeneemach. 

L 884. 488. 
Apatnria, Athara, Abba-tur, Aftbar-la, Vater des Landes. 
Apla, Ab-al, Herr des Erdlandes. 
Ugafiixtc, aQfx^i?, Aran-aic-eis, Brodstfimne, Brodarten. 
Aran-manoth, Aran, Brod. Augastmonat. 
Ardfear-Naoi, der hohe Mann der Arche. 
Arge, Ar-ce, Boden von Er, Skjthenboden, ftekoarge, 8lc-ar-ce, 

Boden des Er-Stamtaes. 

Arkles, V&r"n*-|M, Arach-el, mächtiger Wanderer. L 891. 484. 
Arpis, ' Ar~beasgh, der ungestüme HSnptllng. 

Arpoxais, Ar-bo-aic-seis, die Menge des Stammen des Pflngvielin and 
der Aetker. 

Artemis, ^72n'~*in, Har-temes, der SchmelKberg. IT. 971. 
Artiüipasa, Ard-im-bas, Herr des hohen Himmels. 
AA^if, kis-shoir, die Men^e vom Morgen, 
Aurthac, Aoit-aic, Sonaen-Slattm* 
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Baron, Faron, Falre-aln, ehrwürdiger Wacbter. 

Basan, Basiniis, Battos, Batio, Batbiin, pr. Bas, Vorstand. 

JiamUv^y Bas-Iiiiis, Vorstaud des Volks. 

Boduognatiis, Both-ua-gnearh, der Zeltgeborene. 

Boib, Bo-ib, Stelle des Pflngviehs« 

Baddha, Budh, die Sonne. 

Busyge^ Bo-saoi-ce^ Boden der Kenntniss des Pdugviebs. 

Cadmus, Cath-aos, Kriegerbnod, Calb-bas» Kriegerrorsfandy Oath-bos, 

Kriegerhaua. 
Camese, Gemäss, verdichtete Erdkraft| mythischer Sonnen-Xaweu der 

Skythen. 
Carmentis, w^*T373T^^py Kara-manda, Schicksals-kuudig, II. 305. 
Cativulcns, Cath-ih-viol-ce, Maiid-6|iänaland der Gatten, Krieger. 
Cattumar, Gath-mar, der ausnehmend grosse Gatte^ Krieger. 
Catualda,Gath-val-ta,diess das Feuer der Schlacht, der feurige Krieger. 
Cavarinus, Gabiren, cabhair-im, ich helfe. 
Charis, Gar-eis, die Menge der Steine, Cor-eis, Goncert, gesellige 

Einigung zu Musifc und Tftp». (H^p^ Schicksal.) 
Chrenechrude, Garn-ceart, Berechtigung des Grabhügels des Eriuor-^ 

deten. 
Cimberius, Gein-bior, Quellgeboren. 

Clamhoctpr, Ga]ma-oigh-d-oir, Galma der Held aui^ Osten. 
Cocains, Gou-oal, der eingeschlossene Schmidt, 
Connobas, Geann-bas, Hauptvorstand. 

Consn», D?0~D^pi Gun^-sus, Errichter des Pferdes. I|. SSO. 

Cres, T^A, Gres, zermalmt, zerstossen. 

Crethens, Geart-aos, Bund des Rechts, Gericht, 

Cyclop, 6ou-cal-ab, Haupt der eingeschlossenen Schmiede. 

Dadsisas, Dod-sit, Dod-sasat, Land genug zur Ruhe für hier und dort. 
Dnmnaqus, Hun-gnet, auf den Hügeln, in der Feste gelberen. 

Kcthet, Alc-teth, Stamm der Sonnenhitze, 
KUen, El-ain, die ehr\\'urdigeii, machtvollen. 

Kmbratur, Imperator, 'n~n~ri1d~&^f Em-bara-dor^ Volk., Wahl, Ge- 
schlecht, Reihe. If. 321. 
Erg>*nos, Er-ceann, Haupt von Er. 
Kribotas, Eri*bo, Pflugvieh von ErL 

Estin, Vesia, Foseta, Kn^bt, Estha, Feuer. II. 311. 

Fos-eata, Alt«-Licbt, Ur-Iiicht, 
Eteocles, Eat-oigh-el, der machtvolle Held der Alten. 
Ethac, Eat-aic, Alt-Stamm.- 

Evander, ^^^HTtD^^fiC, Epha-bhin-dor, Zeitalter des modius. II. 306. 
JSvQvntkog^ Eri-beol-aos, Bund des Eingangs von En 

Faramund, Faire-mionn, Oberhaupt der Wächter« 

Fethevir, Feod-fear, Scbollen-Mann. 

Feudum, Feod^ Scholle mit der Fracht, die sie tragt. 

Galaxies, Gaal-aic-seis, Haufen des Gaalen-Sramms. 
Gargoris, Gar-cor-eis, Menge der Klang-Steine. 
Gefion, Gou-fen, SchmiedtsFrau, die Gothin* 
•Gigantes, Ge-gneatb, Erdgeborene. 
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Gleflsnm^ V^K^b^r, Hel-es, GoUes-Feuer. ff. 181. 
Gumer; Gou-mar, der aiisnehmeDd grosse SohmidC. 
GrafiO) Graf-idn, der ehn%'ürdige Schreiber. 
Giiajottay Gaol-atUy Vater des Trugs. 

Habldl«, A-beidh-els^ wellenloa. 

Herthns^ Er-ratha-iüsg, das CrfiUlogt- Wasser. 

Japhe^ Ja-ft>lh, der Ländergrfinder 

Janes, 0«"^:'', Jona -es, Taube, Feuer, Janus, thyi^S'', Jona-os^ 
Taubenkmfi, Wlrthbnrkefr. II. 309. 

Ain-aos, die heilige Zeit, Jat-nous, das Land des Wis- 
sens. 
Javan, Jat-ban, pr. Ja-fhn, der Auswanderer. 

Inachus, p^!^9 Anak, der Euakide. I. 849. 495. 
lolaus, FiQl-aos, Venvandler des Alters, Verjünger. 

Tibl^i fplah, Gazelle. 
Iscbysy Bao-seis, Menge der Beifpferde. 
Istorinus, fi;is-d-oir-ii|is, Insel der Menge im Osten. 

Kolazafs, Coil-aio-seis , Menge des Stammes der WKlder, Coil-ieac- 
seis, Menge der hölzernen Hütten. 

Komasene, V^^^'^P« Kimosh-en, lUmo8h-(Papirus-}0ueU. 11. 308. 
König, Ceajqu-igh, Haupt der Völker. 

Kynura , ^i'D Kinnor, Saitenspiel. I. aa7. 43a 

Kythissoros, Sgiot-eis-Er-aos, Bund von Er» deniHi|ufen der Skythen. 

Lemuriiles, bfi^^fi^TS^b , Le-mora-rel, der mächtigen Erscheittnag^ 

Grespenst. II. 314. 
Lothar, Chlothar, Lnis-athair, Vater des Volks. 

Lttcumones, t}*^^73~&9p'*1l?V> Lugh-kum-manlffl, ZWer, Anflrichter der 

Tafeln. IL 9|ß, 
Ludwig, Chlodovilns, Luis-fic, Ffihrer des Volks, der Leudes, Lelm- 

herr. 

Lyciion, 'J^ü^aV , Leg-gon, bey anders Sprechenden wohnen. 1.344. 4^, 

Mivir, Mar, der ausnehmend grosse, 

Makatos, n'inp?^^ Makaghoth, Kaufmaansguf. ||. 809. 

Malajot^ n^:9b73, Malcuth, KÖAigthUm. I. 845. 495. 

Mantus, T'ir*"^^273, Manda-aos, Kraft des Wissens. U. 804. 

Medea, Meas-deas, Erndten des Südens. 

Micytho, Mi^Sciot, Halb-^Skythe. 

Minyas, Min-bas, der freundliche, liebreiche Vo»tand. 

IMtQiitasgus, Mar-taoiseach, pr. Mar -tausah, der ausi|el|n|ei|d grosse 

Anführer. Ul taa. 

Nephele, No-Aiill, das neue Cteblttt. 

Norax, No-oir-aic, der neue östliche Stamm. 

\asna, ^'ous^ua, der eii^sichtige Maua. III. 184. 

Oetasyrus, Eata-sur, der alte Erforscher, Wabrsafer* 
Og, Og, jung. 
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Ogmiosy O^^omum, Ogh-rnjiD, HeM der Fltttfaen^ Ogh-min, Held der 
Minyer, Ofg-miii, jüngerer Minyer, Ogh-mionn, Haapt der Helden. 

Ölen, OI-aiD, der ehr- und preiswertlie Leichnam. 

Ouka, Oyya^ Oghe, WeberschOf^ Oghan, Geheimwiasen, Geheimschrift. 
Weberin, Schriflbringerin. 

Opis, ^S'^M'9 Epha, modius. II. S75. 
Orpheus, Oir-fos, das Licht des Ostens^ 

Partolan, Bard-oU-ain, Barde, SKnger der ehrwiirdigen Leichen. 
Perenna, 1*^!^**1^9 Ber-en, Bninnen-Quelle. II. 317. 
Phorbas, Faire-bas, Vorstand der Wächter. 

Phoronens, '^fi^T^'^^S? Pheromae, der Zimmermann. I. 844. 427. . 

Phryxos^ p'^*13 j Pherlk, Aehre. 

Fear*aic-aos, Fear-aic-seis, Bund, Menge des Stammes 
der Manner. 
Psoloeis, Bas-oll-els^ Vorstand, Ffihrer der Leichen. 

RRchiburgi, Reaoht-burga, Rechtsgelehrte Stadter, Malberg-Beysitzer. 
Rasena, rt3llZ)K% Resona, Anführer, 1^9% Resen, die Alten. 1.340. 4^. 

Sabatios, Saga, Saol-bathas-Shagach, der gelehrte Vorstand, der Weise. 

8agibaro, Saoi-fhire-ain, der gelehrte, gebietende Faron. 

8almoneus, Saili-mionn, der Salzberg. 

Samanaei, Sam-ain, die ehr- und preiswerthe Sonne. 

{Saon^ Scan, der Alte. 

Sardaaapal, Sa*ard-ain-Baal, unter dem hohen preiswürdigen BaaL 

m, 264, 
Sater, Sa-dair, unter der Eiche. III. 434. 
Satumus, Saol-tur-nae, hochgelehrter Häuptling. 
Hcabini, Saoi-binn, hochgelehrte, hochgebietende. 
Sinistus, Sean-noiis-ta, diess der verstandige, wissende Alte. 
iSonestiy Son-astl, schallender, klingender Sammelpnnct (Pferg der 

fk'änkischen Schellen-Heerden). 

Tahiti, Ta-biot, diess das Leben, Tebitha, die Lebenswärme. 

Targetaus, Ta>ar-eac-geat-aos, diess Kr, Bund der Pferdemilch. 

Tasgetius, Taoiseach, Anführer. UI« 183. 

Titjos, Teth-aos, Bund des Feuers, der Sonne^ Sonnen- und Feuer- 
priester-Kaste. 

Trimarkesia, Tearm-ar-eac<-els, Flügel der verheerenden Rosse ; ^ri- 
marc-eis, Haufen der Drey-Pferde. III. 455. 

Tnm-ulus, Tuaim, Hügel über dem Todten. 

Vasall, Uasall, guter edler Herkunft (ua, männlichen Geschlechts}. 
Virdomarns, Fear-to-mor, der ausnehmend grosse Mann. III. 169. 
Viriatus, Fear-iath, Mann des Landes. 

Viridorix, Fear-ead-oir-rig^ König der östlichen Stirnmänner, Grau- 
zer. III. 183. 

Warnacher, Faire- ain-a-car, der strenge Faron. 

VITodan, Votan, Baduenna, Budli-ain, die ehrivlirdige Sonne. 
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Coin. 


Hmid. 


Canls. 


Cuine. 


Winkel (Knie.) 




Curaflk 


Sorge, Amt 


Cim. 


Dal. 


TbeiL 




Deas« 


Becbtn. 


Dezter. 


Deor. 


ZShrOy Tbrine. 


Lacrymi 


Dis - doras« 


Zweythfirig. 


BIfbrfs. 


Dia. 


Zeitwefle. 


Dia. 


Don. 


Dom 9 Bau. 


Dofflus. 


Doraa. 


Thfirey Thor, 




Dan. 


Dfine, Hfigel. 




Duor. 


Wasser, 




Bac. 


Beitpferd. 


Eqaos. 


Eac - aoa. 


BeHerhaufeit 


Bques. 


Eacgraof. 


Hanger. Dürftig- 
keit. 


Esuries. 


Eaden. 


AntUts, Stine. 




Kar. 


Frühling. 


Ver. 


Kala. 


Air. 


Vetus. 


Eiris. 


Freund. 




Er. 


Held. 


Heros. 


Eric. 


Wehrgeld; Siihn- 
geld. 




Faire. 


Wächter^ Wehr- 
mann. 




Fear. 


Mann. 


Vir. 


Feod. 


Scholle mit der 
Frucht. 


Feudum. 


Figid. 


Felge. 


Ficus. 


Fion. 


Wein. 


Vinum. 


Fionn. 


Schön, fein. 




Focal. 


Wort. 


Vocalis. 


Foras. 


Wasserpflld, 
Fürth. 




Fos. 


Licht. 




FreamUripr.Tm-* 


Bruder. 


Frater. 


hir. 






FitU. 


Blut, Geblüt. 




Foil-ua. 


Geblüts - Nach- 
komme männ- 
lichen Ge- 
8chlecht8,Sohn. 


Filius. 


Fuin. 


Ende. 


Finis. 


Fail-boflk 


Ader, Blttt-Haus. 




Cab-aim. 


Ich habe. 


Habeo. 


ßabal. 


Gabel. 




Gaber. 


Ziege, 


Caper. 


Gal-laot. 


Milch ungeren- 
iien. 


Lac. 






Joaoq*^ 



Xgda 

Jßdog. 
"Mag» 

"EQfog (Amor). 



Oivog. 



Jlogo^, 

m 



ipkiiff. 



*dXoci. 
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Gardad , i;0ri. Garten. 

Gearran. Pferd, Gurre. 

Geim-ratha, pr. Winter. 

Geimra. 

Gein. GeschlecM. 

Gein-ead-lac. Gtobnrtstag. 



Geiig. 

Glaiiii. 

Glor. 

Ginn. 

Gueat. 

Graf-aim. 

Gual. 

Ib. 

idir.^ 

Im-bior. 

Inis. 

In-Cinn. , 
Iras. 
Iris. 



Hortii«. 

Hlenu. 

Oeniu. 



Zweig. 
lant Getöse, 
lauter Preiss. 
Knie. 
Geboren. 
Ich schreibe, gra- 
be ein. 
Kohle. 



Clamor. 
Gloria. 
Genu. 
Gnaius, natus. 



Hier, zur Stelle. Ibi. 

Zwischen. Inter. 

Himmels - Was- Imber. 
ser, Regen. 

Insel. Insula. 

Absicht. • Intentio. 

Erz. 

Gesetz der Offen- 
barung, Reli- 
gion. 



rivog, 

rsvi^kti (orlgo, 
- ortus. 



JToyv. 

rvtimog, nativus. 



*t)fAßqog. 



Vfpoj. 



I^amb, pr. 
Lar. 

L.atar. 

I^eabar. 

L<eaghan. 

l<et^li-im. 

I^iath. 

^ibearn. 



Lauv. I-iflks- 

Hausflur. 

Heimlich. 

Buch. 

Lanze. 

Ich lese. 

Stein. 

(Schür mit zwey Liburna. 

Vordertheilen 

ohne Hinter- 

theil. 



liaeviis. 

liares. 

Latro. 

Liber. 

Lancea. 

Lege. 



L.in. 
Liogh. 

IjUS. 



Linnen. 
See, Lache. 
Volk. 



Llnum. 
Lacus. 



Maigdean. Magd, MlUlchen. 

Mai^-Cath^, pr. Schlachtfeld. 
Macah. 



Mamma. 

Marach. 

Marc. 

Margad. 

Matthair. 
Me. 



Mutter, Mamma, Mamma, Mutter- 
Amme, brüst. 

Morgen. 

Pferd, Mfihre. 

Markt, als Orts- 
bezeichanng. 

Mutter. Mater. 

Ich, mich. Me. 



jiaiog, 

Ad^qa^ latenter. 

Aiyfa. 

Ai^og* 

Aißvqvov» 



Aivov, 

Aduxog, fovea. 
Aaog» 



Mafien, Mutter- 
name. 
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Mead« 

Mea«. 

MoUg. 

Middhe. 

MiaiL 

Mif. 

Mios-cai«. 

Modh. 

Moghy pr. Holu 

Moir. 

Morb. 

MorUol. 

Mos. 

Miigh-aiflk 

NAduir. 

Naoi. 

Naa-cras. 

^iataire. 

Nead. 

^eam , pr. Neav. 

Ni. 

Nindk-CaUiy pr. 

Nia-Cah. 
Ni-moghy pr. Ni- 

inoli« 

No. 
Noos. 

O. 

Ocht. 
Ogastoir. 

Oir. 

Oir-t-rate. 

Oisrid. 

Olain. 

Or-Cruisg. 



Piobpan. 
PIs, Ar-pis. 
Pon-aire. 
Pota. 

Punt. 

Badh-aim. 
Radht-aire. 

Raighe. 
Beacbt. 
Red. 



Ich »Iseha 

MetiL 

Rrndee. 

Mach. 

Mite. 

Genfith. 

Honig. 

Haas. 

Sitte 9 Art. 

Menach. 

Meer* 

Tod. 

MörtoL 

Gebrauch. 

leb tOdte. 

Natur. 

BchilTy Arche. 

LeicIiiuuM. 

Natter. 

Nest. 

WollLeiihifliBeK 

Nicbt. 

Scblacbtheld. 



BUaceo. 

Hetaia. 

Median. 

Mens. 

MeL 

Modo«. 

Homo. 

Marc. 

Mora, Morbiu 

Moa. 
Macto. 

Natam. 
Navia, 



Nidaa. 

Nebobi. 

Ne. 



Nicht - Mensch, Nemo. . 
Niemand. 



Neu. 

Nacht. 

Verstand. 

Ohr. 

Acht (Zahl). 

Gastirer, Gast- 

wirth. 
Osten. 

Tages* Anbruch. 
Auster. 
Wolle. 
Gold , Schmelft'* 

tlegel. 



Novus. 
Nox. 



Auris. 
Oclo. 



Orieas. 



Lana. 
Aurum. 



Tibia. 



Pfeife. 

Krbse, Arbeis. 

Bohne. 

Topf, Pot, Trink- Potnx. 

gefSiss. 
PfUnd. 



Ich sage. 




Redner , Spre- 


Oraler. 


cher. 




liiehtstrahl. 


Radius. 


Recht. 


Rectum. 


Sache, Ding. 


Res. 



JUl/MM« 






Mw^9 Catum. 



iVavc. 

iVtOTTCta. 

ZV/jca. 



Tfioq* 
Tfovq 

oh. 



"0^^(>os. 



n6fii^, bifoax. 






_ S05 — 



Big. 


KOnig. 


Rex. 
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Ros. 


Rose. 


Rosa. 


Pooov» 


RiUidh. 


Roüu 


Ruber. 


'JEffv^^g» 


Saide. . 


Sitas. 


Sedes. 




Saifthiot. 


PfeiL 


SagUia. 




iSaül. 


»alz. 


Sal. 


''AXg. 


tüamhail. 


Gleich, lOmlich. 


Similis. 




Samrad. 


Sommer. 






Sasat. 


Sattsam, genug. 


Satis. 




Scaff. 


Schiff. 


Scyphttt. 


Snvfoq. 


Scatli. 


Schatten. 




2Vi«. 


Scihih. 


Schild. 


Sctttum. 




Scriob*Btm. 


Ich schreibe. 


Scribo. 




8doiriii. 


Sturm. 






Se. 


Sechs. 


Sex. 


"m- 


Se. 


Ihn, er, sich. 


Se. 




Sean« 


Alt, ein Alter. 


Senex. 




Sean - attinir- 


Verein der Alt- 


Senatores. 




aos. 


Väter. 






Seidar. 


Cider, Obstwein. 






Seomra. 


Kimmer,6emach. 




- 


Serbo. 


Hirsch. 


Cervus. 




Sic. 


Trocken. 


Siccus. 




Sueac-ta. 


Schnee. 


Mix. 




Socair. 


Sicher. 


Secnrus. 




Son. 


Ton. 


Sonus. 




Sraid. 


Strasse. 






Sron. 


Nasa. 


No. 


*äV. 


StaniL 


Zinn. 


Stannum. 




Staid. 


Städte, Stelle, 
Standpnnct« 


Statin. 


2>faaiq, 


Stol. 


StnhL 


Sella. 




Stopa. 


Stfipsel. 






Snaim, pr. Suav. 


Lieblich. 


Snavis. 




Suas. 


Aurivärts. 


Sus. 




Snid-Im. 


Ich sitze. 


Sedeo. 




Sol. 


Sonne. 


Sol. 


'HXiBg. 


Sula«. 


Licht , Glann, 
Helle. 




2:üag. 


Ta. 


Da, hier. 






Taoiseachy pr. 


Anführer, Ord- 




7>v(ra6i, ordino, 


TaiualL 


ner. 




constitno. 


Tarb. 


Stier. 


Tau ras. 


TuVftog, 


Teac. 


Dach, Deckung, 
Hätte. 


Tee tum. 


üityil. 


Tearm-ann. 


Gränze. 


Terminus. 


TiQfia. 


Teth-ratba, pr. 


Sommer, Zeitbo- 




Oi^ia, 


Te-raba. 


gen derWärme. 


• 




Time. 


Achtung, Ehr- 
ftarcht. 




Ti/iiiil,honor,]aus. 


ToQ. 


WiUe. 


Voluntas. 




ToiC 


Ganz, das Gnnze. 


Totus. 


t6. 


Tonna. 


Tonne. 







TnabBAy pr. 


Laiis-Wiiii4e. 




Tgtxvfia. 


TrAOjiia. 








Treftl». 


Trieb « Hterte^ 
Staaini. 


TribUi. 




Tu. 


Du. 


Tu. 


jec. 


Tor, Torr. 


Tbvni. 


Turrie. 




Tor, tir. 


Erde. 


Terra. 




VA. 


BUimUcberNiicb- 




if-^. 


Val-ola-HPi. 


Grabes-Klage. 


Ulnlatus. 


yXolvyii. 


Vaghn, pr. VsB. 


liamn. 


AgBiia. 


AfiPog. 


Vmir. 


Stande y (Vbr.) 


Bora. 


"Sl^ 


Uball. 


ApfeL 






Ufr 


Egge. 






UUeaniL 


Blbogeo. 


VIna. 


'JIUph. 


Ur. 


Feuer. 


Uro. 


n^q. 



SKYTHISCHE GEOGRAPHIE VON ASIEN. *) 



Nach etwas mehr als lOOOjährigem AufeathaU znr Liaken des Son^ 
nenaufgangs , auf den Qiiellhöhen der grossea Flösse^ zieht dort ein 
Er- Volk ab, und bewegt sich gegen den Indus. Seine Weiteraus- 
breifnng nmfosst Tigris^ bej'de Phrat-Ufier bis zum Caucasus, fiber- 
all den ganzen Boden Asiens zwischen den Hochgebirgen im Osten, 
und dem Meere im Westen. Die Dauer des Aufenthalt« seit jenem 
Abzüge begreift die Zeit von dd57. bis 1492. v. Chr., alles nach den 
Nachrichten und der Zeltrechnung der Chronides of Sri. An diesen 
]L<eitfaden wurden die spärlichen Lichtpiuicte aus den Berichten der 
Alten über diese Gegend und diese Zeit angeknüpft , und daraus ent- 
standen die obigen Skythengeschichten. Die befragten und benutzten 
Quellen: die heilige und ProfiMUgeschichte, theilweijie die Zend-Sage, 
und die Chronicles selbst, gewiss sie dürfen alle Achtung in Anspruch 
nehmen, und doch muss, in Betracht der Zarüieit, häufig des BUdge- 
\«'andes eben jener Anknüpfangsfäden , die Aufforderung laut werden, 
zwey wichtigen und Hauptgegenständen die Aufmerksamkeit nicht zu 
versagen, die sie in voUem Maasse verdienen. Es sind die zwey, 
schon von Leibnitz, Salverte, u. a. erkannte und bekannte Festsätze; 
Ein mehrtauseodjäbriger Aufenthalt eines und des nämlichen gros* 
sen Stamm - und Sprachyolks auf einem weiten Räume muss noth* 
wendig örtliche, aus der Sprache des Volks erkennbare Spuren 
hinterlassen haben; und: 

Nur die Erkennbarkeit der Spuren ans der Sprache des Volks 
kann den Glauben an- und die Ueberzeugung von dem Pagewe- 
Betkseyn desselben bedingen und begründen. 
Hieraus geben in Anwendung auf die obigen Skythengeschich- 
ten die Folgesätze hervor: Waren wirklich in jenen Jahrtausenden 
Skythische Er -Völker die Einwohner und Inhaber des Asiatischen 
Bodens, so muss in Völker - Berg -Fluss- Region -Namen die Sprache 
des Er*Skythen- Volks das ehemalige Daseyn desselben beurkunden — 
und nur aus dem Leben , das jene todten Namen ans der Sprache des 
£r-Skythen zu erhalten vermögen, kann kräftiger, aber dann auch un« 
widerleglicher Beweis für jene Anwesenheit geschöpft und erwartet 
werden. So erscheint es als unerlassliche Pflicht des Historikers je* 

«*) Dieser Aufoats , diireh ZufaB tu sp6t zw Drackerel gekommen', sollte 
nach der Absicht des Herrn Verfassers unnuttelbar nach S. 184. fol&en. 

D. Verleger. 
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»er diinkein Fruteett, die Spuren anflsiuiuAen imd dunsnlegeii, aie 
das GescIiichUdatum griiiideii und stfitsen müssen, und das Mittel, je- 
ner Pflicht KU geniigen y kann nur von der alten Geographie geboten, 
die Spuren nur aus ihr ermittelt werden. Die Absicht nun, in dieser 
Ansicht der ku machenden Anforderung en entsprechen , hat den hier 
folgenden Versuch geboren, an den, wenn es ihm gelingt sich Rin- 
gftug KU verschalTen , leicht in Gleichbehandlung die Erforschung des 
übr^en Bodens angereiht werden kann , den jene Skythengeschichten 
dem Weltvolke suir Biihne seines Volkslebens anweisen. 

Er, Ar, Sri, Art, sind die Ur- und Sammtnamen des Skythen- 
volks von Kölns, dem Chronisten, und Rrier und Arier derSammi- 
nane der Iranier der Kendsage, Artfter der FrOhname der Perser 
-. das VransBOgiland d«s Er -Skythen Jag da, wo das Toran des 
Iraniers, zur Linken des Sonnenaufgangs, an den Queühöhen der 
grossen Flusse, Indus, Oxus, Jazartes (Klenker Z. A. II. 2BS. not.) 
und so werden die Voraussetaungen: dass Br-Skythen für identisch 
mit Iranier, die grosse Skythia identisch mit Iran — und dass das 
AusZiUgsland des Br-Skythen für identisch mit dem Tnran der Zend- 
sage SU halten sey, sie werden einer eigenen i^logetlschen Verthei- 
diguttg nicht bedfirfon. 



A. Tnran - Iranische - Skythen-Geographie 

ans Iranischer Zeit 

$. 1. Die Iranischen Skythen der frühesten Zeit, wie ifiir sie 
bis Kum Vordringen der MorgenvSlker (Bis-soir, Zobakiden, Assyrer) 
aus den Chronicles of Eri kennen lernen, mögen wohl eine gans ein- 
foche Geographie gehabt haben. Die verlassene Heymath der Hoeh- 
berge und des FlnssgeSders der MutterstrOme , Jaxartes, Oxas etc., 
wohl in mancher seit der Trennung entstandener, vielleicht die Tren- 
nung selbst herbeyführender Verschiedenheit in Sitte, Mythe etc. 
überhaupt Bildung widrig, selbst feindselig dem Iranier entgegenste- 
hend, sie nannten sie, unvergessen der dem Sfutterboden scbnldigeu 
Achtung: Tnr<»ain, heilige Blementar-*Brde, the Land of the 
Elements, of which onr great-fathers were formed. Chron. I. 6. 
Duor-ain, Land der heiligen Flilsse, Turan. Den eigenen neu 
errungenen Sitz, Balk, Indus, Tigris Gegend begreifend, nannten sie 
nach ihrem Urvolksnamen: Br-ain, Er-ih-ain, heilige Er, heilige 
Br-Völker, Ar-iath, pron. Aria, das Br-Land, Iran, Kri- 
enne der Zendsage. Aller Iranische Osten war ihnen Soir-ce, Ost- 
Land, Serica, die VOlker Soir-eis, Ost-Haufen, Seres; aller 
Westen Siar-iath, pron. Sihr-ia, Westland, seine Völker Siar- 
ih, pron. Sihr-ih, Westvölker. Hochgebürge und wirres Gewäs- 
ser verschlossen den Osten, er blieb daher unbesncht und ungekannt 
und dunkel. Nicht so der Westen. Hier mögen es Binnel-Skythco, 
eingesogen in Iranischer Zeit seyn, die vorafi^ch in Cappadocien 
noch die alte Geographie als Lenko-Syrer kennt, und den später dort 
eingezogenen moschischen Armeniern zur Seite stellt. Schon damals 
wohl erUelten jene neu erforschten Landstriche nach ihrer Bodenbil- 
dung die noch in spätere Zeit übergegangenen Namen. So nannte 
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man das von Tigris and Phrat umklammerte, mehr fffigel als Berge 
zeigende Flachland Ja th- da- cal, umschlossenes Land, Hide- 
kel der Genesis, Magh-dun-iath, Land der Gbenen und Hü- 
gel, gleichbedeutend mit Ö'nö<""pÖj pö^'ntl, Paddan-Aram, Har- 
Paddan der Hebräer, Mesopotamia, im besondern Mygdonia der Grie- 
chen. Man fand Bergreihen ^ Ta-bhoras, pr. Taforas, Pfade 
durchs Wasser, Tauren, und das von ihnen, von Taurus und 
Antitaurus gabelförmig durchschnittene Land^ die Ebenen um Halis 
und Melas, das Cappadocia des Griechen, "ninss., Caphthor des He- 
bräers, erhielt den Namen: Gabh-tur, pron. Gaftur, des gabel- 
förmig durchschnittenen Landes. So wurde demnach das 
hier zu zergliedernde Asien der Iranischen Zeit in die vier Haupttheile 
zerfallen: 

I. Tnran — der Geographen Scythia extra et intra Imaum. 
IL Iran — Bactriana, Sogdiana > Hyrcania^ Margiana, Aria, Indus - 
und Tigris -Gegend. 

III. Mygdonia, das Mesopotamia — und 

IV. Gabhtur, das Cappadocia der Griechen. 

Noch aber mnss einigen allgemeinen Bemerkungen hier gleich 
eingänglich der Platz angewiesen werden. 

1) Alle hier vorkommenden über den ganzen Asiatischen Schau- 
platz verbreiteten Namen, bis auf die wenigen, mit ^ bezeichiketen, 
Länder «Berg- und FJussnaroen^ die schon Kolus nennt, sind solche, 
wie sie in der verhältnissmässig späten Zeit alter Geographie noch 
vorkommen imd genannt werden. 

2) Es versteht sidlK dass hier angenommen werden musste : dass 
der Ursprung und das Alter der Namen den Zeiten folgen mnss, in 
denen die Namengeber, hier die Er-Skythen, nach Eolus die hegend 
bewohnten, die die Namen aufbewahrt hat. So gehört die Mehrzahl 
der Namen a) in Turan der Zeit schon um 6400. v. Chr. anhebend; 
b) die Iranischen fangen mit circa dSOO. v. Chr. an; cj die des gros- 
sen von Ardfear-Naoi gegründeten Armenischen Reichs können^ uner- 
achtet der schon früheren Eingehörung Armeniens, Mediens etc. ins 
grosse Iran, nicht wohl anders als lyich jener Gründung in !S244. 

V. Chr. entstanden seyn; dj die Namen eines frühesten Javania in 
Vorder- Asien, wie die eines Chusiten-€romeriten-Reichs disr Ostäthio- 
pen in Südwest- Asien, müssen in die von Eolus auf 2170. v. Chr. 
und folgend gesetzte Auszugzeit aus Armenien und Iberlen fallen, die 
die Chronicles: days of Fada, Tage der Gründungen, nennen. 

8) Der den Einzel -VTorten, die zur Deutung der Namen ge- 
braucht wurden, zum Grund liegende speciellere Sinn wird die Beur- 
theilung der Deutung selbst bedeutend erleichtern, und ist der fol- 
gende : 

a) Land. Erde, Boden^ bewohnter Boden : Ce, pron. Ke; Tur; Tir; 
Aoi; Ai| zuweilen in Abkürzung J. Land im politischen Sinne 
grossem tJmfangs: lath, pr. la^ nicht ja, sondern i-a; Ce; 
Tur. Landschaft, Landstrich, Bezirk, Region; Tan; \pi. Sitz- 
boden in engerer Bedeutung, Leibgeding^ Ce, Tan. Stelle des 
Wohnsitzes : Bai. Haus, Wohnung: Asti, Both, Dom. Zelt, 
Hütte, jede Wohnung unter Dach: Teag, Tig.' Stall: Bai. Erd- 
böhle, Keller: Uambri. Stadt, im besondern befestigte: Ca- 
thair, pr. Cahar. Hochgebürge langer Ausdehnung: Ta-bhoras, 
pr. Taforas, wörtlich; hier Pfad durchs Wasser. Wildes Fels- 
epitzen-Gebürge: Ailb-binn. Schluchten und Abgründe, Berg- 
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vnaaie: Beutnh, Gebfirg. BerAeUen fibiAaggipft: S^AJbli^ Mionu, 
Breid. Ansgexeichiiete H0he: Itt^ Ceanii. Aßhe im Oebürge^ 
Hube in den Höben: Beasg-iin. Einzelner Berg: Mionn, A. 
FelB, BergspitKe, Gipfel: Bennn, Binn. Grosser 8tein: Cp'raig. 
Hfigci: Dnn. Ebene: Magb, pron. Mab. Ackerboden: Ar. Vor- 
gebiirge: Ceann. Strand, Meereskfiste : Traig. Insel: Infs, I. 

b) Wasser. Wasser. uberhatipl: Visge. O^elle: Bior, BIr. Regen: 
Im-bior. Flusswasser: Pnor. Meer: Moir. Binnen-Meer, Meer- 
Enge, Meerbnsen: Dod-amhan, pron. Dodann, wdrtlicb Floss 
Kwisehen I^and und Land. See, Laiidsee: Logb, Log. Strooi: 
Ambaa, Duor. Strom gekrümmte« Laufii: Badba^ pr. Raha. 
Flnss, Bach: Daor, IJisge. 

c) Auf die Ortsnamen würkto weiter bftnig eitt: die Wettgegrad: 
Osten: Soir, Oir. Süden: Deas. Westen: Siar. Norden! Taath, 
pr. Tnah. Sonne: Baal, SnI, Grlan, Cemas, Sam. Mond: 
Be. <Beyde wohl ohne Ausnahme auf HGhen.) Hauptoame des 
Skythen -Volks: Er, Ar, wörtlich: Held, Helden. Volk iiberhanpt, 
kiur im Plural: igh, pron. fh, wörtlich: die Völker. Volkshaufeo: 
Amoon, Eis, Seis, letstere wörtlich: Mengen, Plturai von Menge. 
Patriardi, Familienvater, Hirten-Herr und Führer: Ab. üfinptliog, 
Clan- Führer: Ceann. Volksvorstand, Ortsk6n%, Pfleger, Einzel- 
glied der Königsfarailie, Bathas, pron. Baha«. Oberkottig, Ober- 
berr: Mallach. Vater, VSter, Vorfahren: Atthair. Alte, Vor- 
nehme, Herrenkaste: Sean. Horde, Clan, Volk: Luis, JLiis. 

4) Die wahrscheinlich dem tiefem Kenner anfstossenden Aehn- 
lichkeiten und gleiche Dentungsmöglichkeit im Osten ans Indiscfaeo, 
Alt-Persiscben etc.. Im Westen ans Phöni^ischen, Hebraiseheii, Ara- 
bischen, Chaldäischen et^ Sprachen, werden dem Toialgewiebl d» 
DarsteNuDg nicht schaden können, zumal eine Verwaadschaft aller 
jener Sprachen mit der unterstellten Iriseben Sprache, lüs dem an 
reinsteq erhaltenen, noch lebenden Dii^lect der Sprache der alten Sky- 
then, nunmehro wohl ssn den müiiugbiiren Thatsachen g^örl. 

5^ Können den Deutungen nicht bessere untersteUt werden: so 
möchten sich aus denselben für die Ur** im beson^ern die CuUur-6e- 
schichte des Sammtvoiks die folgenden, iMcbt nubedeutenden Resul- 
tate ergeben: 

a) die Tapnrl-Beree, Ta-bboras, Pffide furcba Wasser, zen- 
gen, nach dem Alter des Namens^ von einer schon vor 6400. ▼. Gfcr. 
im Osten des Caspischen Meere« statt gefundenen grossen Flai^ 
die sich, ^ach Ta-bhor»s in Tappo^e«e, und n4en Tnuren Asie&s 
und Eiiropens, auch übeip jene Länder aus^breitet l^^ben ntag- ^ 
so "vielleicht der beriihmle Al-borz ^es Parsern auch ^cbte weiter 
als ein Iranisch -Skyüiischer El-blfo'ri^s^ gewiilt,\&e^y hoher 
Wasserpfad?' 

b) ^uran weiss nichts von Visad, Budh, fiberhaont ire^^n^ eiio^ien^ Son- 
' neiinÄDien. Bs kennt niur'Sam, Son^e, als WelTkprper' und 6e- 

i^tirn, und Aor, die Morgen rötbe. Kannte, der 1fuj[^aide|r' keinen 
SbA^ien- Dienst? war er reiner bfldloser Sitonotheist? D|nniL wäre 
schon "hier der Grund des 'Meioungskriegs Wischen Tujcai^er and 
Iranier'geftmden* Oder huldigte aucb er schon dem oriemtalischeo 
Glauben der tJnnennbarkeit und Unaussprechlicbkejt des l^öchsteo 
Wesens, des Aoum des Hindu ^ Jehovah, des H^braejrs etc.? daoo 
wUre es bey ihm, wo die ITr- quelle jenes f^läi^bens gesackt wer- 
den müsste. Fragen, di^ hier nicht; werden aiisgemittel't wer^ 
können l^ Gewisser w^hl deutet die S^Ieifi^ej^uti^g ie§ Sa9l^> 
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(9i6M lÜoilteÄI^ Slibi'4>)iiii^ üi ^kftld, Srji«I^Hlcfe,^iiimftl als Lehrer, 
Gelehrter y Lernender, daon als Herr, Gebieter, anf eiil fHihes Tii- 
ranisches Regiment des Wijisens, ätif bürgerliche Gewalt der Leh- 
ret und Priester hin. BHdha, fiudh, sey er toach Jones kratishna- 
rigtem Bndfaa-BiM dem Gehirn das farbigen, t^et sey er dem des 
unfkrbigen Menschenstammes entsprossen^ imthef bleibt ihm eine 
Baciri^Dh-lndiscbe Heymath wohl aasgemacht iiAd unbestreitbar. 
Uhd doch bietet der ganee Taraliische, Iranische, fiberall der ganze 
Asiatische Boden afich nicht eliie gedgrkphisbhe S^ar seihes Dien- 
stes! und dot;h kömmt er iii Metico rielleieht Ms Vot^n, in Ir- 
land gewiss, in der Germania iriag^a wahrscheinlich als 
Budh, dieSoftne, Wieder wÄOä Vorschein I M1(gen Männer der 
tiefern Weihe diese Räthsel lösen, hier wird es erlanbt se^h, eihst- 
Weilen sich an jene Sitte des Inders , Hebf Hers , Aegypters etc., an 
jene Sitte tofitemptattreti Verstaanfens fn Gegenwart der Gottheit 
xn halten. Bis auf das in seiher isoHrteh Stelltmg hochzweifethafte 
Bald in Baal-ce, Balk^ kennt aitch weder Iranischer, noch Arme- 
Bisch-fberischer, n66h Javanisich - Asiatischer Boden die geringste 
f^piir Ton Baal. ISrst im Armeni^h-fliferischeVi Aüs^ng der Gönfe- 
riten, und hier erst in der Jordan-Gegend ^ird er hftailg> sichtbar, 
t¥%fare(id ^rian, €emas, und Stil, letzteres Wieder vorzugsweise 
tim den Jordan, anf Iranischem und spaterem Javanlten- imd Go- 
merHen^Boden nteht selten vorkemmen. 

c> Jotae, Ass-iotae, atis Gön, der l^chmidt, C^öth, der iSpeer, 
weisen auf Bergbau, Schmelz- l^ammer- Feuer, WaiTenschmiede 
schon in Turan (ind vor der Anszugiszeit von dort hin. Zugleich 
erinnern sie an die Gold und iSilber^chmie^e , die, bey Diodor, Iri- 
nas in Bactra findet, an den ßou-Casan, Schmiedspfad, Caucasus 
ff et Ostens,, die Cä(-ib-lh, di6 Galibeil l^äpröbenes, an Gothinen, 
des Tacitus Eisengräber^ und an Jornandes Gothen - Heymath de» 
Ostens. 

<7J> Aach der Feldbau scheint nach Ar-aice| Ackeratamm, Aria*^ 

cae, und Bo-saoi-^aiee, Stamm der Kenntniss des Pflng- 

viehs, Paesifi, dem Turanier nicht fremd,- aber eben nach jenem 

- Saoi in der Hand der Priester und Herren-Kaste gewesen zu seyn. 

Eben so muss 

^J Tnran schon die Schrift gekannt haben, weil es die dort ausgezo- 
genen Paesici waren, die am Indus zu Lehrern der Paisachi-Schrift 
der Pales-Hirten wurden. 

fl) Cottieri, Chatae, Ariacae, Paesici und Sacae Turans deuten in 
Cott, Birten— Cftth, krieger— 'Ar, AeEer— Bo, Pflttgvieh— 
und Saoi, Gelehrte, Priester, Herren, oder Sagach, Leh- 
rer atif schon in Turan bestehende Kastenformen, und diese An- 
zeigen breiten sieh auch über den iibrigeil Asiittischen Boden auar. 
Von den Alga, den E dein. Gewaltigen, als Soilderkaste, fin- 
det stdi in Asien keine l^pur, dort i^teht immei^ nttr dem Luis, hnit, 
Volk, der Sean, Alte, und in ihm begrÜTen Ab, der Familien- 
vater uhd als solcher ]^fihr er, Bathas, Bas, Vorstand, Orts- 
königy Pfleger, Mullach,- Ab-1-mulladh, König, Ober- 
könig, Herrscher gegendber. Erst anf Europäischem, Algarbi- 
0chen und vielleicht Germanischem Böden kommen in Alg-er-be, 
viid Alg-eM, AlCi», jene Alga zum Vorschein. Sonst kennen Eolus und 
die Chronfdes in Gaal-ag, Gallaeefa, und Kr-i, Irland: Oberkönig, 
König, Eri-mionn^ ATd^'lUg, Aig— Fürsten ilnd Edle, Alga — PHester, 
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Lehrer, SSdger, Cruimtar, Ard-oUaiii} ODaai und Bard — und 

Volk, Luis. 

gi VoA der bis za den Kjnesiem des Conens, den Fraxinus Spa- 
niens, den Yardfiem des Isters , Pbarodenen und Varinen des Cha- 
lusus etc. hiiufig erkennbaren VolkssUle: die Hauptzugänge toq 
Wasser- Land- oder Gebfirge ber zu bewachen, und den Faiie, 
Wächtern, in ächter Hirten-Sitte, vielleicht schon Iranischer (Sara, 
der Wächterhund), Bild und Namen des Hundes, Cuin, beyznlegen, 
findet sich iia Zeitalter Naois im Vardanus Iberiens die erste, 
dann im Colchischen Cyaneus - Fluss die weitere Spur, der dann in 
späterer Zeit der Auszüge Javans und Go.mers die Cyaneen Bithj- 
niens, das I'isidisch- Lycische Cyanea, und die Icynus- Insel des 
Persischen Meerbusens folgen. Kben so mag 

W) aus dem Asta-binn, Asta-ceann eta in Astabeni> Astaceni, Asta- 
cum, Hyrcanie^s und Indiens sich ergeben, dass jene . wofalthätige 
Anstalt der Leuchtfeuer an Gebirgspässen, Furthen, Vorgebür- 
gen etc. Asta, die später in Spanien, vorziiglich Galaecia, so aus- 
gebildet erscheint, schon der Iranischen Zeit das Entstehen ver- 
dankt. (Vielleicht Djemshids rothleuchCende Feuer, Atresch, Zend, 
Atesch, Pehlvi, Feuer?) 

Q Hat die Deutung von Zuthi, Isatichae, aus Sagiot-ih, 8gioi-ih Recht 
so fällt die erste Spur des Skythen-Namens in Iranische Zelt und 
Persisch -Parthischen Boden. Deutlicher schon verkiindigt den Na- 
men der Mens Scydisses in NoachisCher Zeit. 

k) Weder Tnran noch Iran geben Spuren von Stadt, überhaupt be- 
dentenderm Festsitz. Ganz Isolirt erscheint erst in Noachischer 
Zeit ein Armenisches Kertha, auf Cathair, Stadt, hindeutend. Erst 
in der Jordan-Gegend, in Enakim— Aethiopien-Zeit häufen sich jene 
Kiriath, Kariath, wohl anfänglich Manethons Wehrgrändungen gegen 
den Assyrer. 

I) Liegt der Grund nicht In der ArmUth des Vocabulars, so ist es 
merkwürdig : dass die Deutungen ftwt nirgends auf eine Spar viil- 
canischer BodenbeschalTenheit hinweisen. Freylich mag leicht das 
Wort selbst in der langen Zeit des Aufenthalts auf Spanischem und 
Irischem Boden ans der Sprache verschwunden seyn. Was soll der 
Ire seit 1492 v. Chr. in Gallicien, seit 1006. v. Chr. in Irland^ was 
0oll er von vnlcanischeA Eruptionen wissen? 



L Tnr^ain — Duor-ain -^ 
Tar«n. 

linans M. Im-a, Berg der Höhe, 
Himmelsberg. 

Alan! M. et P. Al-amhan, pr. Alaun, 
grosser gewaltiger Fluss-wohl 
Sammtname aller jener Sky- 
then des Oxus und Jaxartes. 

Tapuri M. et P. Ta-bhoras, hi^ 
der Pfad durchs Wasser, Grund- 
begriff aller Tauren. 

Syebi M. et P. Saoi-be, diesa die 
Wissenden, die Herren. 



Sacae "P. Saoi-aic, Herren-Stanm 
— Sagach, Lehrer. 

Massagetae P. Mass-eac-geat-ih, 
Einigimg der Pferde - Milch- 
Völker 

bahaeP. Ta-ih, hier Völker^, wohl 
Sammtname wie Alani. 

Daix Fl. Ta-uisg, hier Wasser. 

Essedones P. Eis-dun-eis^ Hau- 
fen der Hügel-Menge. 

Ariacae P. Ar-aic, Acker-^tamm. 

Paesicae, P. Bo-saoi-aic, {Stamm 
der Kundigen — der Herra des 
PAugviehs. 
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Edones P. E-dnn-ela^ Hänfen ohne 
Hügel : Ebenen - Bewohner. 

Camae, Camacae P. Cam-alc^ 
Stamm der Krümme. 

Enchatae P. Aic*calh-ih^ VOlker 
des Kriegerstamms. 

Cottieri P. Cott-£r-% Er-Hirten- 
Völker. 

Oetaei P. Eata-ih, Alt -Völker« 

JastuS Fl. Jasc-nisg, Fischflnss. 

Sammitae P. 8am-eata-ih^ alte 
Sonnen Völker. 

Jotae^ Ass-iotae P. Grou-eata^ 
Alt - Schmiede^ 6oth-ih y Speer - 
Völker. 

Aorsi P. Aor-seis, Völker der 
Morgenröthe. 

Abu P. Ab-ih^ Völker der Hans- 
Täter. 

Cathae P. Cath-ih, Sohlacht- Völ- 
ker, Krieger. 

Cliarauni P. €aor-ain, ehrwürdig 
Schaaf — Car-amhan^ Car-auiiy 
Felsflnss. 

Jaxartes Fl. Jaso-ar-d-nisg^ Flnss 
unserer Fisohe. 

Bilis Fl. Salll-ulsg^ Salaflnss^ 

n. Er-ain, Iran. 

d) Sogdiana, Bactrfana, 
Hyrcania, Margiana« 

Ochus Fl. Og-nisg, jnng Wasser. 

Oxtts Fl. Uisg-nisg^ Wasser der 
Wllsser. 

Dargomanes Fl. Dearg-i^mhan, 
Rothflüss. 

Artarais FL Ard-amhan, hoher 
Fluss. 

D argidtas Fl. Dearg-ead<«uisg;Rotii- 
Stirn-Flttss. 

Balk, Baal-oe, Boden, lielbgeding 
der Sonne , Baals, Budhs, fieol- 
ce, Mnndland- die Östlichste 
und eigentliche Elntrittsprovinz 
in Iran , Standort der Budha- 
Colesse. 

Pascae P. die obigen Paesici. 

Sogdi P. Sa-oguisg, längs Oohus, 

^satai P. die obigen Oetaei. 

Chorasmii P. Coraig, grosse Fel- 
sen. 

Araxes Fl. Ar-aic-seis, Völker 
des Acker-Stammes. 

Grlnaei P. Grian-lh, Sonnenvölker. 



Hyrcania^ Er-ceann, Er-Hfiupter, 
Er-Höhen. 

Astabeni P. Asta-binn, Hochspi- 
tzen der Asta-Feuer, wohl zu 
Deckung der Meerfahrt. 

Chrindi P. 'woXA obige Griaaei. 

Margiana, Moir-ce. Marce, Meer- 
land, ausnehmenu grosses Land. 

Margus FL Moir-nisg, Mar-uisg, 
Meerfluss^ ausnehmend grosser 
Flnss. 

Dabae Aparni, Beama, Schluchten 
und Abgründe. 

^JParopamisus,Aria,Dran- 
giana, Gedrosia. 

Paropamisus M. Bar-ban-uisg, 
Aeusserste Höhe der Weissge- 
wässer, Eisberge. 

Emaus M. Jm-a, wie Iraans. 

^ Cancasus M. Gou -> Oasan, 
Schmieds-Pfad. 

Ariajt Ar-iath, pr. Aria, Rr-Land. 

Areius FL Ar-uisg, Er-Fluss. 

Etymander FL Ead-amhan-duor, 
Gewässer des Stirn flusses. 

Araeotti P. Ar-Cott, Er-Hirten. 

Ichtliyophagi P. die obigen Jastae* 
c) India. 

<> Indus FL Sgeind, uns tat, bald 
reissend, bald schleichend. 

Cantabra FL Ceann-ib-Er, Er- 
sitz -Höhen (Cantabri, in den 
Chronloles \ Cean-Ib-Er in Gaa- 
lag). 

Sapamus FL Sa-bearn-nisg, Fluss 
längs der Wfiste (Sa-breid in 
Gaalag). 

Soamus FL Saoi-amhan, Herren- 
lluss, Sean-amhan, Flnss der Al- 
ten (Seqnana -^ Sennonum i^al- 
liae, Shannon in Irland). 

VindiusM. der gleichbenamCeVin- 

' dius Asturiens, 

Astaceni P. Asta-ceaun, Asta- 
Höhen. 

Ariaces P. die obigen Ariacae. 

€arei P. Car, Garen, die Felsen. 

Sabracae P. Saoi-bar-aioe, Stamoi 
der höchsten Herren. 

Arasaci P. Ar-saoi-aice , Stamm 
der Herrn von Er, Er-Saken. 

Massaoa, Mass-Saoi-aioe , Eini- 
gung der Saken. 

Samarabriae P. Sa -moir-breo, 
Feuer längs dem Meer. 
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Caihaei P^ die obiget Cl^a^iie. 

Sambi B. (Stadt der BracliinaneD) 
Sam-bei Sam-ba, hier die i^^oan«. 

Baris Fl. fiar-uisg, lU^s^r^ter 
Fluss. 

Solenia f^JL Siil*ai|i-uisg, Ipi^gef 
Sounea-Fluss. 

Taprobene Ii/j. Ta-^bboca%-bi|iii, 
hier die Hocbspitve dei» Pi^^ds 
durchs Wasser. 

8oana FI. Sean, die Alten. 

Padajle imDel^^ Baff-da^ ausae^- 
ster Tbeil. 

Happalum Mare (nach Itin. Alex. 
S.110. MedioL 1817. edit. Majo. 
bey Creiiser II, Id. nat) da^ 
Indisch-persische Aleet, Mpir- 
Ib-6aal, Meer des Bf^al-Siti^es. 
Heymiith des Oann^s? walir-* 
scheinlicber wohl nacb Hippa- 
lus y den freyUch aogeblicbfßn 
Erforscher des dortigeuPassa^r 
Windes. Berliner Tasciienbuch. 
1889. p. 40. 

Mare Krythraeuni. Schon Curtins 
CVm. 9. X. 1.) machte sich über 
die Deutung ans 4(fv^4f^ InsUg, 
An den Inselkönig hIs, Bi^v^i^- 
geber wird im Kmst Niemand 
glauben. €^leichwohl hat die 
alte Geographie für das gnwiQ 
grosseKüstenland keinenJSamntt- 
namen, Wie wenn es der Er- 
Skythe: Eri-tir, Er-Land, die 
Kiiste Erl-traig, Kr* Küste« das> 
Meer selbst MQir-i9riTtrjaig,Meer 
der Er-Kiiste, und darum der 
Iranier desZend: Zoire-FeraJüi- 
Kand, Moir-fear-aic-ceaomA|eer 
der Vorgebiirge des Mfiiiner- 
Stammes genannt, hiitte? 
«T) Parsis, Partbia etc. 

Achaemeni P. Aic-amhan-ih, Völ« 
Mer des Fluss-Stamines ^ nac^ 
Duor-ain^ nrspriinglicbe Tam- 
Hier. 

*► Tigris Fl. Teth-gris, pr. Te- 
gris, Funken der Hitse^ 

Oroatis Fl. Or-eat-oiag.^ alter 
Goldfluss. 

Ba^rada Fl. Bag-radha, Bogenfluss 
des^Bag-Gebiirges (Bagrades ia 
Libyen). 

Brisoana Fl. Blr-eis-ambaiiy Strom, 
der ^ueUea-Menge. 



f^rapi» Fl. Wiii^«^g> Sonaeii- 

Fluss. 

tßms&y i^ohl. aus S^a^ Uip Wand- 
lung von Cotty Cbotti Gbua etc., 
der Hiete, alles diese hus Cos^ 
der Fuss. (Auch iu Aegypien 
SOS, SPS, deir Hirte).' 

Cossaei P. nach jenem Colt ans 
Cos, Casrib» BUirtea-*Yöll(er. »ie 
geben sich wenigem mit Feld- 

. bau ab« ala Paraetaceni. Strabo. 
XVI. 612. Seniiten kebiren in 
die friiberci Senar - Heymalh« 

. AacbMiigseiigiryMeseAetKuriick, 
und bilden da die drey Kasten: 
der Witnais; der Edeln, Clial- 
daei, Priester und Cielehrte, und 

. CoAsiiei^ Virtien. i;ine krieger-- 
kaste, Chatae, fi-eylich durften 

. Miß V9i' den nun Assyrische^ 
Boden nicht mitbringen. 

EBmais I^ EHm-ets^j^engea des 
hohen. Gewaltigen, El-i«-a^ 
Hochberge der Gewaltigen. Eli- 
m«^s. mß&^' CK paite aspora« 
Strabo XVI. 6V^ 

Para^taiseni Fi ^arr-eatarceaan-ih^ 
Völker der ftussersten Althöhen. 
Gentes ufontanae. Slrabo^XVI. 
518. Paraetaceni— asperis mon- 
t^ybas fi<eti; Strabo XV. 509. 

Pass^gardas, Pasavgadas, Bi^i-ar- 
gardadh, Garten unserea Kö~ 
Aigß* Cyri sepulorum in h o r t o. 
Strabo. Wohl schon, ^aniacbe 
Vrgriindnngb wie 

Ecbatana^ Eacbathas-ain , heilige 
Ifferdq der Könige, md 

Hecatom - TTvIo^ Parthiae, so we- 

• njg. de« Griechen »nsanschreiben 
als Hecatompylos des Libyens; 
Kao-eat«>on, Sonne der alten 
Pferde, alte Sonnen-Pferde. 

Aracia Ins. Är-aic-i, Insel des 
Er-Stamms* 

Caramania. Car-awhap-ia» Land 
des Felsflusses. 

Isatichae, 2{iUbi P. Sagiot-ib, 
PfeUvöIker, Skythen. 

Sarus Fl. Siar*uisgy West-Fliiss. 

Ogyris Ins. Og-ur-inis, Og*ur-ih, 
Insel des jungen Feuers, jun«;e 
Keuer-Insel, vielleichi vulcaui- 
sehe Neugeburt^ 

T^ynluA, Im« TIr-iilia, ipwid-lMet 
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Camldeii^ R. OeHhAs-ain, heftige 
Sonne (Afedia und Armeiiia bis 
smm Ajmxes, früher integriren- 
de Theile Irans, unten Im Ard- 
mionn-Heich BTaols' ati¥gefÜhrO. 
O Assyria. 

* Aesyria' R. vom Sicyflien : Eis- 
Sdir, Haufen des Ostens ge- 
nannt. 

€a1achene R. Cal-ato-ain, derver- 
ücblossene ehrwürdige Stamnii 
ehni'iirdige €?r3lnz-8tamm. 

Adiabene R. Ad-Dlo-binn^ Gott 
ge^f eiht0 Fekrspitzei|, 

WL* Magh-dnn-iath, Mygdoiu»^ 
M)dBopotafiiii|. 

Bfygdonik R. Magh'-düii-ia^ Rhene 
niid Hügel-Land'. 

♦Euphrates Fl. Affrid^e-^, Wel- 
len Kaufen' bfldond^ schnell auf^- 
schiveliieiid. 



Cafcemis, Cattiaif, pr. Cäf-Ce- 

uias, Sonneustadt. 
^ Senar^ Mesene, 9fäg1i-sean- 

atthair^ pr. Masenar^ Ebene der 

Altvftter. 
Masius M. Mass-nisg^ Rinigting 

der Gewisser. 
Hatra, Eider-a, z>vlschen Bergen, 

in media solitudine^ Ammian. 

XXT. »e. 

IV. Gabh-tar^ Cap^adocia: 

Oappadbcfa, '^hDä^ Itaphdior, 
Gabh-tur^ pron. Gaftu'r, gabel- 
förmig dttrchschnitteniLand duircli 
Tannis und A'nritatirus. 
Halys Fl. Saül-^ulsg, Salzfluss.' 
iMtazaca, wie das Masaca Indiens^ 
Argaeus M. Ar-ce, Er-Boden. 
^arus Fl. wie der 8arus von Par- 

sis. 
Ilycus Fl. Lus-ce-Uisg, it'luss des 
fiiandtheils des Volks. 
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Biese Irauisoh-stcythiirche Geographie scheint sich denn aueh 
leicht an die des Vendidad ^nps^ssen zu lassen,, und mag liier der 
Vendidad' sög^r dazil dienen , iii seiner Reihenfolge der ^l^hnstätten, 
die Zn^ewegung lichter darzüstelied und zu belegen , die aus der 
RrTsfihlnng desr Eolus in den Chrontcles of Erl hervorgeht. Nach dte- 
sen zieht der Skythe, Gaal of Sciot of Rr, von der Linken des Son- 
if enfauf'gangs , Oxus und Jaxartbs, voni Osten des Caspischen Meer'eV 
Hiisy und bew'egt' sich nach dem Indus, also in der Hauptrichtuog ce- 
^en ^deol. Im Auszug züvOrderst dem Meerufer, dem sichersten 
Führer folgend, mnss er da zuerst über Sö^diana und Hyrcania'sick 
ansbreiten, und über Margiana und *Bactria den wettern 8(id- vom 
Indus ab den VTest-Zug naCh Tigris und Euphrat verToIgeo, den' ihm 
jene Er%äh1iuig des Kölns amveist. Duraus entsteht der folgendfe Litn- 
derdurchziig nach Chi'onfcles und Vendidad: 

1) Hyrcanta. RRI-ceann, Er-Htfhen^ ERI-AIN. Im Vendidad der er- 
ste Sitz ERTENR-vedjo. 

2) Sogdiatia. SAOI-CE , Saken-Land. ISIOC-CE', Prost-Land. Vön- 
didads zweyter Sitz, SOGH-do. Ariman uitd seine Fliegen, Frbst 
und Schnee, bringeii d&d Heerden l'od, machen der Viehweide 
eUi Ende^. 

3> Marriana, noch ans M.eer grSnzend, auch hier durch jenen gros- 
sen wasseraMMif vielieiöht erst gebildeter filOlR-ce, Meerboden^ 
Vendidads dritter Sitz MOOK-e. 

^3 OVifrnifar, nnd nach Ormnzd eigener Besclireibnng seines Früh-Erieite, 
fi;ehfirt anter die GegenHatze gut und böse, Ta^ und Naclit » IJcht iind Dunk«l, 
in denen Ormuaul tuid Ariiuan einander gegenüber stellen, auch Sommer, und Win- 
ter. Vä Sind' Arimahs 'Fliegen gewiss nicUls anders' als SehneeflocKün. 
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4) BftCtrlana. Bs Wmt BAC-iiii» TlilIrMifel, BACB-d, Sivfe, Thur- 
land siim weitern 8fids|ig luiter Ab«Us FahoeD. Im Yendidad die 
vierte 8eegeii«-6egend ^ BAKH-di der grossen Falwe^ des grossea 
Zngs. 

6) Nun trifft der Zug die Niederung, ein insularisch Ebenland, um 
den Aria-See ausgebreitet. Da mOgen nach Nisaei P. und Nisa 
am Mem wohl anclt Nisaei Campi gesucht werden dilrfen. Den 
Stamm y den in fk*tiher Urseit Absal, nothwendlg durch diese Ge- 
gend ^ zum Indus geführt hat, nennt Eolns: den Stamm Nasi. 
Nas-i heisst wOrtlich: Insel des Todes, und Nasa heisst im 
Zend: todter Körper. (Kleuker IIL 8^6.) So mag leicht jenes 
Mittel') das Insel-Land swischen lauter Hochbergen, jener Nasi- 
Sitz , die fünfte Wohnstadt, die des Ueberflnsses, der reichen Nie- 
derung, das NE6AB des Vendidads seyn. Hier aber^ wo in Baal- 
Budh von Balk, in den Sonnen -Pferden der NisSen, im Sonnen- 
dienst des Meru sich das Entstehen neuer religiöser Ansicht ver- 
rat h, wo der monotheistische, bildlose Glaube der VSter offenbar 
eine Aenderung erführt, hier weiss auch der Yendidad von ver- 
dammlichen Zweifeln, Arimans Werk su ersiihlen. Schw^erlich 
war der hier anhebende Meinungskrieg blutlos, und dämm nannte 
den SiU jenes Stammes der Skythe: Nas-i, die Insel des Todes, 
aus dem das Nesae des Zend hervorgieng. Sicher gehören unter 
jene Gegensätze, Orrouzd und Ariman, auch Iran und Tnran 
selbst, und dann ist unter den verdammlichen Zweifeln, dem Ari- 
mans Werk, im Munde Zoroasters nichts anders sn erkennen, als: 
Apostasie vom Glauben des Turanien, des Ur-Ariers, Ari-man. 

0) Das Land vrird auch übers Gebürge des Südens, bis sn den Nie- 
derungen des Indus ausgedehnt. Man giebt ihm den Ur-Namen des 
Yolks und es entsteht ein grosses AR-IA, Rr-Land — Yendldada 
48echste S eegens- Gegend : hARoIu, wegen Yolksmenge berühmt. 
Aber eben diese Yolksmenge ist es, die den durch die Paropami- 
eischen Eishöhen, Bar-bon-uisg, verkümmerten Fruchterlrag 
fühlbar macht, lud darum ist es die höchste Armnth, die im Yen- 
didad Arimam hier herbey führt. 

7^13} Es folgt nun die Ausbreitung den Indus abwärts bis Tapro- 
bene, und vom Indus westlich bis zu Nieder-^Tigris und Phrat. In 
diese Strecken würde der siebente bis und mit dreizehnte Ort des 
Yendidad fallen, die hier speciell-örtlich wieder aufenfinden schwier 
seyn möchte. Nur der zehnte : Herekheeti, als und aus : E r- 
aic-eata, der Alt-Stamm von Er, scheint auf die Ariaces 
der Südwest Küste, die frühnrn Ariacae Inner-Skythiens, Axiakea 
Margianas hinzuweisen. Als Bezeichnung einer Regimentsform 
mag allenfalls der nennte Ort erkannt werden. Er heisst, nach 
Rhode, im Yendidad : Kheante, und Keanier (vielleicht wie Kajani- 
den, Ki^amors, ursprünglich aus Ceann, Häuptling,' Cean-mor, 
ausnehmend grosser Häuptling) ist der Würdename der spätem 
Herrscher in Iran. Auch die Raghia Taprobenes (Rig, König, 
Riagagd, Königreich) mögen im zwölften Orte: Raghan erkannt 
werden dürfen. 

14) Nun am Tigris angelangt, entsteht nach dem Berichte der Chro- 
nicles dort in Masenar die erste eigentliche und Hauptniederlas- 
sung. Dieser Name, wohl in Mssene, wie in Senar erhalten, und 
durch sie beglaubigt, scheint in seiner Bedeutung: Ebene der Alt- 
Yäter, mehr geschichtlich, und einen ganzen Landstrich, die da- 
malige Niederung zwischen Tigris und Phrat^ bezeichnend. Es 
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wM abo der (Bcklnss iinf dl» Bestehen efne« weitem eig^ntlicheii 
Ortsnamens nicht unzulässig, dabey nur nöthig seyn, die specielle 
Ortsbeschaffenheit der engern Niederlassung selbst nicht aus den 
Augen zu verlieren. Br, der Held, Ist der Ur- und Sanuntname 
des Volks. Er ist es» der offenbar In Höre und Eri des Zend, 
Im Arier-Namen des Iranfers wiederklingt. Jenes Skythische Er 
subaumirt den Begriff von Mann , Fear, und mag selbst wohl aus 
diesem hervorgegangen seyn. Es fehlt naehstdem nicht an Spuren 
der Sitte des VollU, den: Mtlnner, Fear -Namen auf seine 
Wohnsitze überzutragen. Weiter heisst: Ainn, der Ring, und be- 
zeichnet, auf Oertlichkeit angewendet, einen vollendeten örtlichen 
Einschluss. Einen solchen örtlichen Einschlnsa durch Tigris- und 
Phrat- Gewässer bot die Stelle , an welcher jene frühe Niederlas- 
sung gelegen. I^eicht kann daher jener Centralpunct des Helden- 
Er- Männer- Fear-Yolks, bis ihn £l«-soir zerstörte und auf seine 
Zeltstätten die Zviingfeste von Babylon erbaute, er kann in ört- 
licher speciellerer Bezeichnung den Namen: Fear-ainn, Ring, Ring- 
mauer, umschlossener Platz der Männer, getragen haben. Dann 
wäre dies Fear-ainn der vierzehnte Ort Yendidads, der der Glück- 
eeeligkeit, dort Yer-ene genannt, und Ireffend genug, und In Ein- 
l(lang mit jener Namensdeutung und Ort^lage beschrieben, als: 
Yer, die Burg, weitfassend, und vierseitig eingeschlossen (Ainn, 
Herodots Yiereck-Mauern Babylons) 4 Yer,. der Keim der Männer 
(Fear) und Weiber $ Yer, die grosse Burg von Wasser lungeben 
(Äinn); das sich In Strömen (Tigris und Euphrat) ergiesst; Yer, 
mit den immer fmehtreichen Goldfeldern (die Getreyde- Ebene 
Dura). 
15 u. 16.) Der fünfzehnte und sechzehnte Ort des Yendidad würde 
dann in den Gegenden entweder nördlleh zwischen Fear-ainn, Yer- 
ene, und Eri-ceann, Eriene-vedjo, oder nordwestlich in Mag-du- 
nia, IHIj'gdonia, und Gabhtur, Kaphthor-Cappadocia gesucht wer- 
den müssen. Vgl. Rhode, Zend-Sage. p. 69. ff. Hieraus würde 
ein dreyfaches Iran entstehen. Das erste — unmittelbar nach dem 
Abzug aus Turan — das Eri-ene vedjo, skythisch Eri-ceann, Hyr- 
canien, nach seiner Lage zugleich Iranisches Stirn -Land, Eaden, 
und darum Heden des Iranlers. Das zweyte — nach YoUendnng 
der grossen Ausbreitung, vor dem Einbruch der Tanasserim, Mor- 
genvölker, In Taprobene und am Indus, der Eis-soir, Morgenvöl- 
ker, am Tigris — das grosse Iran der Djemshids- der früh -Ira- 
nischen Zeit: zwischen Ozus, Indus, Phrat, und Araxes und den 
Meeren: Ferafch-Kant, Fear-aic*ceann, im Süden, und dem Zare- 
kam, Moir-Cam, dem gekrümmten, Im Norden. Das dritte — 
nach Losrelssung des Indus-Landes, nach Yerd rängung der Eis- 
• Boir-Zobakiden , und Irans Wiederherstellung durch Arbaces-Ferl- 
dun — das engere eigentliche Iran, mit vier Winkeln, von vier 
Selten begränzt, zwischen Phrat, Araxes, Oxus, und den West- 
bergen des Indus , auch ein Stirnland , Eaden, Heden des Iraniers, 
ein Yer, vorne (an der Phrat-Stime) wie hinten (im Tigris- Osten) 
von milden Herrschern (Keaniden, Ceann, Bas) regiert. (Rhode 
p. 76.) So wäre das frühere Yer Djemshids, das Masenar-Fear-«^ 
ainn des Skythen identisch mit dem ßabylon des Assur-Belus-Eis- 
soir, in dem, in Zohaldden-Assyrer-Zeit , Nimrod, Neamh-radha, 
das Firmament, der Himmelsbogen, den Chaldäem die Sternkunde 
lehrt, und Persepolis dann ein jüngeres, vielleicht erst nach der 
Zoh^J^den Yertreibttog and hergestellter IraniACher Herrschaft von 



Feridmr gvip8ttietev Ter^ tnm^ «fber nocüi alt geiiiig, i/a ini Ky- 
F08 Zeit dmrclt seih A10er Bhrftirclit kq gebieten , und dem poltü- 
sdien Frömmler ia seinen Zvreekem asu dienen. Rhode p. 8f. 
Vor Verallselili^dani; des geographischen Feldes muss tfo^ ein 
sreitenblt^ auf jdM«ii herüfimten Albordj geworfen werden. DA» ge« 
wichtigsten Forsehev der neoers Zeit haben Über seine Lage dine 
Ti^rsehiedetiey antev sich uni^ereinbave Meinang. Es kann hi«r ntcht 
die Absicht, nicht die Rede davon seyn, Urdieil oder Entöcheidting 
Kil fSillen, aber dbr besdieidenob Aenssenng einer weitem' und neuen 
Ansicht Wird der Zutritt tficht verwehrt seynl Die »eiie Ansicht 
grSndet sich ffiif die neno' Attsdehnangy die , anf die Chronicles und 
die darauf gebamjlen Sltythiftngesetttehten gestfitst, dem ältesten, einem 
grösseren Iran gegeben werden mosste. Vorzfiglich Rhode's verdienst- 
liehen Porschfitigea fot es «n veffdankett, dass, nach SkiraChe, SHte, 
and mythischer Ranptansicht, über €ienieinitrsprting und' flnlheres i£in- 
volftsthiim de« Inders^ mid Iranievs eia Zweifel kaum mtehr obwaltet. 
Jisner Ur-SaanKi-» nad Y^Asqntfll^ m nun lm> Er-8kythett^V<)Ik! des 
Roins geftin#Bn mMT gisbotetf. Rbllin' Wdiss nichts von Iflin, aber dein 
Kr-V«rfk verbreitet er fibei^ äeiä giMVea litauischen Boden, und au- 
gleich die AidtKi^C^gond', Vott« der' die geogrinpIKsehe BrfbiiMJhang des 
nlten Iran« mir wei^ Knndd tfimitft. Ba mnse eis eiianbt seyn ,^ in 
AiifAuchnng disr diegestäite' jenes^ Albordj auch' den n^u' lAigeWach- 
senen Iiidiis-Boden' ittit- ins Attge xa ftesen. Hier erbietet sieh der 
BPeru, der in seineralterthämlldbed' CelebritSt wenigstetiä d^m Al- 
b'((rdj nicbm naehgiebfi. AllK>rdj istSonnenberg nnd' Ormiited-Sii^, die 
Wohming der 8onae nntT a^r PlaneMn -^ nfid Met^ ibt^ di^ Sottnen- 
berg, der Götterberg, auf dem alle Planeten M^ohnen. (Rhdde a. I. 
p. 9r.}- Auf Alberdj haasr Mithra (llho«ß M) uM' imM dankt si^ 
eher seinen Namen dem Samsoritmiiseben' Bühfr, die i^nne ,* wi€ üWe- 
her, Mithra, Zend, nad'llflthr, Skythisch, ist dib Sonne. -^ Oben 
wurde dem Ormnnd-Orte Nesae der Ursita, die Heyrnnth' einer neuen 
Ikehre' angeschrieben , Kedbebey Ilisften-Vbikei-n> bei Msüische« Fel- 
dern gesadit, der Name anir dem fi^ythiscfaen: Nas, Tod, denl Zend: 
Nes-, Nesa, todter Körper gedenter — nnd hier am Mera glSn^t das 
Phntheon des Hlada, er ist der Kemptmct alles Indischen Wesens 
and Glaubens, Nisaer adnd seine -Umwohner noch' au Alexanders- Zeit, 
ein liyün liegt »U seinen Fassen, und' auch hier, in der Aferu-Ünige- 
beng, in Nisaisehen Feldeni, ii^thete einst Pestilenz und Tod. (Cel- 
lar. p. 868.). S^ofl da nicht in Ufern der Alberdi des fVühe^ten Aran 
^emshlds erkannt werden dörfen? nidit die ▼erftfufbffng erwachen, 
dhss, nach dem I^osreissen des* ladus^Kiandes naefif Zohak^-^Bissoirs 
Kinbntchv jenem üedibei^ vom- Baktrier in ' den OiElis*'HÖhen , Vom 
AtweiHer, voraftglfch wohl dem weMIieheto TVans^^OaUcHster J9kvtMsfch- 
Armeniscbefl- Stammes, in den Randfi'catlonen CaueasfSch^Aieanisbh- 
Armenischer Hochberge, ein neuM: Plata angevtfeiften werden?* Ist 
nbrigens die »teile in JesoKd< Mithra : AlbordJ#-6eWiSsser , nnr mit 
fi^chünsn an überfahren, nach MiM>r6 und SOgdl Saamen brfiigend 
(Rhode p. 99.) V ist sie wirklieh geiHehtig ^eoug, utri vom- M^rn, als 
AlbordJ des Früh^Irans* anriickafisehrecken? loda's ist' ddch^ i4»enig- 
fftens eben so seMffbar als- Oxns', von debsen HtMirbarMeft die Alten 
schweigen. Wer stehtr däfHr, dwsb in' jener stelle des Jescbd Mithra 
Meere un4 Sogdw mtf stlbsCitnin, d^r spKiern eu^n^^Irans-GHSüKe, 
jeneiti veriegtea Afberd} • ange^aMit sind? Stehl i^ie deek sonst auch 
einem georgischen Alberdj , wie ^ch ihn« Anqaetfl' dachte', wohl kei- 
aeswegen^ in' W#goy^dir daMtArascta^BiMNlPaiipiselMMMeer tUe^k^tW»- 
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eitr ctees OMTgiacbcn iilhtti^, nni «Ibot aar gBdgiet sMF, Sftanea 
Mich Moore nni, Hogim sn iteriUai»ft» ah die Wasser dm Oxn», 
«l»erall der Baktrischen Berge«. Wean aber, wie wohl ausser Zwei- 
fel isl, unter ^re-Ferakh-Kand der HidiaclW' Oeean verstaaden» wer- 
den mxoBy ae ndchte i^ia»«^n« Albordjs Lage Itt Kleakers Zead-Ave- 
sta lil. 78. 76. üir genaiB geaug beaelcbaeli aagesehen werde» dürren. 
Dort isi: H »sin dum CMürg und JUberdja Abkömmlinge er saramell 
das Wasser der Oneilen und dea IHaiaiels^) ^ mtd. ergiessl ea mitten 
in den Zare^Ferakh-Kand*. Pag; 79;. iaib selbst Zare^Ferakh-Kand 
Werk des Aibardj nach miUagKcIler Sette — Ardaisiir, Send: Pa^ 
last, dar Büehe, Ard-utsg-nr^ sai^^th. Baehgewasser des Ur*-Fettersf 
ist da Zare-KerakhrKanda Mnttep«iiett, der sieh mit tilg ti^h ans 
dem Alhor^ ergiesst. ..Kaan dm Alberdj wohl woi anders gestiebt 
werden, als enti^'^eder in den Quellböhen. dea Phrats und Tigris, odei^ 
naioh deaii Ho-8ind«', den' Indiisp*llergea des Zend-Aresta, und dem 
au Ferakh-Kandr erinnenulen Staiia Canthi der alten Geographie, wohl 
wahnscheinJfieher in denen des Indaa, in MeBii und »einen Nachbar- 
bergen? Kann er ja doch^ als feiiglicher Ausgaag^onct der Himmels^ 
koeper- dem Icanier nnmögtioh irgendwo, ander» als im Osten gelegen 
haben, l So weit die geographischen' eoaeordaaaen , nun auch au de-* 
nen aasr Sprache,. Geschichte, Mythus,. Sitte und Chronologie. 

TtVL den wenigen sprachlichen scheinen, gerechnet werden «a dür- 
fen: HÖRE, Hern^ und KR^ Held - KHBAN, KBAN, aweifellos Wür- 
dename des HerrscfaeM, und CBANN, Oberhaupt, Häuptling— AVAN^ 
Wasser, und. AflftliAN, pron. AWN, Fiuss -< NBSA, todter Körper, 
und.NJkSv Tod -^ RUDH,. Flnss, und RADIVA, FHiss im bogenförmi- 
gen Lauf; Hieher möclite, ssnmal in SimpUÜcirung der breitem Zend^ 
Worte kl die einlkcheren Lautfbrmen der Skythen- Muttersprache^ 
weiter gehören: RN, RNE und- AIN, heilig, ehr- und preisswürdig — 
KfiTL und RATA, alt — HBDBN und KADBN, Stime, das Vorlie- 
gende - YER und FEAR, Mann - ZERVAIKB AKBRRNB und ER- 
AIM-AICB-EllrAllV, aU urspriinglich Skytkische Imprecationsibmi^: 
heiliger Held ^ heiliger Stamm-Held,, heiliges Rr(Yolk), heiliger Ri»- 
Stamm - BHORB MEZDAO> und ER-MAa^S-TA, hier der Held, hiev 
Br in Vollkraft — AVBSTA und FOSE ATA, Alt-Lioht — vielleiGht 
selbst das an so ▼ielen Puncten der veraratfaeten Ausbreitung dea 
Volks^ Sindus, Zinge, Singäu», Tsehend: eto. ^vlederklingende ZKMD 
und S6BIND, bald, nuhig, bald- stürmisch bewegt;, das ge- 
treue- Bad des WeltMiglenrolka und. seiner Schicksale 1 Auch der 
Grund, der so hSufigen Zweifel- fiber die Hechtdeutung de* ei>en »a 
hftufig T'Ockommenden Worts ^ Sury scheint sich aus der Slsythen** 
Sprache des Ireii au- erbieten. Dort bedeuten die beyden,. nahe in 
Sur eusammenklingenden Worte:. Soirnnd Sia^r^ jenes den. 0«tent^ 
dieses den Westen. 

Eine gesehiohtliche Gonoordanz'KwlsohentChroniGiies,. Send,. In- 
dus-Sage, und den Gescbidttsdatea der Ali^n, und in gewisser Hin- 
sicht selbst der Genesis scheint siofa.ia der Zaihaks-Bpisede* »u erbie- 
ten. Das vor- Amienisehe Skythenreidt der Oheoniolesv das von Mr- 
seaar-Mesene, das firfihe Iran Djeaishids, dan> Babylens«-Rei€u der 
Geschichte, ein firnhes Reich BUfTaprobeae, md' am- Indus, erliegt 
einem fremden Eroberen Hey BoiOatist^ea Ris«-Seir> dasMor^BOvolky 

eyehie sonderbare, wohl m«acwttrdjgs> CSoneordasz hi SprsohnSitte vwi^ 
ftchen 2iend und Irisch bietet der RegeiL In Zeiid heisst er: Men-golier-as«' 
man, wörttich: Hinuneis-Perloi) im Inschen: On-hior, wOrfttcb: Hfanm«l»-Wa8- 
Her, HhnanBH^^iWdi 
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In Zend SEohuk, dar TusBten^ vielleioht aneh Ta-soiri ^ier OstrSHcer, 
am Indus Tanasserim, Tan-eis-soir^ MorgenvOlker-Land , in den Ge- 
schichten Assur, den Hesekiel den Morgenländer nennt, der jenem 
Frühreich , bey Justin Ninus, der dem 1500jährigen Skythentribut ein 
Rnde macht. Nun wird Ziohak von Feridnn^ dem Zögling des Schmieds 
Gao (Fear-dun, Mann des ßebfirges, Fear-dnine, der Mann 
er-selbsty das Männer-Volk, Gou^ der Schmied) das Assy- 
rer-Reich durch Arbaces und Belesis Überwältigt, und vieUeicbt sind 
es Trümmer jener Soir-Yölker, Zohakiden, die den frJihem Soir-ce, 
Serica, den Boden der Osthoymath wieder suchen , und dort in KI- 
phinstones Afghanen-Königen von Sohaks Geblüt, in den Fürsten 
von Gbor des Alghanen-Stam^s der Snrier, in den Snriern der 
Wüste Kobi, vielleicht auch in Suren und Asur in Tibet und Kopi 
wieder erkannt werden können. 

Ans diesen historischen entwickeln sich denn auch chronologi- 
sche Concordaneen , in denen vorzüglich Zend-Sage und Chroniclea 
sich einander gegenseitig nnterstüteen. Sind jene Sohnkiden und Su- 
ren von Afghanistan, Kobi, und Tibet, und die Tadschiks Elphinsto- 
nes würklich Zohaks - und Tasl-Trümmer, so muss wohl über Iden- 
tität des Einbruchs von Eis-soir der Chronicles, und dem Zohaks des 
Zend aller Zweifel schwinden. Dadurch stellen sich denn auch die 
weitem Hanptpuncte der Zend-Sage chronologisch seiemlich fest. Sie 
sind: die Zeit Feridnns, und die Zoroasters. Aber auch die Kwey 
Festpuncte der Chronicles über Eissoirs und Anquetils über Zoroa- 
sters Zeit, dort über die annehmbare Dauer des Assyrer-Reichs, hier 
über die Geschlechtstafel Zoroasters, sie führen abwärts und auf- 
wärts auf eine und die nämliche Zeit für Feridnn. Um in der bekann- 
ten €teschichte chronologisch für jene Daten festen Fuss zu fiissen, 
scheint daher alles auf Feststellung jener Zoroasters-Zeit zu beruhen» 
So viel Ist gewiss, dass hier nur von einem naoh-Feridunischen Zo- 
roaster die Rede seyn kann 4 fällt daher Feriduns Zeit noch in den 
Bereich des geschichtlichen Zeitalters, so muss auch Zoroaster die- 
sem angehören. Anquetil bey Kleuker III. 5. durch sattsam gewich- 
tige Gründe unterstützt, lässt Zoroaster um 550. v. Chr. auftreten, 
und für diese Zeit scheinen auch sonstige bekannte Geschichtsdaten 
Btt sprechen. Oifenbar weht in Zoroasters itehre der Geist eines 
wiedererwachten Ehmals, Glaube und Lehre und Yolksform firfiher 
Väter, nun in ihrer neu erstandenen Kinder-Gemeinde, in einem ver- 
jüngten Iran wieder ins Leben gerufen. Kann die Persische Ge- 
schichte irgend einen Zeitpunct aufweisen, der treifender dem dort 
unterliegenden Bild entspricht , als eben jene Zeit um 650. v. Chr. ? 
Schon im Sturz Sardanapals , unter den Mauern Ninives hatten sich, 
nach Ctesias bey Diodor, Meder, Bactrer, und Chaldäer, dieser nicht- 
Assjrrer, nur Vorstand des Assyrers Babylons im Beins -Tempel, im 
Ratbe und im Felde, lauter Elemente der früherem Herren im Iran 
Djemshids, sie hatten sich dort wieder zusammengefunden und geeinigt. 
Es folgte eine Zeit getrennter demotischer Sonderherrschaft von Sa- 
trapen und Volksstämmen (Herodot und Diodor) bis , mit Ausschluss 
Babylons, sich alles um den Thron des neuen Meder-Reiehs sammelte. 
Nun erhob sich aus dem Mittel der Perser-Hirte, und stürzte den Me- 
der-Thron zu Boden, imd bald erstand daa alte Iran, Parsis, Baby- 
lon, das Iranisch - Skythische Verene-Masenar, Bactrien und Medien, 
alles wieder unter einem frommen Djemshids - Sohn vereinigt. Es 
herrscht dort seit 500 v. Chr. Cyrus, der Achämenide, aus Djemshids- 
Feriduns Blut, aus dem auch Zoroaster entsprossen^ er herrscht über 
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Völker eines Urstamins , einer Ursprache/ aber aas dem Dmok mehr 
als lOOOjähriger Usurpation mit wo nicht verscfawondenen, doch ent- 
stellten, «erfclitterten, kraftlosen National- Typps hervorgehend. Da 
lässt sich von Cyrus, ^vie ihn die Geschichte malt, gewiss es lässC 
sich von ihm, und der damaligen Lage der Dinge, zumal bey seinen 
Absichten auf das der Restauration allein noch fehlende, zugleich mit 
dem Schwerdt und mit der Meinung zu bekämpfende Babylon, es lässfe 
sich erwarten, dass da alle früheren, die Kraft gebenden und stäh- 
lenden Binde- und Einigungsraittel, Sage, Geschichte, Glaube, Lehre/ 
Gesetz, Sprache etc., wie sie das einst gewaltige Ein-Yolk, von Er, 
Irans Helden, die Artäer, verbunden und umschlungen hatten, eifrig 
wieder aufgesucht und hergestellt wurden — und diess ge^viss war der 
wahre Boden, aus dem ein Zoroaster und eine Zioroaster-Lehre, wie 
Wir ihn und sie kennen, fast nothwendig hervorgehen musste, und so 
wird Zoroaster dieser Zeit angehören müssen, weil es ausschliess- 
lich diese Zeit ist, die sich eng an den Geeist der Zoroaster- Bücher 
anschliesst. Schon, hieraus ergiebt sich, dass da weder von Cyaxarea 
noch Darius I. die Rede seyn kann. Dort keimte erst die Wiederher- 
stellung Irans, hier blühte sie als längst schon vollendet. Cyaxares 
von 635 bis 595. v. Chr. lebte zu früh, Darius von 522. bis 486. v. Chr. 
KU spät. Ob nun unter Gnstasp'Cyrus, oder sonst ein gleichzeitiger 
Iranischer Grosser (vielleicht Hystaspes, als Satrape in Bactrien, wäre 
es sonst mit dem Gustasp des Zend vereinbarlich) gemeint und ver- 
standen seyn mag, wird als ziemlich gleichgültig unentschieden blei- 
ben dürfen: so viel aber ist gewiss, dass die Geschichte von einem 
Baetrischen Sonder-Reich zu Cyrus Zeit nichts weiss — dass sie nurr 
Cyrus in Asia, kennt — und dass es Cyrus ist, von dem Xenophon 
^erzälilt: unter ihm seyen zuerst die Magier eingeführt worden, er 
habe von nun an den Göttern nach der Weise geopfert und gedient^ 
iTclche ihm von den Magiern angegeben worden, und seinem Bey- 
spiel hätten hierauf die übrigen Perser nachgeahmt. Cyrop. YIIL 1. 23. 
nach Creuzer I. 679. not. Jener Zoroaster von 550. v. Chr. nna 
stammt in der fünfzehnten Generation (Kleuker III. 7.) von Feridun, 
dem Yerdränger Zohaks ab. Dies giebt für Feridun mid Zohaks Ver- 
treibung die Zeit um 1050. v. Chr. Zohaks Reich aber muss mit dem 
der Assyrer der Geschichte dann wohl identisch seyn, wenn das Ende 
der Assyrer-Herrschaft geschichtlich in die gleiche Zeit fallt. Da 
kommt es auf die jener Herrschaft zu gebende Daner an. Auf 2229 
V. Chr. setzen die Tafeln des fleissigen und gründlichen Lenglet die 
Fresnoy p. 7. die Zeit des Belus, des Gründers des Assyrer- Reichs, 
und auf 2244. v. Chr. fällt nach Eolus die des ersten Einbruchs von 
Kissoir. So mag diese Zahl des Eolus wohl als jener Reichsanfang 
ang^iommen werden dürfen. Veber die Dauer, bey den vorliegen- 
den, überall unter sich abweichenden Angaben Herodots, Justins, Yel- 
lejus und der Chronologen, verdient wohl ohne Zweifel Diodor, der 
aus Ctesias schöpfte, vorzüglich gehört zu werden. Aber auch er 
stellt die verschiedenen Angaben von 1400 Jahren und SO Generatio- 
nen, also 1000 Jahren neben einander. Da wird wohl im Mittel von 
circa 1200 Jahren die Wahrheit gesucht werden müssen, um so mehr 
da auch die 36 Könige des Eusebius gleiche Zeitdauer liefern. Hier- 
nach fiele dann: 

Zohaks Einbruch in Iran, Belus- Assurs in Babylon, Tanasserim in 
Ceylon, Eissoir in Masenar in 2244. v. Chr. 

Zohaks Vertreibung 9 Feriduns Zeit, Sardanapals Tod, in 1044. 
V. Chr. und 
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SEorttMtel*» lud Ctestesps ZeH^ tfUkfkOm €kgtaMkim%ii ^ M) Jalire 

naoh F«ridan la 444. v. CItr. 

UAd ftuf diesem Wege ertiieUe dmni wadtk 4te Begenteiifolge der 
Kend-8R@e seit Feridun und bis na Becnodeirs Tod, also Ml kh einem 
fireylieh liocbfwlciiliigen Wendepunct Persistier C(«sdliic3iteii> der Epo- 
che , aus der die WiederserstüciLelttttg d«si kaum zusamneiigebrach- 
tea Iran, die letzte Stunde des letatea Iran bervorgeht, eSe erhftlt In 
den anerkannten chronologischen GeschiclMsdaien eigeutlicii lästoH- 
scfaen Werth and Haltung. Nach Bliode p. 1840. war^n stüsohen Fe- 
lidun und Secanders Tod 092. Jjthre rerstrfcheft. SLasse man uns 
Feridun, der 1044. ▼. Chr. ZoMl i^erwälliet, die Grossthat noch 
!S8. Jahre überleben, so fiiltt sein Tod in lOfO. ▼. Chr. und der Se- 
oanders in 8d4. ▼. Chr. eben so genau kk &ks Zelt/ die die €^chichie 
dem Tod Alexanders anweist, als die Gastaa^ -^ Soroastem init der 
geschicbUidhien des Cyrns BUsammenfXilt« ImAngemeiaen wird daher 
Concordaaa zwischen Chronicles, Zend^Sago^ und sonstiger C^eSckichte 
im chronologischen Felde nicht ^rerkannt od«r gelKngnet werden k5fl^ 
Ben. Aber Rhode hac Zweifel gegen Aitf Mentkül von Gustasp uai 
Cyazares, und alle diente Zweifä missen bey der Hier entwfckeltea 
Ansicht wieder laoi werden« 

unverkennbar,, und p. 199^ eelb'st gentaudefly liegt jenen Zwei- 
feln Vorannahme und Glaube an eine frühe osnI vorhistorische Zeit 
Zoroasters vom tiefeten Gnmde, ufld die Zweifel getten weniger der 
Zeit, im besondem die Anquetll Zoroastertf angewiesen, tAs vielmehr 
iberail der Annehmbarkeit irgend einer der Geschichte gehörenden, 
chronologisch feststellbaren Zeit jener Daten der Zead-8age, sonst 
Wi>hl möchten sie aus Ahode's Feder leicht schlagender hervorgegan-' 
gen seyn^ Eben so mverkenabar aber, und eben so gestanden sind 
es, neben geographischen, selbst ethao-poKtiscKen, «um Schlnss auf 
ein bestimmtes, ausgeschiedenes Volk bereciitig«nden, auch histori- 
sche Elemente, die h&id|g aais den Zend-Büdiem hervorleuchten. Ist 
der Versuck erlaubt den geographischen Thefl Ins- I/eben zu rttfen, 
>rett die alte Geographie dazu das Mtttei bietet, ans dem ethno-politi- 
sdieo auf ein bestimmtes Xnik hinznschliessen, veü e^ an Criterlea 
zu ViHheraasschoidung schon in jener frühen Zeit nicht fehlt -- wa- 
rum soU es verwehrt seyn , da wo ^ und weil die Weitgeschichte die 
Hand .bietet, auch den historischen Theü gte^ch^in Versuch zn noter- 
werfen? Jenes Theils Gmndthema ist: ein würklfches, nioht blos 
I^utastiscli-ideales Friihreich, perfodisd» nnterdriickt, dann wieder 
hergestellt. Die filtern Festpnncte sind : Djemshid imd Hom, die jün- 
geren, schon genealogisch-chronologisch an einander gekettet, Feri- 
dun und Zoroaster. Jenen gehurt das Frühreich, diesen die Perioden 
der Usurpation und Wiederherstettung. Den letzten wird eine, wenn 
anch gebreoUiohe, Stutze geboten, um daran in der wirklichen Zeit 
wurzeln zu künnen. Warum muss die Stütze ohne weiteres als un- 
nütz weggeworfen werden. Mos w^ es nicht gelingen will, auch 
den ülterj! Pftncten gleiche Stützen zu bieten? Warum soBen sie 
sämmiJioh ins Meer des Frühdunkels zurückgeetossen werden, wefl 
die Fackel der Geschichte^ es versagt, auch jene früheren Puncto zu 
beleuchten? Mag doch Djemshid und Dom in jenem Dunkelmeer 
schwimmen, so lauge ihnen die Geschichte festen, trocknen Boden 
nicht bieten- kann.. -< Fertdun mtt Zohak, und Zoroaster aber, sie 
müssen der Geschichte eingereiht werden dürfen ^ eben weil es mög- 
Ufch ist, sie dortea etenirtdheu. — Und so wird die Hauptgrundlage 
jener Zweifel hier und so lange nicht za fürchten sey^ alS' eüie^fru- 
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here imf fr^kiBt^n^Afi !E«ie eines Zorwutens 4er Amfii^lij^imi Ge;ie- 
ration nach Ferldiw $ ßü nothwe^dig ans den Zend-^ileliera hervor- 
gebend 9 1411M n^MfiftßVissMch erwieneii i»L ^ Di^ ZweUSel selbst dre- 
hen sich hauptssiciüicbl 
a) un^ das Sfibweigen ^er 9$end-Bächer iiber deA Uaf^^gang des hß-»- 

syrer-Be^c^l^i 
£>J um da^ Vßrin^sen aller |8par eiiieir zq Cyaxares SKeit doch 8<Aon 

langst eingeitretenen Trennung des Meders vqh Fßraef; 

cj Wfk das X^ichj^erwäbnen Ninives und Babylons; 

4J ^m 4^ ^9 ^ejA Zend-fiüohem hervorgehende Bfld de« sittlichen 
1194 gege^ligßi^ Zustandes des Zend-Yolks» UjeUer völliger Yer- 
schweigung des gebildete^ Meders des GyaxwreS; nur tkui de« ein- 
facli fjrültaUeFlicheii Hirtenstand bedeutend ; 

0j jifa die ^ort durchleuchtende Kenntniss der Metalle und ihrer Be- 
arbeitung, die sxmsli gescUcbtlich ^m Bactrer sugeschriehea wer- 
de; endlich 

f) um die de« Cyaxwr^s, kaum veri«eiilUch^ «laiiwieisen^e Jtesldenas 
zu Ecbatana. 
Der bedeutender^ TheU dieser Zweifel mag wohl im Obigen 

sQhoQ seine Erledigung geAinden haben, ^ l^eila iJi Wiederfeuolung 

erg^ebt sich darauf die folgende Antwort; 

SSu a) In Feri^ups (Sieg über Zohak , war la den ZeAdbücbern der 
Sturz der Assyrer wirIcUch angedeiitet, wd wohl «ur Cleaiige 
gefeyert. 

Zu b. cj d^r eben «lupponlrte Zweck der ganzen Berafkug Zoroa- 
sters erklärt und rechtfer^gt jenes Schweigen- Cyms , im Her- 
vorrufen der neuen Lehre des alten Gl^^nhens^ errang nach Volks- 
kraft in Volks-Einheit, nach Herstellung des alten uad einen Iran. 
Der Zohaks-Zeit gehörte die Scheidung des Meders vom Perser, 
wie das EV»t^ehea der Assyrischen Zwuigfesten, der Metropolen 
V09 Nin^ve PQd ^abyLpDu Vs^ mmstß da« Verlöschea aller Erin- 
nerung ^9 jene lIsWTf atioji und U^re Folgen ihm ala Mittel zu sei- 
nem Zweck er&cheineA> und darum mussteo Zoroasters Bücher 
Über jede Trennvwg und ^cUeidiing im Iranischen Samml * und 
Einvolk» wi^G Uher Ninive und Babyfi^n, i^es aas jener Usurpation 
l^ervergegangen , völlig ^tumm bleiben, und sich an dem Act: Zo- 
liak und jpjemsbid, nnd ZohiU^ und Ferid«n gentigen lassen. 

Zu dj Der Früh-Iranier war Hirtey und Überall galt ee hier Hervor- 
rufien und AUckfUhrung des FrühzustsiDdes — zudem war es der 
Perser, der da«^a|s ai^ der ißpitz^ der Icanjpv stanud, und er war 
n»ebrentheil9. w^ mne (Hi^rod^t) wie seine und die Väter seiner 
Stamm - nm ^eidjjßgpnci^sen -^ da mu^ste: wohl das Zend-Buch, 
vQm P^irser-Cyrus dictirt, so den verlcinerten Meder, als den 
grtib^ln(^9i|, tie%elelirtett. C/bAldaeer vergessen^ und das Bild des 
l^rtenstaodes vcirgelteii I^s^a* 

S^u O Dejr Ruf des Bayrischen Geldsebmieds^ es ist tnibry er datirt 
if^hoa tm§ gr4M4eif J^iiijU^^-^eit (I>«od«r> -^ ^bev anch Fendnns Pa- 
n^F*: w^ <fAQ, dßs niciij; Bactrisehen Schmiedes $cbi|i»fell, sehen 
fikVK D#(,. im Norden» »m ^^ok auch der Baktre ausges^ogeii, schon 
d^j^t ht^uste.n Ass-iptae». gewaltige Schmiede , übeo einen Oauca- 
suj, ^u-Ca^an» (iiphn)ieds-Pfad, waren Schmiede zum Indus ge- 
zoge«) und Rauben, C^al-ib-ih, Bergtonte in die Minen Taprobe- 
ne^ &o war die 9^imst niclit Baktrisch l|feadergiU, andern sie 
gel^üctq iJJl^eraU dem )B$ammt¥olk des vom Mnrden eiog^ogenen 
A^i^i. 4ß9i 9mhi JMftBjiag^te^ FuSkQtf ^kyikOf miü dem teld- 
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Mfcniiick in Waffen, Ljder (Herodot I. 94.) lind Perser, nU Welb- 
geschenken nnd Geld -* und SUbermiinsen, Ennda, der Skyibe in 
Eri KugehOrty der schon vor dOO v, Chr. dorten SQber mit dem 
Hirschfteichen prSgen Ifisst (Siebe Chron. !!.)• 
2n fj Der Grund der Zweifel aus Cyaxares Ecbatana-Residenz kann 
nur auf der VoranDahme einer Bactriscben-Residenz Crustasps be- 
ruhen. Diese Ist aber wohl schwerlich in irgend einer Stelle der 
Zend-Bilcher deutlich und zweifellos beseichnet. Uebrigens trilTt 
der Zweifel die hier entwickelte Ansicht wenigstens insofern nicht, 
als hier Ecbatann nirgend dem Cyrus nur Residenz angewiesen 
ist, wie sie denn mit Wahrscheinlichkeit auch wirklich nicht da- 
für wird angenommen werden kdnnen. 

Xenophons Cynis Residenzenwechsel zwischen Babylon^ Susa 
and Ecbatana gehOrt oifenbar der spStem Cyrus-Zeit. Sonst 
schweigt die Geschichte darnber, und bleibt da nichts als Argn- 
mentation, wenn es gilt ihm eine ständige Residenz aUszumitteln. 
Ecbatana war zwar nach Herodots bestimmter Angabe Residenz 
des Cambyses. Aber Cambyses Zeit und die seines Vaters^ von 
der sich hier redet, waren himmelweit von einander verschieden. 
Hier um ddO. v. Chr. erscheint Cyms noch als Mitregent mit sei- 
nem, ihm wohl billig immer verdfichtigen Grossvater, dessen Re- 
sidenz sonst Ecbatana war. Sie war Modischer Kfinigssitz und 
Cyrus war Perser. Nur Sorglosigkeit nnd Stumpfsinn ^ gewiss 
nicht Seelengrösse würde es verrathen, wenn Cyrus jenen Astya- 
ges und sich selbst dem Hofschwarm nnd natürlich den Anhängern 
des alten Regiments fiberlassen und anvertraut hätte. Sicher haaste 
Cyrus nicht in Ecbatana, und sicher musste er es bedenklich fin- 
den, Astyages femer dort w^ohnen zu lassen I Erzählt doch Ju- 
stin bestimmt: dass Astyages der Ruckkehr in sein Media 
entsagt, und vorgezogen habe^ in Hyrcanien seinen Satrapensitz 
aufzuschlagen. Da bleiben Susa^ Persepolis und Pasargada wolil 
allein zur Wahl übrig. Soll Herodot, Strabo und PHnius in ih- 
ren raehrlkchen Angaben über Susa in Einklang gesetzt werden, 
so wird diess kaum anders als in der Annahme geschehen können: 
dass es erst Darius, Hystaspes Sohn, gewesen, der dorten die K5- 
nigsbnrg erbaut, Susa zu seiner Regia erhoben habe. Nach Per- 
sepolis war Cyrus siebenmal gewallfahrtet Ofthode p. 88.) , dort 
also darf seine Residenz nicht gesucht werden. Da bleibt nur Pa- 
sargada, und dieses ist es, für das mehrere Gründe sprechen. Der 
Flttss, an dem es lag, erhielt den Namen: Cyrus, und dort, im 
Garten, errichtete er sein Grabmal — er war Achämenide aus 
Djemshids Stamm, als solcher Pasargade, und da war Pasargada 
seine eigentliche un^ rechte Heymath — dort hatten die von ihm 
berufenen nächsten Umsteher des Throns, die Begleiter der Maje- 
stät, seine Magier, einen eigenen festen Sitz — und schon die 
obige Namensdeutnng von Pasargada, wohl richtiger Pasargarda, 
als Bas-ar-gardadh , Garten unsers Königs, muss wohl die Wahl 
auf Pasargada lenken. Und auch in den beyden letzten Orten er- 
bieten sich neue Gn'inde für die hier vertheidigte Ansicht. Perse- 
polis, Feriduns heiliger Männer-Ring, Fear-ainn, Yer-ene, das 
hehre Wahrzeichen des von Ihm niedergekämpften Zohak — das 
Nachbild des €r-Ver-ene Djemshids, des entweihten, in dessen 
Viereck-Mauern die Assyrische Taube genistet hatte — es war in 
Meder-Zeit vergessen, vom Restaurator w^ieder zu Ehren gebracht, 
duroh ihn Feriduns Andenken und HeiligthUm wieder hergesteHt — 
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. bemretst sieli avft iem Yeriknstf das Cynis tarn «eiBeii Per- 

I- Fahrten gemacht wird, und die Wallfahrten selbst sind 

n seines Strebens auch hier alte Zeit und alten Glauben 

r hensnstellen — und mie das Gastellum Magorum von Pa- 

la auf Besidens des Fürsten weist, so deutet es schon durch 

ttf wo es erbaut war, auf einen Wohn- und Sicbersite Zo- 

»rs und s^ner €tonossen in der NShe des grossen Restaura- 

In dessen Iranischer Wiedergeburt ilun und ihnen eine der 

troDen su Theil worden war. 

amehr wird der eigentliche Zweck dieser gansEen Absohwei- 
Bannfeld des Zend sich lichter darstellen. Er war kein an- 
Hb Vorbereitung des, in IdentitSt der Arier , Zend- Völker, 
fHcythen, die ErKfthlung des Bolus kräftig unterstützenden 
m: wie weit es mOgHch seyn machte, die chronologischen Da- 
Bibel, der Zend-Bü'eher imd Indischer Urzeit, und der Orle- 
r und Römischen frejUch höchst einsylbigen Erz&hler, unter 
1 mit denen der Ohronicles in Einklang zu stellen. 
t Versuch ist in der beiliegenden Tafel gemacht ^ und muss 
bell der Saehktudigen erwarten. 

fi seinem Bfaterlal muss aber bemerkt werden: 

Die Iranische Chronologie ist in sich in zwey Perioden, etee 

bhe und eine mythische, gespalten. C^ie historische reicht vom 

M^ von Alexander -Secanders Tod In 324. v. Chr. aufwärts bis 

!^cheinen Feriduns, und dann wieder von der auf 9044. v. Chr. 

ttmenen Epoche der durch Bactras Eroberung vollendeten Aus- 

; der Assyrer- Macht bis zum Anheben einer 6t3jahrigen Rerr- 

einer historischen Djemshids- Dynastie des Bundehesch — die 

ilie begreift eine frühere aber unbestimmbare Zeit eines my- 

B Djemshids, den Vendidad handelnd auftreten lässt. Diese 

Ing mag vielleicht als Willkühr, aber doch schon darum nicht 

Ik unglaublich und unzulfissig erscheinen, da der Vendidad von 

Ihronologisch bestimmten Djemshids -Zeit nichts weiss, und nur 

tr offenbar jüngere, vielleicht sehr junge Bundehescb seinem 
d eine Regierangsdauer nach Jahren anweist. Hierbey ist 
I davon ausgegangen : dass in den Zendnamen der Regierenden 
(*ersonen, sondern Dynastieen zu verstehen — dass Zohaks Pe- 
(Sr die Assyrer -Zeit zwischen Bactras Eroberung und Sarda- 
t Untergang zu nehmen — und dass jene 1000 Jahre Zohaks 
j||ls Zwischenzeit zwischen Djemshid und Feridun, sondern fiber- 
t als Zeitdauer der Zohaks-Herrschaft zu behandeln sey. 
I) Aus den verschiedenen Angaben Herodots, Diodors, Justins, 
jus, Julius Afi*icanus, Eusebius und Syncellus über die Dauer 
Bsyrer- Reichs, ist die des Eusebius, in 86 Königen die Mittei- 
len 1900 Jahren bietend , darum zum Grunde gelegt worden, 
' wie oben schon bemerkt, sie am nächsten mit der Mittelzahl 

fHodor zusammentrilR;, und überhaupt hier Ctesias, dem Diodor 
, kweif\?lsohne nach Zeit und Ort, wann und wo er schrieb, 
meisten Glauben verdient. In Abweichung von I^archer, ist im 
adem Vellejus hier unberücksichtigt geblieben, einmal weil über- 

SUem Schmeichler wenig Wahrhaft%keit zuzutrauen ist, dann weil 
iterlassen hinlünglich glaubhafte Quellen anzugeben, endlich, und 
nsicht des Larcherschen Hauptgrundes, weü es wohl überhaupt 
k erst der Unterstellung seiner Zeitangabe bedarf, um den Grund 
BBthfiUea^ warum Ifabenasaan BeglernngBaiitritt in Babylon eine 



eigen« Aera h^nroYgeriifeD. Gewiss war 4i^ üinwal^aiiK, die ans dem 
Kait Belesjfl, dem €^aldiier, mehrhunäerrjäbrigea dematiscben Regiment 
dort in Babyloa, dem üHesteu Ktfnigsboden der Welt, etae wiederaiif- 
lebende KöAigsgewajlt bervorgehea Hess, gewis» war sie aaslelischoa 
wichtig genug, um eine neue Aera zu begriinden« 

3) In der näcbsUtfi Zoit naob dem Sturze des. Ässyrer- Reichs 
bia Kiini allmäbligen EnUteben Modisch -ParsisM^her und Neu-Assyri- 
«dier Könige von. Nipive undBabjion ist. hier den. Angaben Herodots 
und Diodors, die demotische Zwischenregierungen .berichten, — ia 
dex Modischen Königsreihe aelbst Uiodor, w^ Cteaiaa — .sonst in 
den Jahresaog^aben den Ijengletschen Tafeln gefolgt — überall Aber 
vom Fest puncto: Cyr-us 536. v« Ohr. in Asien, aufwärts gerechnet. 
Der Vorzug, der hier dtesias gegeben M'ordeni wird einer eigenen 
Apologie nicht bedürfen. Er schrieb in der NiÜi^ von Cjrns Zeit, am 
Orte 9 der den Begebenheiten aum i^chanplatz gedient, und schöpfte 
^ine NachriQhten aus Archival - Quellen , die wolil schwerlich allge- 
meio zugänglich waren^ während. Herodoty wenn auch Cyrus Zeit et- 
was i^iher, doqh ai^s der Ferne und luiph Hören -Sag^n berichtete) 
der IJnzuverlässigkeit der hief von ilm ^b^anchten Quellen nicht zn 
gedenken , die schon aus seiner offenbar irrigen dSOjährigen I^auer 
des Assyrer- Reichs hQrvorgeht^ .JUarchers and Bowviera Ansieht: er 
iiab^ . darunter nur die Dauer der höchsten Blütbe jenes Reichs ver- 
standen , können die Angabe zum chronologischen Gebrauch doch 
niclit tauglich herstellen^ dj^ es immernoch problematisch bleibt, wenn 
jene Rlüthezeit begonnen, und wenn sie aufgehört. Hingegen erhäic 
hier Herodot und mit ihm Diodor und Ctesias eine bedeutende, zeit- 
her wohl nicht beachtete und unerwartete Stütze in der Bedeutung 
der Namen,, die. ans jener Zeit Zend-Sage und Diodor - Ctesias den 
Herrn in Iran und Medien beylegen, sobald die Sprache der Kr- Sky- 
then für identisch mit der Arier- Sprache der Jranier geachtet wird. 
Jene Griechen reden von Nicht- Königen^ Herodot V04 einem Dejoces, 
der den Ricbterstuhl mit dem Königsthrone vertauscht, Diodor von 
einem Arbaees, der mit Chaldäern und Baktrem im Biiude Sarda- 
napal stürzt, dann von einem Ar baces, des Madauces Vater, der die 
Modische Königsreihe eröffnet, und Bundehesch nennt, ungefähr von 
jeuer Zeit Feridiu^s anfangend, ein Keanier- Regiment. Wird dem 
all^n die Sprache des Er -Volks untergelegt, wie sie in der des Iren 
noch heute fortlebt, so werden jene Keanier, wie jene Arbaces, in 
Ceann, Häuptling, und Ar-Bas, Arier-Vorstand, Pfleger, 
fiämmtlich zu Volksbauptern mehr demotischer Form, und entsprechen 
so völlig der Nachriclit Herodots und D.^odors, {"ast noch auffallen- 
der sieht sich auf gleichem Wege die genauere Biographie des De- 
joces, wie sie Herodot liefert, durch Ctesias Königsreilie unterstütal 
und begLinbigt. Herodots Dejoces war, ehe er König wurde, gerech- 
ter und .strenger. Richter im Arier -Lande. In Ctesias KÖnigsreihe 
föllt seine Richterzeit in die eines Fürsten, den Ctesias: Arbianea 
nennt. Bian heisst S^tr.afe, im bjespndern Leibes- und Geldstrafe, 
vom Richter ^rkanfit^' und so Ar- bian unbedenklich: der stca-> 
fende Richter der Arier. Dejoces eigentliche .Königsregierung 
weiter fällt in die Zeit des Artäns des Ctesias, und auch Artaus, aus 
Ar-taoiseach, pron, Ar-tausa, erklärt sich als Oberster, Lei- 
ter des Arier- Volks., So überhaupt sclieint sich im eigentlichen 
Wortsinn von Bas un4 Taiisa, Volksvorstand und Oberster« 
der Ueberg^g vom demotischen su einem, mehr königliche^ Regiment 
in den NameA Arb^cesj Ax-Bsa-^ ^;id 4^4 ^mi |pj^(ä|/äen Madaucesi 
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AHiaB/Aftfin»; Mflid-lawia^ JLr^tuknnu^ wMT tt^nmA d^tiütch 
erkennen so lasse»» Nor der Name Aspadas, als As-'Bathas> As- 
Bai, wie Astyagea yoiii .Buchte Grle^beii, also Arier genannt waHe, 
scheint anf irgend, eise Rü^£loehr snr frühem niedem Würde des 
Oberhauptes binKiiw^iseB, viellelclit erst der Zeit seines Hyrcanischett 
SatmpenKAints za. gehlen. Ueberall aber löst sich die scheinbare 
Divergea« Tttn Herodot nad Ctesfas wohl in der einfachen Bemerkung 
Diodors: dass den Aspadas die Griechen Astjages genannt habett^ 
and li^ dasn der ganse Unterschied zwischen beyden Schriftstellern 
nur darin, dass Herodot seinen Meder- Königen die Griechischen^ 
woU eher Special »Medisdien, Ctesias denselben die Modischen Arier- 
Namen beyg^egt. Beyde haben wenigsten^ gleiche Regierungsdanern. 
Aspadas- Asiiyages ist beyden der nnraittelbare Yorgiinger des Cyrus, 
beyden regiert Artabaraas — CyaKares 40 — Arianes — Phraortes 
28 Jahre, and die &3 Jahre des Dejoces theflen sich bey Ctesias nn«* 
ter Arbianes, den Richter, und Artäos, den K5nig der Arier. Aoell 
sonst erscheint Ctesias als Commentator Iferodots» Wie Herodots 
Modische Königsgesohichro mit Dejoces anhebt, eben so ist Ctesttm 
gleichseitiger Artl&as der erste MederkOnig, der bey Ctesias eigent-* 
lieh Jiiaidelnd im Cadnsier- Kriege etc. auftritt — wie Herodot Cya«^ 
xares ia Skythen - Kriegen beschäftigt, eben so ist es der gleichzeitige 
Artibaraas^ der bey Ctesias mit Saken, die die Griechen Skythen 
nennen {Herodot) in Krieg Terwlckelt' ist. Und so ist es vielleicht 
Ctesias, der hier und in diesem Saken^Kriege, der dankeln und vet*- 
wirrten Nachricht Herodots das liteht des wahren geschichtliclien Zn^* 
sammenhangs unterstellt. Von Saken- Kriegen des Cyazares halte 
Herodot geSsrt, von einem Kriege, der im Osten spielte, und- Cyaxa-» 
res voa Nüiives Belagerung aurtickdrSngte; 'Saken waren Ihm^ dem 
Griechen, Skythen, und für Skythen kannte er ^ der Grieche, keine 
andere Hejrmath, als Pontus-^ und Mölitis- Küsten. Sollten nun "diese 
Skythen Cyaxares von Ninlve verdrängen, so blieb nur dku'von He- 
rodot ergriifene Mittel: jene Skythen zur Linken des Caucasqs im 
grossen Umweg zum Kriegsschauplatz des Obertigris hfn sich bewe-^ 
gen zu lassen. Es lag mithin die ganze Divergenz zwischen Herodot 
und Ctesias einzig in der Marschlinie, die Herodot gezii^nngen war 
anzunehmen, weil er Saken nur als Skythen, und ihnen einea andern 
Wohnsitz nicht kannte als den Westen des Kanals. Auch Herodots, 
von keinem andern Schriftsteller unterstützte, 139jährige Daner der 
Skythenherrschaffc vrird sich wohl in Ctesias mehrjähriger Dauer des 
Saken- Kviega anlldsen, zumal sie schon bey Justin «nf 9 Jahre zn-' 
saainiaBaehniiJ^t. Die Doppelerscheinung der Skythen Herodots, luv 
nänüichen Buche einmal als Flüchtlinge gütig beym Meder aui^enom^ 
men,. dann mit grosser Heeresmacht Cyaxares von Nintve zurilck- 
sohreekend , sie mag gern in einer geschichtlichen Doppelbegebenheit 
ihren 6mnd , diese eben jene Yerwirrnng in der Erzählung herfoey*»' 
geftihrt kaben. Früher ein weniger bedeutender, von andern Historie 
kern nor tregen der daraus entstMidenen .ifliapsodisohete Fehde zwi- 
icben Bf edem nad Lydem beachteter Besudi trinnscanoasischer Sky- 
tkeny später jener Saken -Krieg im Osten. 

Bo werden die attf die Daten der OPafel einwirkenden Voräns- 
ietKitn|((ett wohl hinläaj^ch beleuchtet and gerechtfertigt eracheinen, 
ind nun au Aufsnohnng. A^rtoerer Coneordanzen gesohrttten werden 
iürfen. Sine der gewiebtigsten erblMet die ABgenielnhelt der SKend- 
ipmohe nnd.dea Biedern, Persern und Bactrera gemefateft A?i^-Na- 
n«B0» -Und hiar.is^ ea dei*,> daa fMlMd^arefaChenuix der iMeottclt der 
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Er-Skyltai iea Bata ua 4« IfiriUer dar SeBd^aige encM^tade, 
iD fiberaefetweBgttoher Beweidornft gUbueade VoMtaad^ der obenan- 
ffteht: dAMy naeli Heajidrtiis, HerodiiiB ud BtephanUy jener Pener 
nnd Peraergenoaee miter nefneai Artfter ebea so den Helden ver- 
stand, ala der Eolaa*8kytlio «Mer aelBeM Br. B^ vOUger CUeich- 
beU eines VoBunaneBa In Ijant und Bedeutung, wie sie bler TorlwBgt, 
sollte da wirklich ein ZwoilU fiber Yolksidentttit nocb nn beUbnpfei 
übrig bleiben können? 

Wadger ergiebig erseheint die Forschung nach Spuren Ton Coa- 
cordannen ans dem Felde der hiemtisGhen Ansicht nad der Tolks- 
Biite. Nur höchst spftrUch sind die Bfachrichten der ChrenUdes über 
Religion, Glaube, Bittengesetn und Sitte jener Fruh-Skjlhen, und 
doch schimmert auch hier Vefwandsehafl und Concordans nitt den 
Iranier unverkennbar durch. Der Pischdadier gdangte dnrcliB Ohr, 
auf dem ü^'ege uamitt^lbarer Offenbarung nur Keantniss Onnzdg 
und seines Willens — i^eichmissig erhielt der Skythe am Anbeginn 
seinBaals-Oesetn durch Offenbarung („es redet da Baal mit den neu 
Baalpriestem am Anfang'^), wenn auch sehen Bolus an diesem Zwie- 
sprach swischen €k>tt und Bfenschen Zweübi ftussert. BiichstdeBi 
hat die Skythen -fifprache In Iris ein eigenes Wort für den Begriff: 
des geoffenbarten C^etnes, und wer nnig es unter aOen diesen zn- 
sammen^virkenden VmstAnden geradezu unmöglich halten, dass es je- 
nes Arier« Wort war, das mit zu den firfihesten, längst TOrgessenea 
Blementen eines vorhistorischen, die erste Offenbarung entgeg^i neh- 
menden Zeretoschtro gehörte. Inuaer Ist es seltsam und benerkens- 
werther Umstand; dass die Zoroasters-Zeit. des Rudnzus von aaia. 
V* Chr. genau mit der Zeit, wo im Anduig Baal mit seinen Priesteia 
sprach, mit dmi 68d8. und 0807. v. Chr. nusammentrift, In der des 
Bolus Skythen den Oxus betreten, Dewanlchi bey Arriaa am Indus 
anfrritt, und das Biahabaden-Begiment des Dabislan beginnt. (Siehe 
oben S. 1. 99.) Neben einander und siebeiaaBder folgend stehem: 

dem Iranier: dem Skythen: 

Zervane Akerene der fielst Baals als Urgott, Schöpfer u. Weltherr 

Ormuzd Baal als Licht und XiebensqueU and Be- 

gierer 

Korschid Grian als Sonne 

Mah . Re .als Mond 

Sura Treasnasc als Sterne. 

I>em Iranter, wie dem Skythen war weiter der CHanbe an Unnterb« 
lichkeit gemein, und auch aus dem Vergleich der Zend-Bfieker nrit 
den Chronicles geht hervor, dass Iranier und Skjrthe gleich weit von 
jedem Bilderdienst entibmt, und im tiefen emnde Monotheisten ^rareo. 

Auch der Vergleich des Sittengesetzes von Bolus und Rcicaid- 
Fadla mit dem der Zend-Büoher liefert eine auffeilende Aehnli^keit, 
sobald die letztem auf die etefeehe Moralgmndlage zurnckgeffuhrt 
werden, die den Banptschmuck des Baalgesetziss der Sl^ythen macht 
Wie dem Iranier, so war auch dem Skythen Reinheit und Refidich- 
keit des Körpers religiöse Pflicht, und ancii mmst, bis auf die hoch- 
wichtige Abti'cichmig in Behandlung der Todten, erbieten die Nach- 
richten über Volkssitten nirgend einen bedeutenden Unterschied zwi- 
schen dein Iranier der Zend- Bücher und dem Br-8kythen des Kölns. 

Freylich wird gar manche Binzelheit dieser DarsteUnng gewich- 
tigen, zum Thefi schwer anflötfiehen Zweifeln unterttegen, unter denen 
eben jene Bitte DUfeffens In Betonttnng der Todten, wem Md^ dank 



die HfigelgrSber des MkftBam« spkoB selir geoifldeH^ wohl «ine erste 
Stelle einKimehmen verdient — nnd doch ist vielleieht die HoiFnaDg 
nicht zn kühn, das«, im Festhallen an der Totalität der Ansicht, der 
strengste und gewissenhafteste Forscher im Zendfelde ein besonderes 
Bedenlcen nicht werde finden wollen, im Iranier der aUerfriibesten 
Zeit den Kr -Skythen von Oxns und Jaxartes eingezogen zu erken- 
nen. Nor nooh eine Bemerkunjp; darf hier am Sohluss der Binschal- 
tnng nicht mit StUlsch^i'^^gen iibergangen werden. Es ist der son- 
derbare, schwerlich zufiUUige Umstand: dass jener ganze weite Iran- 
Boden auch nicht einmal zu Anqoetils Zend-Vocabular zarückgefiihrt 
hat, wShrettd er eine grosso Menge geographischer Namen bot, die, 
nach liant und nicht unpassender, zum Theil aus den Alten belegter 
Bedeutung sich, leioht nnd ffSgaam an eine Herleitung aus der Sky- 
then-Spraohe anschlössen. liiegt es an der Armnth des AnquetiUchen 
Vocabulars? Oder ist Anquetils Zend vielleicht überall jünger als die 
Alte Geographie, erst der Zeit nach Ptolomfius, aUeniklls Babekans« 
des Refbraiators gehörig? Beydes woM sohwerlioh der Fall, wahr- 
scbeinlleiier noch, dass eben jene Zend-Sprache nie eigentlich lebende, 
im Volkslebot gebrauchte und gesprochene Volkssprache — immer 
nur Sprache der Magier,, der Priester, heilige Mysterien, vielleldiC 
hieros^yphlsche ISchriftsprache gewesen, vom Volke so weit es der 
Mage nöthig finnd verstanden, aber nicht gesprochen. Das einzige 
Bad des Zend, aber auch dies nicht von Anqnetil, sondern von Kleu- 
ker BS. A. III. Tifi., hilft in der KrkUhrung des 8kythischen Radha, 
der Bogen^ nicht die Wnfib, sondern die Form der Linie, in Bezeich- 
nung des Flusses aus der Form seines Laufs, 4ind ist so vielleicht 
nicht unwahrscheinlich das Skythenworl Radha die Mutter des Zend- 
wortes Rud. Dann aber ist es wohl jenes Radha -Rud, das dem Rh» 
Skythlens, dem Homerischen Rhodins liinms, als CMurten Skythisch- 
Iranfscher Zeit und Sprache, wie weiter denen Bagradha Gedrosiena 
und Libyens, dem Jordan als Radh-ann, den Da-radha Caramaniens 
und Hesperiens, den Bracarensen Lusitaniens als Früh-Bagraden , den 
Rhodanen und Eridanen Eurapens den Skythisch- Iranischen Stempel 
aulttrSckt. Jedenlklls fordert der die Ansicht im grossem Umfange 
unterstützende Umstund Aufswrksamkeit und Beachtung: dass Hero- 
dota Bkythische Göltornamen, oben ans Irischer Sprache gedeutet, 
ebenfUls mit Ausschluss von Zend, in Parsi und Pehlvi fast gleiche 
Bedeutung finden: IM»iti, oben Tebitha, LebenswSrme, Tabat, Parsi, 
er erwfirmt -^ Papftus, oben.Papa, Vater^ Baba, Parsi, Vater -^ Ar- 
timpasUf oben Ard-imbas, Herr des hohen Himmels, Art-pada, Pehlvi, 
frroBae Herrscherin — Thammasades, Taman-zadeh, Pansi, der allen 
Dingen zur Geburt hilft Vgl. Kleuker Anhang. I. d22. not Auch 
die (Stellen in Kieukers Anhang, die über die Natur der Zend-Sprache 
etalges Lieht verlMreiten, werden Mer nicht lubemerict bleiben dürfen: 
S&end in Virasps Zeit todte Spraehe (p. Bt.)^ Zend nur in Zoroasters 
Zemd-Büchem vorhanden (p. B8.), zu Zoroasters Zeit flEisste Niemand 
den Sinn des Zend (p. 88.), Zendbficher in einer todten Sprache ge- 
•chrieben (p, Be.), Zend etc. eine ganz todte Sprache, von den Par- 
•isohen Priestern etc. verstandeii (p. 48 ff.). 



•- Sit ~ 

um sie sfimmtlich «ben so CluiN2ier heinsen, Als der Cbaldfter, der 
Priester and Sternseher vom TigriSt Dieser w$r Cal-tei^ Ceill-teag, 
ins Zelty dieser Cal-t-a, Ceili^a, in den Berg, ia seine ErsBminen yer- 
scblosseuy verborgen (Teag, ZeH» A, Berg). Und eben so erscheint 
aiis dem Sinne jenes Cal der Grund, warom der Bergmaan neben 
Clialdäer aucb noch Chalybe genaant wurde, im Nameiu der sicher 
dem Chalybs, x^^H** eben so anm Grunde lag, als j^uilaoff, die Erz- 
MalTe so gut wie Colchis selbst, aus dem sie wohl hervorgegangen, 
die ihrigen dem Mcythiscbeu Colg, das Schwerdt, verdanken. Cal-a^ 
ib-ih, Colg-ib-ih bedeuten dem Skythen:. Völker des verschlosseseii 
Berg-Sitzes^ des Schwerdter-Sitzes. So und nuamebr wird dem Geo- 
graphen Friih-Skythiens aichl gewehrt werden wollen, im Siidoatwin- 
kel seines grosse» 

y. Siar-iatk, pron« Sihria, des Wesilandes, 
ein Cal-t-a-iath, Cal-Ceag-ia, Cbaldiier-Land, als Provinz und Leih- 
geding einer Semitisch-Chnsfiisch-Skythlscheny aber nicht Hebräischen 
Priesterkaste auAKunehmen, wenn es auch, als dem Sonder-Pialect 
eines Semitisch-Chusalschen Siaauaes «nterworfeDy nirgend besoaders 
an die Skythen-Sprache des Japhetiden erinnert, nicht zu gedeakeo, 
dass in diesem Kachbarwiakel Babylons zuyerlfissig die Sprache des 
Herrn, des Assyrers, ihr Hecht und ihren Hinflnss b^auptet hat. T^or 
die Qrcheni P« scheinen die oben gewagte Vermuthuag zn unter- 
stützen: dass die Ur-Idee eines Elementarfeuers, Ur, als Mut- 
ter und Grundquell aller Pinge aus ^^thisoh - Chald iiischer Schule 
hervorgegangen. Jene Orcheni sind nach Strabo XYI. eine Chaldäische 
Secte, die nach Plinius YI. S6. die dritte Chaldaer-Lehre ge- 
nannt wurde, und Ur-gein bedeutet: aus Elementarfeuer ge- 
boren, Schöpfung aus filementarfeuer — und so möchte viel- 
leicht der Ur-ain, heiliges Elementarfeuer, Uranua- Mythus 
hiar eine seiner fnlhesten Heymathen, auf Skythen-Boden und aus 
S^kythischer Ansicht entsprossen, finden^ und es so klar werden^ war- 
um gerade Acmon, der Sake und Armenier, der Gränder eines 
phrygischen Aemooioms, Aie-mionn, der Höhenstamm, der Mut- 
terstamm des . Ohaldäers wie des Phrygen, murum gerade er zum 
Yater des Uranus werden musste. Immer, in Bezug auf den Ur- 
atamm-Boden der Chroniden, bleibt es merkwürdig, dass die Münzen 
Phrygiens verhültnissmässig den Jupiter-Typus, zumal den des Jupi- 
ter Infans, so häufig wiederholen — unter 1016. linmmem Mionets 
165 Mal, darunter & Jupiter lafans, in Greta unter 90^ Nummern 
Ö0. und darunter viermal Jupiter Infiuis. Auch der Grund , waa dem 
der neuen Lehre der Chaldäer-Secte gerade die dritte Stelle angewie- 
sen ^Verden musste, scheint sich aus obiger Ansicht zu entwtckels. 
Nur ein ungenannter, bildloser Ein-Gott . steht siclitbar in Zervane 
Akerene des Iraniers oben an, das geht auch aus der Baals- Ansicht 
des Eoltts, des Wissenden, Mysteriekundigen hervor.*- daa irar die 
erste Lehre so Turans, wie des frühesten Irans: im folgenden Iran 
schon wurde das Ein- Wesen gespalten, es zerfiel in sohairende, Zervane 
Akerene, und in erhaltende imd regierende Kraft, Ormiizd, upd daa war 
die zweyte Lehre. Auf den Höhen Armeniens, der JS/^ftt-Heymath, 
vielleicht unter den Schrecken vulcania^Aer Erscheinungen, erwachte 
die Ansicht eines aUwirkendea, schaifenden und vemichtendea Kiemen* 
tarfeuers, vom Armenier-Zögling dem Chaldäer, Naturphäosoi^lien, und 
dem Phrygen mehr. ausgehUdet, es verschwand da Zervaae AJkerene 
und Ormuzid, und Ur-ain^ dcanns tntt an di^ Stelle, .und ao wurAt 



4ie CUNtter-Saete ier OrelMBM Ai4SkMpien und L«hr«fo einer 
drUten liekre^ rus der von Phryglens Berten lierab der Westwelt ein 
Uraoiis-MyUius mit Titanen und Giganten, and ein Tlieüregiment von 
Chroniden Biigeffihrt wurde. In Abraliama fetohnle aber nurde jene 
naturalistische Chaldfier- Lehre venvorfen, unter und in Jehovah die 
erste und reine Lehre wieder iMrgeatellt, und darum wurde er ans 
Ur, Orchoen, von jenen Orcheni als Ketzer vertrieben und mnsate 
aeumWanderstaab greifen. So war Abrahams Jehovah eigentlich nichts 
mehr und nichts anders, als der Zervane Akerene, AU- und Kin-Gott, 
sSchSpfer und Regierer, wie er es dem ftOhesten Iranier gewesen 
war, nichts anders als: der Geist Baals des Kolns-Sk3rthen, und wie 
die Identität Jehovahs und des Baals-Geistes die Cbronides beurkun- 
den, eben so verkündigt sich die Jehovahs und Zervane Akerene im 
Bache Esther (Yulg. XYI, 16.) 9 wo der Perser -Monarch sagt: wir 
befinden aber, dass die Jfiden — Kinder des höchsten, grOssten und 
ewigen Gottes sind, der unsem Vorfiüuren and uns diess Rei«di ge- 
geben hat, und noch erhttt. 

Vom Standpunote einen Chaldfiisehen Bkjthisains ausgegangen, 
ist es hier wieder die Skythen -Sprache, die vielleicht enr BnHiülknig 
den eigentlMien Sinnes einer Stette der Genesis Mnleitet Dort X 10. 
errichtet Mimrod ein Reich, und seine Bestandtheile sind Babel, Ereeh, 
Acad, und €alne in Senar. Von einer Nimrods-Dynnatie,» als in jenem 
Beiohe herrschend, hietet die Genestt keine Spur. Wie wenn jenen 

Reich, ein geistiges, eine Botsäiaft, n^Kbn, Malacuth CGes. 097.), 

ein Gottesdienst, MDfi<^73 Sthiop. (Ges. 003), ein Reich des Wissena 
und Glaubens — Nimrod der Zoroaster der Babylonier, der Grfinder 
jener Chaldfter-Schule gewesen, aus der auch Abraham hervorgegan- 
gen? Schon das H^^^^ der Reineokischen Bibel, wenn das 72 initiale 

ifir 73 servile gehalten, und weiter nDbn gelesen werden darf; deutet 
anf Sternkunde, leuchtenden Stern, Sterndienst, Im Syrischen bestimmi 
auf Firmamentsdienst, cultns ooeli, und erinnert in seinen Dienern, 
den Weibern, an den Mond and Stemendienst der Weiber der Gaa-* 
len-Skythen von Gaalag. Gesen. 668. 60B. Chrsn. I. 88. Yen «tftd- 
tea, und dass in Babel, Ereoh, Acad und Calne Stiidte«> Namen sui 
Terstehen seyen, weiss und si^t die Genesis niohts, nar Babel tritt 
als Babylon in alter Geographie auf , und Sdessa für Ereeh, Siesibin 
für Acad, und Chalonitis and Ctesiphoa für Calne, Und nur höchst 
nchwankende, kaum aanehmbare Eikliningea, snmal die Noihwen- 
4t{i^eit, ans jenen Worten SiSdie herverKOrufen , im Text nirgends 
beseiohnet oder geboten ist. Babel im Syrischsa. bedeatet, in lieber- 
einstimmung mit Mnsis ErkUtang: Sprachrerwiitaag. Acad, sonst 

unhebriUscb, wird unschwer als compositum von ^nK acbad, erster; 

n&(, ach, wie 'iSf cad, Krug, !fopf, Eimer, irden Gefftss, Überhaupt 

ThongebUde; endlich ni^, agida, Gewölbe, im Sammtbegrift von; 
erstes Tbom^iegelge wölbe, erster Badisteinbau angenommen werden 

dürfen. Calne, nach der Wittenberger Bibel von 1696, weU aus VV3, 
heisst: vollkommen, *lh)S3, Nimrod> endlich, selbst wörtlich: wir wol-> 
len uns empören. Die aus diesen Worterklftrnngen hervorgehende 
Ansicht nun erhfilt Farbe und lieben durch die im nächstfolgenden 
Uten Capitel gegebene genauere Beschreibung des Thnrmbanes selbsU 
NSher noch zur Rntwic&lung und cur Feststelliing des dem Vers zu 
ü^ebeaden Sinnes ülhrt der lilmrod-Name selbst, wena die Skytkische 
BedeaiHg dssssIbtRCehöst aaA attM/Gfund gel0«l wM. Als Neashide 
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war er Ja ihLftHe, und 00 war 4» Mtte'elgeniolblid üinlterspracHe, in 
der seiki Mama in Nean-radb, den Htnuiielsbogetf^ das Firmament be- 
deutete. Ans all^m diesem setxt aioh für jene Stellen der Genesis, 
eide die andere erklftrend und best&tigena, der folgende Sinn eu- 
iBammen: 

'n'lWS, Kimrod^ der sich nnd seine Warte erhebt , Neam-radh, der 
Himmelskundige^ Vater der Astronomie , gründet eine nene Lehre 

nOfti^T^f Malacuth, einen neuen Firmaments nnd Sternendienst^ 

. D^b93f Meleketh. . In den Tagen der Spnudiverwirruag, b:a3f Babel, 
der £tssoir«* (Assyrer-) Herrschaft, die in tausend Zangen «iirechen 

(Chron. I. 6.), errichtet er im Lande Seilar ^iV^tD Y*^^^ Masenar 

' (Chr. I. 70; ein Hocbgebäude, X^^^ Erech, das erste Ziegeige wOIbe, 

'.1p^;, Acady den hohen Thurm (Chron. I. 7.) 9 die Sternwarte^ und 

bringt es snr Vollendingy il^bD» Calne. 
Der auf die Clironicles gebaute, hier überall anai Grande liegende 
fejkythisBHis, der SfcythO; als eigentlicher Ost^ und WestrAetUope ge- 
dacht, rechtfertigt sich ana dem Berichte des Epli^anius in der vom 
Chronicon Pasehale aufbewahrten stelle« I>«rt heisat es i« p. 4B» der 
Pariser Bditien von 1B68: 

• A diehtis:]Koe post diinviOM — Soythismua peratitit -*. und: 
; Ctentttttatis medium tennere Barbarlsmtts (Assyrer) Seytiiiamiis, et 

BeUenismns (die sjphoa abgeaogetien Javaniten) donec Abraham etc. 

— weiter und im besondem Be/.ng auf Nimred, uiid die seineä^ Na- 
' man gegebene Shythische Deutung; 

p. 36. Natiis est alius ex tribu Sem, Chus appellatus, genere Ae- 

thiops, ex quo progenitus Nembrod, gigas, quem — aiunt Persae — 
' inter eoelestia astra oonspici, huno^e Orlonem nnnenpant. 
und jenes: aient Persae des Epiphanias scheint sich durch eise' ans 
verehrter Hand erhaltene Nachrieht xa bestätigen. Es soll »am lieh 
jener Niinrod heute noch in Persischer Sage leben. Er stei^ da bis 
zum Himmel empor, sturast Us cur Erde herunter nnd erhebt sich 
aiifii Nene. Wichtiger aber erscheint jene Berichtsstelle in iiirer seit- 
«amen' ConeordanäB mit dem eiduben der Iiischen Skythen^ und wet- 
ter der nnverkennharen Aehnlichkeit der.NacbricbCen der Ghronides 
mit- -denen der Bibel. Jener Skythen^Kin- nnd Ali<*Gett ist Baal, und 
das ist nnd bleibt er, wenn nach Mend wid Sterne, He* .nnd Treas- 
naot, fle als Baals Maohtwohnnag (daa RhaaMn des-^ceea, wie des 
Iiten, Yallaaf ay> GrammnEr. jNrel LI.)y Treasnaot als seine lenchteaden 
Begleiter ebenfidls verehrt -werden« • Dart . erkennt der Parse seinen 
Yater der Sternkunde, Mendirod^ im Ori«MiHBflde wieder, und hier ist 
es di«^ Orion-* ConsteOation,' die der Sfcytbo-Ire in seinen Treasnact 
verehrt, Chron. H. 138. Dort Jerem, VII. 18. XLIV.J7. 18. 19. 25. 
ist es ein leuchtender Stern, der' ein Gegenstand abgöttischer Vereh- 
rung Israelitischer Weiber ist {Gesen. 609.}, und hier sind ee die 
[Skythen- Weiber von Gaälag, die bey dem Monde und ihren Treas- 
nact, meiern j' vrle ihre Männerf bey Baal der Sonne, ihr Kdnig, bey 
Baals ^eist schwOrea I Chron. I. 88. Un^ so- und hiernach wiire jenes 
JMielehetl^ der leuchtende jsitern, nicht Venusy sondern Orion des Par- 
aeu, wie des (^y^tbo-Iren, und in ihm dejr.nejiie von Nimrod gestiftete 
j!*$ternendienst erkennbar.. Vielleicht «her war es dieser Orion-Name, 
in dem diOi Wiiege der t^an&eji tiranus^Jdee erkannt werden darl^ und 
itti'de«! sich* 4bmi- anch^ Aep Gmnd *defl hebnUschen^ ("ihn^) fttnurod- 
Mhmena entwickelt«' «r.wiir^jtiMMitWQalslBaeJiwNNi'AJkit^ 
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wMr es, Hl^v tii tdifiem ür-afai, lAemeKtAt^-Vm^ff die fifih-GottlieH des 
Bftal seiner AU^Vordeni beeiiitrftciiUgte, fm Pener der IPizsterne^ 
Orion, ein anderes, ein ETementarftner erkanntey das auch dem Bafds-^ 
Sonnenlbo^r Entstebeü- niMl Nahrung gab^ «nd danim erhielt die Con^ 
steilatiott 4en IJr-afin -^ OHon-Nanien, und dartitai nannte ilin ^ter M^ 
giftnbige Semite Tfimrod. Und anch dieser Znsamntenhang einer 'Sky^ 
thisch - Aethiopisch - ChaldäisGlt - Armenisch - Phry^schen Heymath des' 
Uranus-Mythus möchte in einer Stelle jenes Chroniccm Paschale he-« 
legt erscheinen, 1\''o'es p. 9ß. heisst: 

Ex tribn 8em ^ ex gfgantum prbsapfa -^ vir florüit Chronvsr (Crdtt/ 

irisch, die Zeit), seu 8atumils aiypellatns etc. 

Auch das in dem hier' i^ermutfaeten Zusammenhäng, ebei| M^ 
xv<M in der blbHsohen Erzählung selbst etwas rüthselhafte MissfaBe« 
Jeiiovahs an jenem Observatorie m^k^hte nicht gerade schwer zu er-^ 
klaren seyn. Moses war 'Schüler der Priester von AieiiapoHs, viel^ 
Üefcht selbst Eingeweihter. Die Stimmung jener Priester ist dnrcil 
die wenig gdntotige Alifnahme deutlich genug belegt^ die dort Abrahan» 
mit seineni astronomischen Unterricht gefnnden. CJoSephns.) iSo WiM 
»ag in jener Brsiihlnog eine Reminiscenz^aus des Erzählers Novizial 
von Hierapolis erkannt werden dürfen. Unnk5gilch konnte jener Prie- 
ster ei#er Neu -Lehre hold seyn, die seine Mysterie dem Yolke zu- 
gftflgUeh zu roaohen* drohte. 

So und nach allem diesem wfire jener viel besproeh^e I%ttrti# 
von Babel nichts anders gewesen, als die erste Sternwarte auf Erden, 
auf dem Ur-Boden des alten Masenar errichtet, und nur erst in die- 
iler Bedeutung fnr die- ffflgendb Zeit hochwichtig; ttiid »Werth ii» die 
Inblischea Urkunden des mensbhlichen Geschlechts aufgenommen' w/i 
werden, zngleioh aber erscheinen auch hier die Nachrichten der €>e^ 
uesis^mit denen der Chronides im vomcemtnenen Biftklang, wenn 
letztefe von tiMtoend- Zungen reden, in ^nen jeKeeiKdrtngendenMor^ 
li^envi^ker spraehett , ' und wenn sie jene Völker an den Zelt-SteHen 
von Masenar Steingebaude und einenj Ivotten Wacht* Thurm erricbtc^u^ 
lassen. 

Die übrigen' •StI'eeken jenes weil«nl^ndsCMe1i» zwischen Ama-^ 
nus und Libanon, Euphra^ und dem Mittelmeer mögen zu Iraniself^er 
und nUehstibqiender Zeit nur von s^ten durcliziehenden Hirten-Her-^ 
den besueiit worden ee^^n. Da war es nur Beschaffii^nlieu des durch- 
weideten Bodens: Pfadigkeit eines Gebürgs, Waidbedeckung, Bieneb- 
schwünbe etc., die die Anfmerksflmkeit ^es' HirMä in Anspruch mihmp 
und so vielleicht- verdanken * 

Castus* Mi d'er Wiedbrtian jenes Güslus der Scythia extra' Imamiir 
an SeMoas ^rSnzen, also wohl acht- und «r--skytMsche Benen- 
nung, in CTasarn,- der Pfad, 

Coele Heg. in Coil, der Wald, 

Cyrrhestan B; in Ceär-^eis-tanyLiind der' Menge des Bfe-' 
nen-Waohses etc. 
schon jenen FiKihskythen den Namen. Ueberfaaupt war jener OegeiM!* 
das Leos gefallen dem Hetrscherwechsel zum SpielbatI zu dienen. 
In mehr oder weniger kurzen Zeiträumen folgten sich da Assyrer^ 
Ostäthiopen/ Pelasgerzüge, Phonier, Hebrilerj endltoh Lyder, Perser 
und Griechen, *uni vorzüglich iil der Cultur dieser letzten giengen 
Spuren und' Trümmer #er FHthzeit voBetufci «in Ottinde.- Darum kttni^ 
diese Gegend für Wes^- Forschung nvot' kai*ge Auifbeuie Ii€^ern, «id 
auch diese scheiiit m^iht der nachinuiisehen Skythefn- , der näohdtill- 
genden BtttCfotfer-GlRnMisclier Aethiopen faan^l^reiL 



fSagUch nor die Trfinuiier des grossen Irnn snischen Arwes, Hock- 
tigris, iiBd dem HyrduUscken Meere, das ArmenU and Media der al- 
ten eeographle begreifend, batte unter üun, seinem Soime JatiK-fot 
und Bnkel Og eine AualNPeitnng der l%yt|io->6aalen »wisoliea Casiii- 
achem und scbwaraem Meere, nördlich bis »nm Caueasns aar Folge. 
The Nomads filled aU tbe land between Eis-amhan and Kri-ceaoa. 
Cbroa. L 17. Der friibere Wasserdarchbmob des Bosporus und Hel- 
lesponts, der den WelttheUen neue Grllnsen gab, und die Lectonia 
!ferlrlnnmer(e, und In 9oaoiIoad, Landtnlmmer ^om Wasser losge- 
rissen, in Cycladen umwandelte, batte dort in der Meer-^nge selbst 
«in Ddd^KwkaUf Wasserstrom xwiseben Land und Imnd (Javaos De- 
dan) gebildet. Die awey nun entstandenen Kacbbarmeere batten die 
das Küstenland bedeckenden GewiUser in ibre nun beuferten Tiefai 
anljgenoflunen. Da waren die Flachgegenden des Pontus und Bitby- 
Biens (Aieadb, wellen -los) wasserfirey worden, und »wiscben jenen 
Meeren neue wobnliare Ebenen entstanden« Und darum gab nun der 
Slcytbe Ogs dem neuen grossen Qgs-Reicb den Namen von : 

VI. Mag<-og-iatb, Land der jungen, neu entstandenen» 

Ebenen. Magogia.. 
Jenes Qgs-Itaicb bestand denmaQb ans dem Landstriob , den die 
nlte Geographie unter Media^ Armenia, Albania» Iberia, Colclda und 
Poiitua begraift» 



m} Media, Atmenin. 
Media R. Midbe-ia, Mittel-Land. 
Atrapatene R. Athair-botb-aln^ 

beilige Wobnung der Yiiter. 
Caspins M. Casaa-binn, Felsq^fr« 

aen-Pfad. 
Cboatras M» Ce-Atbair, Boden der 

VÄter. 
Coronas Bf. Caor-abiy beilige 

Schaafe* 
Parcboatras M. Bar-ee-atbair, 

finsserster, bMmter Boden der 

Yfiter. 
Tapuri P. die Tqraniaoben, Tnn 

probenischen etc. 
Cadusi P. am Meer. Galh«Hisg^ 

Krieger der Gewfisser. 
* Armenia R, Ard-mionn, Hoch- 

HOhen. 
Lycus FL Luis-ce-nisg, Wasser 

des Landtheils des Volks. 
Phasts Fl. Fos-ttisg, LicbtHnss. 
Araxes Fl. Ar-aic*8eis, Haufen 

des Er-8tamms. 
Abo M. Ab-a, Berg def Herrn,. 

A-bo, des Pflng^Viebs. 
Oroman Fl. Name des 0|>er-En- 

pbra(s, Ard-<miottn^ambaa> Ar- 

meniens-Fliiss, ior wurde auch 
Pisoirates genannjtyBugsa-ur-eata, 



Geffsa dea nRea Ur-feaera 
Caus ndcaaiscLctf Bergen). 

Araaniffi Fl. Ar-»8oan-ambany Flusa 
der Alten von Er. 

* Caueasns M. Caban-Casan, pr. 
Gou-casan, Scbmieds-PM. 

Tanrus M. Ta-bbora«, bier d«r 
Pfad durchs Wasser. 

fii^disses M. Beiot-da-eis, Sky- 
then- Völker-Haufen. 

Coraxius M« Coraig, grosser Stein. 

Ararat M. Ar-ar*radba, Bogen der 
Er-Perge. 

Kardtt, Kadmn, Ctordiaei BC Car- 
dun, SteinhugeL 

Saoabene R. Saoi-ce-binn, Berg- 
spitaen des Saken-Landes. 

Comiseno R. Cemaa-aln, beilise 
Sonne. 

Kephene R. Kopben, Indiens — 
Kepheus in lope, Kephene statt 
Perser, Kephene statt Africa^ 
wicht^er aber wohl schwer er- 
klärlicher Name. 

Arseta R. Ar^Satde, Er**SUa. 

Bagradavena R. Bagradha-bian, 
Bergspitaen des Bagradha — 
hier alf o wohl aiu;h eiß Bag- 
Geburge und Bagraden wie in 
Caraapaiea.uaA U^^fi^, 
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Garten der Er-Zelte. 
Kertha AtmmiäBj Kavtte ffyris 
Urbs. Hesydiiiu. Cellar 880. 
Cathatr smdt. 

bj Albani«, Iberfa^ C«l- 
ohis, Peiitns. 

* Albanta H. Ailb-Unn^ wirre 
HoehspitaeD. 

CeraaDii Bf, Ciur-amhaii, Fei»- 

Flum. 
Soaea Fl. Seaa-amhaD, Altena 

FlOfls. 
Hyrcanam Marc, Melr-Bri-ceanDy 

Meer der Er-Höfaea, Er-Vor- 

gebiirge. 

* Iberfa R. Ib-Kr, Sita imn Er. 
ArragOB Fl. Ar-alo-eeann, HOhen 

des Rr-Stamnes. 
CasiUB Fl. Casan-ttlag, pfidiger 

FlHss, Ftatos-Mid. 
Phrfsi, Fear-afc, M ffnaerstamai. 
Armeno-Cfaalybes, Cal-ib-ete, 

Völker des TerBolilesMnien Sla- 

xes, Armenische Bergleute. 
Saeassaaf P. Sael-ce-aean, Alte 

des 8aken->i«andes. 
HarmasHs, Ar^mass, Kraft- Eini- 
gung von Er. 
Colebis R. Coig^eis, Sclmrerdter-' 

Menge. 
Toreatne P. Tar-eat-eis, Haufen 

des alten Bodens (der Geest). 
Arrtobi P. Ar-ale-lh, YOIker de« 

Er-Stanune. 
Tardanue FI.- Faire - tan * ulsg, 

Fluss des WIchterinndes. 
Snene-Colehi, Sean, Alte Colchen. 
Aehala R. Alc-ai, Vitamin - Boden^ 

Stanm-Land. 
Corax Fl Coralg, grosser Stein. 
Snant P. Sean, die AHen. 
Corlei P. Caoi^aio-ih, Völker de« 

Schaaf-Stamms, Behaaf-Hirten. 
CoU P. Cett-ih, Völker dee Ge- 



' bttr^-AMangi, wIMM; ieB 
aufsteigenden Bodens. 

Gjranens Fl. Culn-amhan, WSch- 
ter-FlnsB, wörtlieh Hunde-FIusa» 

Cbarieis Fl. Car-eis, Stefaunenfe* 

Aea, AI 9 Erde 9 Boden. 

Cy ta, Ge-deas^ Sfldland. patria Me- 
deiae, Meas-deas^ Snd-Emdten. 

Ifaeae, I^aai P. Luis, Lns, Volk; 

Irte FL Iris, 4tus geoFenbarte Ge<- 
setff vielleiebt Baal -Priester** 
fiita der friibesten Zeit^ spftter 
in Comaüa, dann 

2«ela, der tuaulus etc. 6ul-a| 
Sonnenberg. CeHar 881. 

'* Mare Buzinnm, Moir-Eis-Ma^ 
Meer der Strom- Menge. 

Halys Fl. Saill-uisg, Salafluss. 

Thermodon Fl. Tearm-od-alB^ 
ehrwürdige Landesgrfimse. - 

Phanaroeam, wohl lieuooeyrer 
wie in Ohadisla, dann Baa^ 
aram, weisse Syrer, in Sky* 
tho-Semitisoher Zusanunenne^ 
Bun^ 

Cottiora In Tibarenotrun r^gfone^- 
Cetil- Er, Tapurisehe Br-IB^* 
ten. 

ChMlybi P. Cal-ib-ihy wie obe« 
in Armenien, hier EisengrSber 
der Mossinfiken. Von ihnen 
sagt Strabe XII. d7a Chaldael 
«lim dieti Chalybes. 

Sannt P. Sean, Alte. 

Mosslnaeei P. Moe-sean-alc-ih, 
AtammTÖikerder Alt-Sitte, nacii 
Mela «nd Plinins, tAtowirto 
Völker 9 wie Japodes (Strabo> 
alle TM^aken (Herodot) Silurea 
Brft. und Saevisohe Arier (Ta^ 
eitus). Pllnius nennt sie, aa Iia' 
Tour d'Auvergnes Kopfbadunf^ 
der Bretooen erinnernd: Ma-^ 
cpocophaM. 



g. 4. Ogs Wahl Bun Könige in Aff«*ndotttt hatte Ui^Heden 
ler die Briider gebrachti der bald Ansauge sur Folge hatte» 

f. Der erste Ten den Cbronioies berlehtete, «nd dort anf BtTOl 
▼. Chr..lMlende ist der Zug Jath-bhans, des Auswanderers. 
Im GeleMe einer wei her losen Volksmenge, von Og-eac-eis, 
Oga-Reutern, berittenen Jfinglingen, aieht er ans Ardraiona' 
weaUiah a^ tan M «Uen, %raa die Chmüdes van flimiuid tei 
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IMiiotoileii 9eine|i Zugs ersalUen. Nnch den obigen-aicytl^eieBScMeii^ 
ten wird ßr auf jenem 2«<ig snim Gründer von 

\IÜ Jftth-bhan-iatli, pron. Jaflinüi, Javann Iiandy Lftnd 
der Auswanderer 
ein^s frühesten Ja^aiiia^ lonia. Gabhtnr, Kaplitor bis.KU Hoch- und 
Mittel -Halys war von LeHcosyrern, SJgrthen der Iraniscben Zeit ^ 
Magogia-, Ogs Beich, HeflekieUMagog, bis zu Thermodon und Iris 
von Armenischen. Og-Skythen erfüllt - da blieb nur der Westen jener 
Flusse dem Einaugp dec Javaniten offen. Zur ungeföhren Besseieh- 
nung d^s Umfangs jonor ersten Jayaniten-Grundung wird das schwarze 
««4 aegeieicbe Meer 9 Zend Avestas Dschabans- (Javans-) Meer im 
ISorden und, Nordw'^esten, im 6üden und Südwesten^ Cariea einger 
schlössen, der Phryxus-FInss, und die Spuren frühesten SSkythischen 
SpmiendieAstea auf Festland. unillttseln, Myrina^ DrynSum, (Samos, 
Delos etCy emn sichersten Führer dienen. Neben der . Sammtbenen- 
IHMig: Javania, aua dem Namen des Zugführers oder der Zügler seihst 
erhielt das Land und seine Elnzeltheile weitere Namen, theils wieder 
ans. dem einziehenden Volk, theils aus der historisch -^hysicaliseh- 
ohorographisohen Eigenthümlichkeit der Bezirke. Die weiberloscn 
Fremdlinge waren ein MAnnerstamm, Fear-aic, von den Höhen 
^mren «le herabgezogen, also ein Hühenstamm, Alc-miona^ und 
daraus entstand dem Lande ein weiterer Sammtname von Fear*- 
aic^ia» Phrygia, Aie-mionn-ia, Aomoiiiay bald in Mionn^im 
üeonia, abgekürzt. Die Er-Massea gelangen bis zum. Meere, hier 
setzt dieses dem Weiterzug Hinderung entgegen, so müssen sich dort 
^ Rr->Haufeii, Ta-ar-seis, verdichten, zu Niederlassung im Kü- 
strande nSthigen, und daraus entsteht diesem der Name: Ta-^Ar- 
tan,hierEr-Land, Dardania. Dasfmchtbare Mittel- und dns weide-» 
«eiche ^bürgsland im Süden verdienen die Namen : Meas-ia, desErndte- 
lattdes,.Mysja, und Caor-ia, Carv-ia, des Schaaf-des Fetoenlandes, Ca-ria« 
Früher, vielleicht damals noch in nahe liegender Vergangenheit, hatte 
das' Meer die jetzigen Ufergelüpde bedeckt. Der Boden des hier zu* 
letzt zurückgetretenen Wasisev« hiess daher Beadh-dun-ia, Land 
der Wellenhügel> Bithyniay mit seinem A-beadh, wellen •- 
Creyea Abydus, dem agierst, laselartig dem Wasser . eatstiegenen 
9e9fl^attpt> J^ta, hi«r Insel, Ida, und Gailbe, Calpe, dem 
Mundloch der neu gesprengten Meeresüffiiung. Bald lockt 4ie 
flohmale Meerenge,. Dod'-amban, Dod-aun, Wasser zwisohen 
t«an<i undLaad, das Dedan Javans, zum U6b6rgang4 Da wird je« 
nor ErrHaufen, jenes Dardanien zu Doras, der Thüre der Zügler, 
Vros, Troas — die durch und von dorther einziehenden zu Dor-Ui, Thiir— 
Völkern, Doriern, und so betreten Skythische Javaniten, lonler-ODorier 
den. Boden Hellas. Wenn dieser ganzen Darstellung auoh bestimtm4e 
Zeugnisse in den his.toriflieheft Schriftstellern des Alterthnms iri>geben 
sollten ; so ist doch die westarmenische i Ausbreitung Javans scboia in 
der Genesis erkennbar und darauf die unwidersprochene Nachriebt 
des Josephus gegründet. Phrygische Sprache ward als die älteste 
dectW^t erfunden, ' und endUdi ist die Phrygische , überall hoch- und 
vorder -Asiatische Uiheymsth einiger Hauptmyl henkreise so nnver« 
kennbar und so unbestritten, dass dadurch jener Mangel wohl für er— 
setai^ wird gehalten ^Verden dürfen» Hierzu kommt, dass es aueK nn 
Miinztypen. nicht fehlt, die, näher oder entfernter, zum Thell vOMig 
sprechende Belege jener DarsteUung abzugeben geeignet sind^ 
4) Gaal und Gal heisst Claa^ Tribus, zugleich der HAim^ 
r(jiaiaa:i|(t filso jgleiolibf^mUeiid mit S^U. in Ar-Seis« .den Oröja- 



deni von Ta-ar-tMi^ Dardanfa, iwd so-tel 4er Halm paiwomatiseh 

Bild von Gaal, Ar-Seis. — Alle Mimzen von DardAHUs (Miooel II. 
654.) füliren den Hahn^^pus, obne das« die Namismatik ffir diesen 
T^'piis seither einea aiisreichendeii Grund aufgefunden hat. So 
werden jene Miiiizen < gern . und nnbedenkUch Itir historische Denk- 
male des PrageorCs, seinen Gründern geltend^ die £r- Gründung 
selbst belegend^ angenommen werden dürfen. 

bj Skepsier waren Dardanier-, Dardahier nach obiger, Darstellung 
Skythen» In Dardanumkerrscht in| Anbeginn eine Priamns-Dynastie, 
und Pream bedeutet; den Ersten,- auf der Skepsis-JMtunze Mionets' 
No, Sdi. mit CKBWIJIN JAPJ und dem Sagittar zu Pferde, >\rird 
es daher erlaubt seyn einen Skythen und Priamiden jku erkennen. 

cj Die. oben als Namensgrund angenommene Fruchtbarkeit Mysiens, 
wird durch die häufig auf Mysiens Münzen wlederkehreaden Typen: 
der Ceres, ihrer Fackeln, des Füllhorn^, des Modii^, Mohnköpfe, 
Aehren etc. sprechend genug belegt. Mion. 11. i514. No. 13. |6. 23. 72. 
103. 121. 122. 124. 13a 139. 142. 143. etc. — Eben so m(>6hte der 
Pegasus, das Donnerross, häufig Gebürge bezeichnend , in Mioaets 
^kUmniern 4. 5. 6. 7. 8. 10. 13. 53. 64. 66. 56., die obige JNameiks- 
denlung Caricns, als Felsland belegen« 

dj Beredter noch sprechen die Phrygischen Münzen für die obige 
Darstellung. Unter ihnen stehen einige offenbar historische Typen 
von liaodicaea und Syonada oben an. Die Laodicaea- Münze Oa- 
' racallas ist Mion. IV. No. 329. 775« und die Synnada^'Münze des 
* Macrinus No. 995. beschrieben. Dort erscheinen Phrygia und Karia 
mit beihürmten Haupt als Gründerstaatea personificirt , jedes mit 
seinem Aamen bezeichnet, neben einander stehend, jenes ist durch 
. zwey Siruulacren als Bringer neuen Gottesdienstes — Baal-Cybele, und 
Be^Rhca, Sonne und Mond, jedes auf seinem Dindymus, Dun-dun, 
Berg der Berge — dieses durch Aehren und Füllhorn, als Frucht-- 
und Weiterbringend symbolisirt. Noch deutlicher spricht der Ty-> 
pus der Synnada-Münze.. Hier steht wieder die Phrygia a|s Staa- 
teogründerin, und nebe^ ihr IHNJIN in Bezeichnung eines friibern 
loniens, Javaniens. Sie führt wie oben ia. der Linken ein Gottes- 
bild — den frühefsten Ein -Gott-, Baal — zu ihren Füssen aber ein 
ScIuffsvordertheiL, bey ihrer völlig mediterranen Lage offenbar ge- 
schichtlichen Sinnes, a|so wohl zweifelsohne in Kraft der Bezeich- 
nung: eines aus phrygischem Mutterlande, aus einem Ur-Ionia aus- 
gezogenen Ur - loniers , Javaniten , und seines Meerübergangs ni^h 
Europa. Neben ihr erscheint ein Krieger, behelmt und im Waff(»i- 
niautel, in der Hand das, unfehlbar, troiscbe Palladium, und hioler 
ihm die Inschrift: JJlPIESlNj im Zusammenhange mit jenem 
IJINJIN offenbar auf Doraa, die Thüre, Troas, und die frühere 
Volkseinheit im MutterUinde der lonier-Dorier, ihren UrsitZ' und 
die Tüüre aus der, und durch die sie hervorgegangen, hinweisend. 
Auch die autonomen Synnada- Münzen bieten ziemlich unzweydeu- 
iige Belege. No. 979. ^'ieder mit der, wohl sonst mit Synnadas Lage 
schwer zu vereinigenden, Inschrift: JSIPIUJIN JJINJIN^ und dem 
fij'mbolischen Stein im zweysäuljgen , mit dem Stern verzierten 
Tempel, deutet, nicht unwahrscheinlich, in den zwey das ganze 
Gebäude des Gottesdienstes stütsBonden Säulen und dem Stern auf 
die Skythische Trias der Ja,vaniscben Phrygia, im besondera deik 
Synnada-Sean-atthair, Alt- Väter -Gründer, in JBaal, fionne, Re, 
Mond, und Treasnact, Sternen. Der Stein selbst ist aohwerlich 
Bild der Synnadiaoben SteifOHrüche^ glauMioh^y weU würdi^er^ dM 
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des Agdte, Ag-deas, des Steftis delr 8fid-9'age, anf Ce-Baal» 
Baftls- Boden, dem CjMe-Berg 9siir Erde gefallen, das Selten- 
stück und Vorbild der Chnriten-SteHiey des St^ns von erynenm, 
Grian, Sonne", dem des Baal'-Sonnenpriesters von HammoDinoi, 
und des Geschiekstelns. Liafail, des Skythen Irlands — nnd so 
in Binigang der Legende mitaen Typen auf jenen Sl^kiseh-Javaniseh- 
Phrygisehen Ursprung der lonier und Dorier hindeutend. Auf No. 9S2. 
mit der Insehrlft: 2TNNA/IESlTf IJlNJJtllsr ist In dem dort aufge- 
prägten Berg jener Oe-Baal, C^bele, DIndymus selbst wohl ohne 
Zweifel abgebildet, dann aber Ist der Kopf des Avers wohl schwer- 
lich der des ohnedem hier exotischen, wenn nicht ebeniklls von 
hier ausgesogenen, Serapis, sondern der eben jenes, ebenlhUs Weis- 
heit und Wissenschafft, Bart, und Fruchtbau Uod Cultur, Modius, 
bringenden Baals der SJ^henvftter, dessen Weiheboden jener Berg 
war, des frühesten AU-6ottes, den der Phryge hier: SETC HATf- 
J£MOC nannte, und so den Zeus-B|ythtts der Griechen-Zeit an 
den Baal Skythisch-Phrygtscher Ür-Zeit knüpfte. Offenbar und 
wohl Temehmlich senug ergeben alle diese Phrygischen , im beson- 
dem Bynnada- Munden das Daseyn Phrygischer Volkssage, nach 
welcher Phrygien und Carlen Mutter und Stammland aller nach 
Hellas herübergeeogenen lonier und Dorier gewesen. Uebri^ens 
kann es nicht auflMSen, dass gerade Synnada es ist, das in den 
Münaen sich als vorzügliche Bewahrerin der Vr-Sage des Landes 
verkündigt Es lag am Fusse des Cybele-^Dindymus, auf helligem 
Boden PhTygischer Vr-Zeit, an den Hüben, von denen am fHlhesten 
die Vüter sich über den Westen verbreitet haben mussten, die Mar- 
Sias und MSander flnre Wasser zuführten, an den Grinsen des Alt- 
Skythischen Irans -Reichs von Gabhtur gegen das neue Skythen- 
Reich Naois und seiner Nachkommen, nahe an der Stelle, am rech- 
ten Phrat-Ufbr, wo Naoi einst landete, wo ihm sein Tuaim, Grab- 
bngi^l, errichtet wurde (Cbron. f.), also an dem Punct, wo alte und 
neue Zeit sich ürtlich berührten, und so den ftehten, fruchtbaren, 
stets auljsefrischten Sagenboden bildeten; es lag in enger Kaehbar- 
schaft mit dem eigentlich Phrygisch^i Sagenquell, dem uralten Oae- 
lene-Kybotis-Apamea, und der Phrygischen Ur- und Rrst-Gründung 
Acmonium selbst. Der Ort war, nach seinem ungriechischett iHr 
men, und seinen Ungeheuern Steinbrüchen, rnlverlüssig uralt, und 
vorgrfechisch — und so darf vielleicht, in Herieitung des Namens 
aus 9ean-atthair, Sean-atta, Alt->Vftter, Ur-Vftter, in 
ihm Naois Landungs- und BegriGI>nissplatK, schon ein Phiygisclies 
Beanattair, Senar, Nachbild des Mag-sean-atthair des Tigris und 
Pbrats, also Skythische Umiederlassung der Phrygia- Gründer, dann 
vielleicht fa jenem Berge des MÜnatypus der Grabhügel Naois er- 
kannt xi'erden. — Eine andere Deutung darf jedoch hier nicht ver- 
schwiegen werden, die Valestus jener Synnada -Münse giefot, und 
die sich der gewichtigen Zustimmung unsere Spanheims p. S68. edit. 
Rlsevir. zu eriVeuen hat. Dort ist auf den €kiind einer Nachrieht 
des Stephanus: dass griechische Colonisten unter Phrygiem ge- 
wohnt, der Synnada-Name aus oisvtt/w, cohabito, gedeutet, und 
ans jener Colenie das Icnnwr und JmQUw^ der Münaschrift erklürt. 
Der Forsc^r mag prüfen und entscheiden! 
e) Nun Ktt den nicht minder wiehtfgen Münzen von Apamea. Va.- 
Milbar beurkunden sie eine enge Verbindung zwischen Phrygen 
und Armenier, und ein Rinanrefchen Phiygischer Sage bis an Noahs 
SMt, aey er der d«r Genesis «der der Nairi der ChronioleB. Den 
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Bolilftreil; üher VoOtsattar zwiseMen Aegypler und Aetitiopen , und 
den Obsieg des Letztern berichtet Diodor« Das ist zuversichtlich 
Dicht der schwarze, der wilde Aethiope, es ist der Chusite, Xoahs 
Kind, der Nnmide, Naoi-mad-eis , der Caetnle, Gaoi-ata-eloac, der 
Africa bevölkernde und durchziehende Skythe der Ghronicl^s. Dem 
Skythen räumt bey Justin, dem Phrygen bey Herodot der Aegypter 
den Vorzug des hohem Alters ein. Stephanus weiss ^ dass Acmo- 
nia die früheste und iilteste Gründung in Phrygien, dass sie von 
Acmon, Maneas Sohn, Sake und Armenier gegründet ist, und Acmon 
ist Vater des Uranus, des Chroniden*- Vaters. Diese ganze Nach* 
rieht weist auf 8kythischen Urquell. Phrygia ist Fear-aic-ia, Ar- 
menien ist Ard-mionn, Sake Saoi-ce, und Uranus Ur-ain, und dazu 
Kronos Chron, die Zeit. Es fliesst also in diesem Skytliismns der 
Gmndstoff der BericJite Diodors, Justins, Herodots imd Stepfaanus 
dahin zusammen: dass jene Armenischen Naoi-Skythen das älteste 
Volk und Pkrygiens Gründer sind. Und so erscheint es als Vor- 
sicht des immer vorsichtigen Vaters der Geschichte, wenu er die 
Sage des selbstsüchtigen Makedonen: der Phryge sey Ur-Europ&er 
und Friih-Makedone , erst ans finropa nach Asien hinübergezogen, 
dort zum Gründer Armeniens worden — tvenn er sie nur als Sage 
anfFührt und nur als Sage behandelt In Phrygien, um die Quell- 
hohen der Miiander-G«wftsser,'WO Marsyas, unfehlbar im Bilde der 
Verdrängung einer frühern Priester^chaft , Dienstes und Lehre«, mit 
Apoll kämpfte, dort kennt die alte. Geographie Gegend und Ort, 
dea sie Celaene nennt. In und lun dieses Gelaene ist alles %vich- 
tig, weil alles uralt und lieilig, alles Skythisch, alles Einklang der 
Ciironicles ist. Marsyas und Mäander, sie sind dem Phrygen hei- 
lig, Cellar II. 158*, sie entspringen aus dem Berge: Aulocrenas, 
01-ol-carn-as^ der gewaltige Stein-Girabhügel des ruhmvollen Leich- 
na-'is — Signia, Sean-gne-a, altgeborner Berg, Ur-Berg^ ist 
der Name des Bergs, zu dessen Füssen Celaenae liegt, Pliniiis V. 2&, 
— Als Stempel alterthümlidier Heiligkeil; des Orts. ziert ihn eine 
BastleYa des grossen Cyrus, Garten und Park, und Coil-ain heisst: 
der heilige Hayn. Xenophon Cyr«p.. nach Cellar. 158. 159. 
Anf Celaenes Boden war, wenn Celaeae imd Kibotis nicht gleich- 
zeitig, ein Kibotis entstanden, das nothwendig ebenfalls an jenen 
Naoi erinnern muss, der in dem Boete^ das ihn einst rettete am rech- 
ten Phrat-Ufer im hohen Hügel, begraben liegt. Selbst der Sybille 
entging eine gewisse Verbindung zwischen der OertUchkeit von Ce- 
laene -Kibotis, und den Armenischen Sftgen über Rettungsschiff^ 
Bettungsort e|;c. nicht, sie sang naah Eckhei III. 198: 

Est vero in Phrj'giae Celaenes continente 

InaccessHs looge porrectus Moqs, Ararat vero vocator 

lüde nascuntur fontes magoi fluvii Marsiae. 

In hujtts sublimi.vertice arca iuißmoO ^nievit 

BeceMentibus aquis etc. • 
Die Sybille sucht demnach eben wie die Chronicles die Landiings- 
stelle Naois am rechtea Phrat-Ufer, und bezeichnet dafür, statt des 
Armenischen, den Alten sonst unbekannten Ararat, hier als Quell- 
berg des Marsyas unverkennbar den Aulocrenas, dessen Skytiien-Name 
von Ol^ol-caru-as durch diese Nachricht der SyiHIle wolil vollstän- 
dig genug gerechtfertigt erscheint. — Gewiss ! Celaene war Ur-Volks- 
heüigthum des Früh-Phrygen , älter als Meder- und Perser-Zeit, 
älter als jede Einwanderung griechischer Colonisten in jene fernen 
Phrygiacheu Höhen! Dort war von der Pietät des frommen Java- 

16 



— f 4« — 

BiteB^ ies Balddleners^ dtenr AndeBkeft' des htikev Almhienii, Atd- 
fear, eiiL heiUger Hayn, Coil-ain^ geweiht , im Betg und dem ihm 
gegebenen Namen die Er^neruttg an den hohen Girabhägel^ Cani- 
as, der seine ruhmvollen 6ebeine, Ol-^ol, deckte, gefey^ und er- 
halten; Hier vrtar Baal sein gewaltiges ältestes Hoohfener, Mar- 
sean-asta, ein Er-Skyti8ch*>Iranisches Ateseh; entzündet, zur Feuer- 
wacht eine gewaltige älteste Priesterwohnnng, Mar*seaa«-asti, eine 
Baal-Priesterschaft errichtet) die- nur erst in Zeit Griechischer Herr- 
schaft dem, Baals Stelle einnehmenden , Sonnengott der Griechen 
WM weichen gezwungen wurde — Marsyas und Apoll. — Da 
wurde ans dem Lelchenhügel ArdAsar» ein Griechischer FlOtenquelit 
immer aber noch liefs der Phrygische NacbkiVmmllng Ardfears sich 
iiieht von Heilighaltnng der Gewässer verdrängen, die dem* heiligen 
Berge entsprossen waren. — So ^ wahrocheinlich , einigen sich alle 
einzelnen Eigenlhümlichkeiten der engem Oertliehkett von Cclaene 
au Hersfeellnng einer der obigen ähnlichen Orisgeschichie, und wird 
da> schon %vegen zeifliober Unmöglichkeit Grieofaisoher lEIamenge- 
hvmßf die HerleitungsmO^ichkeit von Aulocrenis, ans- ngiwii mit 
avlo^f die Darstellung zu entkräften nicht vermögen. .Hielt doch 
Pliuius, der einzige Sehriftsleller, dem wir die Erhaltung des Berg- 
namens vei^aoken, hielt er doch selbst den I^amen nicht fQr grie- 
eliisch, wie sich zuverlässig aus der gebrauchten nur durch snppo- 
nirte Ellipse von OQog erkiärliche Geniliv-Form : Aulocrenis, erken- 
Den lässt! Ist doch dem Griechen die Umwandlung des dort ge- 
fkmdenen, ihm unverständlichen-, wenn auch heiligen Boden verratlien- 
den, 01*-ol-carn-as in w^uAok^^ii} urohl ^susutrauen^ zumal sie ihm 
das wiUkommBe Mittel bot^ seinem FlOten-Gett auf den Triimmera 
vergangener, nur noch im Kamen lebender Urzeit einen Trinniph 
zu bereiten! — Und nun zn alle dem eine Area, utßtntdtrj mit dem 
iW2£-Namen auf Münzen des Apamea, das auf den Trümmt^a je- 
nes Celaene-Kibotis erbaut worden — erseheint da nicht j^enes Ce- 
laene als der eigentliche und wahre Boden und Sehanptatz der Kin- 
der Naois, Synnada, Sean-atta als die Ifaupthiederlassung der Ard- 
Kear-" Gaalen, Celaene, Ceil*ain, als Kaols lieiliger llaya? Kann 
der Glaube an die Chvoniele« of Eri verwerflich erscheinen , wenn 
die SSeugen auf solche Art siel^ aufhäufen?- Und trenn auch der 
Credit der Sybilünisehen 0iloher noch s«^ schwankend wäre, Inmer 
würde diese Stelle laut g^nug für Zusammenhang Celaeaies mit der 
Fluthsage spitech^n. 

Kun iverdiBa die Münzeii «elbst dem Auge näher ' gereckt wer- 
den müssen« Sie sind es, gew^s, die sich eines auj^^ezelehnetern 
und eigentlich wellgeschiChtli«lien Werths erfreuen' därf^. FliUh, 
und daraus hervor^endes Mensehengesdileeli« gehtlrten immer zn 
den Frühbildern der Alte«k Cato^ bey Annlus, w^öfsNl' viin> Flath 
und einem aus Skythengebllit-iiervorgehendeu- tteden Menschenge- 
schlecht — indischer und Griechischer Mytliul verflechtet Weltflu- 
.theh und iMtettschenentfiftehmig in ihre* €yele« und Cesmegonieeof - 
auch das plastische F^d bietet Spuren jener AnsfeAt unl Frähsa- 
gen: Azunis mertcwiirdiger l^tein des ^<ardiseI]eri Caralfsr (Munter 
Sendschreiben) spricht von KütiOtlysniYis' und llestaarater, und wohl 
mag aueh der Stempeischneider der fräbe» Zeit seine TypenbiMer 
von jener Sage entlelmt haben. 1^§ schcdnen z. B. soho» die frü- 
hesten Cumae-Mänzen, fecfthelis anti^ni^sinfi , zu betl^^Msen. Da 
stellt die Coscha marina, das Bild der Fluth, und der Bamus, )Hv<0i 
HmXog, und xi'/mt Is« x^ttt^^crjudf^ Und Htufk^g pettis^ wie^' wieder it^i^ 



FrHcht im Ittiitterlctb ^~* uii4 der Ar er» ein^r andern Cnmae -Münze 
(Mionet ]So* 137.) :^eigt den mit einem Oelzweig (bekränzteu Kopf 
(Neahs?) mit verifingerteoi Hinterz«pf (liingam — Phalloa-Bild, wie 
an lodisdhen €^det;erbiil<}er% dem Tyr-Bilde Yua Rlietra, auf Jarsey- 
und aKdem friili -» Gallisclien Münzen) ^ der Revers den Fischmeu- 
sehen, Flntkmann. Die Coneordanz mifeader Fluihsage der Genesis 
und ia i!ri* mit dem Berichte der Cliron^ioles aber spricht nirgend 
wohl «ich deutlicher und bestimmter aus, als eben in jenen AjfSL-' 
inea-Münzen. Nionet führt sie lY. p* £34. seq. in den Numtnern 
2öU 269. 26U auf, und Eekhel III. td2, seq. be^olireibt sie folgen- 
dermaassfieit: 
Area undis enotans^ in qna vir et nnller medlo ci^rpore exstantes. 
Extra ean^ vitltu. averso procedunt miilier stolata, et vir quasi 
sago indaUi», dexterara ambo attoUentes. Arcae operculo superne 
insislic aviciila, inde altera in aere libjrata oleae ramuin unguibus 
stringil. Arcae fronti inscriptum iVi^.. 
Vollkommett die.nümliche ist die Besebreibiiog Mionets, nur dass 
hier der vir. et mnlier ohne weiteres für Deiicalion und Pyrrba ge- 
nommen siftd, und dass auf No. 2bi, bestimmt: J>fJlJi gelesen wird. 
Historisch, wenn auch mytl^isch- und traditionell-historisch, sind 
jene Typen wohl ohne allen Zweifel, und dafür sind sie auch von 
allen »nd den vielen Numisoraten gehaU«a worden, die an ihnen 
ihre Federn und ihre» Scbarfsina versucht liaben. Nur darinnen 
weieliea ia der Hauptsache die Krklürer unter sieh von einander 
ab, dass Eckliel in der Gesammtheit der KinzeUheile des Typus 
die Noaebi»Che, Andere die Deuealionische Fluth erkennen wol- 
len. Immer bleibt der Haupt •* Typus : das Schiff in Archen - 
Form. Stände er allein und trüg» die Area überall mehr die 
i^^chiffs- als die Kasten* Form, so möchte er leicht seinen ein- 
lachen Grund in den frühem 70/?idt«$« Namen des Prägeorts finden. 
Aber es ist der. Arche der Noe-'Name aufgeprägt, upd auch die 
Vögel lassen 9 obn<e weitere Hülfe sich nicht mit jenem Frühnnmen 
des Orts in Verbindung bringen. Homer und Grieche wussten nichts 
vonNoali, beyde hatten bis jetxt der moss^chen Erzählung des Jo- 
sephtts n£eht geachtet,- oder ihr nicht geglaubt — und mm erscheint 
anf Röm^iseh * griechischen Münzen auf einmal und fa«t magisch 
schnell Noah und seine Arche mit ihren Vögeln. ^U der Stempel- 
schneider dort hoch am Eupivfat, soll er seinen Grabstichel ge* 
braucht Iwbev^ um jene Kr/.ählung de» JosepiMis. zu verewigen? 
Wohl sicher niebti.wohl siclier ein anderer Grund, anderer Typen- 
quell Biclit erfmdlich, als eben Frühsage des Prägeorts, erstarkt und 
erhalten duroli Krinaerungen von der Oertlichkeit der Umgebung 
und der Jbekännten ins graue Alterthum zurückführenden Geschichte 
des Ortes geboten. Also Volkssage, im Miinaitypus gefeyert und 
verewigt! Alte Völker, haben aite Sa^n. -^ Gewiss hätte auch 
Pessiifeus einen reichen 8elmtz zu bieten iwd geboten, wäre es 
nicht unter der Galater Herrschaft gerathen, hätte nicht früher 
schon Rom ihm den €ybele - Stein , deM ntoth wendigen Brenn - 
und DrebpAnct aller Rrinaernng aus alter früher ^eit, aus den 
nändea kh >viuden gesucht. Jenes. Beginnen, des Bömischen Se- 
nats, soil es nicht selbst schon auf ein, vom Homer gekanntes, Da- 
scya ftüh ^ Phrygiscber Sage bindenten , dem unübert reiflichen 
Alter Romas Gefahr drohend, «in frilhered Weltreieh kennendi grös- 
ser lUkd ^ewaKigei^ als das Römische. Seh«n in der Nacltbarschaft 
mussitt ArmoMsebe imd Phrygische Sage Müsammenschmelzen — 
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Naoi selbst, seine Bettnngs- imd Relehsgrfindabgs- Geschichte dem 
Armenier und dem Phrygen, der ans jenem hervorgegangen, ge* 
mein se^'n. Der Apsmeense Im besondem wasste weiter: dass er 
den Boden Celnene-Kibotls, den der Regia des Cyms, dass er den 
heiligen Mutterboden der heiligen Fliisse, überall ein Sacrar seiner 
frühesten Altvordern belohne, und nolhwendig mosste schon der 
Kibotis-Name an Schiff, Zeil, und Person seines, des *Annenisch- 
Phrygischen Naois erinnern. 80 kam leicht und natiirlich jenes 
Bettungsschiff mit dem Namen des Erretters, des Naoi der Skythen, 
seine Geretteten, Ankömmlinge und fimpfangende, es kamen die 
Friedensboten zwischen ihm und Eissoir, Tauben und Oelzweig, 
sie kamen als historische Urkunden der Geschichte und Sage des 
Prägeorts unter die Typen seiner Munden, und so werden jene 
Miinzen 7M gewichtigen Belegen der Nachrichten der Chronicleg 
über Ard- fear -Naoi, und den westlichen Absng seines Enkels Ja- 
van. Deucalion und Pyrrha, von denen auch Eckhel nichts bissen 
will, sie sind ja hier ohnedem nichts weiter, als eine Geburt 0er 
numismatischen, hier eine Ortssage nicht ahnenden, Ausleger, Im 
Typus selbst das mindeste nicht enthalten, das zum Knekgriff zu 
jenen spfitem Flnthmenschen und Phantasieschttpfiuigen , xu Ver- 
setzung des DeUcalionischen Fluthschauplatses aufh Plateau von 
Sangarins, Halys und Mäander berechtigen kdonte, während Taube, 
OelzWefg, ^^ie Sagus und Stola mit der Deucalions - Sage kaum in 
irgend eine Verbindung möchten gebracht werden können. Es bleibt 
da zur Rettung dieses Deucalions 6et Nunismaten ein anderes Mit- 
tel nicht, als das allenfalls in Deucalions Herkunfcsort gebotene, 
das des Glaubens an Verschmelzung Ogj'gischer und Deucalioni- 
Rcher Flnth in bej'der Herausbildung aus der Noahs-Epopee der 
Genesis, und der Rettungsfabrt des Naoi der Chronicies. Wenn 
nun auch Verthetdigung oder Beklimpfung eines solchen Gianbens 
hier am unrechten Orte stehen wfirde, so ist doch die Mosaische 
Geschichte Noahs zu eng und zu auffallend der Naois -Geschichte 
des Eolus Khniich und verwandt, als dass ihr hier nicht einige Auf- 
merksamkeit geschenkt werden sollte. Nachstdem ist sie für die 
Völkerverwandschaft aus jener frühen Zeit von der höchstes Yi^lch- 
tigkeit. Ist Noah und Naoi eine und dieselbe, der Geschiebte ge- 
hörende Person, so sind unfehlbar alle Noachiden der Genesis und 
des Josephns, und 'H'leder alle Naois-Skythen der Chronicies ein 
und desselben, Armenischen und Caucasischea Jtorgen gehörenden 
Volksslamms. Hebräer, Aramäer, Cbaldaer, alle übrigen Semiten 
und Chamiten, Cananfier, Phöniker etc. sind eben so ursprungliche 
Skythen, Wie Armenier, Ogsvölker, Iberen und andere Cancasier, 
Gütulen, Numiden, Ost- und West - Aethiepische Chusiten, überall 
Japhetiden der Stiimme Javans, GU>mors und der andern Brüder. 
So freylich ists kein Wunder, wenn z. B. Grundlage Phönisiscber 
Chamiten- mit H^rfiiscfaer Semiten -Sprache zusammen trÜTt, beyde 
nur als Dialecte einer und derselben Muttersprache erscheinen — 
und wenn Nargal, der König Sidons, des Calma- Gaalischen Alter- 
thümlers Faitam Erzählungen der Geschichten der Väter versteht. 
oHne dass die Chronicies für nöthig finden, wie sie es sonst zn 
thnn gewohnt sind, einer Dollmetscherhülfe zu ervi^ähnen. Für jene 
Identität Noahs und Naois aber sprechen die folgenden Concordan- 
zen in der Genesis nnd in den Chronicies: 

Noahs vorflutbiiche Heymath war wohl ohne Zweifiel das Senar, 
in das dtie Noachiden. nach der Jlttth auräckkefarten, und jenes 
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S^ar ist sicher nirgendwo anders als im Nahenings-Pimcte des 
Nieder- Tigris, uod Mieder- Kiiphrats zu suchen — 

und dort lag, nach Senar und JMEesseae der alten Geographie das 
Mag-Sean-*atl;bair, Masenar Naois. 
Aus jener Heymath Noahs ward er durch Fluthen vertrieben, 
und ^vieder duroh* Fluchen in der Arohe vom Untergang gerettet, 
lind das hohe Armenien war sein liandungsplatss — 

und auch Naoi entfloh aus Masenar einem Einbruch unzahlifier 
VOlker des Ostens, unwiderstehlich wie die Flnth, die alles 
überströmt; AlTridg^eis, schnell aufscMi^Uende Gewässer, lieber- 
BChwemmuog und Hochfluth entzielit ihn und die Seinen dem 
Schwerdt Eissoirs, und zu Schiffe erreicht er in Bergfahrt die 
Hocttberge, Ard-mionn, Armenien. 

Genau ein Jahr w&chst^ steht und fällt Noahs Fluth, da bringt 
die Taube den Oelnweig — 

imd genau ein Jahr ist verlanfien, da wird es Friede zwischen 
Naoi Und fiissoir. 
Noahs jtingst geborner Sohn ist Japhet, seine Knkel Javan 
und Og -r- 

uttd Jath-foth ist Sohn, Jath-bhan, pron. Javan^ der Auswande- 
rer, und Og, der Jüngling, sind Enkel Naois. 
. Sem ist der ältesCe der SOhne Noahs — und Sean heisst in 
Naois«4 Sprache: der Alte^ Aelteste. Cham ist. verflucht und soll den 
- Brüdern dienstbar seyn — und Garn heisst: der gekrümmte, ge- 
beugte — Japhet wird Ausbreitung verheissen — und Jath-foth, 
pr. Ja-fot; heisst 2 der liändergründer — Noahs Aettuagsmittel ist 
die Arche, das Naois das Schiff, und nach ihm erliält er den Na- 
men: Naoi, das Schiff — Assur, der aus Senar ausasielit, baut Ni- 
nive — und Eissoir erobern Masenar, und bauen dann auf den Zelt- 
städten der Skythen einen hohen Thurm und schwere Steinhäuser 
(offenbar Bahylon,. Ninive eto.). 

Schon diess wird hinreichen, die Ueberaeugung eu begründen, 
dass Noah und Naoi identisch sind, und dass es ein Band gemein- 
schaftliehen, in Noah -Naoi zusammenlaufenden Volks - Ursprungs ist, 
dass die Skythen der Chronicles und alle Noachiden der Genesis an 
einander knüpft. — Dann wohl kann es kaum mehr zweifeUiaft blei- 
ben, dass die Mosaische Fluthsage nichts anderes ist, als episches Ge- 
dicht, dem der geschichtliche Vorgang zum Grunde lag, wie er aus 
der uttgeschmückten und historisch einfachen Erzählung der Chronicles 
hervorgeht *-^ und dann ^vteder und weiter ist es kein Wunder, dass 
dunkle Erinnerung an Fluth, und ein Menschengeschlecht, aus dem 
Grieche und Bümer hervorgegangeu, dass sie die Phantasie des Grie- 
chischen 'Mythenbildners beschäftigte, und dem Streben des Römischen 
XJrsprau^erforsphers zum Anhalt diente, wenn es nicht bestimmter 
historischer Bericht war, der in den Elementen der Hiempsals-Bücher 
seines Vaterlands ihm vorgelegen hatte. Endlich kann gar leiciit dasi 
Andenk^i an jenen Naoi, seine Schicksale und Thaten, in Mosaisclier 
Noahs -Form, sich auch ohne Genesis ond Hebräische Chronisten in 
jenem Ostwinkel des dem Naoi- Schauplatz ganz nahen Phrygiens 
erhalten haben, zumal in Apamea, die ihre Cistophoren mit dem sonst 
nneiMrten: auris humana, als Sagenstadt und Bewahrerin mysteriö- 
ser und traditioneller Sagen numismatisch stempeln. Hnnters No. 4. 
von Mionet übergangen. 

Nun zurück zu unsem Javaniten und ihren Uebergang nacli 
Knropa, in so fern derselbe Mittel bietet; auch rückwirkend die Ja- 
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vaniteo-NiederlASMiiig anf AMinHädmm Boden sbii bAgrÜDdeu. Se si- 
cher die dortige Heynmtli so ouuiolier GriechUchen Mythenbilder aaf 
dortige FruliheymACli der GriecheaväCer selbst scblie^seii Jäsat, so 
fehlt es doch fiist ganz an historischeo Kachricbten, die jenea Ceber- 
gang berichten. Wohl wird da Iferodot Vll. 01. 74. mit seinen My- 
Sern and Teuerem allefn stehen, die er über den Bospoms in Tlunake 
ein — und bis zum lonisehen Meere vordringen läset. Je tiefer aber 
dos mythisch m3«stisohe Diwkel ist, das jene Begebenheit, sogleich 
mit der Zeit^ der sie gehO^, verhüllt, desto brennender leuehten dort 
Kinzelponete aus alten Orts- nnd Yölkemamen bis xam Italischen 
IVesten hin, wenn sie an dem Lichte der Sprache eateilndet werden, 
die ihnen das Entstehen gab. 

In Italien sind, es Uinbri, die ffir das fllteste, der Flntk eatron- 
nene Volk gehalten werden. Plin. in. 19. Ihr Name, aus dem ofißgog 
der Griechen, soll auf jenen Ursprung hindenten, und Im*bior heisst 
8kythisch: der Regen, und Uambri: Erdhöblenbewohaer. War der 
F]uchtzu|f, wie wohl nothwcndig, in der Richtung vom Osten nach 
Westen erfolgt, so mussten sie den Griecbisohen Boden durchzogen 
haben, ehe sie auf Italischem füssen konnten. Waren sie wirklich 
Gallornm propago, wie Bochns bey Solin weiss, so können jene Oalit 
keine andern seyn, als die Gaal of Seiet der Cbronicles,. die Gaalen- 
Hahne der Dardanns-Miinzen, unsere Javaniten. iScbon 1912. v. Chr. 
lässt sie Lenglet du Fresno^' p. 18. in Italien auftreten, S190. v. Chr. 
Kölns die Javanlten ans Ogs Reich abziehen. So muss es jener 
Sö8jührige Zeitraum gewesen se^n. In dem die Westbewegung über 
Vorder- Asien und Ost- Europa spielte, und so hatten Oecrops und 
Cadmus anf Griechischem Boden neben Eingeborenen schon Javaniten, 
Japhetisohe Haupt-Stamm-Brüder, schon Er-Skythen, Er-alc-el-aos, 
gewaltige Biindner des Rr-Stammes,* Heracles, Heradiden gefunden* 
Veber den Javaniseh-Skytbischen Ursprung jener ersten Kins^ügler 
wird der sichtbare Zusammenhang der Namen auf neuem Boden mit 
denen des alten alle Zweifel verscheuchen. Der Bund der Gerwalti- 
gen, El-aos, mit seinen Zngviebheerden, Bo-eis, hatte die Wasser- 
ung«, Dodaun (Dodaniro, die Javaaiten der Genests)^ den Viebpfad 
durchs Wasser, Bo-eis-bhoriis , Bospoms, Prepontis, und Hellespont 
überschritten, und den Ruropftischen Boden betreten. Den flrilhestea 
Ruhepunct jener El-aos bezeichnet das Eiaeus des Chersonesea. Sie 
sind Hirten, Schaafhirten, Oaoir-eann, dort in Asien Carer, kier die 
VSter der Coroni, der Gründer von Coronen und Chaeronea. Hier 
in Elens werden sie zu Wächtern des Süd- , auf den Cyaneen des 
Nord-Zugangs, zu Ciunn*caor-eann (Wiicbter), Bunden der Schäfer, 
«vrenv xo^oywi' von RIaeus, Cuia-ain, heiligen Hunden (Wftchtem) der 
Cyaneen. Lftngs der neuen Küste sorgen Wachtfeuer, Asta, fnr die 
Sieherhett, und auch im Riicken erhült das mit der Küste parallel 
laufende Gebnrge seine Cuin- Wächter; — so entsteht dem Kvisten- 
strich der Marne Asla-ce, Asta-Land, Astica, den Gebürgsvftikem der 
der Hunde, Guin-ili, Caeni, und dem ganzen neu entdeckten Lande 
der früheste Name: des Wichter -Lande«, Fair-ce, IJs^fUB. Jetat im 
Vordringen ins Innere erwacht die Erinnerung an fniheste und frü- 
here Heymatb. Der Nordberg erhält in Im-a-eis, Bergo der Hinuaels- 
bOhe, Hfimus, den Namen der Turanischen Urbeymath am iniaiis des 
Oxus. Die Weissberge, Weissbodea, Ban-ce, Pangäus (mttRhadope>, 
der anf ihnen quellende Eis-fluss, Weiss-fluss, Ban-uisg, Paaysns, 
erinnern an die zweyte, die Iranische Heymath des Bar->ban-nisg, 
FaropamisHS; und hier^ wie dort erwächst ein neue« Et^htin^, A^im, 
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Aria 6B8Ch St^liftnas Frii]ina»e virn ThnAe). Die dritte und leinte 
Er-Skythen-Hej^math ^ die von lb-£r> und Atlb-binn, Iberia und AI- 
baala^ feyert der fromme Skythen-Sohn im Flussnamen des Ib-fir« 
iiisgy HebrttSy und im Gebürgs- und Landnamen AUb*bitia, Albania. 
Jetzt ist das Vorland und seine Kästeulage erkundet , und nun er- 
biUt es den Namen des Küsten -Landes, Traig-ce, Tbrake. giidliebe 
und westliobe Ausbreitung geht nun ibren JUanf. Im Süden entste- 
hen die Namen: des Hügel- und Ebenen- Landes, Mag-dun-ia, Myg- 
doaia; des sehünen warmen -^ scbönen Süd- Landes, Teth-aille-ia, 
Deas-aiUe-ia, Tbessalia; des alten Mugvieh-^Laiides, Bo-eat-ia, BOo- 
tia, und, wie dort In Taartaa, Dardania sich Doras, Ilor-ih, Thiirvöl- 
ker bttdeten, so sind es hier wieder Dor-ih, Thurrölker, Dori, die 
den Eingang zum tiefem Siiden eröffnen. (So sind es jene Javaniten, 
lonier-Derier, die den einbrechenden Pelaegischen Hyksostheklea, 
Cecropiden, Cadmeem, Danae» ete., sämmäich gleich Skythisckeu 
Ur — wenn auch nicht Ardfear-Naois-Stanunes, anüiuiglieh weichen, 
endlich aber nach langem Wechselkampf als Er^alc-el-aos, Heradt- 
den, die alte Herrschaft wieder herstellen.) Herodots Myser und 
Teuerer dringen bis zum Meere, das den weitem Westzug heaamt.« 
Es erhalt, in Erinnerung an das verlassene ' Javans - Meer , Kare 
Dschaban, den Namen eines wettern Javans -Meeres, Mare lonicum* 
Bald wird erkundet, dass das Meer nicht Selbst -Meer, nur Meerge- 
hurr, Tochter des Oeeaas ^^^ nur: Wasser zwischen Land und Land, 
Bod-awn, Eider-iath, ist, und so erhiUt die ganze Küstengegend ^'^j 
den, eigentltch dem besäumten Gewässer geltenden, Namen: Dod-awn^ 
Dodsina, und das Wasser des höheren Busens den, mit Dod-awn 
gleichbedeutenden, tob Bider-ia, Adria. Im Nordwestlichen Ueber- 
gang nach dem Westlande bietet die Küste unzählbare Inseln, Klip- 
pen und Scheeren* Da muss das'Sk^^thenfiihrzeug, die Libeam 4^*^), 
zwey Yordertheile ohne Hint«nheil, an beyden Enden gleich zum 
WeUenschnitt geschickt, zur Bnckfalirt nicht des Umwendens, nnr 
des Uebertrags des Steuers von einer Spitze zur andern bedürfend, 
es muss die Libearn helfen und nützen, und von ihr erhält die Küst^l 
selbst den Namen :*Libearn-ia, Liburnia. Nun ist die Bodenbeschaf- 
fettheit des neuen Landes vom Osten zum Westen zur Genüge er- 
forscht, und nun giebt, nach jener, man ihm den Namen: des Landes 
der GrosS'Steine, der Felsen, Coralg^ia, Graeoia. Noch im Scheiden 
vom Griechischen Boden erwacht die Erinnerung an den Urvater und 
die Ur-Sitte des Yolks-Stamms, Zu den Füssen der hier gefundenen 
Hochpfude durchs Wasser, Ta-bhoras^ Tauren, greift der neue Colo- 
nist £um Namen des Japhetiden, der Japhets-Haufen , Jath-foths-eis, 
Ja-fots-eis, Japodes, und hier pflegt jener Japode spät noch der ur- 
värerlichen Sitte der Mossinäken, Mos-sean-aic, des Stamms der Ur- 
Sitte, und der Thraken (Herodot), der der Hautfärbung f). Nun ist 
Italiens Boden betreten. Sumpf und Wassermassen drohen den Un- 
tergang. Da weiss der Delta -Gräber des Indus, Phrat tmd Tigris 
Bath zu schaffen. — Hier im Lande der Haufen des (neuen) Geblüts, 
in Fuil-eis-tan werden die gewaltigen niilistiai-^Abzüge erÖilViet^ der 

« 

«3 Stephanas: secmidam Thrasybulum C^odonal a Dodona una ex Oceani 
N^mpha etc. 

**) Stephanus: Dionysius: Dodonae regio ijnmensa extenta est. 

«««) Libearit : a Khtd of vesjxel , a ship with two prows , no steni , heute 
noch IriseheH Fahrzeug:. Oconnor Demonstr. p. CCU. vergl. die Fahrzeuge delr 
fe^ttionen. Tacitus Germ. c. XLIV. 

•{-) Strabo'8 Catftötlcü, gefärbt wie die 3Iossbiaeci de.i Pontus, und alle Thra- 
ken. Heredot. V« 7. 
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Boden dem ehrwürdigen SÜrn-VoTke, Aln-ead-eis, AlCi-^Yolk, Afa-eat- 
eis, Rnnetes (Herodoto AatenorideD, also Tencrern) *} wohnbar ge- 
macht, imd dem nun geregelten Fjtiss der Dreyname gegeben: der 
Rothfliiss, Ruadh-awn; Pkiss der Rr-Tölker, Er-ih-dawn; nnd, in 
ErinnelruDg seiner frühem Oefahren, das Wasser des ErtrSukeas, 
Badadh^nisg, pron. Badahuisg, Padns. Nun im Vordringen bereiten 
sich die VGlker neue Sitze.' Zuerst und an den ehrwürdigen Fels- 
SSpitsB-Bergen, A-binn-ain , den Apenninen , - ergraben sich Uambrl ihre 
Erdhöhlen Wohnung, Umbri, und längs den Spitzbergen selbst, Sa- 
binn**ih, schlagen Sabini ihre Zelte auf. Hier aber wird die aus dem 
langen Zug und daraus hervorgegangenen Niederiassungen' entstan- 
dene Yolksmindernng fühlbar. Dem vorgefundenen Eingeborenen, 
Firgneat (in A hörigen verstümmelt) muss Widerstand entgegenge- 
setzt, dieser durch Einigung nnd Buadniss, Aos, der Btazelstümme, 
Aic, bewirkt werden. Es entsteht Bnndes-Land, Aos-ce, Ta-aos«-ce, 
Biittdner, Aos-ce-ih, Osci, Ta-aoB«oe-ih,*Tu8Ci, elirwiirdige Biindner, 
Haufen des heiligen Bundes, Aos-ain-eis, Ansones, und so erwuchst 
bald dem Sammtland ein neuer und fnlhester Sammtname, der des 
ehrwürdigen Bundes -Landes, A#s<-ain-ia, Ausonia. Wie aber aus 
dem gem^altigen Bund, El-aos, Elaeus, den Haufen des gewaltigen 
Bundes, El -aos -eis, Elensis, an Hellespont nnd Kopais, dort die 
Grundlagen böotischer Phratrieen hervorgehen, eben so erwachsen 
hier auf Ausoniscfaem , auf Bnndner- Boden die Formen nnd Verbin- 
dungen, wie sie nach dem Einzug der Turasenen vom Ebro in den 
Dodecopolitien, und weiter nach Einzug der Beliovesen, nnd spüt noch 
bis zur Zeit der Lateiner-Kriege bey jenen Völkern Italiens eiehtbar 
werden, f Und wohl mag nberäU jenes Bündaer- Wesen, die krüfligste 
Schutzwehr jener Früh-Javanüen gewesen, in ihm der Grund der 
Erhaltung des immer menscheilschwachea «lavaniten-Haufens unter 
und gegen die wahrscheinliche Ueberzahl der gefundenen Eingebore- 
nen zu suchen seya, denn überall wo lonier-Jävaniten auftreten, bis 
in die spute Zeit Ionischer Colonieen-Stiftungen, da entstehen auch 
Dodecopolitieen, und Sechs-Städte. Herodot 1. 139. ISA.) So erstarkt 
und kampfgerüstet zu AngrilT und Wehr erfüllen die Ziigler das ganze 
Festland bis zum Meere. Bald aber zertrümmern die Wellen den 
Ansonisohen Boden *^), es entsteht eine vom Wasser losgerissene, 
durch Wasser getrennte, Scaoilead, pron. Skilli, Insel, J, die hier- 
naolr den Namen Skilli- J, Sioilia, das wassergeschtedene Volk den 
der 6killi*-i]t, Sicult, erhält. 

Nun zu den Einzelpuocten jenes frühen Asiatischen Javania, die 
allenfalls der frühesten Zeit ihre Xamen verdaukeu: 

Cyaneae Ins. Cuin-ain-i, Insel des alten (Wasser*) Verschlus- 

der ehr^vürdigen Hunde (der ses, alte Insel. 

Wächter des Bosporus). Macaria In3. (Lesbos) Mah*car-i, 

Tenedos Ins. Dun-eaden, Stirn-' Insel der Stetuebene. 

Düne. Phanaeus M, (Cbii) mit seinem 

^fixo-Phrys, Fear-eis, Männer- edela Wein, Fion, Wein, Fion* 

Menge. aos, Weinbrüderschaft, \Vinzer. 
Calydnus Ins. Cal-eat-tan^ Land 

«) 8o Herodots Medisch - Teucrische Ennetes , Livius Papbla^onische Vor- 
RAnÜRCh« Venetes, mid wi(;der Livius und Slrabos Gatlisch-Bellovesisciie Venetes 
durch die M'eiiig külme Amialime A'ereinigt : dass die letzten die Wohnsitze der 
frühem bezogen. 

««) siUus Ital. XIV. 11. Ausouiae pars magna iacet Trbiacria telios elc 
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Siimos Ins. Sam-aoü, Sönneii1»rii- 
derschaft, Sonneodiener} Son- 
nenpriester. 

Imbrasns FI. Im-Mor^ Hohenwfts- 
ser, Regen. 

rcaria Ins. Car-i^ Felsen -Insel^ 
nach 

Draconum , seinem Vorgeburge, 
Drag, Feiler^ vielleicht viilca- 
niscli, und darum: deserta« 
Strabo X. 

Mj'^ia R. Meas-ia, Land der 
Erndten. 

Byndimns M. Dnn-dnn, Berg der 
Berge, der Bhea (Re^ Re-a^ 
Mondberg) heilig. 

Granicns Fl. Grian-uisg, Sonnen- 
il uss. 

Gargarus M. Car-caren, Fels der« 
Felsen. Vertex montis Idae. 
Hesych. Cellar. 45. 

Edon Fl. £ad-awn, Stirnflnss. 

Astyra, Asta-tir, Land der Asta- 
feuer (über den Olymp). 

Troas R. Doras, Thiire^ Eingang, 
Ausgang. 

Afoydns Prom. A-beadh^ wellen- 
frey. 

Ida M. I-ta, hier Insel. 

Dardania R. Ta-ar-tan^ hier Er- 
Land. 

Scamander^ Fl. Saoi - ce - amhan- 
duor, Wasser des >Saken-Flas- 
ses — Rhodius, .Ruad-nisg, 
Rothfluss, Xantbns, 8ean-uisg, 
Alten -Fluss. Das Griechische 
Xantliusalso Zusammensetzung 
von Laut und Sinn der Namen 
ein und desselben Flusses: 
Buad-uisg, Sean-uisg. Plinfus 
Irrt, wenn er V. 30. sagt: Ho- 
jnero celebrati — Rhodius — 
vestigfa noa habent. Noch eine 
Domna - Miinze mit JAP^A- 
NIJIN POJIOC hat den lie- 
genden Rhodius. Homer II. V. 
74. Quem Xanthum vocant 
Dil, homlnes autem Sea- 
man drum. AelianL.YIlI.de 
animal. c. 21. Oves Scaman- 
drum bibentes fulvas efficit — 
lluyio Scamandro — aliud no- 
men (Rbodius, Ruad-uisg) ad- 
scitius oviiim color iinposuit. 
Also: ein und der nämliche 



Flnss, von den Sitzen der Al- 
ten, Priester, GOtter, dii, Seau- 
iiisg, Xanthus, von den frühen 
Saken-Umwohnern, h o m i n e s , 
Saoiceamhandaor, Scamander, 
von der Farbe seines Bettes 
und seiner Gewässer Rnad- 
uisg, Rhodius und wieder Xan- 
thus genannt. 

Sangarius FluV« Sean-car-iiisg, 
Felsflnss der Alten, ad San- 
garium Phrygum vetera domi- 
cilia. Strabo XII. 391. 

Cybele M. Ce-Baal-e, hier Boden 
Baals. 

Bilhynia R. Beadh-dun-ia, pr. Bl- 
dunia, Land der Hügel der 
Wellen. 

Dascyllaenm Prom. Ta-skilli, hier 
losgerissen, getrennt. 

Arganthonius M. Argiod-dun-aos, 
Knappschaft des Silberbergs 
(der Tartessische Arganthonins). 

Gryntum, Grian, Grianan, Sonne. 
Sein weisser Stein ursprünglich 
Bal-Bel-Stein derKr-Männer am 
Männer-Fluss , Fear - aic - uisg, 
Phryxus, wie der Beistein des 
Cy-bel-e Bergs, der Stein des 
Haramoninms, und der schnee- 
weisse Xiafail des Er-Mannes 
von Eri; hier auf dem Frühbo- 
den stehend, auf dessen Trüm- 
mern die Eolische Colonie sich 
ansiedelte, und den Skythen 
Baal zum Griechen -Apoll um- 
"wandelte. Eben so 

Myrrhtnum , Mithr - ain, pr. Mih- 
ratn, heilige Sonne, gleichfalls 
unverkennbare Spur Skythisch- 
Iranischen Sonnendieustes. Mar- 
tials ]Mryrrhinischer Apoll. IX. 
Epigr. XLII. 

Moeonia R. Mionn-ia, Höhenland, 
wenn nicht abkilrzend Aic- 
mionn-ia. 

Mäander FIuv. Mi-amhan-duor, 
Wasser des Gränzflusses. 

Marsyas Fl. Mar-sean-asta, aus- 
nehmend grosse Asta-feuer. 

Aulocrenis, 01-ol-cam-as, gewal- 
tiger Steingrabhügel des ruhm- 
vollen Leichuams. 

Celaene, Coil-ain, heiliger Hayn. 
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Phrygia B. Fear-*aio-ia^ Land 

des Männerstainmes. 
Gallus Fl. Gaal-uisgy Gaalen- 

Fiiss, 
Acmonia^ Aic-mionu, HOhenstamin. 
SiJj'ünada, ft^eau-atthalr^iSeaii-aUay 

Alt-Väter. 
Ljciis Fl. Luis-ce-uijsg) Fliiss 

des Volks theils. 



Capros FL Oabher-ttisg, ftiegenr 

fluss. 
Astacenus Sin. Asta-ceann, Asta- 
. .höken^ lieucbtfeaer am Pror* 

pontls. 
Pal|»e Prom. Cailbe^ Oeffnung, 

Mundlech (zum Bosporus^ Mie 
. dort Calpe ia SpanieQ). 



II, NicTit weniger Itarglicli ist in den Clironicles der zweite 
Auszug aus Ogs Beich ausgestattet. Nur gelegentlich und erst beym 
späten ZusamuientrefTen Calmas mit Bubar-Gaalen am £bro erfahren 
wir: dass jener Gaalen-Stamm des Ebro in den Tagen der Grilndun- 
gen, days of Fada, also kürz nacb Jath-fotbs Zeit aus Ib-Er aus- 
gezogen, dass er mit Naoi-mad*eis ' (humiden} und Og-eag- eis über 
Gaoi-ata-eloac (Gaetnliü *)}, 140 Jahre vor Calma, also 1G30. v. 
Chr. am Dnor angekommen, dort im Süden des Flusses, Alg-er-be, 
später am Ib-Er^ Ebro^ unter Fiolaoc^ Jolaus,. Buais-ce, Vascouia, 
gegründet habe, und dass er, Oubar, der Tapure, einem andern Sk^- 
tlien- Stamm gehöre, als Ard-fear, der Stammvater Calmas und der 
Gaaien von Gaal>ag, Gallaecia. 'Weiter geht Eolus Bericht iiber die- 
8en Auszug nicht, und nur Varro st^ht ihm in so fern zur Seite^ dass 
auch er das Vaterland der Iberen Spaniens am Caucasus sucht. 
Oconnor aber, der IJebersetzer der Cbjrouioles, erkennt in jenen über 
Gaoiataeloac zum Dnor herübergezogenen Völkern: die über Africa 
nach Spanien gelangten Skytho-Gaalen, die Gaidelas, die die Irischen 
Chronisten aller 2eit nach Irland einziehen lassen. Die obigen Sky- 
then-Geschichten sehen darinnen und verstehen darunter: die histo* 
rische Grundlage des Hercules-Perseus-Jolaus-Zugs, und als Zug- 
folgen: die Gründung der Ost-^Aeihiopen in Südwest-Asien, der Ilyk- 
sos am Nil, der weissen eigentlichen West-Aethiopen , Libyer, Gae- 
tulen, Hesperier und Atlanten in Africa^ und darin zugleich und im 
weiteru Ueb ergange nach West-Europa den Schlüssel zu Portugie- 
sisch-Irisch-Britannischen Sagen und Geschichten, den Bagratisch- 
Libyschen Stammvätern der Bracarensen, den Africanischen Foghmor« 
Bardolanen, vom Nil gekommenen Gaidelas des Girs^ldua und aller 
Irischen Chronisten, und den ebenfalls über Nil, Afiica,. Spanien nacb 
Irland und Britannien gezogenen Japetisohen Alanen- Skythen des 
Nennius. 

So viel nun den Zugtheil vom Nil ab westwärts betrilTt, so liegt 
er schon in jenem mythischen Bilde selbst, dem Libycns-Zuge über 
Atlas nach Hesperien, dem Kampfe mit dem Typbpn der Wüste, der 
liibysoUea Sonne und Antaeus, den Hesperiden-Aepfeln, Gerions Bin- 
dern etc. klar genug vor, und die von Plinius, Strabo, Sallust etc. 
dem Zuge gegebenen Folgen in Phariisii, Mauri, Gaetuli, Libyes etc. 
in Africa, Medern, Armeniern und Persern in Knropa matlen das Bild 
nur noch lebendiger ans^ und unschwer spbmiegen sick an sie eben 

#j Vallancay'Essay, London 1818. p. 109. TUese Csnclent Irisch) tr/idi- 
tions inform us, that those continental ancestors sojourned for several geiieraUoits 
m Oetlnlge (the Getnlta of the nofKains3, and in UMs acconnt, strippttd of Um 
BoeÜcal garb. we find th« originai of the itame of Gai^hil, wMoü witü tlmt of 
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jeae Rra8Mtt»j9eii d&r Cüironislen PoHa&kl»^ Iriaad« und BritaniiieBs 
— imd am Havpt- und Kr9(**Aiikiuiflbipuiict selbst, am Diior, Duriun, 
nie am sweyten, am Ib*Kr, Iberus, reiebea sich Ealus, uod P(oio-* 
maeus und Plinius und Mela die üaild, jeiier wenii er Du bar am 
Ottor laaden, Fialoac an Ib-Er» Baals-ce gründen, Skychen 
Spanien« Biordkdsle bevölkern lasst, diese ivenn sie spat nocli 
Tapori am Darius, Paesiei, oin.VasjConia am Iberus, der 
letzte am Asturlena Strande ein Premoniorium (äcythicum 
keaneii. 

Ho wird in jenem 0a«iatAelonc und Naoimadeis der Cbronicles 
unbedenklich Gaetuüa und Nnmidea, dann aber eine fmverkennbMre^ 
wemi auch leise Hindeotong auf jenen Africa^Weg der Kioaiiglinge 
ifi West-Kuropa erkannt , der Durcbnug selbst sonst als hinlänglich 
belegt angenontmen werden dfirÜDn* Auch in Hinsicht der Frage: 
woher ursprünglich, und Aus welehem «peoiellen Japetiden* Stamme 
sie gekommen, reiht sich Josephns an Varro und £olus, indem er alie 
Iberer und Galaier von Gomer ausgeben lässt. Nur die freylieb 
ksBm minder wichtigen Fragen: in welcher lllcbtung gelangte der 
Zag »um Nil? wo Imt er geographische und sonstige Spuren hinter- 
lassen, die auf Aufenthalt, Niederlassung, iiberall Ausbreitung hin- 
deuten? sie ^eben- sich fiist gftnslioh ebne Antwort. Ausser einer 
Nschricht des Josephns und Hezeobiels, letstere in einer allenfalls 
amiehmbaren Deutung, wird sdiwerlicfa da ein histCNrisches Zeugnisa 
angefunden werden können. Bis auf eiui^ {coniiun-Mönnen, zwei- 
felliafler Be^veiskräftigkeit, Tersagt auch die Numismatik hier völlig 
ihre hiUft-eiche Hand, und so wird kaum ein Mittel bleiben, als zu 
Attsfüllung der Lücke nach den verschiedenen mythisch heroischen 
Bildern zu greifen, die in jenen G^endea auf jene Begebenheit hin^ 
anweisen scheinen. Auch hier giebt Josephus gleichfalls durch jene 
feit eile dadurch ein wjllkommnes Anhalten, dass er dem Ostäthiopen- 
Heich der Fabel einen bestimmten Boden unterstellt, und das Anknü- 
pfen an die rückwärts gelegenen Spuren erleichtert. Die hier sich 
erbietenden Puncto sind: das an dieKnakim der Genesis sich anknüp- 
fende KepUden-Reich von Jope, mit der Heroide des Perseus und 
der Homeriten-Reihe Arabiens, und an sie knüpft sich rückwärts der 
Sardanapal und Perseus-Mythns von Cilicien und Iconium. Die Yor^ 
frage fiber die Zeit des Auszugs bietet keine Schfiierigkeit, und ist 
bald beseitigt. AlHraham um 2000. v. Chr. findet am Jordan JSnakim, 
und die Dnbar-Gaalen von Ib-£r zogen dort aus: in den Tagen der 
Gründungen, in denen von Jatfothund seinen Söhnen, Jatfoth starb 2X72^ 
V. Chr. Javan zog 2173. v. Chr. aus, und, gleiche Ursache gleiche 
Folgen bringend, wird auch der Dubar-Zug, der Tapuren-Ziig unter 
Gomer, zu gleicher Zeit erfolgt seyn. Auch über die BestandtheUe 
des Zi^ifs scheint es nicht an Licht zu fehlen. Dass es Skythen wa- 
ren, geht schon aus Hezechiels Gog und Magog hervor. Thogarmas 
Gomeriten siad sie ebenfaUs nack HezecMel. Ueberall Gomeriten und 
Clinsiten müssen sie gewesen seyn, das beweist sich in den Zugfol- 
gen: Chaa wird Vater aller Aethiopea und Libyer, Gomer der aller 
Iberier und Galater, und Gomer klingt in der ganzen Zug- Ausdeh- 
nung wieder: Gomer, die Insel an Aftricas Westküste; Gomer, die 
Atlas -Re|^; und Homeriten, Fürsten und Völker in Arabien. 
Näcbstdera mag vielleicht für die allgemeine Skythen -£ingehörung 
jenes Zngvolkea selbst der Persens einen Grund darbieten, der vom 
Iconium des Taum» an, bis zum Lyxus. de» AlHeaaiaohen Westenn 
ilber Cilicien^ Joppe ^ 4ea NU und ganz AfHca standkaft den Zug be- 
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glelfet« Sein Jolmu wenifprtais ist es woM ohne Sw«ife1, der als 
Fialoae froin GnoUeloac , the son «f GMHutaeloaOy als Oaetide, in den 
Chronicles auf spanischem Boden aaflritt, -^ und dieser Ist Tdllig »kj" 
thfsch. Einmal bedeutet, auf jenen Jolans- PiriMiix anspielend, Jolsr 
den Adler, auch einen Sonnen-, einen Feuer -Vogel, und weiter auf 
den Mythus jenes Jolaus - PhOnfz hinweisend heissc Jol-aos: Verjün- 
^ng, Umwandlung des Alters. Fersens seihst ist Orientale, Parse, 
(Sonnengott, leieht vom Sonnendiener sum Sonnengott erboiien, GrÜD- 
der Clltciscber Sonoenstadte , und eines Sonnendienstes am SU osd 
in Hesperien, schon Djemshids Verene, unser Fear-atno, MtinnerriDg, 
war wie Estachar sicher Sonnenstadt — und Fear-seis (Perseiis) 
bedeutet: den Männer-Haufen der Er-8kythen. Schon jetzt irird die 
historische Grundlage sichtbar werden , die den Mythen der Grnndiiii' 
gen von Icouium und den Städten Cilioiens zum Fnssgestell diene 
Bas Ogs-Reich der Chronicles begreift Colcbis, Iberien, Albanien, das 
alte Thnbals-Land, und Armenien bis zu den Moschischen Bergen — 
und Gog ist, nach Hezechiel, Fürst in Meseoh (Moschischen Bergen) 
und Thubal (Colchis, Iberien, Albanien). Die Dubar-Gaaleo, die dort 
ansKiehen, sind naoh den Chronicles mit Bogen und Pfeil CSciot^ 
langem Spiesse (Cran Tubal), Schild und Schwerdt (Coig) 
be^vaffoet, und sie sind Og-eac-eis, Ogs-Renter — und nach He- 
zechiel ist Ihrer ein grosser Haufen, die alle Tartschen, und 
Schilde, und Sohwerdt führen, ihnen soll der Bogen aus der 
Linken geschlagen, der Pfeil aus der Rechten geworfen w^erden, 
und Og und gross Volk kommt alle zu Boss. Jenes Ogs-Land 
ist es, aus dem jene Dubar-Gaalen ausziehen — und aus Ogs-Ort 
von den Enden gegen Mitternacht, wo das Haus Thogarma liegt, 
zieht bey Hezeohiel das Heer heran. So herrscht iiber Anszugszeit, 
wahrend Ogs Regierung, Auszugsort und Ausziehonde die vollkom- 
menste Concordanz z\^iscben Eolus und Hezechiel. Die erste Bewe- 
gung naoh Anstritt ans den Moschischen Bergen erfolgt, dem nord- 
westlichen Abhang des Antitaunis folgend, in südwestlioher Richtung, 
denn hier ist es, wo der Verfasser der Fastorum SiculOrum in dem 
Perseus von Iconium die Spur des Zugs erkennen lässt. Diese Stelle 
des wenig benutzten Buohs ist nicht allein fitr die hier entwickelte 
Ansicht, sondern überall für den Perseus -Mythus selbst von der 
höchsten Wichtigkeit, indem sie zugleich an die hohe Friihzeit erin- 
nert, von der hier die Rede ist, zugleich aber auch jenem Mythus 
unfehlbar die Grundlage ^nes fluthlichen Budes unterstellt. Ijcise 
Hindentuug auf einen solchen Huthliohen, Vorder-Asien gehörigen Per- 
seus-Begrüf bietet schon das Danake, als Fährgeld, und die Her- 
kunft des Worts aus Persischem Spraohqnell. Creuzer Symb. IV. 
41. Aus der Vorlage jener Stelle der Fast! selbst wird sich die An- 
sicht noch genauer entwickeln, sie lautet^ naoh Eichels (Numm. vet. 
p. £72.) Uebersetzung folgeoderraaassen : 
Et Gonscenso navigio Perseus ex ea regione discessit, et in 
Assyriam meditans Lycaoniae fines iugressus est. At Ly- 
CAones re comperta infesta acie ei occurrere, quos ille Gorgonei 
capitis ope devioit. Subinde in vioum delatus, oni nomen Aman- 
drae, ex eo urbem effeoit. — Vrbem appellavit Iconium etc. 

Zu Schiffe also, auf dem Wege nach Assyrien, kommt Per- 
seus nach Amandra in Lyononien, imd aus Amandra wird Ico- 
nium. Nach der Tanrus-I^age Iconiums, also des fnihetn Amandra, 
kann da an eine Schifflfkhrt , zumal im Zwecke einer Reise nach As- 
syrien, hier sicher dem frühesten Babylouisoben^ mithiu von Norden 
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oder "Sorä^vreatea her, Bloht anders (e^/dachtwierdeii, als in. Ujiter* 
stelliiDg einer Fluth^ den Norden und Nordwesten des Taurus und An-* 
titanrus bis sBtt den Nord- und Nordwestabhiingen jeuer Gebürge er- 
IfiHend. Hier findet PersensAmandra und Lycaonen, Bejdes in Un- 
terstellung Skytliischer Sprache weist auf Fluth- Rücktritt in Fluss- 
Entstebung, und auf, Yolksanhänfung, so gut durch Flucht aus der 
Fluth, als durch örtliches Freywerden von derselben veranlasst* 
Amhan^-dilor heisst FIiiss- Gewässer 9 und Luis-ce-amoony Ljcaonen, 
ist ans Luis-cOy Yolksboden^ und amoon^ Yolksaohäufnng zusammen* 
gesetzt, und, entstand hier vielleicht jenes Fälirgeld , Danake^ so lag, 
nack Daoln*oe, Menschen* Boden, auch jenem Namen der Begriff; 
neu sich zusammenfindender Menschen zum Grunde. Die Lycaonen 
werdet durchs Gorgo-Haupt zur Ruhe gebracht, dort stellt der Rück- 
tritt der Fluth, das Ende der Assyrischen Kriege, zuerst Friede und 
Ruhe wieder her. Schwer verkennbar liegt hier im Gorgonen-Haupte 
mit seinen Schlangenhaaren und der Lingua ejecta das Bild des Flnth- 
endes, des hergestellten Friedens mit den Morgen vOlkern verhüllt. 
In wirren unzähligen Wasserarmen, Canälen, yluoaa, verläuft die 
Fluth, die Uebermacht des Assyrers verschwindet in der ungeheuren 
Ansbreituns — die Flutli, jener Rissoir^Einbruch , ist die Stimme, die 
{Sprache, yTaacrif die Zunge, lingua ^ecta, in der Brama zum Hindu, 
Jehovah znm Hebräer, Baal zum Sbytben redet, und wieder ist es die 
Flöte, yXuHfaa, dort krisbnas, hier des Sonnengottes der Hyperboreer, 
später Apolls, in der die Wiederkehr zum ruhigen Hirtenleben be*- 
zeichnet ist. So ist Perseus Skytho-Iranier^ Perser und Perser- Va- 
ter, der dem Schwerdt Eissoirs entrinnt, er ist Fluthmann, Noah, 
Naoi, der die Fluth gewältigt, den Assyrer- Frieden erkämpft, der 
Heros, der Führer dir Fear-seis, Männerhaufen, der den von der 
Fluth, dem verbeerden Assyrqr- Krieg, entvölkerten Ländern neue 
Völker, imd mit ilinen Ackerbau und Krieg, die ewigen Gesellen 
menschlichen Beysammenseyns, wieder zuführt — und so muss die 
Harpa sein Attrihst werden, sie, die falx hamata (Ovidius Met. L, IV. 
v. 718} muss als Bild des Nähr- wie des 'Wehrstandes in ihrer 
Form zugleich Harken, Pflug und Sichel, und die Mordwafl*e darstel- 
len: den Tnbals-Spiess , Cran Tubal, des Iberisch-Colchischen Sky- 
then des Eolus, die Tartschen der Ogs- Völker Ezecbiels, die Waffe 
des Grriechen (Macedonische Münz-Harpa), wie die Haiebarde, Spiess- 
angel) Spiess-Beil, des Sueven-Gotheu (Agathias) und die Francisca 
des Franken. Bald gewahrt die Sagacität des mythischen Bildners, 
dass es seinem Perseus, als Fluthmann, noch an der Tinte fehlt, die 
die supponirte Allgemeinheit der Fluth, ihr allmähliges, vom Osten 
nach Westen gerichtetes Zurückweichen, die durch den Fluth>humus 
erhöhte Fi:uchtbarkeit des Bodens. bezeichnet. Da muss das Bild das 
Symbol der Bewegung, den Fuss erhalten, der Fuss zum Segengeber 
werden, es muss der fromme Colone des Cydnus und des Nils den 
Heros im Bilde seines segenreichen Fusstritts, der der Jol-Stadt des 
Bagrates im Namphanum-Namen (homo boni pedis) ehren, sein Fuss 
selbst inuss der Mittelmeer-Iusel den Ichuusa-Namen geben, und spät 
noch m)iss.der Jol-Stadt- (Caralis, Cahr-Jol-aos) Bürger jener Insel 
ihn als: Restaurator ex Cataclismo feyern (Azunis - Stein bey Mün- 
ter). So wird es doch wohl nicht für Anmaassung oder unverzeih- 
liche Kühnheit gehalten werden wollen, wenn in dem dunkeln zu 
durchwandernden Felde die Zuflucht zu jenem Perseus - Gebilde ge- 
nommen wird , das den Zügler auf seinem ganzen Zug vom Taurus 
bis zjor Qesperischen Küste begleit€|t^ und^ wenigstens nach, jener 
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mene d^ Fftfiti/woht sicher d«f Tieii DlScIi^r der Ni^iiebMIieii Flntb^ 
rief Keit tmsera Naoi-^kythefr, gefidrt, in der die Obrooieles unsere 
i>obaf • Gaalen , über Ihr Gaoiaraeloatf , nach l^pa&ieii ssiehen lassen —^ 
und 1^'ohl -Wird sich jene Ffihrer-Wiihl Mm so eher entschiadigen, ws 
nicht rec^trertigen lassen, du es eben j«ii«r Periiens ist, dtr in sei- 
liea Attribatien der Harpa Und de» Gorg;o^enhaitpls ' ül^r liyeaonlen 
aaeh dem Zage fblgt, den' oben die Javaditen genommem 

Kutt denFeiir-seis-, Persens-Sptfren fMjsend, wird der weieerfe 
Sffidti'eg, den jene Ckialen geffomnien, sieh krichter eilcemieil lassen. 
Gleich ▼bn Iconinm ab fahren sie Taiarfsche Phfn^ (P>fff«0 «iid die 
Cydiias-GewSsser zum Meer^, dntt hier Wi^ oben, den Weiterzi^ 
hemmend, ein Ta-ar-sefs, Er-anhSiifürf^, Tarsus entdlefted raaeht 
Unter dem hohen heih'^n Baal C^rtüch Sti«-ard*afn-^B*al, 8ardsna- 
pal), dem Leiter nnd Kegier^r der Hänfen des heiligen Flnsses C^'^Ort* 
lieh Anac-atn-daoNaic-seis, Ahafdudarasre^)' dem Ui'^l'uranier, wiri 
hier unterm Volkshaafen , Taarseüs , Tarsils, Baal eme h^lfge Stätte, 
Fenerhaus (die Tarstts-Mlinzen' mft Fenerhaus, und J^laiä Phönix) 
errichtet, und sefnen Bfidfern^ Sohne*, ^h i» SitNih, Soff, find Mond, 
Oealach , in An-*gealadfi , das Mondwasser, Anchiale ^Niederlassungen 
geweihtr, dem Lande selbst aber Kit Ehrei» der Parelatett an» €«4a* 
:Kais, CoiI-aic>Reis-Seamm, dfe dhs Regiment fßliten« nnd schon jen- 
seits Taurns in Tariais den' Namen hititerltessen haben, der ^iame 
Coil-aic-ia, das Land des WaTdsfämihes, Oiliei» gegeben. Hier ist 
es,, wo in jenem Anak-indaraxes ans die erste 2!(faF jener Ritakim 
dfer Jordansgegend entgegentritt, die Uns erst mü den Hflmmonlseben 
Anac-ombri wieder Tcrlassen, nnd hier konfml Jos#plms nrlc seiner 
geographischen, von AezecHiel uritei'stiitKtea Beschreibung des Reichs 
det" Chnsslier -" Aethiopen , die die - Fabel - Ostäethid|>en unter der Ke- 
phens- Herrschaft ran Jope nennt, kU Whh. *Beyde Zeiij^es müssen 
daher hier gehört Werden. Joseplitts sagt C.Tl. in AnAillys- Uel^er- 
setzimgr 

Les Kttfantiä de* Cham occuperetft Ta Bytf^ et foU9 le^ pnj«, 9111 

' sont depurs les monts d'Amane^ et dn Liban jus^'/^ kr^tter C^ccaiY- 

ne, auxquels ils domierene des noms, #one les an« saut aujourd^hni 

entierement ignpres, et Tes antres -sf corrompns^, ^'a ^^e' los 

pöiirrolt on reconnditre. n n*y 'a qae lers Ethtopiens, dont-Chiis, 

i'nn des qUatre ftts de Cham, f^it le prince , ^i* ont ' tt^njour^ con- 

serve Teur nom, et von setifement en ce pays-*-la, mate m^e dans 

tonte TAsie tfn les nomme encore' anjbimP-hiii Chwseens^ 

Josephtts kennt hier also Chamitfsch^ Chnssil^he Aethfopen vom 

Amamis an bis mr Meeresküste des Arkbischei» (Südens , genaa dem 

Landstridiy anf dem die Päbel flire Ostaethlopen handeflod aMfireten 

Jässt, und eben so gefnail die AnsÄrtitnog, die Hezechiet v. 13. seinen 

Ogs- Völkern giebt. Atich der t3Vifergarig urid Terstümmelmig der 

:Nameti kann am keffrem 55weif(W''berechWgen,' da iri dem Vötkerger- 

wirr, dessen Schauplatz dfe ©egeJtfd war, das- ebenpfalis HeBechiel t. 

.0. tS. bej«eugt, dieses wohl äfs nothwenrfige Folge erschemc. s«o 

vnri jene Stelle des Josephus' sd Wetofg weiteren Oonimenta^s, als i*Nr 

Anziehen und Benutd:un^, wt* es 'hier geschieht, einiger VertheWB- 

gUng bedürfen. 

Kben so treffend und der Dara^ellnttg nfii^Uch sind' die Steifen 
tteÄecÜiels im 38. und 39, Capitel , iftier deren Natirr", ob- sie l^rophfe- 
ze^liuiig, oder Erzaliinng sind , njtch PoU {!*ynopsi*, dfe Infterprereti 
im tiefen Dunkel und ZWeifHh befangen sind: Pols- eigene^ Warle 
(und wohT zugleich t/hhefr> sind df» fblgenden:^ Bei ^tua& sAlfocr^ 
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6og et Magog oraouliim ego nescior ha«c ^idein nondmn ereBiste 
suspicor; locus iiic valde (orqu^t incerpretes, — ted multa hie occnr* 
runty quae historicum aliqiiid souaot, ut — oonstat ex nominibns 
locorum, gentium etc. Diese Aensserung, yerbanden mit dem Titel: 
des Homers der Hel^raer^ den Pol RzeGhiel giebt, sprechen wohl laut 
genug über Pols eigene Meinung. Des Eusebias frommes Strebett 
der feitelle durch Beyjiiehung des Skythen -Einbruchs unter Cyaxarea 
die prophetische ^iaciir su retten^ erscheint als vOllig nutzlos ^ wen« 
bedacht wird, dass Heaechiel junger war» all jenes Ereigniss , und 
dass das Volk Israel , so viel man aus heiliger und Proi^ngeschichte 
weiss» in jener Begebenheit nirgend handeind aufgetreten ist« Die 
Gründe für die eine oder die andere. Ansicht mögen aber übrigens so 
vielfach und so gewichtig seyn» als sie wollen, immer werden sie 
der eigenen Knischeidong Heaechiels weichen müssen, wenn er selbst 
XXXIX. & sagt: „Siehe, es ist s^on komme« und geschehen» spricht 
der Herr Herr, das ist der Tag, davon ich geredet habev'^ So ge» 
wiss kann» darf und muss jene Stelle als historische Erealilung an- 
gesehen, behandelt und benutst werden» imd dann ist sie für das 
hier verliandelte Thema auf das höchste lehrreielv und ergiebig. Sie 
ist der eigeniliclie Cement» in dem sich alle Nachrichten der Cbro- 
nicles» der B^ieher Moses und Josnas» des Josephiis.» der Profanscri- 
benten und der MyCheuschreiber, ^vi& sie jene Zeit und Gegend be- 
treffen, unter sich einigen und ainalgaroiren. Wie siie über Auszaigs- 
z.eit, Auszugsort und Auszu«;svolk mit den Chronicies zusammen träft» 
ist oben schon bemerkt. Eben so treifend ist die €oncordans mit 
den Chronicles» wenn der Haiiptscfaanplatz» aif dem Hezechiel seine 
O^« Völker auftreten lässt: die Berge Israels», das Land vom Schwerdt 
CJosuas) wiedergebracht» das Land ohne Mauern (im Grundtext: 

niT*^!^» der Bbeaen, Flacbgegenden^ des Jordans und der Küste>, das 
If and aus vielen Völkern zusaihmeDgekotoimen , aus den Heyden an- 
samfinengenifffc fdas vfet^ und misch - völkerlge Galiiaea, Gojim)» 
das Reich Arabia, Dedan, und die Kauflente auf dem Meere (Shaba, 
Tarsehispch} v. 9. it. 19i t3.» endlich die Stalt Hamona (XXXIX. ie.>, 
wenn er als das üofhwendige Durchsugsland eines sich von Iberien 
nach GaeiiUi^n bewegenden zngs ins Ange gefasst wird. Das Schwerdt 
eioes jegHclieif geg<&n den anderii C^^ ^•> ist das treue BUd der Tage» 
aus denen eben jenes Viel- und Mischvolk GalÜaea« hervorgftig. 
Der Feuer-* und Schwefelregcüt (v. fi&)» da» Umkehren der Berge und 
xa BodenfaUen der Wände «n^ Mauern (v. BO.)» das Schwerdt, daa 
der Herr auf allCB seinen Bergen ruft (r. Bi.>» das Beinigen des Ijan- 
des (XXXIX« 16.>{ sie sind oiKuibar alle nichts anderes» als Sodoms 
Katastrophe» Joatias Einbruch» und Jdricboa Fall» und überall die 
Verdrängung jener Ogs* Völker voa jenem Bdden, und ihre Flucht 
nach dem Kil* Westen» also die Erimiermig aus den Büchern Moses 
und Josuasi In der Aunbreihuig» wie sie a«n r« 8*^194 hervorg^it, 
eitlstefat die vöJlige Gemoordann mit dem AiMiireiinngs-'Sehauplatz der 
Cbn8Uieii«!i4etMopon de» Josephiis» und der Bühne, der Gstaethiopeü 
der Fabel -~* und in dea Thegarma-^ GemMlen Hcsseohiels» den €ha- 
ail&ft-Aethiopea der Jesephils» den Kephiden der F-abei» und wieder 
dem Zdftiuebtaorl Hamomi HeKeoUelt» vevsehmefasen die Anakim Gili«> 
ciena^naideff, die Anaktei der Genesis» und die Anaoombri (Anae^ 
uiimbri», troglodytische Anakim) der Hamphia der Geographen» eben 
wie Homeriten, Völker und Djuastenrcihe Arabiens der Geographen 

und Chronisten, Auch über Hammonium hinaus, in D*1&» Pharas, 
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Persern, *i^9 Kiiseh; üaiirei^, nni td^ Phut^, Libyern (r. 5.> weist 
.HesKeehiel anf den Weg der Dabar-G«alea nach GaetuHen, nod stiltzl 
die Nachrichten von PHniOfi, Straho, 8allU8t, über Phariisier, Perser, 
Meder, Armenier^ Gaetalen, Libyer etc., die Alle ans jenem Zug 
hervorgegangen. — Und hier miissen die ooncordirenden Stellen 
Priscians 2St. 268. Aviens S70. 859. und wieder der Fastonim Stcul. 
von hoher WichtigkelC erscheinen. Zn letsBtem werden gerechnet 
werden miissen: die^ zum Theil ohen schon anrgeHIhrten, weiohe über 
den Skythismns Noahs und setner Zeit Zengniss gehen — 
Chrott. Paschal. Paris. 1688. p. 49* A diebus Noe post dilaviiim 
Scythismus perstftlt. -~ GentUttatls medium jtenuere Barbarismus 
(Assyrev) 8cythismns (Noachiden im Allgemeinen) et Hellenismns 
(sehen abgezogene Javaniten) donec Abraham etc. 
weiter die, welche sich über jenes doppelte Aethiopien bis nach dem 
Hesperischen Meere und Oades hin ausführlich und bestimmt aus- 
sprechen, und so die ganze Friihhevi^llcemng Nord-Afrfcas jenen aus 
Japhetiden und Chamiten bestehenden Aethlopea zuschreiben — 
p. 29, Nomina regiomimCham: Aegyptns cum adjacentibus , Ae- 
thiopia qnae Indes speetat, et altera Aethlopia, ex qna 
oritur Aethiopum flovins Nilns appellatus, qni et Geon,. l*hebais, 
Libya quae ad Cyrenen protenditur, Marmaris cnm regionibus 
coDtignis, Syrtis quae tribns constat populis, Nassamontbiis , Macis 
et Tautamaeis, Libyaaltera, quae a Lepti ad Hercnlis colnm- 
nas e regiene Gadlum porrigitnr etc. 

p. 80. Cham et Japhet regiones iffesperü maris ostia disterminant etc. 
eben so die, welche, Priscians Iberen v.> 269. erlünternd, bestimmt 
itber die Gründer der' Balearen nnd darüber berichten, welche Phöni* 
ker för die Gründer von Gades zu halten sind, 
p. 416. Ins. Valearicae» — Harum inhabitatores ftiemnt Cauanaei 
fugientes a facie Jesu ülii Nave, nam et i^idona qui condiderunt, 
et ipsi Cananael. Gadis autem Jebusaei condideriint, et ipsi simi- 
liier profugi etc. 
endlich die, welche über Identität überall von Aethiopen und Rnakim 
mit jenen nachfluthlichen SIcythen kaum mehr einen Zweifel lassen: 
p. 86. Natus — alius -^ ex -- Sem, Chus — geaere Aethiops — 
ex quo Nembrod, gigas, — und: ibid. Ex tribu Sem ^ ex gi- 
gantum prosapia — . Chronns etc« 

Schon hieraus geht wohl zur Genüge hervor, dass Hezeehiel mit 
nicht gemeiner Kenntniss der Frühgeschichten seines eigen'en Volks 
und überall der Frühvdlker vertraut gewesen seyn müsse ^ imd dass 
daher in ihm Pol wohl mit Recht den Homer der Hebräer erkannt 
habe. Bin anderer Umstand noch macht es sogar wahrscheinlich, 
dass Hezeehiel der iSkythtsche Ursprung seines Volks und selbst sei- 
ner Geschichten nicht unbekannt gewesen, wenn auch die Zeit, in 
der, nnd der Ort, wo er schrieb, in der Gefiingenschalt zu Babylon, 
ihm allenfalls verbot, vernehmlioher nnd überhaupt mehr im histori- 
schen Tone zu sprechen. Ks ist der Umstand; dass te einigen ent- 
scheidenden Stellen er steh nicht- Hebräischer Worte bediente, die 
aus der Skythen - Sprache erkläriich sind , und dass er in seiner Vi- 
sion C. I. und iXi schwer verkennbare Kenntniss der Hauptdaten aus 
der Skythengesdiichte des Eolus verrftth. I>ie Worte im Grundtext 

C. XXXVni. 13. feiüd Nnp, Shebä, J'J'I, Dedan, tSp'^J^, Tarschisch, 

und ^73wDn, Chaschmal. I, 4. 27. VIII. S. — Sheba, im hebräischen 
bedeutungslos^ möchte sich aus Shabh, Berge^ und A^ Berg^ so Shabh-a, 
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Berg der Berge erTcIHren lassen, dann leicht die ganze HShenkelte 
bezeiclineD, die die Westküste jener eigentlichen Weyhrauch-Hey- 
niath mit der Oslkiiste verbindet, und auf deren EinzelhOhen später 
die verschiedenen üjaba und Sabata entstanden^ die dort die alte Geo- 
graphie kennt. Hier und damals iimfasste der Name den ganzen 
liandstrich, der die Celebrität der Halbinsel selbst, in ihrer hohen 
Handeltmichtigkeit im Product des Weyhrauchs be^iiindete, und 
wurde daher billig vom Uebersetzer für Arabien selbst genommen. 
Unserm Öomeriten-Zng würde dann jenes Shaba den Namen verdau« 
ken, eben wie die dortigen Homeriten- Völker mit der merkwürdigen 
Homeriten-Dynastie , die ihren Ursprung bis vor die Zeit der Flucht 
ans Aegypten zurückführt. — Es folgt Dedan, ebenfalls nicht He- 
bräisch und schon in der Genesis vorkommend. Dod-amhan, pron. 
Dod-aun, bedeutet im 8kytho-gaalischen : Wasser, an beyden Seiten 
von Land nmgränzt, also — im Gegensatz von Logh, Landsee, und 
Amhan, Fluss — Meerenge , Meerbusen. In den Gegenden, die jene 
Frühzüge beschreiten, kommt die entsprechende Natnrbildung, in gran- 
dioser Anwendung, die das Wort sicher fordert, dreymal vor, der 
Propontis mit Hellespont und Bosporus als Gränze Asiens und Euro- 
pens; das rothe Meer als die Asiens und Africas; und der Persische 
Meerbusen als Scheidung Vorder - Asiens vom Indischen Lande. Je- 
ner erste gehörte in den Javans-Zug, die beyden letzten in die Kreise 
des Gomeriten-Chamiten-Zugs. Darum sclireibt Moses sein Doda- 
nim (Gen. X. 4.) Javan zu, und wäre darunter der Propontis etc. 
und die Westküste Nordgriechlands, die Dodonaeische Region, .zu 
verstehen. An den Küsten des rothen Meeres hingegen würde das 
Dedan zu suchen seyn, das Tyrus die Decken liefert (Hezech. XXVII. 
20.)^ und das, wo sich die Kinder Keturas auflialten (Gen. XXV. 3. 
Jes. XXL 13. Jer. XXV. 23. XlilX. 8. Hezech. XXV. 13). Das Dedan 
endlich, aus dem Ebenholz und Elfenbein, die bekannten Producte 
Indiens, ausgeführt werden (Hezech. XXVII. 15.), es kann wolü 
schwerlich ein anderes sej^n, als das des Persisclien Meerbusens. 
Welches dieser letzten beyden Dod-aun aber Moses mit seinem De- 
dan Gen. X. 7. gemeint hat, kann hier unentschieden bleiben, da 
eines wie das andere den Namen dem nämlichen Gomeriten-Chamiten- 
Zug verdankt. — Nun Tarschisch, das so häufig vorkommende und eben 
so häufig über die Oertlichkeit Zweifel erregende! Je verwickelter 
jene Zweifel sind — und das müssen sie in hohem Grade seyn, da 
sie längst schon den Sprachforschern wichtig genug erschienen, an 
Stellen, wo nicht anders zu helfen war, lieber die Zweifel selbst in 
dem aus Schifi'fabrt, Schiffgut, Meerlage etc. abstrahirten Grundbe- 
griff: das Meer zu versenken, ohne auf rein sprachlichem Wege dazu 
berechtigt zu seyn — desto wilikommner wohl möchte es erscheinen, 
ein Mittel geboten zu sehen, das allen jenen Ungewissheiten ein Ende 
zu machen verspricht. Und auch dies liegt auf dem betretenen Wege 
der Sinnerforschung des Namens aus der verklungenen Sprache der 
vergessenen Namengeber. Ta-Ar-seis, in ganz genauer Betonung: 
Taarschihsch heisst wörtlich: hier Ar-Haufen, und bezeichnet sonach 
eine örtliche Anhäufung jener Er-Völker. Phöniker, wie zweifelsohne 
Früh- Hebräer, beyde Stamm- und Sprachvettern der Skythischen Na- 
mengeber, jenes Er-Volks selbst, sie verstanden noch den Sinn, und 
nahmen Wort imd Name in seiner Betonung in ihre Sprachen auf, 
und es blieb das Wort, lange ndch nachdem seine eigentliche Bedeu- 
tung dem Gedächtnis« entschwunden war, als sinnlcere Ortsbezeich- 
nang, snweilen vielleicht in Bezeiclmung des so nach dem Ausfuhr- 

17 
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ort benannten Kanfmannsgutes. Solche AnliSnfang mngste vorzüg- 
lich da entstehen, wo das Meer dem Zuge oder der Ansbreitimg 
Schranken setzte , und wirklich sind es auch durchgäugig solche KtU 
stenpuncte, denen die verschiedenen Tarschisch gehOren. ^o erreichte 
der Javans-Zug über Phrygien und Bithynien sein Dod-aun, Doda- 
nim, die Küste, und es entstand dort Taarseis, Dardania, und die 
Bithynischen Tarsen des Stephanns — Gomers Zug gelangte an der 
Mündung des Carduus zum Meere, und dort erbaut Perseus wieder 
ein Tarsus. In Fortsetzung des Zugs tritt ihm der Persische Död- 
aun, Dedan, in den Weg, auch hier müssen sich die Massen häufen, 
im Meerbusen selbst werden die Inseln besetzt, Tylos nnd Aradus 
(Ar-adh, zum Unterhalt von Er bestimmt, adh, appointed}, und dies 
ist die Muttergründung des Handels nach und vom Indus, des Pho- 
nikers, der später dem Andenken jener Muttersitze sein Tyrus und 
Aradus am Mittclmeer erbaut. Auch jene Küste muss daher in je- 
ner Zeit das Bild eines Taarseis, Tarschisch, geboten haben, zumal 
als Indischer Marktplatz, und darum wird dort ein Tarschisch ge- 
sucht werden dürfen, wenu dort auch keine bestimmte Einzel-Ort- 
gründung den Namen bis zum Erwachen der Geographie bewahrt 
und hinüberträgt, lieber Africa, zum Thell vielleicht die Atlantis, 
erreichen die Kinder jener Er-seis« an Europens Südwestspitze einen 
weitern Sammelpunct, ebenfalls, wie dort in Arabien, nicht engern 
Localpunct, Sündern überhaupt M^aldigen Küstenstrich an den Mün- 
dungen des Anas, Justins Saltus Tartessicus (XLIV. 4.). Hier sieht 
die Folgezeit eine HOch-Burg^ El-byrga, Ei-burgua, entstehen (Ste- 
phanus nach Itecatäus}, der Landstrich selbst aber, im Andenken des 
mehrhundertjährigen Aufenthalts im Süden, erhält den vom Griechen 
nnd Römer dort noch gehörten Namen von Ta-ar-deas-eis , hier die 
Er-Haufen des Südens, Tartessus — und dieses Tarschisch ^Tartes- 
sns, der Aufenthalt der Argiod-dun-aos , der Knappschaft des Silber- 
Bergs, Arcanthonius, es wird in heüigen und Profanbüchern fortan 
der Stapelplatz von Süber, Zinn, Bley, und Bernstein, das von und 
über hier den Küsten des Mittelmeers zugeführt wird. Nach allem 
diesen ist es 

Dardania, die Tarsus des Stephanns, die Genesis X. 4« Ja van zu- 
geschrieben sind; 

Tarsus Ciliciae, von dem Jonas I. 3. IT. S. die Rede ist; 

Tarscliisch, ein Arabisches, die Küstengegeud im Gesicht der Bah- 
rain Tylos und Aradus, die die Waaren: Gold, Silber, Elfenbein, 
Aifen, Pfauen, vielleicht auch junge Löwen, damals Insignien 
der höchsten Gewalt, lauter Indische Producte, herüberführte. 
Bezech. XXXVIIT. 13. I. Kön. X. 22, II. Chron. IX. Sl. L Kön. 
XXII. 49. IL Chron. XX. 36.; und es ist 

Tarschisch — Tartessus, das bey Jerem. X. 9. Silberblech, bey He- 
zech. XXTII. 18. Silber, Eisen, Zinn, Bley liefert, und dessen 
Verschwinden von der Bühne des Welthandels von Jeremias 
XXIIL 1. beklagt wird. 

Auch die weitern Tarschisch Hczechiels I. 16. nnd X. 9. mö- 
gen wolil schwerlich für Edelstein oder Türkis gehalten werden kön- 
nen, wenn nicht etwa Luthers: wie blos der Farbe nnd dem Glan^ 
gegolten haben soll, und nach dem Grund text selbst gegolten haben 
kann. Die Stellen selbst aber sind au sich schon räthselhaft, wahr- 
scheinlich absichtlich dicht verhüllter Bedeutung, und wie die obigen 
Stellen des 38. und 39. Capitels Steine des Anstossens für die Inter- 
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prcten. Hier erscheint abermals in V7^\!:n Cliashmal ein nicht - he- 
bräisches Wort, und dies Wort ist es, um das sich ziemlich aus- 
schliesslich der ganze Sinn der Stelle dreht. OflTenbar muss diese 
Verhüllung absichtlich geschehen, die Stelle nur dem Schreiber selbst, 
und dem Eingeweihten, dem Sach- und Sprachkenner verständlich 
gewesen seyn. Und auch hier scheint, im Zusammenhalt mit der To- 
talität des ganzen Gesichtes, die Sk^'then - Sprache das Räthsel zu 
lösen und das Mittel zu bieten, in den eigentlichen Sinn des Gesich- 
tes einzudringen, das dann nichts anderes und nichts weiter war, 
als die Darstellung der Urgeschichte des Skythen -Tolks, aus dem 
auch der Hebräer hervorgegangen, also der Väter auch des Prophe- 
ten und seiner Brüder in der Gefangenschaft, alles in grandiosen 
Aufrissen zusammengetragen, und in die Hauptdaten zusammengefasst. 
Freylich gebot ihm die Zeit, in der er lebte, und der Ort wo er 
schrieb: er war Gefangener eben des Volks, das einst seine Urväter 
vertrieben hatte, er schrieb au dem Ort, aus dem seine Urväter ver- 
trieben waren, — freylich gebot ihm alles dies seinem Drang zum 
£rzäh1en, zum Theil zum Berichtigen, Fesseln anzulegen, seine Dar- 
stellung möglichst zu verhüllen, und so wählte er die Form einer 
Vision, und reihte, wahrhaftig mit Meisterhand, gerade an den ent- 
scheidenden Stellen Worte ein, die einst der Sprache seiner Väter 
gehurten, jetzt aber wahrscheinlich nur wenig vom Grosstheil seiner 
Brüder, gar nicht von seinen strengen Herrn iq Babj'lon, ausschliess- 
lich von seinen Weiliebrüdern, den gleich - Eingeweihten, verstan- 
den werden konnten. Nun zur Darstellung der freylich gewagten 
Ansicht selbst. Sie dreht sich hauptsächlich um jene beydeu, der 
ft^prache des Propheten fremden Worte Tarscliisch und Chaschmal, 
jenes wie oben im Sinn von: hier Er -Haufen, dieses nach Ca, hier, 
8am, pron. Schahm, Sonne, Ei, gewaltig, mächtig, in dem von: hier 
die gewaltige Sonne. Schon mit diesem einfachen Schlüssel wird es 
möglich se^'u, in das Innere des geheimnissvollen Gebäudes einzu- 
dringen, wenn die Voraussetzung zulässig erkannt wird, dass Heze- 
chiel in der Form seiner Vision die Hauptdaten der Ur- Geschichte 
seiner Väter darstellen und erzählen wollte. Eben so einfach sind 
die weiteren Unterstellungen: dass im Winde das Bild der Bewe- 
gung, des Zugs — in den phantastischen Thiergebilden wieder Bilder 
bedeutenderer Zeitabschnitte, Hauptperioden in der Volksgeschichte 
erkannt werden dürfen. Nun wird eine g^^ kiurze Farallelislrung 
die Ansicht völlig klar machen. 



Vom hohen Turanischen Norden 
lier kam Baal, Oa-sam-el, mit 
seinem Dienst, und den ihm die- 
nenden £r-Völkern* 



Hesekiel, der Sänger, lebte im 
4ten Zeitalter jenes Er -Volks, 
seiner Stammväter, — die Zeital- 
ter waren: das Turanische, das 
Iranische, das Noachische, und 
das nach Phalegs Tagen, den 
days of fada. Tagen der Grün- 
dungen, in denen der Dichter — 
äieher lebte. 



V. 4, Es kam ein ungestümer 
Wind von Mitternacht her, mit 
einer grossen Wolken voll Feuer, 
das allenthalben umher. glänzte> 
und mitten in demselben Feuer 
war Chaschmal. 

V. 5 — 13. Vier Thiere sind es, 
die Hezechiel im Geiste sieht, 
das letzte: Mensch-Adler (Jolar, 
Jolaus, Fialoac, Mitführer jenes 
letzten Zugs}, sie gehen stracks 
vor sich, und gehen, wohin der 
Wind stand (un^^iderstehlicb und 
unaufhaltsam ilir Zug). 

17* 
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VolIcsaDhättfoiig, Taanels« war V. Id. 16. Das wie vier RRder 
der Grund jedes der yiermaiigen aussehende Ein -Rad ist Grund- 
SJtzwechsel« läge und nachsfes Mittel za Be- 

wegung der Thiere , imd die Rä- 
der waren Tarschisch 

Nunmehr und im Zusammenhalt aller oben bemerkten ConcordaDzen 
wird sich wen igst eus so viel ergeben, dass es nicht Frevelmuth war, 
Hezechiel hier als Zeugen aufzuführen, und so wird denn, mit höhe- 
rer Zuversicht, das Feld zwischen Taurus und Arabischer 8üdkäsle 
der etymologischen Forschung erufinet werden dürfen. 



vm. Das grosse Reich der Ost-Aethiopen (Adh-Dio-bittii; 

Gott-geweihte Höhen). 



Pisidia R. Beasg-im, Hoch-hohen 
(des Tanrus). Insident verticem 
Pisidae. Plin. V. Extremitates 
Tauri montes tenent. Strabo XII. 
.S98. 

Solimus M. Siil-im, Sonnenhöhe. 

?iycia R. Luis-ce, Volks-Boden. 

(yYagus M. Coraig, grosser Felsen. 

Xauthns FL i!$ean-uisg, Alten- 
Fluss. 

Patara, Be-athair, Vilter-Sitz, 
P-athair, der erste Vater, Val- 
lanc. Essay, etc. p. 64. Be- 
adhair, Ort der Anbetung. 

Arycandus Fl. Eri-ceanu-uisg, 
Fluss der Er- Hohen. 

Chimera M. (ignivomus) Gaoi- 
mar-a, Berg des grossen Trugs. 

Cyanea, als Bergi)ass zum Hei- 
ligdium von Patara, Cuin-ain^ 
heilige Huixde (Wächter). 

Massycites M. Mass-8ciot, Sky- 
then-Massen. 

Milyas R. Mil-ia, Honig-Land. 

Cabalia R. Caball-ia, Land der 
Pack -Pferde. 

LycaoDia R. Luis - ce - amonn, 
Volks - anhäufiings - Boden. 

Pai'lais, die Parelaten. 

Amandra (Icouiiim) Amhan-duor, 
Flussgewässer. 

Ciiicia R. Coil-aic-ia, Land der 
Colaxais. 

Anemurium Prom. An->moir, Meer- 
frey. 

A r imagdus Fl. Ar! - magh - diior, 
Fluss der Ebene von Er. 

r.leusa Ins. £l-aos^ gewaltige 
Briiderung. 

:.^oU, Soloe, Sul, Sonne. 



Tarsus, Tar-ar-seis, hier Er- 
Haufen. 

Anchiale , An - gealach , Mond- 
Gewässer. 

Perseus, Fear-seis, Männer- 
Haufen. 

Amanns M. Amhan-mionu, Berge 
der Flüsse. Amaiium, qiii i^y- 
riam a Ciiicia in aquarum di- 
vortio dividit. Cic. ad Att. L. 
V. ep. XX. 

Syria R. Siar-ia, Westland. 

Comagene R. Com-magh^ ge- 
krümmte Ebene. 

Cyrresthica R. Cear-eis-tan, 
Land der Menge des Bienen- 
Wachses. 

Ohalcidene R. mit Chaicis, Colg, 
Schwerdt, Erz- Waffe, und Clia- 
lybonitis (wie oben ColcUis und 
Chalyben). 

Coele- Syria R. Coil- Siar-ia, 
waldiges West-Land. 

Palmyrene R. ßal-mor, grosse 
Strecke (Wiiste) so Bal-mor 
mit Tachat-mor, Tadmor gleich- 
bedeutend. Gesen. 1207, 

Samosata, Sam-aos-eata, alle 
Sonnen - Brüder. 

Müliboea Ins. Mel-ib^ Sitz des 
Honigs. 

Casius M. Casan, Pfad. Vielleiclit 
der Sclilüssel zu allcu Casius, 
pßidige, wegsame Berge (Cae- 
sia Silva ?)^ darum Zeus Casius 
in PfeUer - Pforten , Pylae, 
portae. 

Aradus Ins. Ar-adh, Ar-geweiht, 
zum Auf- und Unterhalt ange- 
wiesen. 
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Bamb^xe, Syris Mngog, mit dem 
Dienst det* Atargatis. Mag-og^ 
juoge Ebene* 

Damascus, Pfe'Q'lj Ta-mass-Saoi- 
ce, hier der ßodea der Saken, 
der Herren - Massen , Tamass- 
Sachach , hier Haupt - Lehrer- 
Sitz. Julians eigentliche 
Gottes-Htadt. 

"^ Piiöuike B. Fen-aic-ce, Land 
der Eheweiber, der Ehe. 

* Sidon, 8gadan^ eine Fischärt, 
Sardelle etc. 

Lycns Fl. Luis-ce-uisg^ Flnss 
des Yolkstheils. 

Tamyras Fl. Ta-mir^ hier die 
Gninze. 

^ Hamath R. Aoi-magh, Land 
der Ebene (das Land, in dem 
nach den Chronicles Sgadau 
lag, Kuweilen dort: Land der 
meu of feine, und Filistia). 

Hemalh-Zob'a, nach Shabh-a, der 
Gebürgstheil der Palmyrani- 
schen Wüste, dann identisch 
mit Aram-Soba. 

Canauaei Poi). Ceanaidhe, Kauf- 
leute. 

Phili8taei P. li'uil-eis^ Haufen des 
Geblüts, Stamms. 

Palestiua R. Pallace-tan, Land 
der Schaafhirten^ der Pales. 

Bemon, Rimmon; Be - mionn, 
Mondberg, dort häufig wieder- 
kehrend, wie hente noch in Ir- 
land. Vallanc. Grammar. 

Salem, Soljme^ Sul-im, Sonnen- 
höhe. 

Kiriath, CaÜiair, Stadt. 

Beth, Both, Haus, Wohnung. 

Jordan FJ. Buad-aun, Rothflnss, 
Jar-d-aun Weslfiuss , Eri-d- 
aun, Er-Yolks-Fiuss. 

Jericho, Er-aic-a, Berg der Er- 
Stämme. 

Bersabe, Bir-shabha, Quelle der 
Berge. 

E mm aus, Im-a, Hochberg. 

Ai, Aoi, Land, Erde. 

Ain, Aiu, heilig, ehrwürdig. 

Bethsean, BotJi-sean, Wohnung 
der Allen, später Skythopolis 
genannt. (Talmud — ista loca 
eraut paria fiethseani^ quam 



mibjugarunt r«raelitae adscen- 
dentes in Aegypto etc. Oellar. 
640. Also hier Skythen vor Jo- 
6ua.) 

Irsames (Heliopolis) Er-Sam^ Er- 
Sonne« 

Bethsames, Both-Sam, Sonnen- 
haus. 

Galilaea B. Gaal-el-ia, Land des 
gewaltigen Stammes. 

Panaeus M. fons Jordanis. Oellar. 
478. Ban-a, der weisse Berg, 
wohl Skythischer Aame des Li- 
banon, Bau noch in l^^? weiss, 
erkennbar. 

Scala-Zor, llitl n?2b'^D, auch ein 
Siil-im, Sonnenberg. 

Acco, 13?9 Aic-ce, Stamm-Boden. 

Belus Fl. Baal-uisg, Baals- Was- 
ser. 

Carmel M. Car - amhan - el , ge- 
waltiger Felsfluss, wohl Früh- 
uame des Kison, dem Berge ge- 
blieben. 

Genesareth, ri'nSS, Kinnereth; 
Moir-ceann-siäf-iath, Meer der 
Westlands - Hohen. 

Capharnaum, Gabh-ar-amhan, ga- 
belförmig vom Fluss durch- 
schnitten Feld. Oellar. 493. 

Thabor M. Quellberg des Kison, 
Ta-bior, hier die QueUe, Grund- 

sina des hebr. ^Il^rj, Berg? 

Ecbatana, Aic-bathas-ain, ehr- 
würdij^er Königsstamm, wohl 
alte Skythische Basauie. 

Hermon M. Er-mioun, Re-mionn, 
Er-Berg, Mond-Berg. 

Tbirza, OfQua, On^oly älter als 
Samaria, vielleicht auch ein 
vergessenes Taarseis der Sky- 
then-Tage. 

Gebal M. Oe-baal, Baals -Boden. 
(Cybele M ) 

Ebal M. A-Baal, Baals-Berg. 

Joppe, 1S^9 Japho, genau die Be- 
tonung von Jath-foth, dem 
Sohne Naois. 

Oapharsaba campus , Gabh - ar- 
shabh-a, gabelförmig durch- 
schnitten Berg-Feld. OeUar. d30. 

Dothan, die Stelle wo Joseph ver- 
kauft wurde. Jacob wohnt üt 
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Hebron^ der Weide|dft(z niiB« 
sko in Hebrons Naihe gesoclit 
werden. Dort lag Östlich dns 
todte Meer. Von Gilead nach 
Ae^'pten rausste der Weg ISnßs 
der Westküste jenes Meeres 
Hihren. So vielleicht hiess das 
Meer selbst wie jene Küsten- 
gegend dem Knaktm - Skythen : 
Jüod-ann, Wasser auf beiden 
Seiten liand« Cellar. 535. 

Bezetha, KaivonoXic, der vierte 
Hügel Jerusalems, als Both- 
eata, die alt-Wohnuog, viel- 
leicht die Fnlhbefestiguug Sa- 
leiiis, von der Maoethoa weiss. 
KaivonoXii; deutet wolü schon 
auf frühere Anlage. 

Mac]iphela, Saras Begrilhnissplatz. 
Geu. XXTII. 9. Magh-beala, 
Todtenfeld. 

Kiriath - Arba , Cathair - ar- bolh, 
pron. ar-boh, Stadt unserer 
WohnuDg. 

Ogyges- Eiche be^' Hebron, Og- 
eac-eis, Haufen der Ogs -Reu- 
ter (die Og-eac-eis der Cliro- 
uicles), sonst altbernlimte 0er t- 
lichkeit. Cellar. 50S. 

Zoar , wahrscheinlich Salissa, 
daou das Baal-SSalissa II. Köo. 
IV. 4S. i$aiil-uisg, Salzwasser, 
das Salis Civitas bey Heb|;on? 
Für die Skythen -KLugehörang 
der Elia kirn spricht: Equites 
sagittarü iudigenae Zoarae. 
Äotit. Im per. Cellar. 575. 

Kiriath-Bal, Calhair-Baal, Baals- 
Stadt. 

Athar, *iri:?, Athair^ die Väter, 
Adhair, Aubetiug. 

Gerar, Car-ar, £r-Felscn. 

Kiriath - Sauna, Cathair - Sean, 
Alten -Stadt. 

Gath, in qua gigantes, qiii voca-, 
bnutur Kuakim etc. Euseb. Go- 
liatlis Geburtsort. Cath, Schlacht, 
Gul-iath, Held des Landes. 
Gath, Goth, der lange Spiess, 
Goliaths Weberbaum. 

Gaalaad R. Gaal-adh, den Gaa- 

len angewiesen. 
Aroer, Ar-a-£r, unser Er-Berg.. 



Amon Fl. Ar^-nnban, Er-Fliiss, 
unser Fluss, nngestinner Fluss. 
Senir, Sean-Er, Er-Alten. 

Sion M. (Hermon) l^K'^C, Seao, 
die Alten. Cellar. 016. ' 

Baal-Hermon ^L Baal-Kr-mionn, 

Baal des Er-Bergs. 
Baalgad, Baal-cath, Baal der 

Krieger. 

Hauran R. ^*n?n M. monfes e 
qnorum vertice per llammam 
factum est indiciuni novi aunL 
Cellar. 623. Ur-ainu, Feuer des 
Jahrs, des Baal-ainn, Baal- 
Rings. 

Bathanea, Basan, Bathaa, Bas, 
Herr, König, Vorstand. Eine 
Skythische Basanie. 

Astaroth, Asta-ard, hohes Asta- 
feuer. 

Astaroth-Carnaim, Asta-ard-car- 
neam, hohes Astafener der 
Himmels-Felseu. Duos montes 
magnos etc. Glossa Talmud. 
Cellar. 629. 

Golan, Golam, mächtiger Held. 

Gamela, Cam-el-a, Berg der ge- 
waltigen Krümme— augnsto dif- 
ficili accessu ut caudae siinile 
iter— ad urbem meantibns. He- 
ges. Cellar. 63:9. 

Abarim M. Abair-im, HOhen der 
Sprachen. Chaldäer , Assyrer 
und Enakim scheideud. 

Mare Jazer, Moir Jasc-Er Meer 
der Er -Fische, im Gegensatz 
des fischiosen todten Meers. 

Baarn, nbi humus aquas cab'das 
eifert. Cell. 660. Bior-ur, Feuet- 
quellen. 

Beel-meon, prope montem, Baal- 
mionn, Baals-Berg. 

Nebo M. Neamh-a, pron. Neav-a, 
Himmelsberg. 

Phasga, Pisga M. Beasg-im, sehr 
hoch. 

Sittim, Sattim, Sead-im, Hoch- 
sitz, Seidein, dürrer Sand. 

Arce, Ar-ce, Er-Boden. 

Cadmonaei P. Cath-mionn, Krie- 
ger-Berg, Cadmus (Cadmonäer 
vom Hermon?} mit Schild und 
Helm. 

Midian R. Midhe-la, Mittel-Land. 
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Sela, im vallis Salinarnm, Saill-a, 
Salzberg. Vom Hebnier zu S^^w 
Sela, Fels, liiernacli vom Griechen 
zu nir^a gemacht. Cellar. 683. 

Pharan, Ti^^^ Bearna, Schluch- 
ten und Tlbgründe. 

Kades-Barnea, ??.ia ^"li^? die 
Gegend der Wüste bis wohin 
Kedorlahomors Krieger . vor- 
dringen. Gen. XIV. 7. Cath- 
eis-bearna, Schluchten der Krie- 
gerhaufen, der Gefechte. 

Rysiongeber . Eat-sean-gabh-air, 
alt-ehr\vürdige Ziege, im cu- 
mulirten Begriff von alt, der 
Zeit nach, eata, und alt als 
ehrwürdig (wie Senator des 
Römers, Sennone des alten, 
Grauen des spjtteren Deutschen) 
«ean. Hier vielleicht Mittel- 
Stelle und üebergangspunct des 
Mendesianischen Ziegendienstes 
vom Indus zum Xil. 

Arabia, Ar-ab-ia, Land unserer 
Häuptlinge^ der £r-Patriarchen. 



Catanl P. Cath-ain, ehrwürdige 
Krieger. 

Cauchabeni P. Cath - aic - binn, 
Gipfel des Kriegerstammes. 
Hier sonderbare Nachbarschaft 
von Gatten und Chaukenl 

Baetis FI. Beadh-eis, Wellen- 
Menge (Batis in Spanien). 

Horaeritae P. Gomeriten. 

Minaei P. Minyer (Armenischen 
Stammes). 

Saba, in monte etc. Cell. 703. 
Shab, Bergr 

Mariaba, Mar-i-ab, ausnehmend 
grosser Landesherr, mit dem 
Beysatz: Baramalacum, Bar- 
mullach, höchster Oberherr. 

Carana, Caor-ain, ehrwürdig 
Schaaf. 

Ascitae P. Sciot-ih, Pfeil-Völker, 
Skj'then. 

Ophir (wenn Diodors Goldwasche 
'Ajirigog örtlich genommen wer- 
den kann und darf) Ab-or — 
W'asser-Gold, also Wasch- 
gold. 



in. Ueber einen dritten Auszug aus Iberien sind die Chronicles 
gleichfalls einsylbig, es ist aber dies der Auszug, der Herodot seine 
lOOOjahrigen, tiberall den Griechen die Skythen geliefert hat, die so 
liHufig ihre Schriftsteller beschäftigen, er ist es, aus dem Asiatische 
lind Europäische Sarmaten, Geten etc. der alten, Slaven, Tataren 
der mittlem und neuen Zeit unfelübar hervorgegangen, und so wird 
er in seinen Folgen Zeugen geuiig aufmiweisen haben. Ks erschei- 
nen da alle West -Slaven aß Jazygisch-Getisch-Sarmatische — alle 
Ost-Slaven, Russen und Tataren als Ost-Sarmatische Skythen, und 
zumal bey letzten, den Tataren, ist es bemerkenswerth , dass ihr 
Ogischan, als Og-eis-ceann, Haupt der Ogs-Völker, wörtlich und hi- 
storisch völlig Skythisch, dass sie sogar den Urnamen ihrer Väter, 
den von Kr, Fear, in ilirer Sprache in der Bedeutung von Er, der 
Mann, erhalten haben. Gleich merkwürdig ist es, dass die Völker 
dieses Stammes im äussersten Westen ihrer frühern Ausbreitung vor 
der Völkerwanderung, in eben dem Namen (Jazygen) wieder auftre- 
ten, mit dem sie die Chronicles den Nordfuss des Caucasus betreten 
lassen, und dass auch Ptolomaeus in seinem Beysatznamen Metanastheu 
zu erkennen giebt, dass seine Jazj'gen früher in anderen Sitzen ge- 
wohnt haben. Endlich darf hier die so häufig getadelte, weil unver- 
standene Stelle des Mela nicht unbemerkt bleiben, wo er den Sammt- 
nanien: Belgae für alle Skythen im Tanais- Westen kennt, und offen- 
bar die Nachricht der Chronicles, Sitte, und Sprache der Skythen 
zur Seite hat. (Beol-ce, Mimd-Land, Vorland, Beigen in Irland, 
England: und Belgien.) Für die hier zu entwickelnde Frühgeogra- 
phie jener Völker ist nur die Strecke zwischen Rha und Tauais zu 
behandeln. Der Osten fällt grösstentheils schon in Tnran, der We- 
tiiten gehört nicht mehr Asien. 
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IX. Jath-Sciot^ Sk3'tlien-Land^ Harmatia Asiatjica. 



Kita FI. Badha, pr. Ralia, Bogen, 
krumnie Linie, nic]it WaiTe, al- 
so in Bogen fliessender Strom. 

Tanais Fl. Tan-uisg, liandfluss, 
wie Bonr-eis-tan-iiisg, an- 
schwellender Landfluss, Borys- 
tlienes; Uisg - tir, Landfliiss^ 
Ister; Tan-aun, JLandfluss. Da- 
nnbiiis; Jath-uisg^ Landfluss, 
Viadus; vielleicht auch Uisg- 
tur, JLandfluss, Vistura für Vi- 
stula. 

Mäetis Jalus, Mäetes Pop. Alah- 
eat-uisg, Mah-eat-eis, Wasser, 
Volker der alten Ebene. Mee- 
resfläche in den Cbronicles im- 
mer: piain of the deep, also 
wahrscheinlich magh, im Ori- 
ginal. 

Sauromates P. Saor-mah-eat-eis, 
freye 8armaten, wohl Herodots 
Königs -Skythen. 

Essedones P. (Colchis juncti mon- 
tium cacuminibus Plin. VI. 7.) 
Kis-dnn-eis, Völker der Hiigel- 
menge. 

Pgathis Fl. Fos-eata, das alte 
liicht, wie die Phasis in Indien 



und Colchis^ Fos-uisg, Liebt- 
flnss. 

Vardanns Fl. Faire-d-aun, Wäch- 
ter- Fluss. 

Snani P. Soana Fl. Sean, die 
Alten. 

Jaxamatae P. am Tanais, Jasc- 
amhan, Fisch -Fluss. 

Zicbi, Zingi P. Sciot-ih, die Jath- 
sciot der Ciironicles. 

Asturcani P. Asta-ur-ceann, Hü- 
ben der Asta-Feuer. 

Siraceui P. Siar-ceann-ih, Völ- 
ker der West-Höhen, 

Suardcni P. Soir-dun-ib, Völker 
der Osthöhen. 

Didiiri P. Dis-duor-ili, Völker 
der Zwey- Flüsse, zwischen 
Udus und Soana. 

Bosporus, ßo-eis-bhoras, Was- 
serpfad der Menge des Vielis, 

. Pflugviehs. 

Temerinda, Scylhae Moeotin vo- 
cant, quod significat: raatrem 
Maris. Plin. Vf. 7. Ta-moir- 
imthigh, pr. Tamorimthi, hier 
die Stelle, von wo das Meer 
ausgeht. 



IV. Ein vierter von den Clwonicles berichteter Auszug aus 
jenem Caucasisch - Iberischen Stammlande der Europaischen Friihbe- 
völkerung imd Mischung mit dort schon gefundenen Firgneat, Gail- 
tir, Gein-tir, Eingeborenen, Ist der der Brüder Calma und Ronard. 
Er ist es, der die Chronicies, als eigentliche Jahrbücher der Galaeci- 
schen, spfiter Irischen Gaalen, vorzugsweise beschäftigt. Aus ihm 
gehen nach den Chronicies selbst Gallizische Gaalen, die Gaalen von 
Gaal-ag, und aus diesen Gaalen von Eocaidtan, Aquitanen, und Gaa- 
len von Er-i, Irische Gaalen, die Mil-Kspan, Milesier, und aus dem 
Norden dieser letzten Scoten und, kaum verkennbar, Caledonen Nord- 
Britanniens hervor. An die Eocaidtan-Gaalen knüpft Oconnor östlich 
sich ausbreitende Gaal-dun-seis , früheste Waldenser, in denen oben 
die Grundlage der Bellovesen und Sigovesen, in letztern aber das 
Mischungselement erkannt ist, aus dem Süd- und Ost -Germanen bis 
zu den Sevo-Bergen im Norden hervorgegangen sind, während gleiche 
Mischung in Alpenthälem und Nord -Italien den Bellovesen, endlich 
cleichgemlschte Bevölkerung Britanniens , Belgiens und West-Germa- 
niens einem von den Chronicies ebenfalls berichteten Gaalen-Einzug 
nach Irland, nicht vom Calmas-Stamm , und schon vor 1217. v. Chr.' 
erfolet, zugeschrieben ist. Der Zug Calmas selbst, so weit er, nach 
den Chronicies, Asien durchläuft, ist zwischen Ib-Er, Iberien, und 
Sgadan, Sidon, wo die Meer-Reise anhebt, nur Durchzug, ohne Spur 
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einigest Anfenthaltes oder Kiederlassnng, mithin für die Frühgeogra-^ 
phie Asiens nur in so fem von Bedeutung: dass schon 1493. v. Chr. 
Calma dort in Sidon, in Aol-mag, Hamath, Filistim. als men of Feine, 
also Phöniker findet. Fiir Ursprung und Frühgeschichte jener Phö- 
niker selbst, wie für die Frühgeschichte Europens selbst aber ist es 
hochwichtig aus. den Clironicles zu erfiihren: 

dass der Phöniker jener Zeit, mit dem Iberischen Skythen gleich, 
in Sonne, Mond und Sternen seine Götter erkannt, und bey ihnen 
geschworen — Chron. p. S5. 

dass Nargal, der König in Sidon, den Skythen Feitam, und seine 
Erzämung^n verstanden, ohne dass die Ghronicles Dolmetscher er- 
wähnen, dass mithin die Sprache der Skythen und die jener Phö- 
niker von Sidon eine und die nämliche gewesen — Chron. p.;S5. 
(Erklärlichkeit und Lautgleichheit der Sprache im Pönulus mit 
Irischer uncf Baskischer.) 

dass schon Feitam, der Skythe, der Schreibeknnst mächtig war 
— Chron. p. 25. 

dass Eolns jene Kunst schon um 1360. v. Chr. auf Spanischen 
Boden verpflanzte. Chron. p. 85. (Schriftkunde, überall Frühcultur der 
Turdetanen, Aehnlichkeit Turdetanischer Schrift mit Oskischer.) 

dass die Ciuronicles von Tyrus nichts wissen, wohl aber Sidon 
schon: Königin der Schilfe nennen, dass Calma in Sidonischen Schif- 
fen die Reise von Sidon zum Duro macht ^ ohne während derselben 
zu landen, dass sie den Sidonier als: den, trügerischen und gold- 
gierigen Zinsherrn Spaniens bezeichnen -^ Chron. p. 26. endlich 

dass schon 1492. v.' Chr. die Einwohnung Spaniens theils aus 
Firgneat, Eingeborenen, theils aus Algerbe und Buaisce Gaa- 
len- Skythen, theils aus Men of Feine bestanden, und bey de erste 
dem Sidonier zur See und in den Bergwerken zins- und dienstbar 
gewesen.. 
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